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DES
OESTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES.
Ln I. .Jahrgnng. Wien, Fl'ei1ag, den 3. ~Iai 1901. Nr. 18.
=
I~i renbnlmwa eil nur der Weltausstellung in Paris 1900.
Besprochen von Heinrich Berusteln, Ober-Ingenieur der k, k, priv. Kaiser Ferdinands-No
rdbahn.
Alle Rechte vorbehalten,
Fern von der historl chen tätte der Pariser W eltaus-
stellungen, in dem "Annexe de \ incennes- war den Ob)'ecten
des zeit ". I E' ,
• ge nusatse ien Isenbahnwesens ihr Platz angewies en worden,
, Der Gedanke, der Ausstellung in 0 weiter Entfernung
~lIle ebenabtheilnng anzugliedern, er wie ich als kein glück-
IIchel' . I t . d
- IIIC I zum wellig ten adur ch, dass für eine ra sche
un,d bequeme Zugllnglichkeit derselb en von Beginn an in nnzu-
r~lchender W else vorgesorgt worden war nnd der Besuch von
Vlllcellnes infolgede sen Opfer an Zeit und Mühe erforderte
":elche nur ein geringer 'fheil der Au tellnngsg ä te zu bringe~~Ie Neignng hatte. Die Ruhe und Ungestörtheit, deren man sich
Im Anne~ z~\Ineist erfreuen konnte, kam allerdings denjenigen
~ugute, die sich daselbst zu Studienzwecken llUtllielten, Es hätte
Jedoch gewiss den Zwecken der Au stellung mehr entsprochen
w~nn die in Vincennes untel'gebra chten Gegen tänd e nicht vor:
\\'Iegend auf den Be uch der engeren Faehkr i e ang ewiesen ge-
Wesen wnren, sondern auch außerhalb derselben die verdiente
Beachtung gefund en hätten ,
, Die gilt vor allem fiir die an gest ellten Fahrbetriebs-
nll~tel, welchen sich bni der tets zunehmenden Au dehnung des
ReIseverkehres das Jntere se de Pnblicnms in immer höherem
.Maße zuwendet, und die thatsltchlich bei allen Ausstellungen in
Welchen denselben ein ent pr echender Platz angewie en wo;den
war, zu den mei tbesuchten Objecten zählten.
Dass wie überall auch iu Vincennes die au gestell ten Per.
so n e n w a g e n es waren, welche anf die Be ucher die größte
Anziehung ausübten, liegt. in der atur der ache, denn diese stehen
dem Verständnisse der Allgemeinheit nrn nächst en' werden doch
Von delr großen Masse unter allen Fortschritten de Eisenbahn-
wesens diejenigen, die mit der Bequemlichkeit de Reisens zu.
sammenhllngen, vielleicht arn höch ten eingeschätzt.
Fliichtigen Besuch 1'11, die ich nur ein oberflächli ches
Urtheil bilden konnten, war all erding , trotz der großen Menge des
ansgestellten \Vagenmateriales, wenig [enes geboten, denn keine
dei' ausgestellten Wagen typen konnte ich des Vorzuges einer
Wesentlichen euheit rühmen, Eb n owenig war dies bei den
Wageneinrichtungen der Fall. Für diejenigen jedoch die dem
Wandel in der Bauart der Fahrbetrieb mittel ihre Aufm~rksamkeit
Zuwenden, war es von Jntere e wahrzunehmen, wie nllm ählieh
~uch die aUfllllndischen, nam itli ch französisch en, belgischen und
~t.,,:lieni chen Eisen bahnen von ihren veral teten und hierzulande
eirn Neubau von Wagen Hing t nicht mehr angewendeten Typen
abgehen und sich Constructlonan zuwenden, die bei un schon seit
geraumeI' Zeit eingebiirgert ind.
U ' S? sind bereits Durchgangs .(IutercirculaHons-)Wagen mit
ebel ?I'uckungen und Faltenbäl gen nahezu iiberall im Gebrauch,~l.~erdlllgs bei vielen Bahnen nicht fiir Per onenbcfLirderung in
-ugen aller Alt, onderu lediglich für Fernzüge welche Speise-
Wag f"J '
. en u Iren, und in welchen e ich darum handelt den Zutritt
In di J 'ie ctztgenannten den Reisenden auch während der Fahrt zu
~rlllö~lichen. Das Bedürflli., die er Type Eingang zu vers chaffen,
Ij'lt Sl~h beispielswei e fül' die franzü i chen Bahnen nachgerade
a em unabweislichcs erwi en weil viele Ziige der lben nnran ' ,
D welligen Punkten lind dann nur ehr kurze Aufenthalte nehmen.
lOCh. auch b i and rcn Zug g ttungen kommen da elbst die
a tartlgen COupcwagen nach und nach in \Vegfall und es
tret d '
, en an eren teIle solche, welch all erding den Durchgang
lUcht gestatten, die aber mit einem partiellen, von einem End-
abtheile zum anderen führenden Seitencorridor versehen sind und
damit nicht nUI' die Communication zwischen allen Abtheilen
eines W agens untereinander gestat ten, sondern auch jedem
WagenInsassen den in der Regel in der Wagenmitte angeordneten
Abort- und Waschraum zugänglich machen. Diese Wagentype
hat den Vorth eil des ra chen Ein- und Aussteigens, der die
alten Coupöwagen auszeichnet, beibehalten, indem auch hier jeder
Abtheil von beiden Wagenseiten durch je eine Thür zugängli ch ist, Sie
oll sich in Frankreich großer Beliebtheit erfr euen, In Oester-
reich war dieselbe bei mehreren Verwaltungen schon vor Jahren
in Gebrauch, ist jedoch durch das Durchgangssystem verdrängt
worden.
Ein großer Theil der ausgestellten Wagen war auf zwei-,
mitunter auch dreiachsigen Drehgestellen gelagert, Einige fran-
zösische Bahnen bauen, der Ersparnis an todtem Gewichte wegen,
auch groß e Wagen zweiach ig, mit langem Radstand und selbst-
verständlich radial verstellbaren Achsen (Lenkachsen). Günstige
Urtheile über diese Bauart - soweit sie den ruhigen Gang
der Wag-en betreffen - liegen von verschiedenen Seiten vor.
Dreiachsige Wagen waren in der Ausstellung nur in ge-
ringer Anzahl vertreten,
Zur Wag enbeleuchtung, die bis in die jüngste Zeit hinein in
den we tlichen Ländern recht primitiv war, wird bei neuen \Vagen
fast ausschließlich Gas oder elektrisches Licht verwendet, Viele
ausgestellte \Vagen besaßen zur Erzeugung des letztgenannten
Einrichtungen, mittels welcher ein Dynamo während des Wagen-
laufes von einer \Vagenll.chse angetrieben wurde, Der erzeugte
elektrische trom war hiebei theil direct zur Speisuug von
Gliihlampen, theils zum Laden von Accumulatoren verwendet,
welch letztere die Belenchtung während des Stillstandes der
Wagen und auch bei Fahrgeschwindigkeiten unterhalb einer
gewissen Grenze übernehmen .
Fül' die Erw ärmung der ausgestellten 'Vagen waren theils
Warmwas erh eizungen, theils Dampfheizungen verschied ener Sy-
steme angewendet. Es scheint auch dort, wo noch bis in die jüngste
Zeit hinein die beriichtigten n Wärmflaschen" in Verwendung standen,
die Erkenntnis platzgegriffen zu haben, dass letztere denn doch
nicht geeignet erscheinen, al n Wagenbehelzung" ange ehen
zn werden,
Bei Lastwagen war vor allem das Bestreben bemerkbar,
mit der 'Tragfähigkeit hinaufzugehen, eine Errungenschaft, deren
wir in Desterreich ebenfalls schon seit Jahren theilhaftig sind.
Vollständig aus Eisen hergestellte Wagenkasten sind vor-
wieg nd nur nmerikani chers eits zur Au stellung gelangt.
Die Mannigfaltigkeit der ausgestellten Wagen und das
Be treb en, da chwergewicht der nachstehenden Ausfiihrungen
vorwiegend in die Charakterisierung der in ver chiedenen Ländern
angewend eten Bauart zu verlegen, haben dazu geführt, die
ZlIsamm nfas uug dor Objecte nicht nach bestimmten ystemen
vorzunehmen. Es erscheinen de halb die in Vincenne ausgestellten
Personen- und Güterwagen nach Ländern sowie nach Bahnver-
waltungen oder Erzeugung orten gruppiert und in ihren Einrich-
tungen soweit be chrieben, als dies zur Wahrnehmung der be-
merkenswerte ten Eigenschaften derselben dienlich ist.
Auf manche Details , wie z. B. die Ausstattuug der Wagen,
die Stoffe der Möbel. die Bekleidung der WlIude und Decken u. dgl.,
konnte UIl1 dem A;tfsatze keinen übergroßen Umfang zu geben,
,










Aufenthalt nehmen, Alle Drehge tellwagen hab n in n Dr h· I
ge tellradstand von 2'5 111, eine Drehzapfenentfernung von 12 '630 m
und eine totale Wagenlänge von 19'470 m, der Ka t n ist außen I
1 '230 m lang und 3'020 111 breit. Die G ammthöhe ber
Schienenoberkante beträgt 3'750 m, das Gewicht von 31'5 bi
33 i. Alle Wagen sind bi auf die An chriften von gl ich m
Aus hen, besitzen elektrische Beleuchtung, automau ehe chn 11·
wirkende We tlnghouse-Bremae und di jenig n, die auf d r Pari -
Lyon-l\Iittelmeerbahn vorkehren sollen, noch ine zweit Brem·
leltung,
Ausgestellt waren:
a) Ein Lux 11 S W a gen, mit Ge p ä c k r ll. u m, speciell
ausgestellt vom Erbauer 0 i e tri ehe i e. in Luneville.
(Fig. 1.)
Der Wagen fasst 12 Plätze 1. Classe in zwei Abtheilen,
für welche eine Toilette sammt Water-Oloset an ein m Wag n-
ende vorgesehen is~ und filnf Schla~ ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~
plätze, .!it·salon", in zwei Abtheilen,
d I' eine mit zwei •'chlat'divnns senk-
recht auf die Wagenlängsacbae, der
zweite mit drei Schlafstellen parallel
7,U dieser. In diesem die ~anze Wagen-
IJreite in Anspruch nehmenden Abtheil
ind noch zwei Fauteuils und ein Klapp-
ti eh lInterO'ebracht. Di Schlafabtheil
be chränkt ich letzterer zumei t auf Vollbahuwagen lind I
olche CUr traßenbnhnen u. dgI. außer Betracht.
.A. Frankreloh.
Wie zu erwarten tand, war die Fahrbetrieb mitt I-All •
tellurig durch die großen franzö i ehen Privatbahnen (. ' ord, E t.
Oue t, Iidl, Paris-Orleans und l'aris- LY0!1- Iediterrane )
sowie durch die französischen taatsbahnen (Etat) s hr r ich
beschickt. Auch kleinere franzö Ische Ge ellschaften, die Linien in
den außerellropiiischen Besitzungen Frankreichs betreiben, wie
diejenige der Eisenbahn von Böne nach Guelma, von Dakär nach
• t. Louis (Senegal) u, dgl., waren in der französi chen Abtheilung
vertreten. Der elben kann füglieh auch der von der Internationalen
Schlafwagen- Gesellschaft ausgestellte ägyptlsche chlafwagen
zugezählt werden. Schlaf- und Speisewag-en der genannten
Gesellschaft figurierten übrigens auch in den Ausstellungen and rer
Länder und erscheinen fallweise an der betreffenden . 'teile be-
sprochen.
1. Chemin de !f:r du Nord.
Die Gesellschaft baut für den Fernverkehr Drehg tell-
wagen nach Type der Tnternationalen Eisenbahn-.'chlafwag n-
Gesellschaft mit Seitengang, ge chlossenen Plattformen, eber-
briickungen und Faltenbälgen. Das etwas verlang amte Ein- und
Au teigen bei dieser Wagentype er cheint ihr nicht von Belang
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der en Eutfernung die Größe der Schwingun gen um die Längs-
achse des F ahrzeuges verm inder t, Als besonder er Vortheil wird
auch he rvorgehoben, da ss bei dieser doppelten Aufhän gung die
töße bei Bewegun gen auf Bahnhofsg eleisen abge schwäc ht werden,
Di e Faltenbä lge. welche die Ueberg änge in die Nac hbar-
wag en abschließen, ind nac h jener Type uusgefü hrt, welche
bei der Paris-Lyon - Mittelmeerbalm, der Nord und dem Ori ent-
Exp ress der Intern ational en chlafwag en-Gesellschaft in Gebrauch
ist. Diese F al tenb älge können anch mit solchen nach dem 1 Tormale
de Ve re ines deut eher E isenbahnver waltunge n ve rbunde n werde n,
Vom Se itengang führen Flügelth ären in die einzelnen Abtheile.
Die Gesellschaft zieht dieselben den Schiebethüren vor, weil
sie bes er chließen und weniger Geräusch verursachen als
le tztere, Vorhanden sind viel' Abtheile zu sechs Sitzp lätzen. E ine
aufkl appbare Arml ehne theilt au f j eder Si tzbank den itz platz
neben dem Seitengang von den zwei Sitzplätzen auf der F enster-
seite ab , owohl die äuße re n als auch die na ch dem Seitengang
geleg enen F en. t el' sind bewegli ch. und können in, verschi~dener
Höhe festgehalt en werden, Da s W nter-Closet an eiu em Wagen-
ende ist durch eine Thiir von der geschlossenen Plattform au
zugänglich, Das Was er de Toiletter e ervoiI'~ \~ird durch ,~ine
Heizs chlange vorgewärm t und gegen da~ ElIIfl'lere~1 ge ehutz~.
Die Stoßvorrichtung ist mit Volnt-, die Zugvornchtung mit
Blattfedern ver ehen, Dei' Wagen besitzt W e tinghouse-Bremse
und - vom eite ngange au zu bethätigend es - pneumatisches
Intercommunication ignal.
Die Beleuchtung der Abtheile erfolgt elektrisch durch
sechskerzige Glühlampen, die von mitgeführten Accumulatoren
gespei st werden, Zur l: othboleuehtnng sind Oella~npen vorhanden.
SoIche di enen auch zur Beleuchtung des Corrldors, der Platt
formen und der Toilette. Eine Thermo·Siphonheizung durch
Circ ulat ion von warmem Wa er in Heizkörpern, die in den
Boden eingelas en ind, dient zur Beheizung.. de ':Tagens. De,r
OIen befindet sich außerhalb des Wagens über einem Puffer.
Das ~esalDmtgewicht de Wagens mit Thermosiphon und
gefüllten R e er voirs beträgt 16, 0 k!T, "
b) Ein P er s 0 n e n w a gen I. C 1ass e ~ I t ~ U x U ,8'
abt h eil (S a I on _ 1i t), erbaut von de Die t I' l,C h 111
Luneville, Dersclbe unterscheidet sich von dem vorbesclmeb,enen
, L t t bestehen au ememnur durch die Au thellun O' dei ' Räum e, e z ere
., 'T 'I tt mit Water·Luxusabtheil mit drei Betten und eig ener 0 1 e e I
, Ab I 'I I G1'Jsse zu sec 18,Gloset sowie 1)1/ gewöhnlIchen t lei en ' '. 't
... 2 " , 'Ie TOIlette Inlbezw. drei Sitzplätzen, Fiir diese ISt eme zweI
und schwerc n Gegenstä nden au ch von ehienen und TI ägern, zu
dien en und kann unter Um tänden in der Mit te all ein auf eine
Länge von 2'5 m mit 2 5 t bela tet werden, D er Wagen r uht
auf zw ei zweia ch ige n Drehge te ile n amer ikaa ise her Construction
von 11'060 1Il Drehzapfenentfernung, welche das Durch fahr en von
Curven bis zu 50 m Krümmung halbme er ge tatten, An den
HanpttrUgel'll ind 6 Quertraver en aufgehä ngt die eine so
ti,efli eg enue P la t t form bild en, dass auf dersc lbe'n Gegenstände
bis zu 3 '5 111 Höhe g elad en wer den können. Die vier mit tl er en
'I'I'avers en können auch entfernt wer den . wen n es ich darum
handelt , das ganze ver füg bare P rofil auszunützen. Eines der~rehgestelle ist mit vierklütziger, von der Pl attform aus zu be-
dienend er Spindelbremse vers eh en, die Bremsspind el i t jedoch
abnehmbar, um beim Verladen nicht hinderlich zu ein, Die
Achsschenkel sind 2 5 5 111m lang und be itzen einen Dur chmesser
von 130 111m. Das Wagengewicht beträgt 2:3,686 "'g,
d) Ein z w e i a c h s i g e r K 0 k w a g e n v on 20 t
T rag f ä h i g k e i t, er baut in t, Martin ,
Die Benützung derartiger" agen mit
hohem Ladeg ewi cht e wird von der Franzö.
sischen Nordbahn , als im In ter e e des Be.
trl ebes gel egen , ge fördert ind em die elbe
für gewisse Güte r, die i~ 20 t-Wagen zur
Vel'fmchtung glllangen, redu cier te Tarife
zng estanden hat.
2,~~~ ~ ~ ~~t ~~~I~~.~~~~~~~~~~~~~~~~~_I~~i~~~Bis zum Jahre 18 8 besa ß die Ge ell- :-
s C,h~t't aus schließlich Abtheilwagen. Der er te
mit ruuerem eite ncor ridor j edoch ohne Ueber -~
gänge construierte Wagen' L Cla e derselben : .~'
w~r im Jahre 1889 in P aris an ge tellt,
DI~se Type er lang te bald weg en der theil-
weis en Absonderung der R ei enden und de
bequemen Zutrittes ZUIII Water-Close t und
zur Toilette große Beliebth eit 0 da s sie
eit jener Zeh fiir Wagen 11, u~d III, la e
beibehalten wurde. Der Zolldien t. bei inter-
nationalen Zügen sowie die immer zun ehm ende
Anzahl von RestaUl'ation wagen hat die Ge-
sell cha tt j edoch veranla st, für Wagen I.
~nd I!, Classe eine Wagentyp e, genannt ";\
IUterclI'cUlation", mit eitengang, ge schlo _
s~nen Plattformcn, eber br ückunge n und
I< altenblt1gen einzuführe n, Auch die onducteur wagen werden au
der gleichen Ursache mit Ueberbrückungsn und Faltenbälgen,
hergcstellt.
, D,ie ~ranzösi ehe Ostbahn behi elt die 1. w e i achsige Bauart~~I, weil sre wegen der zah1l"eichen Cour , wag en, die in ihren
Zugcn laufen, und des hiedur '!I bedingten W ech els in der Zugs-
Z~ISall1mensetzung auf kl ein ere und leicht er e 'Vagen nicht ver.
Zlcl,llen zu sollen glaubte, Auch die Mögli chkeit, einen Zug IIIn eine
gerlllgore itzplatzanzalIl ver tärken zu können war flir die Wahl
der zweia ihai '1" '
, . , c ISlgen ype nut aus chlagge bend, ebenso waren esd~e vorhanden en Werks!''1tteneinrichtungen , welche ich nicht. gut
für Drehgestellwagen von großer L änge eig nen,
Auqgestellt wnren :
0) Ein P er SOli e 11 w a ge n 1. C I a ,C, er baut in
deI' Werk tätt e Vill ett , zweiaoh ig mit 7 '5 111 Rad stand,(Fig, 3),
Da ' Unt ergestell ist ganz au Ei en herges tellt. Die Trag-~e~el:aunlli,ngUug ist. eine doppelte, und zw ar durch viel' Trag·
c ern ZWI chen Ka ten und nter<>'e ste ll corre pondiere nd mit
den ' 'I' , d '"vier ragte ern, mittel welcher da Unte rgestell auf den
AChsschenkeln aufruht. Diese zwei Trag~ dersyst lIIe sind dCl'art
~ngeordnet, dass ein ynchroni U1U in ihl'en Bewegnngen erzielt
I t. ach Angabe der Französi chen 0 tbahn oll der Gan g die es'yagen~ ein ruhiger l' ein al dei' eine. Dr ehge tellwagens, und fUhrtd l~s d~esclbc darauf z\II'ück , dass dei' einzige Stiitzpunkt am
PIvot Jedes Drehgest ell s hier durch zwei tiit zpunkte ersetz t ist,
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Fig, 4.
.'1. ( 'h min d(' J r tll' t U II I' t .
VOll d I' 11 chaft gelangt en zur Au t Iluuc :
tt) Ein I' r o n nwa g 11 LCla e mi t Bett e n
i II d c n End b h i I e n.
Water- Closet an einem Wagenende vorgesehen. Die B leuchtunc
erfolgt dnrch achtkerzige Gliihlampen.
r) Ein Per s 0 n e n w ag e n U. Cl a 8 e, erbaut in
der Werk tätte Villette, zweiachsig, mit 7'5 m Rad tand, jedoch
mit einfacher Tragfederaufhängung.
Die fliuf Abtheile des Wag ens, die je acht 'itzpl tz
fa sen , ind vom eitengang aus zugängli ch. Die ThUre de • n
einem Wasenende untergebrachten Aborte mündet auf di gfl-
schlossene Plattform. Die Beleuchtung des Wagens erfolgt elek-
tris ch durch fiinfkerzige Glühlampen, die von mitgeführten Accu-
mulatoren gespeist werden. Die Heizung ist derjenigen de
Wagens 1. Classe gleich. Der Wagen wiegt einschließlich d I'
.Accnmnlatoren und der Heizeinrichtung 16.060 kg.
d) Ein Per s 0 n e n w a gen BI. C I as e, erbaut in
der Werkstätte Villette, zweiachsig mit 6'5 m Radstand. (Fig. 4 .)
Der Wagen besitzt einen
von einem Endabtheil zum anderen
lautenden seitlichen Corridor, Ueber-
gänge sind nicht vorhanden. Der
.\ bort mit einem Vorraum, welcher
vom Corridor beiderseits durch
ThUren abgeschlossen ist, befindet
sich in der Wagenmitte. Die Be-
leuchtung erfolgt durch Oellampen,
die Beheizung durch ,Varmwasser
wie in der I. und II. Cla e,
Ausgerüstet ist der Wagen mit
automati eher Westinghouse-Bremse
und pneumatischem lntercommun~ ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~
cation signal. Die durch eine Th ür
ab chließbaren Endabtheile fassen
je nenn, die vier offenen Iittel -
abtheile je acht itzplätze so da s
z~lsammen 50 itzplätze v~rhanden
sind, Der Wagen wiegt [s, Wasser)
14.000 kg.
e) Ein C 0 n d u c t e u I' _
~ n d G e p ä e k w a g e n, erbaut
~n . der \~erks.tätte Roml1ly sur
eine, zweiachSig, mit 6'1) m Rad-
stand und eisernem Untergestell.
.Der Kasten ist in drei Theile
ge.th.ellt, Von welchen die beiden
seitlichen zur \nfnahme v .
2 ' 00 . Oll Jeo kg Gepäck bestimmt . I
D . inu.er mittlere Theil ist it .Zugf"l I D' m ein I' Bremshiitt v I h 11 und d 111
./rer aSIenstraum vorbehalten. I i pt ckabtheil b i 7. n' e~ t IC I. beider eit · je eine 'chubthiirc fern r Th ih' 11 n d' n
tim elt d' r '
D en, re an U berbri\ckung n mit F ltenbl I ' 11 ühr ner Zugang D' .
'I'hür " ~um ienstcoups d Znführer rfolgt durch
u.len von beiden G päckräum 11 an . In jed r Schubthür ind
zwei. Fenster angebracht. ZU!' n leuchtung dienen 0 11 mp n. D
Tewlcht d Wagens beträg 11.836 ko.
, j) Ein . i e d c r b o r d w a ~ 11' VOll 1:l t '1 r a g I h i
k ,e I t? erbaut in den Ateliers d lohon (Ard nn ), zw iach i ,
nnt einem Radstand VOll 3'7:; m.
Zu Zweck 11 der Abrollver chiebung b itz t d r W eil
ei~e mit iner ebei etzung von I : 22'5 wirk nd R. ngi rbr m .
bei welcher die Bremswirkung durch Anpre n in BI' m _
klotze gegen ein Rad ausgeübt wird. Di tixen Bord\ ' nd
sind 0'3 m hoch, mit einem nach aull n abklappbarnn mittler n
'I'heile von 3'1)4 m Länge zur Erleichterung de Be- und Ent-
ladens. Der Boden besteht aus Eich npfosten von 50 mm D' ,~ W ' d E' 'I rc •
• magen Sill IIIrlC itungen zum Mitfiihr n von PI ch 11 d
Hinge zum Befestigen der selb n vorhan«l 11. D , nt r~ ~nll
des Wagens ist 7 m lang, dessen Bod nll ehe b tr t t I ' 76
Der Wagen wiegt fi7:JO kq. In ,
. [I) Ein Hoc h b () ; d w a g e n von 20 t T r ag I h i _
k e i t, erbaut durch die Sec let de Baume t I. rp IIt zWl"i cl I











(.) Ein Pe r s 0 n e n w a gen H. C la s e, erbaut in
den Balmwerkstättan, zweia chsi g, mit 6'5 111 Rad stand. (Fig, 0.)
Der Wagen dient dem Local verk ehr und
ist behnfs rascher Leerung an jede m Ende
und auf j eder \Vagenseit e mit je eine r Doppel-
lIiigelthiir ver hen. D I' W agen be itzt
littelgang und ist durch Zwi chenwl1nde ab-
geth eilt. Vorhanden sind 44 itzplätze, e
kann jedoch bei großem Andra nge eine An-
zahl von Rei senden - th eil im Mitt el.
gange, thells auf den P lattformen
stehend untergebracht werd en. Auf beide n
Plattform en befindet sich an den ti rn- Fig.6,
.J. Chemin de f r du Jlidi,
Zur Au teilung ge la ng ten :
(1) Ein P er s 0 n e n w a 0' e n I. C la s s e f li I' E , ·
p r e s s z ü g e. (Fig..)
Fig.7,
selten je eine erh öht e it zbank fiir viel' P er ouen, Durch diese
Lage derselben werden di darauf . itzend en von den stehend
bel'iirderten Rei ende n nicht belä tig t , Die Beleuchtung des
Wagens erfolgt durch Oell am pen mit Rundbreunern. Die Heizung
(Therlllosiphon ) wird durch ir culation warm en Wassers in Röhren,
• • .'
Fig.8.
die Illngs der • eite nwämla gefiihrt ind, bewirkt. Die Länge des
WagenIl über di Puffer 11 tr ägt 12'300 11I. Die K. tenlä ngo be-
tl'lIgt 11'!lOO 11I, die Ka tenbr ite 2 '730 111, die mnximal Höhe
dl'l' Ahtheil o. 2':131i 11I. Der Wanen wiegt 10.500 k!l.
P d) Ein .' c h mal p u r W ag n I./IT. C I n s s e mit
o s t a b t h eil, erbaut. von da D i utri e h in Lnn övllle, fiir
da Sehmalsplll'llotz der Br etagne ( I 111 ), auf welch em, des
Das eiserne Ilnterze te ll des W:l.gen~ i t auf zwei Ach eu
gestellt, Dei' Rad t:1I1d b etrll gt fI 11I, Die RHder be itzen IT?I7.'
fiillung. Der Wagen fas t viel' Mitt el·Abtheil e ZI1 je sech 1~7.­
pHUzen und zwei Endabtheil e ZIl je sieben Sit?plilt7.en j eine
Toil ette mit. 'Vat er-Gloset i t. in der Mitte angeol't1n r. Durch
. .. . E I' btl el'I 7.UIll andereneinen Seit encorridor , der \ '011 einem nl ,1 I •
11 E ' 1 " les " TaO'eus her-Bluft, ist die er bindung a er inze räume I • "
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ge tellt. Da Wageninnere i.st mit P~~o~ograpll~.en d r int r . an-
testen Gegendon, welche d10 Franzö Ische • iidbahn durchzieht,
ansgest att et. Im Water-Clo et i t fiir oine reichliche Ventilation
vorg orgt, Alle Ecken in demselben ind des 1'1 icht rt n
R inhalt ens wegen abg erundet . Die B lenchtun g de Wa en
orfolgt elektrisch durch ein Dynamo, welche von in r
Wagenachse angetrieben wird, und durch eine Accnmnlatoren-
batterie. Es sind acht achtkerzige Glühlampen in den Abth ilen, dr i
achtkerz ige Glühlampen im Seitengang und eine ch k rzlg
Glühlampe im Wnter-Oloset vorhanden. Die Heizung erfulgt ver-
mittels Dampf, welcher von der Zugslocomotive durch Rohr in
_ vorläufig - mit Wasser gefüllte Heizkörper geleitet wird.
.Jeder Abtheil besitzt Grifl'o zum Anlassen und Ab teilen der der
Heizung desselben. Das 1ntercounnunlcationsaignal, ystem" Ildl",
lässt sich von einem im Seitengang angebracht n Ta t I' be-
thätigen. Die Länge des Wag ens über die Puffer b tr gt
1E)'100 111, die Kastenlänge 14'010 m, dessen grüßt BI' ite
2'960 m, die größte rHöhe innen 2'3ü fl, b zw. 2'27 .) m. Der
Wagen wiegt - ohne Accumnlatoren und Dynamo - 19.200 ky.
b) Ein Kohlenwagen von 15 t Tragfähi gkeit,
der auch zum Transporte anderer Güter, die offen od r mit
Plachen gedeckt befördert werden können, ge lgnet i t .
Der Wagen ist zweiachsig, mit ein m Radstande von 3' /Il und
besitzt eine vierklötzige Bremse, die von einer von beiden W. ~ n-
seiten zugänglichen Bremshiitte zu handhaben ist. D Unt r-
g stell und die Kasten äulen sind aus Stahl herg tellt , di Ver-
schalung nnd der Boden aus Holz. D r Wag en \ iegt 79 ·1 0 k[l,
die Länge über die Puffer beträgt 7'650 m. Der Ka t n i
6'33 111 lang, 2'630 m breit und 1 111 hoch. Di Achs ch nkel
messen 110 X 220 mm.
5. Chemin dc j er de Paris cl Drl/nns,
Auf der Pariser Ausstellnng im Jahre 18 9 hau di
sellschaft einen Durchgangswag n ansge teilt, welch l' auf z
Drehgestellen gelagert war, Wegen des bedeutend n todten
wichtes dieser Wagentyp e baut dieselbe seither ihre Wag n nur
mehr zweiachsig, u. zw. mit Ueberbrückuugen, wenn die. lb n in
Ziigen verkehren sollen, die Restanrationswag n mitfUhren, und
ohne solche - jedoch mit Corrldor und Water- loset - wo
dies nicht der Fall ist. Diese letztgenannte TJ'Pe i t . eit 18!'1
bei Wagen aller Clnssen in Gebrauch. Durch die ell h ft 6,
waren ausgestellt:
(I) Ein Per s 0 n e n w a gen 1. Cl a s s e, erbaut von d r
ocict6 Franco-Belge, zweiach ig, mit einem Radstand e von '2 m.
Das ntergestell ist gltnzlich aus Ei en h rge teilt. L. n
deo Wagens befindet sich inn n ein • eitengang, von welchem n
sechs Abtheile zu sech itzplätzen durch Schi bethiir n zu-
g-1inglich sind. Deberbrückuugen mit Faltenbalg n 1 n di
Verbindung mit ! achbarwagen zu. An inem Wagenend i t
da Water-Clo et untergebracht In dem elben i t nt prech nd
fiir Ventilati on vorge orgt. D r Wagen b ..itzt in durchg h nd
antomati ehe und eine Handbrem , f rner J: i derdruck-t mpr-
heizung, Die Beleuchtung erfolgt durch ech k rzige Tlilhlamp n,
welche von Accumulatoren g peist werden. E lnd ang 01dn t:
2 Gliihlampen in jedem Abtheil, 3 lühlampen im it ngan ,
1 Glühlampe im Water-Clos t, 1 Glühlampe anf j d r Plattform.
Die Accumulatoren wleg n 1080 "'y und reichen für ein circa
21i tündige Brenndauer aus. Der Wagen besitzt el ktri ch
Intercommunicationssignal sowie das pneumati. ehe d I' omp. du
! Iidi, wegen Ueb rganges auf die Linien die er esellschaft,
1m Seitengang und auf den Plattformen b finden ich Photo-
graphien und sonstige für die Rei. enden in Int re . d 1'-
bietende Publlcationen. Die Läng e über die Puff r b tr t t
11)' 96 m, die licht Länge 11 s Ka. t ns 14'()2~ m, d n li hte
Breite 2'082 111, die Ilüh der Abtheile 2'2fiOm, das L erg wicht
ISA60 "'t7.
11) Ein P I' s 0 n e n w a g n II. CI a 1' , zw iach i1:\'. mi I
8'2 111 Radstand, olin eb rbril ckung n, mit .'e itf'llConillor, w loh r
von einem Endabtheil zum ander en läuft,
' r. 1 .
rbant von
1 • zw i h ig,
g n g baut. ohn Wat 1'-






den die Bethätigung der Alarmpfeifen zum Zwecke des An-
haltens des Zuges ermöglicht.
Die Länge des Wagens über die Puffer beträgt 20'040 m,
die Kastenlänge l8'720m, dessen größte Breite 3'02011l und
die Höhe bis zur Decke in der Wagenmitte 2'378111, im eiten-
gang 2'2] 3 m.
b) Ein Lux u s w a gen mit S chi a fe i u I' ich tun g.
(Fig. 10.)
Die Drehgestelle. Bremsen, Intercommunicationssignalc,
Beleuchtungs- und Beheizungseinrichtuugen, Ueberbriickungen und
Soufflets sind dieselben wie beim vorher beschriebenen 'Vagen,
desgleichen seine gesammte Bauart und die Di position des Seiten-
ganges. Verschieden davon ist nur die innere Austheilnng der
Räume, welche in vier zu Sehlatsalons ausgebildeten Abtheilen
und einem Luxusabtheil bestehen. Von jedem dieser Abtheile ist
ein Water-Closet zugänglich. Die drei Sitze iu jedem Schlafsalon
las en sich durch Herabklappen der Rücklehnen in ebensoviele
Betten umge talten. Im Luxus-Abtheil befindet sich ein während
des Tages auf chlagbares Bett und ein Oanape, welches eben-
falls als Bett benützt werden kann. Von den Schlafsalons können
zwei über Wun eh der Reisenden mit einander in Verbindung
gebracht werden. Die Mittenentfernuug der Drehgestelle beträgt
12'46 111, die Länge über die Puffer 19'29 m, die Kastenlänge
18'03 111, die größte Breite des Kastens 3'02 m, die Höhe vom
Boden bis zur Decke in der Wagenmitte 2'378 m, im Seiten-
gang 2'203 m.
c) E i n Per 0 n e n w a g e n III. CI a s s e mit Sei t e n-
c o r I' i d 0 r 0 11 n e Dur c h g a n g, erbaut in den Chantiers de
la Buire.
Der Wagen ist dreiachsig. Die boiden Endabtheile des-
elben fa sen je neun Sitzplätze, die fiinf Mittelabtheile je acht
Sitzplätze, zusammen 58 Sitzplätze. Das Water-Closet ist in der
Mitte de Wagens untergebracht. Der Corridor, durch welchen
die einzelnen Abtheile untereinander und mit dem Water-Oloset
verbunden sind, ist gegen das Wageninnere nicht abgeschlossen;
bloß an deu Wageneuden ist auf einer Seite ein Abtheil, auf der
anderen eine Gruppe von zwei Abtheilen durch je eine Thiir










aller Wagonl:\11lpon befindet . ich im eitengange. In jedem Abtheil
steht den Rmsonden ein Dunkelsteller zur Verfiigung.
. Die Beheizung erfolgt durch Heizkörper die mit einer Cal-
clumchloriil'.Lösuug von 30 u II e a u m egefiillt' sind. Letztere wird
durch einen Dampfstrom erwärmt welcher von der Locomotivezugel~itet wird und ins Freie :u; trömt, Die genannte Lösung
untorhegt bei einer Kälte von 320 C. weder dem Erstarren






auch ind Kopflehnen vorhanden. Das Untergestoll des Wagen
i t aus Ei en hergestellt. Der elbe be itzt eine Luftdruckbrem e,
System W e tin g h 0 u s e - H e n r y. Die Räder der beiden
Endachsen ind gebremst. Die Beleuchtung erfolgt durch Oelga .
Pneumatt ches Intercommunicatious- igual wie bei 1. Der \Vagen
beaitzt keine Heizeiurichtuug. Die im Bau befindlichen Wagen
gleicher Type unterscheiden sich von dem beschriebeuen dadurch,
da s sie eine dritte 'I'hüre im eitengange besitzen und mit
--
zersotzt. Jhr iedepunkt ist 1080 C. Die gebräuchlichsn Metalle
werden durch dieselb weniger angegriffen als durch reines
Was 'CI'. Die Heizkörper ind in den Fußboden eingelas eil und com-
municioren untereinander sowie mit der Fiillva e durch ebenfall
it~. den Boden vor nkte V rbindung r öhre, Durch jeden Heiz-
korper läuft ein Dampfleitung rohr, welche einer eits mit der
Hauptleitung, andererseit mit der Atmo phäre verbunden ist. Der
Dumpf in dies n Rohren teht daher nicht unter Druck. tell-
woihsel für die Heizung befinden
sich in jedem Abtheil. Die Heiz-
knpplungen sind mit Abla ventilen
vOl'seholl, welche sich b i einem
Drucke unter 0'2 Atm, öffnen und
das Condenswasser ablaufeu Ia en.
Im Momente der Ingangsetzung der
Heizung beträgt der Druck in der
Hauptl itung 2 Atm., im weit I' n
Verlaufe derselben I Atm.
Durch ine pneumati ehe
lntercolllmunication i t den Rei en-
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Dampfheizung versehen sind. Die Eutfernung der End: eh en
träg 7'35111, die Länge über die Puffer 13'02 m.
7. Chemin de f er de l'12tnt.
Es waren ausgestellt :
a) E i n l' e r s o n e n w age n 1. l a s e mi ·c h1.l-
t eilen und T oil otte (Eig. n ), erbaut von Dy l I B a-
ca l a n, zweiachsig, mit einem Radstande von 7' 9 m.
Der Wagen besitzt bergaug br ücken mit Falt nbälg n und
fa st fünf Abtheile, u. ZW. - in der Mitte - ein chlafabtheilmit
Abort und Wascheiuri chtung, 1 ganzes und 1 halb Abtbeil mit
Schlaf teilen, 2 gewöhnliche Abtheile und 1 Water·C!oset mit W eh.
einrichtung an einem Wagenende. lJie Beleuchtung erfolgt durch
elektrischen Strom nach System V i c a r i n 0 (Flg, 12), mitt >I
eines durch Frictionsräder augetriebenon Dynamos und durch eine
Aecumulatoren-Batterie, welche während der Zug aufouthalt und
beieiner Spannung unter 35 Volt die Lampen speist . Bei pannung n
von 35 Volt und darüber liefert das Dynamo dir ect den . troin
zur Beleuchtung und ladet gleichzeitig die Accumulator n. B-
leuchtet wird der Wagen mit ] (j seebskerzigcn Glühlampen. Di
Accumulatorsn, System Poil a k, besitzen eine Capacltt t von
GO Ampere- tunden. Die Heizung erfolgt durch Damp von d l'
Zug locomotive. Die vi I' Eingangsthüren b itz n I 'chlö er nach
'y tem C 0 n I a n d.
b) Ein Per 0 non w a g e n 11. CI a s , zwti arh ig
wie der vOl'beschriehcne, mit gl ichem Rad tand, fa t 8 h b-
('=-=-:.-=-=:.==.==-=.:::::....._-
j
L ..----------t--.-..----- - - IL.---'--.-t-.:::J.;;r·:T - ··- - -- ·- - - -
' - 1 - - - • I
I ; I ,
Fig. 12.
Fig. 13.
theile zu acht Sitzplätzen und ein Water. '10 t mit W
einrichtung an einem Wagenende.
])01' Wagen ist durch Oelga nach 'y tem P i n t h
I ~llchtet. Die Heizung, die Einriehtun.... d '1' 'I'hürv r chlü e und
ehe Bauart des Unterg teiles i t der] nigen d Wag n
1. la e gleich.
e) Ein Per 0 n n W 1\ g n J11. lab ntall
zwelach ig, mit 7'9 111 Radstand.
Fig. 14.
t 'omptl!!' U,/l ( II" ml1 ,/ jrr ,f,
U"'II a (, ' lt lm fT.
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Nr. 18.
ge hende 'I'h üren be itzen und
a ulk lappbaren Sitzen ver ehcn ind
damit di c Räume auch Zlll' nter~
bl'ingnng Von Hei. end n dienen können.
Dcr Wagen ist mit eiu I' Handbrom
au gerüatot, die von beiden Plattform n -
aus beth1itigt werden kan n.
9. Chcmins de [er l mp eriou»
HthiopCC11S.
Vi c I' a ch s i g e r a I 0 n-
w ~ g o n ( Fig. 1'1) fiir I 111 pur-
weuo, erbaut von der 'io. d I'H ormc
ct de la Buiro, Lyon.
Das hölz erne Unt erg ste ll i t auf zwei Dr ehgestell en ge-la~er~. Zum Schutze gegen Sonnen trahlen ist der Wageukasten
UlI,t eurem Sonnendach an sg cr ii tet, Die Plattformen des Wag ens sind
otlOl.' und .mit Ueberbr~ickungen vorsehen. An den großen alon
schlIeß.t em Rauchcabmet an, in welchen ein Corridor mlindet,
Von ~Iesem sind ein \Vaschraum , ein Abort und zwei normal e
AbthOlle zugllnglich. Auch ein Buffetraum ist im Wagen unter-
gebracht.
/0. Uhemin« de Ja de Dakdr (( t, Loui ("n lC!!",) .
.. Zw o..i a chsig r l' r o nen wa ge n I. O l u s s e
(Fig. 15) für I In lpurw it e, erbaut von D y l eB ac a-




Der Wagen besit zt mit R ücks icht auf seine Bestimmuug
für den Verk ehr in heißen Ländern Doppelwänd e lind Doppeldach.
Der Ka sten ta st dr ei Abt heilungen zu je sech Pl ät zen und
einen isolierten itz. Die Vent ila t ion er folgt durch Torpedo-
Ventil a toren in jeder Abtheilung und durch Ventilations chieber
ober den F enstern. Des T ran portes an seinen Bestimmungsort
wegen is t der W agen vollständi g zerl egbar.
11. Comptujnie interna tionale des uxujons-lits.
V i 0 I' ach i g e r S c h l a f w a g e n , erbaut in der
W erkstätte zu t. Denis, für ägypti che Ei senbahnen be. tinnn t
und für den Vork ehr in tropischen Ländern eingeric hte t. (Fig. 16,
]6 11, 16 u, rse.)





Die Eintheilung des Ra ste n in einzelne, von einem eiten-
eurridur zugän gli ch Abth eile entspricht der normalen chlaf-
wag en typ e, es sind bei diesem Wagen jedoch die zwei Betten
eines Abtheil derart angeordnet, da s das untere wie gewöhnlich
senkrecht zur Wageul äug achse, da ober e hingegen parallel zu
derselben liegt. Letzteres kann gegen das Dach aufgeklappt
werd en. Besonder e Sorgfalt ist der Ventilation und Kiihlung des
'Vagens zugewend t. Abg e ehen davon, da derselbe mit einem
onnendach mit Korkbelag und äußeren Rollvorhängen ver ehen
i t fern er da s di F üllungen der Coupö aus Rohrgeäecht ~Ier.
geste ll t ind befinden eich an beiden Wa genenden elektrisch
angetriebene ' Fliigel-Ventilatoren, welche gereinigte und durch









Ein Accumulatur nba u rie, di
eh nd mit dem Dyn mo
th ilt, i t benfal l b im









rr :~= 2' ~1
:~ = 1'0
wirleichune 3) könn n wir ander ehr ib u. enn n zu-
,., ' d ,,:' dir
- Tl ": und ~ =- 11' ,,:' , \ 'ob I ":0' ': un . •
d . kl' h BI "u ng,I irren Spannung n , di b r hn t nn wir I , ' ,., I
• ,., k d" I h it grad tnr Ulegnng,spannung und Dru c pannun , Tl 11 I I, r
«I nj 'uig n fitl' Zahudl"llck b deut t, so I t
Dynamo erz ugt,
nannten 'y t me 1'11 pr
von ' I ktri .hem ltroui
Fig. 17,
Zur n sreehnun der zusumm '1I 1"e ' ,tzt 11 llolztrile '1'.
Mitgetheilt von Prof. . Iux It, v, Thutllc.
'I l i in m in r1) '1 re \\' rt h in-l unbrauchbar, \ i ll' I (I
f I,rund derbhaudlung b \ 'i en hab . Ich habe nun J au
d Bruch I, dium zu b unun ng nuu r n Biegung form I fü r
g ucht und g funden :
für Diib lt r: r r ~ = ~ :I I 5).
" v rzahut T l'. ~ l' '~ = 1 . ' . '
" Klötz l tr t g r ~ = 1'1
, C "1'1' ienten nichtIch g t h da lli HI' timmuug die I' , 01' I ' ' um
' I Ib . I .. I rh rt w gon ICchar ] genug war ), we: IR wir ( I' , I C 1 • I'twa
~15"/" v- rgr öüeru und un somit d n Werth n .1 I .1 n .
iu h rn wollen. \\'i, n 'hm n d, h an
Ei gekiihlte Luft durch Röhren in die einzelnen btheile
treiben. Der Iiir die elektrische 13 leucluung do. Wagens und den
Antrieb der Ventilatoren erforderli che Str om wird nach 'y, t \lI
, Ion e (Fig, 17) durch ein von einer Wagenachse b w gt
Nachdcm Hauptmann Bol' k im Jahre 1 91 eine inter-
essanten Zerbrachversuche mit hölzernen Träg rn VCl öffentlicht
hat, haben mehrere Autoren die Resultate die er V r uche in
praktisch verwendbaren Formeln zu verwertheu gesucht. Ich 1'-
wähne den sinnreichen Aufsatz ..I e I ans, auf welch n ich
meine Abhandlung stützte, die Vorschläge der Herr en ' k i b li k i,
BI' i k, B 0 c k und Anderer..\lle diese VorschHtge führt n aber
zu verschiedonen zuläasieen Beanspl'Ilchungen, die Ingcnieure in
der Praxis wus ten nicht, welche Formel sie anzuwcnden hab n.
Seit dem Jahre 1891 ist längere Zeit verflo sen, ohne dass di
durch die Versuche B 0 e k s aufgeworfene Frage griindlichf'l'
be prochen wurde. Erst im Jahre 18U!) tinden wir in der "Z it-
chrift des Oe terr, Ineenieur- und Architekt en-Verein " (Seito 649)
eine interessante und tiberaus ~riindliche diesbezügliche Arb it
des Ing. R. Sc h n eid e 1', Schade, da s die Bel'echnung d r
'pannungen nach S c h n eid e I' sehr mühsam i t. F ür v 1'-
schiedene Belastungen mit sten die langen Rechnungen epar at
durchgefiihrt werden. Die Formeln ' c h n e i d 0 r ind dah r
für die Praxi ab olut zu compliciert, wir brauch en fiir di B -
timmung der zullt sigen pannung einfache Formeln. Darum
werde ich trachten, auf Grund meines ' iuerzeitigen Auf~ atze:
für die Praxis bmuchbare Formeln aufzustellen.
~I e I anhat bekanutlich nachgewie en, da s di größt
I GI ' I ' " 6 JEau I er eIl' lUug u 11- = -- berecllllete ,' pannuug in zu-
So
ammengesetzten Trltgers
So = .~ - a~ (J 1) z.
Lt, wo s «Ii e effective p<lnuuug,!l (J «I i Differenz der . 'pannung in
der ich beriihrenden Fas erschicht n der einz Illen Balk n, ~ dn
Co'ifficient, weichei' tiir zwei Balken I /~, tiir «Ir i Balkt'n 1'3 i. t.
•'un nimmt 1\1 e 1 a n woiter an , das dOl' nt I' , chied der
paunungon !l (j propurtioni ert 110m Zahnl1l"11cke i t, mithin
~ (j = ~ ~ ~),
wOlln ~ einon Cocfticienten lIIlll :: d n Zahndru ck bedeut t.
Di Formel 2) i t zwar nicht ganz genau, ab I' wir kiinn 11
ie doch für die Praxi. anwenden, wi die in 11I inem friih rell
Al,tikel darg elegt wurde.
'omit erhalten wir statt Gleichung 1)
S I) = ,~ - ßaz . 3).
Die Cocfficienten ß wurden aher von 1 I a n lir d 11
Bru ch also in der Periude, wo die gewöhnlich Bi gung, fonDeI
nicht 'mehr gilt, ans d n Vcl' ueh n be timmt. EI' erhi It
fiir Diibeltrl1ger ~ = 7'21
" v rzahnte TrUg I' ß= 1'6 . 1).
" Klötzelt rliger ß= 3'7
OE TERR. INGE~IEUR· UND ARCIDTEKTEN-VEREINES 1901.
z = 120 ' / ') S ' ) ''''f1 Cln", ":' = Cl " !l, cm:!, -;' = GO k[l/('m ~, so Ist
450 w 120 n'
n = -80 - = 0'5, n' = -- = 2'4 , al 0 - = 0'44. Wir könn en50 71
auch Glei chung 7) ander chreib n, und zwar
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I DUbel- 11 verz.ahllte 11 Klötzel-träger Tr äger t.riil:pr
Anzahl d er B a lk e n
I 2 I 3 ~I 3 1~13
Definitive Eisenbahu- u. Straßen-{ -:' = öO 50 60 60 60 60
bliicken ~o= 64 58 111 41 59 " '}0_
,:' = 60 60 70 70 70 70
.;.!! r'O' Ilnupthahnen . . . ~o= 72 66 fiS 46 6B 09
:; ,g " ecnndären Bahnen ~o = RO 73 64 51 73 6;;
A:;.q filr traßen, tege. . ~o = 8 80 70 01) SI 71
L e m b e r g, im December 1900.
Fiir zwei verbundene Balken hab en wir S= 'i. und
":'0 = ()'735 ":', fiir drei verbundene Balken ist (5 = 1/ 3 und
":'0 = 0'6 5 1".
Fiir definitive Brücken nehmen wir gewöhnlich -e = SOk!l/cm '!.
fiir pr ovisori ehe könn te man 90 bi ] 10 kg/em:! ann ehmen. Be-
züglieh de Zahndruckes behalten wir die früh eren Annahm en,
also fiir Träger mit eichenen Diibeln und definitive Brücken
-;' = 50 J,:gf r.m:!, fiir pr ovisori sche Brücken 60 kg/r.m'!.. Fiir IH e
verzahnten und 1\löt zelträger kann der Zahndruck größer ange-
nommen werden, weil hier der Dru ck in der Ri chtung der Fasern
wirkt. Wir nehm en für definitive verzahnte und Klötz elträger
-;' = (j0 kg/cm:! und für pro visor i ehe ,:' = 70 kg/ em:! an.





Fiir Dübelträg er küun en wir laut Ver uchen D 0 c k s
1" r 4!'i0 k!J/fll/ :!, :: = ] 20 k!l/I 'm:! ann hmen. W enn wir diese
\\ ert hs und ß= 3 in S) ein et zen so hab en wir
( 1:20)'to = r I - 3 8 . 4"50 = -; (l - 0 0 Ci)
F ür zw ei verbundene Dalk en i. t dann ":'0 = O'S ~,
"drei " " " " ":'0 = 0'73 a.
Für verzahnte Trä ger nehmen wir wiederum S = 450 klf/cm:!,
de:. Zalllull'llck jedoch in der Richtnng der Fasern kam; hier
gl'ullet, angenommen werd en, nlimlich :: = 300 kq/cm:!. Da hier
ß= 2'2, so i t .
":'0 = ":'(1 - 2'2 Ö ~~~) = ":'0 (1 - 1'46 S) 10).
Fiil' zwe.i verbundene Balken i t dah er ":'0 = 0'64 ":',
"dreI " " ,,'to = O'51 r,
.. Für Klötzelholztl'ligel' mit Läng klotzen nehm en wir, wie
früher, s = 450 k!l/cm'.!, :: = 300 k!1/cm2, aber ~ = L'f j dann i t.
-;u=-;(I -I '6 , .~~~) = -; (1-1 · 0(j,,:,) . ]1 ).
Vereins-Angelegenheiten.
7,. 770 v. 1901.
PROTOKOLL
der 22. (Geschäfts-)Versammlung der Session 1900/1901
Samstag tim 2 7. April 1901.
Vor8itzenller: 1. Vereins-Vorsteher- tellvertreter k. k. Baurath Julins
Dei ni n g e r,
Schriftfilhrer: Der Verein - ecretär.
AnweselHl: 149 Vereins-Mitgliel1er. (Beilage A.)
1. Der Vor s i tz e n 11 e eröffnet nach 7 Uhr abends die Sitzung
nml erklärt II eren Be chln sfähigkeit als GO! chäfts-Ver. nmmlnng,
2. Der Vor s i t zen 11 e willmet dem j üngst in Petarsburg ver-
storbenen Vereins-Collegen Frnnz Wen c e 1 i 11 e seinen Nachruf,
worauf sich die Versnmmlung znm Zeichen der Trauer erhebt.
3. Dns Protokoll der außerordentlichen Hauptversammlung vom
13. April I. J. wird genehmigt und gefertigt, eitens der Versammlung
von den Herren Ober-Baurath Wenzel Ir 0 h e n e c ger und Ober-
Bl\Ilrath Eduard K n i s e r.
4. Die Veränelernngt'n im tande der Mit~lieller werden znr
Kenntnis genommen. (Beilage n .)
5. Der Vor s i t zen II e ertheilt elem Herrn Betriebs-Direetor
DI!I. Ing. Kap au n das Wort, welcher ansfilhrt , es ver lau te,
11 I e R e g i e run g b e a b s ich t i gen i ch t nur 11 i e I, e i tun g
cl e s 'V ass e r s t r a ß e n • Bei rat h e s, 0 n der n a u c h 11 e r
Bau - Dir e c t ion .T u r ist e n a u z u ver t rau e u, angeblich
III.it eier Motiviernng, e stäuelen flIr die e tellen geeignete Techniker
\licht zur VerfUgung. Retlner teilt lien Antrag: "Der Oesterr. Ingeuieur-
nnel Architektcu-Verein ziehe lIie e wichtige tl\ndesangelegeuheit
~chou iu dem StaelinlJl, wo es sich nur um GerlIchte haudelt, sofort
11.1 Bernthnng, um jene Maßushmen rechtzeitig zu ergreifen, welche ge-
eignet ,inll, lias Ansehen der Tecbniker zu wahren"; nud scbließt mit
den 'Vorten K a nt s: " eine Vorrechtc unter llie FIIße anderer werfen
i~t eine Verlelzuug tIer Pflicht l1e. Ien ehen gegen sich selbst. Wer
SIch selbst znlJl Wurm eruicdrigt, Ilarf ich uicht wnntlern, wenn er
getreten wirlI."
DeI' V II r s i t 1. e n cl e stellt (lie Uuterstiltznngsfl'age ulIII er-
kllirt, tlnss der Antrng ei II 8 t i lJI 11I i g unterstlltzt, somit eier ~e~rhlift.8­
orduungsmäßigen ßehan,llun~ zngefübrt werlle.
6. Der Vor s i t 1. end e: "Der Ausschuss für Stellung der
Techniker, welcher über den Antrag ele Herrn JlIinisterialrath c h äff e r,
betreffend die Beziehnngen der Organisat ion der öffentlichen technischen
Dienste znr Stellung eier techni chen Hochschüler eine nmfassende Eu-
quöte dnrchgeführt hat, konnte des umfangreichen toffes wegen seine
Arbeiten nicht vollständig nbschließeu, hält es aber im Int eresse der
akademisch gebildeten Technikerschaft für nothwendig, noch vor Ah-
schlnss der diesjährigen Vortrngssession seine Stellung zu dem Antrage
zu präcisieren. E wird daher dieser Ausschuss in der Geschäfts-Ver-
sammlung am 4. Uai I. J. in dieser Riebtang einen kurzen Bericht er-
statten, um allfällige Meinung äußernngen aus dem Kreise der Ver-
sammlung zu hören, ohne jetloch eine sofortige Beschlussfassung hervor-
rufen zu wollen. Den Bericht wird Herr Ingenieur Z i e r i t zerstat ten."
Herr )[jnisterialrnth S c h äff er: "Ich habe mir erlaubt, am
Schlusse meines am 10. März 1900 abgehaltenen Vortrages über die
Beziehuugen der Organi ation der öffentlichen technischen Dien te zur
teilung der akademisch gebildeten Techniker einen Antrag zu stellen,
welcher gegenwärtig noch iu Verhandlung seitens des vom geehrten
Vereine hiezu bestellten Au selntsses steht.
In der seither verflossenen Zeit sind aber in dieser Richtung vom
IV. Oesterr, Ingenieur- und Architekten-Tage Beschlüsse gefasst worden,
welche zu meinem Antrage in einem zum Theile Innigen Zusammenhange
stehen.
Es er chien mir daher nothwendig, meinen Antrag, mit Riicksicht
auf diese Beschlüs e, welche denselben dnrchaus nicht derogieren, ondern
denselben vielfach unterstiitzen, entsprechend neu zu formnlieren und
erlaube ich mir hiemit denselben in die er ergänzten Fa sung mit Ilem
Ersuchen zur gefälligen Kenntnis zu bringen, nunmehr die en Antrag
Ihrer geschätzten Verhandlung nnd Beschlussfassung unterziehen zn
wollcn. Der Antrag lautet:
"Der Verwaltungsratb des Oesterr. Ingenieur- und Architekten-
Vereines ",inl ersucht, owohl selb t, als auch bei llem Oesterr. In-
genieur- und Architekten-Tage, beziehungsweise der ständigen Dele-
gntion d eIben, dahin zu wirken, da s außer lIen bisher geltend
gemachten Forderungen und 'Viinschen der akallemisch gebillieten
Techniker Buch tlie Fordernng-en clerselben nach ent.~pl'echeDlle~
O . . .. I' I t I . J DI'en~te t1e~hnlh belrgalllsatlOnen eIer offent IC lell ec IlJISC 1en .
I b .. I t lind vertretenlIen mnßgebelulen Factorell \'orgebrac 1/, pgrnnle
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Au , t Ilung von PI 'nen
r, nrtle von der Ver-
werden, damit der Beschluss des IV. Oesterr, Ingenieur- nnd Archi-
tekten-Tages, nach welchem alle Beamtenstellen. welche h ö her e
tecbni ches Wisseu und Können erfordern, usuahmsloa akademisch
gehildeten voll tiiudig quali flcierten Technikern vorzubebalten ind,
ehestens der Verwirklichung zngeiilhrt und dadurch die tellnng der
akademi sch gebildeten Techniker gehoben und dauerud gesichert wird."
Zu diesem Behufe ist flIr die vollqunlificierten Techniker ein
eigener t...tus zu schaffen und für flip. minder wichtigeu techni chen
Agenden (techni che Hilfsarbeiteu) die Verwendung von Gewerb .hülern
nnter der Leitung und Aufsicht der Ynlltechniker in der unnmgiinglich
nothwendlgeu Anzahl in Aussicht zn nehmen, wodurch den gegenwärtig
vorhandenen lIis ständen der Verwendnng von versehiellenl\rtig vor-
gebildetem Per onale auf te chnischen Posten endgiltig begegnet
werden kann.
Weiters ist bei den öffentlichen Verwaltungen auch dahin zu
wirken, dass die vollqnnlificierten 'I'echniker auch in allen Jenen Ver-
waltung zweigen fIIr elie höheren tellen verwendet werden, filr \ elche
wohl eine höhere Bildung überhaupt, aber nicht artsdrücklich eine be-
stimmte Fachbilelung erforderlich ist, wozu sie sich wegen der in ihrem
Berufe leicht zu erwerbenden Menschen- nnd Geschäftskenntnie nnd der
vielfachen praktischen Erfahrungen ganz besonders eignen."
Der Vor si t zen d e stellt die Unterstütznug frage nml erklärt
den Antrng als g-enllgellll uuterstlUzt, das Einverstlindni der Versamm-
lung vornmgesetzt, dem Ausschusse f1tr Stellung der Techniker zuweisen
zu wollen. (Zustimmung.)
7. Der Vor si tz end e gibt die Tagesordnungen der nlch t.
wöche~tlichen Vereins-Versammlungen bekannt, sowie da Programm eier
ExcnrslOn ,ler Fachgrnppe fIIr Gesundheilstechnik am 8. [ai J. J . zur
Be ichtigung der neuen Kllhlanlage nnd eier neucn mit maschinellen
Einrichtnngen versehenen Schlachthalle im stlidtischen chi chlhofe
t. Man sowie der dort befindlichen Albuminfabrik.
. 8. Es erfolgt nun die Wahl von acht Mitgliedern in den tändigen
Pr eIs b ewe rb u n g s . Aus s c h 11 S s. Das Scrntinium besorgt mit
Zuslimmung ,Ier Ve~ ammlung IHe Vereins·Kanzlei und ergibt folgend
Resultat: Es erschemen gewählt die Herren: Betriebsdirector Alois R. v.
Li eh te n fe I s mit 124, Bauratll Richard Sie d e k mit )24, lIotrnth
Franz R. v. G r u be r mit 120, Director Peter Z w i aue r mit LV
Obe~-Ingp.Dieur Karl Pie helm a y er mit 112, Con. truct eur Dr. la~
Re 1 t.hof f e r mit 103, Baurath Josef K 0 h I mit 83 uDel Ingenieur.
ChemIker Franz Bös s n e r mit 68 timmen.
9. Herr Regierungsrnth Professor K i c k beantragt nnmen ,Ie
Verwallungsrathes e~ne JIlittheilung betreffend ,He Besetzung von Stellen
lies bau-. und maschmentechnischen Dienste.'l eier k. k. II terr. tanl.s.
bahnen In der "Zeit chrift" zu veröffentlichen.
. Herr Ober-ßergrath Profe. sor r, 0 rb er macht beidi er G legenheit
nuf e~ne Stellen-Aus chreibung der tnatsbahn-DirectiOll Villach aufmerk-
sam, m welcher Uumögliches verlangt werde, niimlich die AbsolvienlDg
der B r 11 c k e nb a u- Fachschule ller technisl'hen Hoch chule ' Redn r
wllnscht, dass der Aus chuss ff1r Stellung der T chuiker ich 'Kenntni
davon. ver chaffe, wer diese Stelle erhalte, und das weiters die Behörden
auf dIe Organisation der technischen IIochschule aufmerk. am aemacht
werden" (D' A ' ...
mogen. ICile usfllhrungen wellien mit lebhaftem Beifalle uf.
geno\l1men.)
Iler ,Her~ Ober-Banrath Tau 8 s i g beantragt die Veröffentlichung
Jhlthellung des Verwultungsrathes auch in den Tage hlättern .
Der Vor s i t z e I b'
. . ' n (,e ringt nnn den Antrng des Verwaltnng _
rathes allf Veröffenthchnllg 1\1 ,Ier "Zeit chrift··, dar lIf den Antrag eIen~rrn Ob r·Ballrath l' aus i g anf VeflitT ntlichung in den Tag.-
hlliU rn zur Ab timmllng i beill Alltrllge w6nlen 1IIit großer [ehrh it
angenommen.
Der Vor s i tz e 11 1I e . )lricht. dem Herrn B e r i ch t e r tat t r
IInter lebhl\fter Zustimmullg' ,Ier Versammlnng (Iell O~ k (11 'Il ' h ..n r seID
" 11 ewaltnDg allS,
Die JIl itt.hei11Ing laulet:
11 sch"f'ihnll~ IInti U'·.'ctZIIII!:, 1,·lt4'lltl,·.. ,'1,,11"11 1111 EI f'lIhnhn"
tll'·IISI,·,
E R w u r d e e i n eIe i t e n ,I e , tel I e z n r Ans h re i-
hUII ~ g ehra cht, fllr deren Erlanl\'ung nehen lien nil ·
g e m ein e n B e ,\ i 11 g u n g e D a J A C r f 0 r der I i (' h die h.
o I v i e r n n g d er t e c h n i. c h e n tu d i e 11 pI a . c hi n e u-
ba u c h u l e), p r a k t i s ehe Ve r w e u (I u n g i 1Il t e c h n i-
8 C h e n Zug f ö r d er u n g . . u u ,I W er k .. t t e n tI i e il t e,
n uß erd emd e r I ' a c h e i 8 d e r p r a c h k e Dn t Die g e·
f 0 r tl r t w n r ,I e. (A 1\I t . 11 1n t t des k. k. Eie n h a h n 1Il i n i-
s t e r i u 111 A V 0 111 15. 0 e c e m b e r )900, J{ n b r i k I' e r s 0 n n I·
ve rf 11 g u n g e n, "E rl e ,I i g tee 1I e.")
F 11 r I1 i e . ' t e 1I e w n r ,I ei n B e \ e r b e r e r n a n n t,
welcher di e tec h n i h e n S u dien n i c h t b s olv i erl
h at t e, 0 b IV 0 h I 8 i ch 0 I ch e b e s r h e n, w e l ch e n i ch t
n n r ,I i e. e r, 0 n II e r n a u c h d en n n d er e n ß e II i n g 11 11 g e 11
,I e r C " 11C n r s - An , e h r e i h 1111 g V l) I I ko m \11e n e il t-
S )l r a e he n.
Ein F n I I d e , Z w n g e s, 11 n t e rn e IV e r b e r n,
w e Ich e n i ch t V 0 I 1 tI e n ve r lall t h art e n A n f 11 r II e-
r 1111 g n e n p r n c h e u, . h I e 11 z n m 11 8 8 eil , I n g l\ l s o
ni cht v or ; d e halh i. t es erlaub t, d i e s e n Vu r g II g
a I u n ger e c h t f e r t i g t z n h e 7. e i c h n e nun II I1 e 111
W 11 n e h e A u d r 11c k z n g e b e n, es 111 ,j ge n II i e 111 . ß-
geh e n (I e n K r e ie n i ch t nur h eid e n on c n r s . Au , .
s c h r e i b u n ge n, 8 0 n der n a 11 c h bei d en E rn e u nun g e n
e i u g e d e n k e i n d e r He o l n t io u:
"0 e r IV. 0 e s t e r r. I 11 g ni e n r- u n ,I A r c hi t e k t e n-
T n ge r 1\ c h te t es mi t J{ 11 c k i c h t a n f ,I i e n e 11 e u-
t n n • d e s Ve r k e h r w e s e 11 8 11 11 d d e e 11 i uni g e B e·
z i e h n n g z n m r ei n tee h u i ch e n D i n t e f 1\r e r-
f 0 r der I ic h. d i e 1e i t e 11 cl enI e I I e 11 i 11 el i e ~ e 111
D ie n t e, 0 w ie j en d er t at b ahn - 0 i re c t or e 11
Il u r c h a k l\ d e 111 i ch g e b i I ,I e tel n gen i e 11 r e z n b e·
e l zen.
Wen n d e r II e r r A b g e 0 r d n e te Dr. • e h 11 c k e r i u
d er itzun g de Abg eorel11et enhan e s v om )!? , [lirz
I. J . 1\ n S r. E x ce 1I e n z ,I e n 11 r r n E ie n b ahn - li 11 i 8 t e r
e i n eIn t e r )l e 11 a t i 0 u r ic h t e t e, i n w e Ie her e r f 11 I' el i e
a l t e n B e m t e n, w e I e h e n i ch Ib o 1v i e r t e Te c h-
n i k er i n d, e i n e L n z e b ra c h , 0 ver g a ß die s e r
11 e r r A b g e 0 r 1I n e te h je r b i v ö 1I i g, d a ich a u c b
die J n r i 8 t e ng e gen lt b e r ,I e n 0 gen a n n t e 11 W i u k ~ I-
e h r e i b ern ein e ~ h n I z e r f r e u e 11, w ei e h m I n
manch n F lien kaum j ne inn er ß ere chtignu~
z u k om m t, wie d m c hut z ,Ie r D 0 c to r e n cl e r 1e dl-
z i n u 11 ,I j e n e m d e r A b so l v e n t e n II e I' t e c h n i. ehe n
II 0 eh , c h nie.
D i e W ir II i g u n g der 0 b en c i t i r I e 11 It e 0 Iu t i on
eid a h er l\ n c h d m H er r n A b g e 0 r ,I n e t enD r.
c h 11 c k e r h ii f I ich t e m Jl f 0 h 1e n.
10. Herr B urath v. Wi e I e m n er tattet nnn d n Bricht
ele A u 8 C h u e f 11 r cl i e H r u g b e d W er k eil b er
d Bau ernh u i der Ibe chli ßt mit lIen Anlr u : "O röter-
reich' che In enienr- und Architekten-Verein nimmt ,Ien Hericht von der
hisherigen Th tigkeit de Au chn . gen hmigeull znr Kenntnis, )lric~lt
allen B hörden, Corporat ion n und V reinen , 0\ ie allen inzein n ht-
arbeitern , w 1 he ich durch Ein ndnng von nfu hme11, Z ichnnng n,
Photo rallhien uniion tigen liuheilung n 11m d Zn nel komm n de.
WerkCl verdi n g m cht haben, einen D nk an und b nfIT gt ,I
Pr idinm in enl )Irechend r Wei e von die m B . chln e littheilnng
zn machen."
Der B riebt, elch r ,Iur'h in r ich
und Z i hnnngen 'irkun voll unt r tlttz
\I1l1llung b if llig t anfg nomm n.
Herr Ob r-B ur th Pr e n n i n er Ilricht (I n Wnnvch l\U~, I1 ~s
d r l' t glei hr:eitig mit ,I n T f In r eh ine, \'jor uf ,I r \'ortrngcu(1
b m rkt , ,I d r Te trI v rf rll n k nne, nn die zn
b chr ih n,1 n T fein fertig vorli welile ber Enm Ver~t nllni.
,Ier TaC 111 den eiben ein TI eil rter InM b igt'l{ h u werden, \ ' o ~n i t
ich H rr Ob r·BlIur th Pr e nu i n er vollkomml:n znfried n erkl rl.
Der V (\r i I z nd e : .Icb jtl ub n pr t'h n 1m ,I rfen, d
I ,lie (1 'h fl vt'r mmlnnjt ,Ien Deri 'bt ,Ie Tl rrn B nr th v. \ i eil'-
m n mit flank znr Kennlni. nimmt, 1lI111 jtl nbc fhrer Zn. till1mnnjt
ichtr zn t'in, 'enn , nn ,lie r . tt'lIe 11 n ß hllul ß Ir die FlIrtlernnl{
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Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner.
Uerich t über die Yer snnunlune \'0111 U. Jliirz 1901.
Der Vorsitzende eröffnet die itzung und theilt mit, dass an
Stelle des Herrn Dr, Hugo Go I d man, der wegen Krankheit verhindert
sei, den augekündigten Vort rag über den Achtstundentag zu halten,
Hen Ober-Bergrath C. R. v, Ern s t die Güte haben wird, "U e b e r
d e n a u f dem e rs ten B e r g ma n ns tage zu G las h iitte n
1786 ge g r ü n d e t e n er s te u be r g IUä n n i s eh e n V e r e in "
zu sprechen.
Die Vorsammlung beschließt hierauf, demVerwaltnngsrathe dieWieder-
wahl des ans dem Prei bewerbuugs-Ausschus e ausscheidenden Betri ebs-
directors a, D. A. P ei t hner v. L i ch te n f e l s vorsuschlageu, Nun wird die
Ergiinzungswahl de Ge chäfts-Aus chu ' es der Fachgruppe vorgenommen.
Die Zusammensetzung, welche der Geschält -Ausachuss nach dieser Wahl
hat , ist bereits in Nr. 13 der "Zeitschrift" mitgetheilt worden. Der Vor-
s itzende referiert hierauf über den Ant rag des Schriftführers auf
Streichung einer die Aufnahme von Mitgliedern betreffende teile der
Geschäfts-Ordnung der Fachgruppe. Es wird beschlossen, diese Streichung
am Beginne der nächsten Vortrags-Session beim Verwaltungsrathe zu
beantragen und die neue Geschäfts-Ordnung erst nach Genehmigung der-
selben in Druck zu legen. Tun ladet der Vorsitzende Herrn Ober-Berg-
rath C. R. V. Ern s t ein, den angekiindigten Vortrag zu halten, der
im Folgenden auszugsweise wiedergegeben ist.
Die von Ignaz V. Bor n eingeführte Erzamal gamation hatte die
Aufmerk amkeit aller Gold- und Silberbergbau treibenden Länder wach-
gerufen. 0 kam es, da sich im J uni 1786 deutsche, französische,
russische, englische und andere Bergleule in Glashüt ten bei Schemnitz, wo
in einem eigens erbauten Quickwerke die Versuche im Großen durch-
geführt wnrden, nachdem die neue Amalgamationsmethode im Wiener
Münzhause erprobt worden war, einfanden, um den Proeess im Betriebe
zu sehen und zu studieren. Ihre Anwesenheit nahm v, B 0 r n zum An-
lasse, einen Bergmannstag, den ersten seiner Art, zu veranstalten. Auf
diesem er ten internationalen Bergmannstag wurde einstimmig be-
schlossen, einen Fachverein unter dem Namen ,,8 0 c i e t ä t der Be r g-
l e u t e" in Leben zu rufen, welcher nichts Geringeres zum Ziele
hatte, als die Bergleute aller Länder in sich zu vereinigen.
Das Programm de neuen Vereines wurde mit einem Einladung s-
schreiben in aller Welt verbreitet. Der Aufrnf erzielte eine volle Wirkung,
denn es liefen von überall her Anmeldungen ein, nnd bald besaß der
neue Verein in jedem Lande seine Vertreter . Unter den Fachgene en und
Gelehrten Preussens, welche ihren Beitritt anmeldeten, befand sich Prof.
K lall rot h, der Entdecker des 'I'ellurs, Titans und Urans. Am reichsten
vertreten war der Harz mit 41 Mitgliedern. Auch G 0 e t h e wird in der
Gruppe der Harzer Fachgen o eu genannt. G 0 e t h e hatte als :lli tg liell
der dreigliederigen achsen-Weimar'schen Bergwerkscommission kurz
zuvor die Festrede bei der Wiederanfnahme des ilber- und Kupferberg-
baues lImenan in Th üringen gehalten. Er hat bei dieser Gelegenheit in
Bergmann trach t mit der Keilhaue den erstell Schlag geführt und dabei
nach altem Brauch seinen prnch herge agt :
"Und Seil und Kübel wird iu läng'rer Ruh
•-icht am verbrochenen chachte stocken i
E wird der Trug entdeckt,
Die Ordnung kehrt zurllck,
E folgt Gedeih'n und festes inl' sches GIilck".
Die chweiz wies 6 llit.glieder auf, nnler ihnen .Ien Geologen
Prof. deS aus s n r e, den ersten Besteiger des Montblanc. Schwe.len
11 1litglieder, darunter Bergrath Sven Ru i man in Eskilstuna, den
berilhmlen Eisenhiltt enmann, welcher in seinem 1782 er chienenen monn-
mentalen Werke al Er ter die Theorie des Ei enhilttenprocesse mit ller
Praxis verbunden hat. Unter den franzö i chen 1litgliellern befanden
sicb La v 0 i sie r, der Begrilnder der nenen Chemie, der gleichzeitig
mit Dr. Pr i e 8 t I y in England nnd Prof. c h e eIe den Sauerstoff
entl(eckte, nnd der taat minister d e AI ale s her b es. In England
meldeten sich 11 !Iitglieder, darunter James Wa t t, der Erfinder der
Dampfmaschine, nnd sein Partner Mattbew B u I ton, der Begrllnder der
1I0ch hente bestehenden großen Metallfllbrik uUlI Privatmilnze in
Birmingham in welcher neuestens die engli chen ßronzeseheidemllnzen
, b'b bgeprägt werden; ferner Peter W 0 0 I f, der Erfinder des Me J m e-
. '11' "V' t J i n g bekanntnannten Laboratonnm-Allparates, Dr. 'VI IIlm • J I er,
Nr. 18.
== ----======================= = = ======-===
de~ Werkes der Dank des Vereines zuiu Au druck gebracht wird. (Leb-
halte allgemein Z I ' ) D' . .
. . e us nnmuug, re Tage ordnnng I t erschöpft und ICh
schließe (he heutige Ge chäfts-Ver mmlung."
Schluss der Sitzung 8 1/ e Uhr abends.
Der chrittführer : C. o. ['01']1.
Beilage B.
Veränderungen 1m Stande der Mitglieder
in der Zeit vom 24. März bis 27. Aprill l!OI.
I. G es tor b e n sind die Herren :
Ba e chI c Josef v., Jllascbinenfabrikant in Wien '
C 'z e r wen k a Franz J. V., beh. an t. Civii-Ingenieur und Archilekt in
Wien ;
Eie h I er Karl, Ingenieur und Maschinenfabrikant in Wien '
Ha s 0 Karl, Ober-Ingenieur der Firma Alb. Iilde & Co. in' Wien ;
110 r g e n s te r u Oskar, Architekt in Wien '
Ru bin Isidor, Inspector der k. k. ö iterr. S'taatsb. hneu in Krakau :Sc h 1 . ,
e s lug e r Josef, o. ö , Pr ofessor an der Hochschule für Boden-
cultur, Reichsrath -Abgeordneter in Wien '
c h ö n b u c her Alexander, Bergrath im k. u, k. Gemein amen Ministerium
in Wien ;
Wen ce I i d e s Pranz, Ingenieur, Direetor der '1. Petersburger Metall-
fabrik in t. Peter burg.
11. Den Aus tr i t t angemeldet hat Herr
W'I u k I e r Rudolf, Baurath des tadtbauamtes in Wien.
111. Als Mitglieder wurden auf gen 0 m m e n die Herren :
A i ch e l bur g Ern t Graf, k. k. Baupraktikant der Seebehörde in
Triest;
B ~ y e r Albert Dr. , Ingenieur der österr, chuckertwerke in Wien'
Bau m e r Eduard, Ober-Ingenieur der Accumulatoren-Fabriks-A~tien_
Gesellscbaft in Wien '
B r ä u ti g a IU Wilhelm L. 'F., Ingenieur der ö terr. Schuckertwerke in
Wien ;
B r a n t ne r Hans , k. k, Ober-Ingenieur im MinisteriulU des Innern
in Wien;
B r a u n e r Hermann, Ingenieur der österr. chuckertwerke in Wien ;
Da 1f Marcus, beh. aut, Bau-Ingenieur, Ober-Ingenieur de Stadtbau-
amte in Wien ;
D i c k Emil, Ingenieur der öste rr, Schuckertwerke in Wien'
D ~ k u l i I Theodor, Constructeur an der techni ehen Hochschule in Wien '
EI c h b er g Fri edrich, Ingenieur in Wien ' '
F h . '
a c lIugo, Ober-In genieur der ö terr. chuckertwerke in Wien '
11 ~ u d e k Franz , k. k. Ober-Ing enieur im Ei eubnhumiuisterlum in \Vieu;
1I ö II er Angust , Ingeuieur.Chemiker, Fabr ik leiter in Hirschwang ;
J_01 y Julius, Bau-Adjun et des tadtbauamte in Wien; ,
~ 0 .1 er m atz Alois, Ingenieur der österr. chuckertwerke in Wieu'
:\ eu r e i t e F I' I h . ,
. r erl lUaul , tee n. Duector der ö terr. ' ehncker twerke in
WIen ;
.' 0 " I Karl, Ober-Ingenienr der üsterr.-ung. taatseisenbabn-Gesellschaft
iu Wien ;
I'all .
e 0 0 g 0 Demetrllls, Elektr o-Ingeuieur der üsten . chnckertwerke
in Wien 'l' f ' ,
1 S t e r Rudolf, beh. aul. Bau- und Ci\"il-Ingenieur in Bielitz'
PoIl a k LUdwig, FabrikslJesitzer in Brilnn ' '
Ra JI a JI 0 r t amuel, Illgellieur-Adjunct der Kai er Fenlinands-Nordbahn
in Dzieditz '
R '
e k 0 Ernst, Baurath de tadtbauamtes in Wien '
RUcker W 1 I . d .. '.
S enze, ngeDleur er 0 terr . chuckertwel'ke 111 'Vien 'c h a r f S' f' I D 'e leg rlel , JlI. Ing., Elektro-Ingenienr der österr. chuckert-
. werke in Wien ;
I e d I F't I .S . e TI z, ngeDleur der ilsterr. chuckert werke in Wien '
, I n ger Alexamler, Ingt!llieur der ildbahn in Wien' '
T ; : m " : .Reinhartl, Ingenieur der II terr. chuckert~erke in Wien;
W . c k Iglsmund, k. n k. Hauptmann de Ruhestandes in Wien'Inte Gb 'l I . ,
r 11 rle, ngelllellr und Vor tanll der Projecti ernngs-Abthei-
lnng der llsterr. Union·Elektricitäts-Ge eil chaft in Wien.
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vorangegangen j in Fr nkr ich war die I evolution au ebro hen und
mehrere, darunt er die hervorr gend ten (ranz i 'hen itglieder des
Verein , la I e a he r beL a v 0 i i e r u, D. ende D bald darauf
auf dem cha ot; die T ruppen der franz i 'hen Republik dr ngen. in
Deut chland ein, d von nun n j hrz hntelan der chaupl tz blutiger
K tmpfe war ; Hannover, wo das C ntr lbure u der G ell chaf be tand,
gieng päter in (ranz!! isch n B itz über, 0 wirkt n bekl gen"\ erte
m tände, die polit i ehen Wirren, die kri ger ircheu Ereigni e, der Tod
der th tig ten itg lieder und der egel n Geldmitteln zu ammen, um
dem unter 0 hoffuung vollen Au picien im J br li 6 egrllndeten
e r t e n b e r m illi n i c h e n V e r ein e ein vorzeit i e Ende zu
ber iten,
Der Obmann pricht dem
e ante n, mit lebhaftem Beif lle
be ten Dank au und chliellt die
Der chriftfl1hrer :
F , Kiu/illger.
durch seine chemischen Arbeiten über das natürliche Baryumcarbonat,
in deren Anerkennung \V ern e r dem Mineral den Namen "Witherit"
beilegte j dann Richard Kir w a n, der das erste Handbuch der line-
ralogie in England ge chrieben, nnd RirharJ Erich Rap e, der Verfa er
zahlreicher wissenschaftlicher Werke. Au RUB l md stammt Peter imon
I' a I1 0. , der hervorragende Durchforscher ibirien und Entdecker de
nach ihm benannten Meteoriten. Im ganzen zählte der Verein nach einer
Gründung 254 Mitglieder. Dem Programme gemäß wurden die von den
Mitgliedern einlangenden Arbeiten in Druck gelegt und im Jahre li 9 im
ersten, im Jahre 1790 im zweiten Bande unter dem Titel .Bergbaukuude"
veröffentlicht. Diesen zwei Bänden ist kein weiterer nachgefolgt. Zun eh t
mögen wohl finanzielle chwierigkeiten das ntern ehmen in tocken
gebracht haben, allein der Hauptgrund, dass das Jahrbuch nicht mehr
furtgesetzt wurde, liegt in anderen Umständen. Ignaz v. Bor n tarb
am 24. Juli 1791, und mit ihm wurde die Gesellschaft ihres Begründers,
ihre leitenden Obmannes, des treibenden Elementes beraubt ; ein Jahr
zuvor war ihm sein thätiger Freund Ober-Bergrath Fe r b er im Tode
Bericht an und l' '11 I;'; shver In m.
Verein fdr die F örderung des Local - und traßenb hn-
weBenB.
In der Versammlung vom 22. April 1901 hielt Herr beb. aut
~ ivil- I ngen i e J r E. A. Z i f f e r einen Vortrag I1ber: ..Die B e r I i ~ e ;
eie k tri ehe Hoc h- u n d U n te r g r u n d b ahn."
Diegroßartige Ansdehnung des Berliner Verkehre , welcher im J h
1900 die a.~seh~liche 7:itfer von 414'6 Uillionen Fahrgä te aufwie ,erford:r~:
Rna~\hJrg~maß. eiue ~eltere Ausgestaltung der Tran portmittel. In er tervel e I~. ~Iezul die elektrische Hoch- und Untergrundbahn bernfen, deren
orgesc.lc te I er Vortragende kurz erwähnte und hiebei owohl den
statutarischen Zweck der Gesellschaft, als auch da eitens d Ib
r Benüt d ..' er en ür~ . ~ e . enu zung .er etädtischen und ei enbabnflscall cben Grunde all-
j ährlich zu entr!chtende Entgelt anfllhrte. Nach langwierigen Verhand-
lungen wurde dieses von der Firma i e m e n a . Hai k A
. ti U e .'. pro-jec ierte nternehmen durch königlichen Erla s vom C)C) I' 1 9'
• • ~~. BI '3 con.
cesslOllJert und erfolgte der t:rste Spatensticb am lOS t bD' A I h . . . . ' . ep em er 1 6.le nage c arakterlslert slcb IIn weRentiichen als eine slltll" I I
Westen und Osten B r b' ICle, «en
von er III ver mtlende, nOrJnals)lurige zweigelei i
Bahn, welche v~n der '':l1rschauer Brilcke bis znm •'ollendor pi tz ~
Hochbahn auf vladnctartlgem Unterbau, und von da mittel einer 1 m
unter das Plla ter gesenkt al Unterlillasterbahn b' pZ I . h • I zum taat:lbahnho(~o O~ISC er Garten herge teilt wir,l. Die e Hauptlinie cbließ ich n
dIe seit 1882 bestehende Stadt- nnd Ringbahn all' f Ib . I S · , ern r ge n , t \'on
eil en elten tier Hauptlinie eine nördliche Abzweiguug uach dem Pot.
damer Platz und als wichtige Er~änzung ,Ierselben wird eine hint r d r
Hal~e teile am Potsdamer Bahnhofe nnter der Königgr ' tzer traße an-
schhellende Unter)lflasterbahn geplant.
Die Hauptstrecke der elektri chen Hoch· und Unt rgnlDllb hn mit
den A~zweigungen zum Potsdamer Platz hat eine L nge \' 011 10 1 1.:-rn
~lDd WIrd erstere zwischen den Endbahnbllfeu \Varschauer BrOcke uIIII
Z.oologi cher Garten 10 Zwischen tationen, Iieren jede cir a H:!O 11& on
elllander entfernt sind, erbalten. Hiezu kommen noch rur die (,harlott n·
burger Verlängerung~strecke ~'7 /C1II um) die ~ km laug Flachb hulinie
Warachauer Brllcke- entralviehhof. Der Ab tantl beitier Gel i mitt n
beträgt 3 m j die Breite des Bahukörper i 11& und der kl in te rOm-
mung halbmes er 60 m, um tlas Durchfahreu lang ' r \Vag n nut z\ ei-
acb ig n Drehgestellen ~u ermöglichen. Die größte ' t igung \ 'urde mit
100/00 und in der trecke, wo die Hochbahn in tlie Untergrundbahn über-
geht und in tlem Geleisedreieck mit 25 lind 26%0 be timmtj uf die
horizontalen trecken entfallen 59 " der Gesammtläng der Bahn.
Der Unterban der Hochbahn besteht im allg meinen u ei rn n
Viaducten mit Längsträgerll, welche in Ab tänden von 3'6 m nnter den
Gelei en auf 8chmietlei ernen tlltzenpaaren ruhen. Di ei ernen U b r-
bauten der Hochbahn ind größtenthei1s Balkenbrllcken., I' r bel- Oller
Halb}larabelträger. Die zur Aufstellung gelangenden Viaducte und
BrUcken haben ein Gesammtgewicht von circa 16.000 I 1>'lu ei n mit
einer Bean )lTllchung von 650-700 kg/cm2 filr die Qnerlr 'ger, von
1100 kgfcm2 für Dur gezogene oder gedrUckte täbe und von 9()()kg e1ll-
Ir wech elnd bean prnchte Theile. Die Halte teilen, VOll denen die
größeren in tein rchitektnr, die bri en in Ei encon truction herg. teilt
sind, zeigen eine einfache Anordnung mit der Tendenz zur .ErZielung
einer ch 'rf ren Trennung de Verkehre n eh beiden F brtrl chtung en.
Ein ino-ehende B ehr ibung liefert od nn der Vortragende über lien
Bau der ntergrund trecken, in bonder j ner in Dro chken~1 tze de
Pot damer B huhof . Eine h t inter ant e uf ab bot di J ul ge
d ogen unten Gel i edr i k IIb r dem ehem ligeu Dr dener lü~er -
bahnhofe bei elchem im Hinbli k Ruf IHe dichte Zugfolge Gelel e·
' ... ' h einer VOIIIkreuzungen m chi n nhöh vernn den \ erden mu ten.• RC .
Regierung r the •T U man n g reb uen Anre '\mg wurden lIemuach die
Gelei auf gc' ölbten und ei rnen Viadn reu in ve chieJener Höh~n-
. d d die IchI ge, '5 und 12'5 11' Ub r tr 5 nmveau ugeoi net, 0 as .
. h . der inter-kr uzenden Zft IIb rein nder hin egf br n. EID nie t mID
ente Problem w r die Durch brung der Ho hb bn durch ein \~'ohn­
h n in der Denn itz tr ße, obei der Dnrchbruch nur in 0 'elt e.r-
folgte, 0.1 ' Ir die Hochb hn nothwendig wurtlc, \ hren\) d \ Hau In
einen übrig n Th ilen unberührt blieb.
Dad eleklri che Kraft\ erk i t banlich f rtig IIt und erfolgt der-
m len IHe Einrichtunlt d elb n. .
Fftr den Betrieb Iier Hochb hn ind 43 otor ' n. die je zwel
lotor n be itz n, mit 36 PI tzen nnd 21 Anh nge en mit 60 PI tzen
in Be teilung gebracht worllen. Für den Verkehr der ZI1 e i t in jeder
F hrtrichtuog ein Interv 11 von mnf finuten mit einer tundenfahr-
ge hwindigk it von 2 ~m in u icht 'cnommen. Die Her tellung der
ß hnlinie War chauer Brl\cke-Zoolugi ch r Gart n mit Abzweigungen
n ch dem Po d wer B hnhote h t die Firm i m e n Hai s k 0
A... uf Grund eine Ko tenan chlag , jedoch ohne Anrechnnng der
B uzin en nnll d r Grund r erbung ko ten fU r d n B trag von
1 ,62".000 I rk derg t lt llb rnommen, da ie . ich verpfticht te, eine
et ige eber chr itung de B uc pital nur bi zu 5° 0 d r bezeich"
n ten umme geltellli z ma hen. Eine it r Erh bung die~er Ko len
tritt jelloch durch die nachtr 'gliche Ausfllhrun Iier trecke , '011 ndorf-
plau - Zoologi ch r Garten al n rplla rbahn ein. Die Finanzierung
d ' nternehm n. h t die Actieng eil ch f r den B u el ktri 'cher
Hoch- uull Untergruudb hnen in Berlin bern mmen und urden
1~ '5 lillion n rk ctien, 0 ie 7'0 illionen ! 0 huldv 1Ir Ibun~en
emittiert, fern r geg nw ' tig 7'6 iIlion n rk A tien zur ub .ri~ltlon
znm ur~e von 106 u el t. Der B trieb fltr II i r vulle B trieb -
jahr ird vonder Firm . i e m n H I k e A.-G.unt r Ge ' brlei wng
eine 40 '0 Reinge itllJe d fIlr die ei entli 'he Bahnanlage zur Ver-
wendung gelangten apitale gef\lhrt rd n. Die Ertr g ber chnung
i t uf einen Durch 'hnit erkehr von 21'- MillJon 0 Fahrg te Ir
da 2. bi 5. Be ieb jahr und on 34 ilIionen r d 6. bi 10. J hr
aufgeb nt, derzn(ol e eine nfao tlividend on 6' 0 r ultier n Ilrde.
Zum 'cblu e de Vortr g en irf Ci il-Ing oieur Z i f fe r ein~
r ekurze Dar tellung d g en rti IHle d r B uarbeiten I I .
blich t int r anten \\' rk . Die Erll nunjt d Hetrieb der Thel!-
tr cke von der War chau r Brllck bi zum Z ologi ch n Ci rt n mIt
den . bz eigung n zum Po d Dl r Platz tllirft n n n ch ten J hr
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erfolgen, wenn nicht schon eine Theiler öffnung im Laufe die es Jahres
stattfindet. Die Flarhhahnlinie hat die obgenannte Firma zu den Be-
dingungen des Hochbahnvertrages übernommen und soll spätestens bis
zum 1. October I. J. in Betrieb ge etzt werden. Das Project hat den
bekannten Regierung baumei ter H. c h w i e g e r ZUIJI Verfasser, wobei
Regierungsbaumeister A. L e r c h e mitwirkte; als Vorstand der Gesell-
schaft für elektrische Hoch- und Untergrundbahnen fnngiert Regterangs-
baumeister P. W i t t i g. Die Ausfilhrungen des Vortragenden wurden
durch einen Situation plan und sehr iustructive Abbildnngen eIer Bau-
trecken wirkung voll veranschaulicht.
ermlschtes,
Personal-Naohriohten.
Der Ministerpräsident als Leiter des )[ini teriums des Innern hat
die Bauadjuncten, Herren : imon Fan. tin Pr u s z y u ski und Eugen
Al a l i s z zu Ingenieuren für den Stuatsbaudien t in Galizien ernannt.
Herr 'I' heodor L e j 0 II e, Ingenieur der österr-nugar. taatseisen-
hahu-Gesellschaft in Wien, wurde zum Ober-Ingenieur ernannt.
Frnnz Wencelides t. Am 24. April I. J . ist der Director der
St. Petersburger Metallfabrik Franz Wen c e lid es infolge eines Herz-
schlages gestorben .
Geboren 1844 zu Kolin in Böhmen, trat W en c e lid e s nach
~bs~lvierung der technischen Hoch chule in Wien I G8 als Ingenieur
IIJ die Welkzeugmasrhinenfabrik von Karl Pt a f f in Rudolfsheim und
nach ErriChtung der Oltakringer Ma chinenfnbrik durch P fa f f, siedelte
er 1870 nach Ottakring über, wo er al Oberingenieur und Werk-
stättenchef mit dem Bau größerer Werkzengun chineu beschäftigt war·
1876 wurde er als officieller Berichterstatter über Werkzeugma schinen
nach Philadelphia ent endet. 'ach der R ückk ehr aus Amerika begab sich
Wen c e lid e s nach St. Peter hnrg als Ingenieur des russischen Ver.
treters der 0, takringer Maschinenfabrik, in welcher Eigenschaft er der
damals unter andauernd ungünstigen Verhältnissen leidenden heimischen
Werkzeugmaschinen.Indu trie anerkennen werte Dienste leistete. 1881
trat Wen e e lid es als Ingenieur in die Petersburger lletall-
fabrik, wurde später Director- tellvertreter und 1 91 Director dieses be-
deutenden rus ischen nternelnnen, das sich unter der zielbewussten
Leitung von Wen c el i des tetig erweiterte und heute zu den best-
renommierten und best eingerichteten Maschinenfabriken Russlands zählt.
Zahlreich sind die unter Wen ce I i .1 e ' litwirkung und unter dessen
Leitung ausgetührteu Arbeiten, z. B. die große Ausstellung halle in
Moskau 1882, deren Aufstellung er leitete (wobei er durch einen
fallenden Constructionstheil einen Armbruch erlitt), (He imposante
.Iaschinenhalle der Au stellung in ' i chny- ' owgorod 1896, viele
BrUcken- und Hochbauten, chiffsbauteu und Sclnffskrähue, Dampf-
kessel und Dampfmaschinen, Heizungsanlagen, Laflerieruugen von
Festungs- UUlI 'l'hurmgeschlltzen, Torpedo-Lancierapparaten, Spreng-
minen u. s. w, Auf allen größeren Au teilung en war die von \V e n e e.
1i des geleitete Patersburger .Metallfabrik in hervorragender Weise
betheiligt, so in Cbicago 18\)3, in •[ischny-] owgorod 1896 und in P ri
1900. Wen c e lid es gehörte dem Vereine seit dem Jabre 1868 an
und war Mitbegrllnder der im Jahre 1874 errichteten Fachgruppe der
Maschinen-Ingenieure. eit 1876, al 0 durch 25 Jahre, idt er dem Yer-
eine als auswärtige Mitglied treu geblieben und hat die Verhandlungen
des Vereines stets mit großem Interesse verfolgt. Die mit seiner Stellung
und der Erweiterun g seines Arbeit krei e verbundeneu Anstrengungen
machten in letzter Zeit in Wen e e lid e s den Wunsch rege, sich in
absehbarer Zeit in die Rnhe des Privatlebens zurückzuziehen. Viel früher
a~s er dies erwartete, ist ihm volle Ruhe zutheil geworden, Wen c e.
II ~ e s genoss in der St. Petersburger Ge eil chaft eine seinem Wirkung s-
kreIse und seinen liehenswllrdigen Umgangsformen entsprechende, ge-
achtete Stellung. Mit ihm haben wir einen Coliegen verloren welcher
die TUchtigkeit des ö terreichischen Ingenieur im Auslande zu bezeugen
ver tand . • eh.
Prelsaus.ohreiben.
Für die Ve.rfa.qsung eines Gen e r a Ire g n I i er n n g s p I an e s
\lb~r das gesummte Gemeindegebiet von Br 1In n schreibt der dortige Ge-
mernderath einen Wettbewerh au und ladet die ö~terreichischen Archi-
~ekten und Ingenieure deutscher ationalitllt _ ohue RlIcksicht anf
Ih.ren Wohnsitz - ein, . ich an die er Prei bewerbung zu bethciligen.
nie erforderlichen Pläne nnd Behelfe können gegeu Erlag von K 00 vom
BrUnner Stadtbanamte bezogen werden. Zur VertheiJung gelangen
1 Preis mit K 8000, 1 Preis mit K 4000 nnd zwei Preise mit je K 2000.
Außerdem ist ein Betrag von K 10.000 dazu bestimmt, gelungene Theil-
entwürfe oder nicht mit Preisen ausgezeichnete Gesammtentwörfe, welche
jedoch in einzelnen Theilen als gelungen zu betrachten sind, zu honorieren.
Entwürfe sind bis 25. Jänner 1902, 12 Uhr mittags, an das Brünner
tadtbauamt (Rathhaus) einzusenden. Näheres im Anzeigenblatl.
Zur Erlangung von Projectsskizzen und generellen Kostenvoran-
schlägen für den Bau eines Gebändes znr Unterbringung der S t n a t s·
g e w e r b e s c h u I e in Lai ba c h wnrde vom Stadtmagistrate der
Landeshauptst adt Laibach ein öffentlicher Wettbewerb mit (lern Ein-
reichuugstermine bis 15. Jnli 1901, 12 Uhr mittag s, ausgeschrieben. Die
Concurreuzproj ecte, nach dem die bezüglieh festge teilt en. beim tadt-
magistrar a erhältlichen Bauprogramme "erfasst, hahen zu enthalten:
1. Die Grundrisse aller tockwerke einzelner Gebäude einschließlich des
Keller- nnd Dachge choßes ; 2. die Qner- und Längenprofile einzelner
Objecte, eventuell auch olcher jener Gebändetheile, welche zur Beur-
theilung der Anlage besonders nothwendig erscheinen j 3. alle Facaden
des Hauptgeb äudes und wenigstens die Hanptfaeadeu der Neben objecte ;
4. den Gruppierungs-, zugleich Situ ationsplan. Die Skizzen der Grund-
risse, Facad en und chnitte sind im Maßverh ältnisse 1: 200 ; eier
Situations-, bezw. Gruppierungsplan im Verhiiltnisse 1: 500 zu entwerfen.
Die Ko tenanschläge sind generell, jedoch derart zu verfassen, dass mau
sich wenigstens annähernd ..in Urtheil von der Höhe der Bauko ten ver-
schaffen kann. FUr die best en Entwürfe sind zwei Preise bestimmt, unel
zwar: 1. Preis K. 800, 2. Preis K. 400.
Behufs Gewinnung geeigneter Entwürfe für die Beb a u n n g
einzelner Stadttheile von Gothenburg in Schweden wurde ein allgemeiner
Wettbewerb ausgeschrieben. Einreichung termin 1. November 1901. E
gelangen drei Preise von zusammen K 8000 zur Vertheilung. Der hüchste
Preis beträgt K 4000, der niedrigste nicht unter 1000 K. Unterlagen
gegen KlO sind durch den Schriftführer der Stadtverordneten in Gorheu-
burg zu beziehen.
(Eine Besprechung obiger Wettbewerbe zu bringen behalten wir
uns vor, wenn uns die Behelfe zugekommen se in werden. Die Red .)
Wettbewerh für die Erbauung eines Fr i edhofe s eier Stadtge-
meinde G ör kau (Nr, 16 der nZeitschrift "). Ans dem eingelangten Pro-
gramme ist zu er ehen, da s eier Jury kein Architekt angehört. Da eibe
ist auch insoferne unvollkommen, als die Gräber und Gruftkategorien
mit ihren Dirnen ionen nicht angegeben sind. Die Preise der Bau-
materialien siud derart generell angegeben, das der Projectant mit dem
Ko tenan ehlng nnd Entwurf viel Arbeit hat, die nicht im Verhältnis
steht zu den ausgesetzten Preisen. Aus diesen Gründen ist die Bethei-
ligung an diesem Wettbewerb für nicht mit dem Platze vertraute Bau-
fachleute nicht rath am, /J. A.
01fene Stellen .
59. Bei der . tädtischen Verwaltung Barmen ist die Stelle eines
II e i z u n g s - I n gen i e n r s zu besetzen. Der Anfangsgehalt beträgt
1I1k. 4000 und steigt jährlich um Mk. 150 bis zum Höchstbetrage vou
JIIk. 0400. Bewerber mü en akademisch vorgebildet und in der Con-
struction von Heizungsanlagen prakti cb erfahren sein. ~ewerbung~n
sind uuter Beifügung eines Lebenslaufes nnd der Nachweise ~ber die
bisherige Beschäftigung bis 15. lilai d. J. au das Oberbü rgenneieteramt
in Barmen zu richten. (D. B. Z. T r. 33.)
60. Beim Staatsbaudienste in Kärnten gelangt ei~e B a n-
a d j une t e n s tell e mit den systemmäßigen Bezügen der X. Rangs-
clesse zur Besetzung. Bewerber um diese Stelle haben ihre C?esuc~e bIS
Q1. Iai 1901 beim k, k. Lande präsidium in KJagenfurt elUzubrlDgenI~nd mit den Nachwei en üher die an einer techni chen Hocbschule
I h \. 'te tnnts·znrilckgelegten tneHen zn belegen. Bewerber, we c e eie zwei .
prilfllng noch nicbt abgelelJ't haben, können eventnell zu BaUI',rllkt.lkbantpn
mit dem Adjntllm jäbrlkh~r K 1200 ernllunt werdeu, wenu sie Sie ver-
pflichten, diese PrUfung bitlDeu sechs Monaten nllchzutragen.
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61. Bei dem tadtbauamte der Lande haupt tadt Brünn gelan en
zur Besetzung: a) Ba 11 r a t h s s tell e n mit den Beztlgen der 11.
Rangsela "e (K 4800 - ö400 - 6000) und einer Activit zuluge von
K 840 ; b) Ober-Ingenieur stellen mit den Bezügen der VI1 L
Rang cla . e (K 3GOO - 4000 - 44001 und einer Activität zul e von
K 720 i c) In gen i e 11 r 8 tell e n mit den Bezügen der IX. Rang cl e
(K 2 00 - 3000 - 3200) und einer Activität zulage von K 600· ventnell
,I) I n gen i eu r • A d j u n c t e n s tell e n mit den Bezügen d' r X. bezw.
XI. Rangsclasse. Gesuche sind bis 25. Mai 1901 bei dem Btlrgermei ter-
amte Brünn einznbringen. äberes im Anzeigenblatt.
62. Die Stelle des 0 b e r- I n g e n i e u r s der elektri cben traßen-
bahnen der Stadt Düsseldcrf kommt neu zn be. etzen. Dem Ober-
Ingenieur untersteht der gesammte Betrieb einschließlich' d Geleis-
banes . Die Stromlieferung erfolgt durch das städtische Elektri cit ts erk.
Das Straßenbabnuetz hat eine Betriebslänge von 40 km, während weitere
lö km im Bau begriffen sind. Bewerber wollen ihre Zengnl ab chriften
sn.mmt Le~en8Iau.f unter J\ngabe d~r Gehaltsansprüeha und des mlll{licben
Dienstentrittea bis 10. Alal 1901 beim Oberbtlrgermei ter der tadt Dü el-
dorf einreichen. (0. B. Z. Nr. 33.)
63. Die etatmäßige Amtsstelle des Vor i t a nd e s im . tädti chen
~ochbauamt Z~I l'lI anDheim kommt neu zu besetzen, Bewerbungen um
'!Ie e. ,lelle slU.d u~ter Anga.be (~er Gehaltsanspr üche, Nachwei der
ludlen. nu,~ bls~ertgeu Tbätlgkelt bis i e, !lai 1901 beim tadtr th
tannheim el.Dznrelcbeu: (0. B.. Z. Nr. 33.)
. 6·1, EID akademl~ch gebildeter I Dgen i e u r wird filr die L itung
der IU der Stadt Leer In Ostfriesland in den Jabren 1901 und 1 03 us-
zuführenden Uanalisationsarbeiten gesucht. Gesuchemit Zeugoi en nnter
Ang~be ~Ier Gebalt ansp~l\che und d s frühesten Termins znm Dien ·t-
antritt ind an den Magistrat der tadt Leer in 0 tfrie land zu richten.(D. B. Z. Nr. 33.)
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
. 1. Vergebnng d~r Erd- ~nd B.aumei terarbeiten in ~cbließ li h der
Lieferung der hydranlischen Bindemittel filr den Umbau d . I1 u P t-
~ n rat h s c a u II l e s III der Dllblinger Haupt traüe im '1' B . k
Im v~ran chlagten Ko tenbetrage von K 6576'24. Olfe~e ' 'ind z ~i
8. ~ a l d. J ., )0 Uhr vormittags beim lagistrate \Vi n einznbrin en
Vadium 5 ~ . g .
. 2. Vergebung der Cerreetion der Agramer Re i ch
ZWIschen Km. 47'580 und 51'33ö nächst Treffen D'" hi ... thr ß eK t b K . I. rernr veran c lag n
o. eu etrngen 46.600. Offerte sind bis 8 Mai 1!l01 10 b
. , r vor-
GcschiifUichc ~ IItth Ilun J' ' u de
Z. 820 v. 1901.
Z. 7i8 v. 1.01.
Clroular IV der Ver ln.I.ltun 1901.
d D • hin d r I uf nden ortr
fest lzt .
TAGES-ORDNUNG
der 23. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1900/1901.
flI/1stag den ·1. Mtli 1901.
1. Beglau~jgung. des P rotokolle der Geschäfts-V r ammlung
vom 21 . Api-il ]901.
2. V~rllll~ernngen im • tande der Mitglied r.
:1. l it theilungen des Vor. itzend en.
4. Bericht des All chnsses fiir •' tell nng der T echnik r
durch Herrn Ingeni ur F . \ . Z i e r i t z. '
Znr An stellnng gelangen neue Aufnahmen IIn eres Photogr ph n-
Au schnsses,
. Hierauf wird Herr k. u. k. Hauptmann Ant on ' c hi n d l e r
.~lIIen Vort~'ag halten: nA k a d s 1Il i 8 C 11 6 B t r a c h tu n n
U..b 6 r \V i e n e l' t r a ß e n - R e g U 1i e r n n g JI~; mit '01'-
fnhrung von Lichtbildern.
JJI ~ R duC';"".
g teilt
r n nk
ction VOll . K 11n t
Zll dem
D r V r in -Vor t h r:
GtT.lel.
r znr r gun
1111 r rhindli b
\V i e u, ~o. April I 01.
D r r' umm r 17 i t u bzntr
lind K iln th IId
An~ tz d 11 rm nlnn W b
b t, omr ,Ilben Inch n di r 11
an prochell wird.
Fachgruppe für Gesundheitstechnik.
Mittu'och tim 8. Mai 19U/.
Ereurslon zur Besichtigu ng der neuen Kühl-Au! ge DlIII der n 11 n,
mit ma.chinellen Einricbtungen versehenen 'chlachth l1e im t dti h n
Schlachthofe St. Marx, owie der dort im B trie be (Ie Herrn Julill
Il 0 fm a i e r befindlichen Albllmi nfahrik. Zn amm nkun(t i Ubr na(,b-
milt ga, Ecke ,ler Panlnagaase 1;1lI1 chlachthan traß im III. Bezir t.




OESTERR. INGENIEUR· UND ARCHITEKTEN-VEREINES,
5
LIII ••Jnln-gnng. Wil'n , Prcitng, den 10. ~rai 1901. NI'. tn,
--
Alle Rechte vorbehalten,
1·;1 ' enbnhnwngen Huf der wetraussteuuue in Parl 1900.
Besprochen von IIl'inl"i rh Ileru str-ln, Oher-Ingenienr der k, k. priv. Kaiser Ferdinauds-Nor dhahn .
(Fort setzung zu Nr, 18,)
B , Russland,
Die 1'11 sischen Eisenbahnen weisen derze it zwei hnuptsäch-
liehe Typen von Per onenwagen 311f, und zwar dreiachsige
Wagon 11\111 olche nach Sy tem Pli 1 I man n auf Drehgestellen.
Die alte n zweinch igen Pe I' onenwagen sind fast günz.l ich
außer Dienst gestellt. Die wenigen noch vorhandenen dienen für
Atilit llrl l':ln porte oder für Beförderung " 011 landwirtsc haftliohen
Arbeitern, in reconatmi ert er For m auch noch im Locnlverkehr
griiGeror SUhlte lind für Regletransport e.
,,) Ein v i e r a c h s i g er Per s (1 n e n w a gen Ur. las s e
der harkow-Nlkolajew-Balm. (Fig . 19.)
Das hölzerne Untergestell dieses Wagens ist anf zwei zwei-
achsige Drehge teile gelagert. Der Kasten besteht aus dem zur
Beförderung von Reisenden Hf. Classe bestimmten Theile, einem
Abtheile, in welchem diverse 1Ifessapparat e untergebracht sind,
einem Toiletteraume lind der Heizeabirre. Durch einen Läng gang
ist der Raum flir die Hl, Cla e in zwei ungleich breite 'I'heile





J.: . . . .z.~75
j e einCI' sitzenden Per on Platz bietet und die Schlafstellen der
WagenHinge nach nngenrduet werden müssen, Hiss t der fiir drei
Personen berechnete breitere Thei! auch die Herstellung 11 131'
Schlafstelle n nach der " 'agenquerrichtllng zu, indem durch die
aufwärt s geklappte Lehne eine zweite Etage, endlich durch die
eiO'enartigen Gepäckträge r oine dritte Etage gebildet. wird,
(Fig. 19 fI,) ZUlU Besteigen der oberen zwei Etagen dienen eiserne,
von der Wand klapp bare Leitern. Der Wagen besitzt Kerzen-
beleuchtung und Warmwa erheizung; sechs Ventilat oren sind im


































Bei der C h a r k 0 w ., i k (1 I a j 0 w - B a h n wurden dle
itlteren dreiachsigen 'V agen reconstrni ert, und zwar wurde die
Ofenheizung durch eine Warmwas erhe izung er etzt, die Platt-
f,~rm , O'edeckt. 11\111 die Toilett e an ein Wagenende verlegt, da
Sill, 111 der Mitto liegend, die Reisenden incommodierto j in der
~l[ . Wagencla so wurd n Wa cheinriehtungen angebracht j iiber
Jedem Fenster und im Pla fond W111'11fln Ventilaloren situiort · die
~autel~i1 s nnd Bünko wurden zur mwandlung in ,ch la fs t~ lIon
l'~ngel'l cht et., ~vobei in der \TL Cla e, U1l1 die Sitzplatzanzahl
IIICht, zu vernngern , ein ystem von chlafbllnken in drei Etagen
etabliert wurde, Durch ein till chwelgeude. Uebcreink ommen
zwischen den Reisenden wird die dritt e Etage von jnngon Leut en r '~"'W~T!Fl"f'ii'rR':'7"i9'!=~'tl'F'l~A:;
und von Bauern benut zt,
,Für direcle ZUge sind vieraeh .ige ' Vagen nach Regierungs- CI
t.ype III Verwondung. D r Schaffung die 01' Type lag die Absicht
zugl'lllulo, d n R isenden beim D11I chfahren weiter Strecken ()
~ ie l Be'lucmlichkeil al mögl ich zu bi ten. Zu die, em Zwecke
1St. zunlichst fiir einen ruhigen Gang der Wagen durch Lngerung ~
a.uf DrehgestelIon und Einziehen von Doppell(uerfedern und ver-
ticalen Spiralfedern vorge orgt worden. ! eb t. verschiedener
Verbes reru ngsn in der Ventilati on 111111 Heizung ist dem Um
sla,nue besonderes Augenm rk zug wendet worden, da 'S jeden
RelsUllllen in bequemer Sehlafplntz zur Verfügung tehe 11111
u~H'selb e sich auch 11 1'1' .\ borte und \Vnscheiurichtungen be-
(hell/lU kiinne,
Vfln lI en Ilusge:tl'llten Ppr onenwagen waren bemerken, \\'1'1'1
fI)Einvi era ch ,'i g orP ers on onw aO' enl , C l a.s s o
mit, Schlafeill1;ichtung der Wladikawka -Bahn (Fi; 18).
, Dor Wagen ruh t anf ZW l'i zw inch 'igen Drohgestellen
beSitzt geschlo one Platl fOl'm n 111111 Uebergangsbriicken, Das
lJnlerge. tell ist aus Eisen. Tn drei Abtheilen sinl1 jo acht Schla.f-
s~ollon h erst~llbar. eb tde1l1 i t ein Dien 'tranm, eine 'l'oiletto,
ß III Abort, elll Gepllckran1l1 unll eine I1eizeabino \'orhanden. Dei
'?urehgnng h findet sich in d I' " 'ngonlll it.te. .Te zwoi gegllniibl'r-
hegendo •'itzo IIi enen zur H I '1 llll1lg eint" l nterbett (', . Die
Oberbetten können gegl'n IIa Daeh anfg klappt w6rllen.















teht an in m Vorraum,
----~-,.
Fig. 22,
inneren Fenster werden jedoch im • ommer entf rnt und in inem
unter dem 'Vagen befindlichen Kasten aufbewahrt.
e) Ein vie rachsiger Wagen lT./IIT. C l n. e de
Moskan-Kasan·Bahn (Fig. 20), erbauI. von der \\'a~gonfabrik
K 010 mn a fiir eine Spurweit e von 71i0 mm.
Der Wagen besitzt eisernes Untergestell und ist auf zwei
Drehgestelle gesetzt, welche nur einen Rad tand von l l 00 mtn
und dement prechend kleine Räder besitzen.
d) Ein Y i e I' a c h s i g e r P er s 0 n e n w a g n I. Ia e
der Rn si chen Südwestbahnen (Fig. 2] ) mit seitlichem Corridor I
und aufklappbaren Bett teilen. ,.,.".~.".--....,......~~~
Die vorhandene Einrichtung zum Be teigen des Oberh It(1.
(Klappti eh in Verbindung mit einer Stiege) st l1t Fig. :!] " dar.
Der Wagen ist elektrisch belsucht t.
1') E i n z w e l a c lu i g e r Cisternen • Plat t f o r m-
\ ag e n, ystem K 0 u b aso f f (Fig. 22), welcher "in kofler-
fiirmige isterne zum Transporte von FHi. sigkeit n b . itzt, anf
d r oberen, eine Plattform bildend FB ehe derselben i doch
nueh di Beladring mit fe ten Giitern zulässt.
Der Wagen - von 560 Pud Eigeng wicht - iSI an.
gepre. sten Stahlblechen hergestellt und besitzt ein Lad g wicht
von noo Pud in der Cisterne oder ebensoviel anf der Plattform.
Durch einen Wagen die er Construetlnn soll d m U bell nrl e
abgpholfen werden, dass die gebrllnchlichen Ke ehragen in der
Regel nur nach einer Fahrrichtung Ladung finden, wähl'end i d n
Rückweg leer zuriicklegen mässen.
Von Giiterwagen waren nebstdem ausge teilt: ein z w i.
n c h si g e r Mi Ich w n ge n mit Heizung und ein z w 0 i.
a ch s i g e r Cis tel' n e n w n g e n von 43 1 Pud Ei~engl' \I' ir'hl
und 840 Pud Tragf1lhigkeit, der Nikolansbahn, ferner da. lodell
ines gedeckten Giilel'wagens nach Regiel'ungfltYJlC mit I ' ;) ~ " /1/
1901.
... . .. .. ~
19150
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v I'uliltelt den Durchgang zu den Spei e älen. Der zweite Spei 0 -
wag en (Fig. 26) best -ht ledigli ch a n drei Sälen zu 1 , bezw .
~ ' l und 12 I'l ätzeu .
C. Belgien,
, nter deu durch die Belgisehen taat eisenbuhneu ( 'hemins
t1.ll Ior de I' Etat BeIge) au ge teilt en FahrbetJ'icbsmitt elu befand
SIeh zuuäch t ein für den \'erkehr auf den Lini eu derselben be-
. tiuuutCI' V i e r a c h i g e r a I 0 11 W a g e ll d e r '0 m p a g ni e
I.Ulol'national e d e s w a g o n - Li t . (Fig. 27 .) Derselbe
t:l~St in der Mitte einen gr oßen '-alon, ueben welchem auf einer
I::i 'lte ein Cuupe und ein kleiner • ulon, auf der anderen ein
Cll/'l' idur mit Zugaug zum Buffetraum. zwei chlafabtheilen und
d~1' 'l'llilelt situier t i t. Der Wa gen ge tattot die lutercir culatiou
wird durch eine " 'arlllwa erh izung er wärmt und kann durch
aut olllati eh wirk end Ventilatoren gekiihlt werden,
\'UII der belgi ch in Staat ibahnver waltung elbst war eine
lIamhafte Anzahl \ 'UII Wagen an ge tellt, und zwar:
a) a n B og i e w a ge ll (mit zwei zweiach igcn Dreh-
ge tellen) : e i n P e r s 0 UC 11 W a g ell I I. C las se m i t W a t c 1'-
C l 0 se t e i 11 s ol c h er 0 h 11 e "\" a te l" ' l o s e t UII d e i U\'iera~hsig or P er s on enwag en 111. Cla s e mi t
\V a t el' - l o s e t. Diese Wagen sind dur chwegs nach dem
Dur chgangs ystem gebaut und besitzen clte nccrri dorc mit
eberbl'iiekungcn und Faltenbillgen. Die Fenster ind im unteren
Theile fix, im oberen beweglich. Die elektr i ehe Beleuchtung ist
nach Sysrem t on ausgefiiltrt. Die Beheizung erfolgt mittel
Dampf.
Der ers tc enaunte Wagen (erb aut in Louvain) i t in
Fig, 28 darges~ell t. Derselbe fasst sieben Abtheile zu sechs
itzplätzen und eine Toilette mit Water-Oloset, Da Uutorge tell
i t aus Holz herg est ellt und mit Ei seu armier t. Die eiuzelnen
Abtheile sind vom Corrldur durch Schubthüren zugä ng lich. 1111
" "agen ohne Water- loset ind drei itzplätze mehr unterge-
bracht. DeI' Wagen Il l. las e f, t nenn Abtheile. und zwar
3000 2 50 ...... ~·.oo . •• 12 50. ... 2150 .._ ~ 1350.. . >< ' 200 ..
Fig, 27.
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Fig. 28.
c) E int ; r p ä e k w a g e n (orba u t vo n Ir y l Ba calall ,
Lou vai n] [Fig. 2!1), au f zwei zw iach iceu Dr ehe tollen A' I grrt ~lIld
iir ZÜA' b timmt, di all. Drehg t 11\\ ae n zus nun ng, tzt . iud.
Der Wag n i t in dr ' i Abtheile g theilt , die von mem 1I11~en
angebracht n Z,fiirmig n Cor ridur durch Fliigelthlircli '-'lIgällA'hch
ind. Einer di s I' • bth il i t tür Zollg iiter h timtut. An. den
ltlru eit n betiml n sich erhöhte Dien t itz . J der der dr ' I .\ b·
th ile br itz t nuß n b ider it "'\'hllhthliren, i t :3 1/1 lang 1111.11
2' O()fI 11I breit lind mit Ua beleuchtet. eberb rü .kung n uu
Falt nbälg II lr en di Int reir .ulation "-'I . An Hn-m vorriehtung~u
i t ine W tinghous - und in Ilandbr m vorhan~1 u, 010
Dr hg . 11 b itz 11 in '11 1 ad: taud VUII 2' - 11' und eure IIr h·
zapf nentf muu VUII I U' 00 m. D· I. I'~ wicht belr, gt
2!Ui I1 ka .
d) Ein d i " i a . h i g I' Li e p l c k w r ~ n von ; ',150 l1l
l\uß r m Rad taud, ~ ' 1 70 /11 L, nge üb. r di Pn tl rund 13.60U k!J
L erg wicht .
..
acht Abtheile .-.11 acht Plätzen und ein Endabth eil mit oeh
Pl ätzen . Hei allen drei Wagen beträgt die Ka teul äng 17-:IOU 111,
dessen Breite 2'940 m, die maximale Höhe der Abtheile in der
11. Clasae 2'2381/1, in der J 11. Cla e ~'30il 1Il, Die U lnA"
über die Buffer beträgt I '5 :10 111, der Radstand der Drehg tell
2'5 /1/, die Mittenentfel'llung derselben 11'900 m. Da. L eI"
gowicht der 'Vagen 1I. Clnsao beträgt 30.7~0 k!I , dasj uiee
des Wagens IlI. Classo ~W.020 k!l' Die Aceumulatoren wieg n
576 kg,
b) An dreiacht igen Wagen: Ei u ProlIn w a g e n
lJ. C las e 11 II dei n s o l C h e r I I / 11 L ' I a e.
Die 0 Wagen gestatten nicht die lntorcirculation lind be:itz su
bloß einen, von einein Endabtheil zum and I' n reichend n • it u-
corr idor . Die Endabtheile, Aborte lind die Abtheile 11. 'Ja.
ind von diesem Corridor durch 'l'hüren abge chlo en, Der Zu' I
gang in jeden einzelnon Abtheil kann wie bei allen Wag n






erfolgen. Im Wagen 11./111, Olassc ist ein Abort owohl für di
11. als auch für die 111. Classe vorhanden. Heido Clas eu ind
VOI~ einander völlig abgeschieden und befinden sich die Corridure
aut den entgegengesetzten Wngenseir cn, Da Untergestell i t au
Ei ~n hergestellt, die Mittela chse ist verschiebbar. Di Wag n
besitzen Gasbeleuchtuug und Dampfheizung. Dei' äuß I' Rad-
tand der Wagen beträgt 7 In, die Länge iiber die Buffer beim
Wagen II. Cla se 11'955 111, beim gemischt n 'Vaceu I ~ ' ()2n m.
De~ '~'agen II. Class fa st fünf Abth eile mit 32 itzplä z n,
d rjemge JI./III. GIn , drei Abth ile mit] 9 und 21 " Abth iI
111. In mit 21 Sitzplätzen. Die Ka tenl.lI~e b -Ir: ~t bCI
'illom Wagen 11'0145 m, beim anderen 11'650 1/1, tli 1\:a tl'n-
breite ~'780 m, die maxill1:lle Höhe d r Abth ' ilo 2 '120 m. V,
Leergewieht i t I ,OOU, bez\\'. 17.2211 /;g.
Nr. l!J,
Fig. 31.
~ogen, um das vorhandene Profil möglichst ausniitzen zu können.
Zu!' Ausbalan cierung de " -, gen dienen vier chwere vers chieb-
h,aJ'e Eisencylinder, Der Wagen wiegt 11 ,2r,o klJ und I besitzt eine
'1 ragfllhigkeit von 3 t. '
fl) Ein v i e J'ach i g er PI a t t f 0 r m w a g en v 0 n
2~, t 'r l' a g f Uh i g k e i t. erbaut von der ociete MMallurgique.(l'lg, 31.)
Die Hauptti äger die e Wagens ind als Blechframe
herge teilt und durch ent prechende usschnitte zu Achs-
ga~eln all~gebild et. Der W agen i t peciell zum Transporte
k~e",erer, j edoch über 10,0 0 kg wiegender Gezen t. nde be timmt
die infolge ihres relativ geri nge n Volumens in der litte des
"Wagens verladen werden mü sen. Das Gewicht des Wagens be-
tl'ligt H060 ,.'ff, die Ach schenkel be itzen die Abme ungen 110 X 250.
,.') Ei n K 0 h 1e n w a g en v 0 n 15 I T I' a g f 1l h i g k e i t :
erbaut in den Ateliers de Gue mes, zweiachsig, mit 3' 700 11I Rad-
stand, nie Länge über die Puffer beträ gt 8' 080 1/1, das Gewicht
8650 ky, die Ladefläche 17'25 m2•
D, Italien.
Ausgestellt wurde durch die italieni chen Waggonfabriken.
u. zw. die oclet, anonima, officine gh\ Fratelli Diat to in 'I' urin,
die Societ:\ nazionale delle officine di Savigliano und die officine
mecchaniche (gh\ lIilani, ilvestri c C. A. Grondona, Corni & Co.)
in 1lfailand.
Erwähnenswert ist zunächst ein von der letztgenannt en
Fabrik erbauter R es tau I' a t i on s w a g e n d er C i e. i n t.
d e w ag 0 n s -1 i t . (Fig, 32.)
Fig, 32,
" ) Ein P f e I' d e t r a n p o J' t v a gen f ii r sc h n I I.
f a h r end e Z ü g e.
Iier Wagen i t zwelaeh ig, mit einem Radstande von
4'/), m und besitzt plndelbremse, Der W genkasten fasst
d~"el ~btheile,])je eitenwUnde Ind beweglich und ge tatten
(he EIJI· und An ladung der Thi re ohne Benützung von Lade-
ra mpen. Die LUnge Iiber die Puff r beträgt G' 8 m, das Gewicht
10,400/'·g.
, ,i) Ein g e d ec k t r G ii t e r w a g e n v 0 n 10 I '1' I' a g_
f lL h 1 g k 0 i t, zweiachsig, mit 3'0 0 711 Rad tand.
Der Wagen i \ für Viehtran porte be timmt man kannd~nselben jedoch auch zur B fördemag gewölJlllich~r GUter be·
Il ut~en, wenn die Klappen ge chlo sen werden. Der Wagenkastenb~sltzt 32 '176 mS Laderaum, 14'4H1I/ :! Lad efläche und i t mit
VleJ' 'l'hUren ver ehen, liie Länge iib I' die Puffer beträgt 7'040111
das Gewicht 9900 lca. '
i) Ein g d ~ c k t el' G ii t J' w a ge n von Ii t T I' a g-f I( I ' k .
, I I K e t t, zwelacn ig, mit~ , 11/ Rad t: nd.
'," Die L. nga iib I' die Puff I' beträgt /i'040 711, das Gewicht
hUt 0 !.'g, /)01' Wagen besitzt inan Laderaum von ~7 .81i8 11/ :1 und
ille Ladetll1c11ll von 12'li3 III :! ,
Derselbe ruht allf zwei zweiachsigen Drehgestellen und
besteht au einem peise alon, einem Rauchsalou, einer Küche,
einem Auriehtranm einem Toilettenraum und einer Heizeablne.
Im Spei e alon sind Plätze fltr 22 Reisende vorhanden. Originell
ist der ganz licht gehalt ene und mit roth en Seidenfiillungen an •
gestattete Rauchsalon. (Fig, 32 a). Die Heizung " Beleuchtung-
und Ventilation einrichtungen sind dieselben, wie bei allen
Wagen der chlafwagen-Ge ellschaft.
Von den officine di >.;{(vigliano erbaut i tein v i e r-
ach s i g e r D r e h g e s tell w a g e n L C 1a s s e del' ita-
Iieni chen Mittelmeerbahn .
Derselbe ist mit Intercircnlation hergestellt , besitzt einen
7501llm breiten eltencorrldor, Flügelthüreu an den Stirnseiten
Ueberbriickungen und Faltenbälge. Die zwei zweiachsigen
Drehge telle besitz en jede 2 '5 m Radstand. Der Wagen
fasst sechs Abth eile, j edes zu vier Plätzen und zwei Aborte,
Die Plattformen sind geschlossen. Ausgeriistet ist der Wagen
mit " , e s t i n g h 0 u e - H e n I' Y: nnd mit Handbremse, mit
Ha a g' cher Dampfheizung, pneumatischem lntercommunications·
signal und elektrischer .\ ccumlllatnrenbeleuchtung. In jed em Ab-
theil i -t eine 16ker7.ige Gliihlam)le und außerdem eine sech·




kerzi ge als ,[a chtlieht vorhanden. Die letztgenannte ist zu dl m
Zwecke mit gefärbtem GIn 0 versehe n. Auch i. t für ~ 'othb •
leuchtung vorgesorgt. Der Um chalt I' ist den Rei nden zn äng-
Iich. Die Länge über die Puffer beträgt 1 '1 GO m, der Rad land
der Drehgestelle 2'5 m, die Mittenentfernung ders Iben 11' ; 00 m.
Von der Tu riner ll'O!lgonj'obrili tammt ein v i er.
a chsi g er Ilr eh g e st el1wa g cII 1./11. Cl n s e fiir die ita-
I~ ~nis ~,h e Mittelme.C1'bahn ~it drei Abtheilen r. C,la s zu je vi l'
• itzplätzcn und Vl OI' Abthellen 11. Classe zu je sechs Plätzen,
,B I O <
I \. 'I t en ent-f wird mittel Dampf behPizt und durch 'I'orp I u- nu 0 1'
• • 11 ' I I t Ir-\':-lüftet. Zur Il leuchtnn di n n nm I nt rg t ung .rac I
tr i ehe Ac umulatoren. ,. , /i
n log Eintichtun en be itzt auch in von d 11 I~IJ rl~11' I,
,adglirmo filr die it Ii ni rhe Iittclm rb hn rbaut ~', v I, • )'.
chi g r 0 r h g t I lag n [I. ( ' L e {F!g, ~ , I'
'. d \\' I 1'1 e O'I/'ll'h inu,de en Abme UIIO' n d. nj nuren :tg't'n"





111 den sonstigen Einrichtungon gleicht die r Wa<rcn d m
vorheachriebensn Wllgon 1. lasse, Die Lllllgf iib I' die Puff r
beträgt 10'120 m, der Drehgestell-Rndstand 2'1) 1/1, di Ht ten-
entfernung der Drehg« telle 12' ·' (iO m.
Von der eIben Fabrik i t auch in v i er ac h i ger I) r h-
g e t II w a ge n 1./11 . C I a s s e fii r das adriati ehe ~ T tz
der Italienischen üdbahn erbaut und ben 0 wie der vorbez i ih-
nete fiir Intereirculation mit Seitencorrid or tc. in ~ rieht t.
DeI' Wagen enthält '}.1/ 2 Abthoile I. CI. ' 11I i 1
plätzen und :3 1/ 2 Abtheile 11. Cla . mit 28 , itzpl! tz n, ft'rnt'r
zwel nn b iden I '~nd n dl's Wagen situl rt« Toilott n. li er W g n
.\ U. I; t 111 war w it
fiir di itulieni che
Po t w u g n (FOUl'
z\ i 1.W lach i' n Dr h
h 0 11 • J[ l' n I' y BI' sm
JTI IL ... - -~
L _ 1.__1 J
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ü päck unter Plombenver .cl üuss oder für da: ZUg" . per oual \ '01'-
wendet werden kann. Der Abtheil flir Gepäck unter Plombenv 1'-
schlnt i t stets der Locomotive zugewendet. Die b id n G p. ck-
abtheile sind durch eberbriickungen mit Faltenb: 10' n zur Int 1'-
circulation eingerichtet. Je zwei chubthiireu ermörrl] h n da
Einladen von Gepäck. In den Posträumen owohl wie in den
packräumen befinden sich 12kerzige Glühlampen, die durch Ac u-
mnlaroren g spei t werden. Durch Um chalter kann 1Il. u [ed n
der genannten drei Räume fiir sich allein beleuchten. Der Po. t-
raum ist für Dampfheizung elngerlchtet, Die L1\D"'e iib r di
Puffer beträgt 19'120 m, der Drehes tell-Rad taud 2'u 111 die
Drehzapfen.Entfernnng 12'460 m. J
An Giiterwagen waren ausgestellt:
" Ein v i e r ach : ,i g e r G ii tel' t I' a 11 \I 0 I' t w a gell
(E ig. 35), erbaut durch die officine meochaniche (yi/i lil, ni. 11_
cestri ,C' C.•1. Grondonn, Corni IC' Co.), Jlilano.
Da Unterge tell dieses Wagens (Fig. 350) besteht au vi r
l~op~elte~ Rohrträgern, die an deu tim: eiten in U -Träg rn b .
re: tlgl sind, Iufohrs de isen ist da selbe sehr leicht. Di Dr h-
g stelle (Fig. 350) ind nach am rikanischer Type au gefiilut und
ebenfalls sehr leicht gehalten. Der Wagenka ten b itzt inen
Rauminhalt von 64 m:i. An jeder Lan eite de s lb n ind zw i Kes
große Schubthüren angebr cht, In d m hölzernen Fußboden b _
Vortrag, gehalten um 20. Februar 11101 11 • -"lIer 000: nt u d r 11 rso I. te ·hui.o:heu
'ie waren so freundlich, mich einzuladen, eini inleit nd
Worte zu einer hoffentlich r cht er chöpfendeu Di cu iou üb I'
die I'rincipien der mod rnen tädtereinigung zu pr chen, i
sind unzweifelhaft dazu veranla st dadurch, d, i gehör
haben, wie ich eit vielen Jahren mit dieser 0 wichtig 11
Frage praktisch und theoretisch mich beschäftigt hab, und
zwar besonders mit einem Zweige der itädter inignn , mit d I'
Frage der Beseitigung itädtischer Ab wä er.
Bei einer solchen Thätlgkelt kann es ja nicht au bleib n,
dass man sich auch um and 1'0 Zweige jener wichtigen '1 'huik
bekümmert, weil chließlich alle sich berühr n und im t dtbau-
amte zu ammenlauf n, und ich beabsichtige auch nicht, ml h in
Details einzula sen - dazu i t ein Abend zu kurz - : 11 h nich
in Ihre Thätigkeit als Ingeni ure und Architekten hin inzu-
ptu chen, sondern lediglich vom naturwis enschaftllchsn, vi 11 icht I
bJ' kndpunkt d n angeH IC •
mir dar t IIt, dal'l.lIleg 11.
r. 19, 341
Wissenschaften zu. ' 0 vorge bildet, konnte 01' auf dem Gebiete,
auf dem er seine größten Erfolge erzielt, das leisten, was 01' ge-
leistet hat. EI' war der erste Hygieniker von ausreichender, ja
ungowöhnlich tiefer naturwissen chaftlicher, besonders ehemiseher
Bildung. Bis dahin lag die Gesundheit lehr e ganz in den Händen
der Aerzte, die sich damal nicht dnrch einen Ueberflnsa an
naturwissenschaftlichen Kenntniss en auszeichneten und das ten-
tumen physicum fa t ausnahmslos als eine unnöthige Verlängerung
ihres St udiums betra chteten. Heute ist das, Gott sei Dank,
anders geworden, und dass dem so ist, ist nich t zum geringsten
Pet t e n k 0 fe I' s Verdienst ! Er, mit seinem durch die Natur-
wissenschaften ge chärfte n Verständnls, erkannte sehr bald die
Schäden, welche die enorme Entwicklung der Städte und die
gleich rapide Entfaltung der Industrie auf die gesundheitlichen
Verhältnisse der dicht bevölkerten Wohnstätten ausüben mussten.
EI' sah die Folgen voraus, welche sich ergeben mussten,
wenn die Aus cheidungen de Menschen, seiner IIausthioro und
seiner gewerblichen Betriebe nicht un ehädlich gemacht, bezieheut-
lieh au der Stadt entfern t würden, wenn man nicht wenigsten
den natürlichen Pro cessen, welche son t für die Verni chtung jener
Abfälle sorgten, wieder den nöthigen Raum schaffte oder, falls dies
ans localen Gründen nicbt angieng, anderweitige, künstliche Pro-
cesse mitwirk en ließe.
Denn, es ist nicht allein das Anwachsen der "Uidte an
und für sich, welches die Vermehrung der Gefahren, welche sie
fiir die Gesundheit pflege bedenklich macht, mit sich bringt
nicht alloin da rapid e Anwachsen der B 0 v Ö I k e r n n g, sondern
auch der Umstand, dass vieles in die 'tadt gewandert ist - nicht
Menschen, sonder n menschliche Ver r ich tun g e n - welche
friiher draußen lebten. Eine ganze Anzahl Hansiudu trien oder
häualiche Verrichtungen ind verschwunden und haben Groß-
industrlen platzgemacht, denen es nicht mehr leicht fällt, ihre
Abfitlle unauffällig zu beseitigen, und nicht genug das ' sich die
anf die einzelnen tädtischen Haushaltungen bezieht, auch die
l ä n d I i ch e n haben viele Kleinbetriebe aufgegeben zu Gunsten
der Großindustrie, Das bl chen Abfall, welches die häusliche
merbrauerei, da häusliche "',}Tupkochen, die häusliche Seifen-
fabricati on, das Hausschlachten, die häusliche Lichtzieherei , die
Spinnerei, Fäl'uerei, Weberei, Bäckerei etc, etc., soweit sie im
Hause betrieben wurden, hinterli eßen, war bald beseitigt; es
wanderte in die Abortgl'llbe, unter den Herd, schlimlllstenfalls auf
die Düng erhaufen oder in die "Gos e". Die Großindustrie hat
das alles geänd ert ; die in ihr ent tehenden Abf.otlle ind 0 ge-
waltig geworden, dadurch dass sie sich an einer Stelle concen-
trierten, wo früher 10,000 waren, dass jene einfachen Mittel der
radicalen Beseitigung nicht mAhr genügten, dass diese Abfltllo
allein schon durch ihre Mas enhaftigkeit Gefahren brachten, Dazu
kam weiter, dass mit dem steigenden Wa ch thuIII der Städte
die aufnahms fähige mgebnng nicht ebenso mitwnchs. Dio Pro-
duction der Fäcalien, welche in der Umgebung des Dorfes nicht
nnr ohne Miihe verschwindet, ja noch begehrt wird, wird aU-
mllhlich zur La t , da die _\ bnehmer zu fehlen beginnen, welche
dm'ch die Trauspol'tk03ten unverhältni mäßig belastet werden.
Der Müll, son t oin begehrtes Materinl, wird wie der tmßen-
kehricbt zum driickenden Onus, Dazu tritt, dass nicht allein der
Boden als Aufnahme teile Cdr j eue Abfälle zu fehlen beginnt,
sondem das auch da ' zweite reinigende Element, das Wa seI',
allmählich an Inten ität der Wirkung versagt. Die Flü e und een
wach en nicht mit den 'tädten und nicht mit den gewerblichen
Etabli sements innerhalb und außerhalb der eiben und 0 i t es
an vielen Orten znr vollständigen Verschmutzung von öffentlichen
Gewässern gekommen, deren Was ergehalt friihel' häuslichen wie
gewel'blichen Zwecken dienen konnte. , ie erlassen mir wohl, hie-
flir Beisl,iel e Ihnen in die Erinnerung zuriickzurufen.
'Veiter hat das Zusammenwohnen in den "'tädten, in denen
lIIan sich doch friiher allg emein der Senkgr uben bediente, die er t
sp!lter und dann auch nur ZUlll Thei! durch bewegliche Aufnahme-
gefäßll ers etzt wurden, in denen ferner oin großer 'fheil des Trins
ulld der Brauchwässer in den BotIen versickerte, eine Vor-
s c h mut z u n g des II 0 don s zur Folge gehabt, die sich eiller-
administra tiven, dem gcschäft llchon Centrum möglichst nahe soin,
UIIISOlIIohl' als dieses auch ge wöhnlich die w sent lichsteu Attractlons-
objecte : 'l' heator, Mu een u. dgI. nmfa st. nd die Folgo dieses
Strcbens i t natiirlich die U e b e r v ö 1k or u n g. Nun könnte
mau mir eluworfe u, da man ja jetzt scbon in da Stadium der
Dectlnh'alisation, lu bautechnischem inne eingetrete n ei da s
, d "1I~ eil Großstädten, soweit Wohn ung anlagen in 13 tracht kommen,
eine COlltrifugale Richtung zu herr cben beginne. A ber di s zu-
gestanden, wolle man nicht übersehen dass die Vortheile diesesce~ltrifllgalen Strebeus wesentlich den Begüterten, al 0 der Minder-
heit, zukolllmen, und da s im gleichen Maße für das geworb thätige
L,eben eino centl'ipetalo Richtung an Einllu s und Wirkung zu-
nimmt, wobei bemerkt werden muss, da ich allmählich mehrere
solchCl' Centren zu entwickeln bea iunen die einen fiir rein
f u b I' i e u t i v e, die andere n mehr fiir k le i n g 0 w er b 1ich e
l,lIlll kau fm ii n u i s c h e T h 11 t i g k 0 i 1. Sohr ins Gewicht
lallOll dabei auch die Hotels und Re taurants,
, Man könnte einwer fen, da man auch damit begonnen habe,
fh,u Arbeiterwohnungen, überhaupt die Wohnungen der uube-
1I~ltt eltcn Olussen, mehr vor die Thore der t ädte zu legen. Aber
die OIn im hüch iteu Maßo loben wert en treben sind Grenzen
gesetzt , und diese Greuz n erblicke ich er tens in der stetig en
V:erg r,ö ne r u n ~ .d e rEn t f e r n u n g on von der Arbeit s-
~ t1i t ~o , d1~ das Fanllhonloben des Arbeiters star k beeinflusst, und
zwc.ltons 111 der fast eben 0 bedenklichen En tfernung des AI'-
b e i t or s und s ei n e r F a m i 1i e von den selbst billirren
a? ol' für ihn wiin chensw rten euüs en welche ihm die eJit;
biet et I 1"·' I' , , . ,
,unf IU (10 er vor den Th oren nur eiuen minderwertigen
EI' atz hat. Dann aber folgen die anitären und sonst die Stadt
anszeichnonden gemeinnützigen Einrichtungen dem im Weichbilde
Wohnenden oft nur lang um, wio Gas, 'Va er, Pflast er, Verbin-
dungen u, n. m, Und schließlich schnellt der Grund und Boden
in dei: weiteren Umgebung einer gr ößeren Stadt sobald sich ein-
I~,lal, d1? Noth~\'endigk eit seiner Bebauung heraus~estellt hat, meist
~ apid ,1111 PrO! e derart in die Hühe, da letzterer wieder zur
lI~tenslven Bebauung, zu drei und mehr tockwerken tr eibt, und
die Schattenseiten der Innen tadt wiederholen sich ' 0 in der Vor-
dta,dt, ~ass ,bald,deI' einzige Unter chied der ist, da, s in letzterer
?I Wmd em blschon mohr pfeift und chmntz und Schnee ein
blschcn Hingor liegen bleiben.
Das Anwachsen un"erer tädte i t e gewe en, das die
mOflerne tildtoreinigung ge chaffen hat. Letztere ist ein Prodnct
d~r ..:othwehr. Ja selb t die moderne hygieni ' che Wi 'en chaft
lI~lt 1h.rolll enormen Eintlu auf die medicinische Wissenschaft,
(he D1lttotik , die Erziehung dc ~Ienschen sind in gowissem
(;I:adc ,nichts als natUrliche Ergebni e jener ersteren wichtigen
EI schelllung. Und wel' wal' der erste, der dies klar und ziel-
be\~us, t ol'kannte, der die er ten Mittel angab, die ich häufonden
sch,tdhchen Folgen des zu ammeng drlll)O'ten , tlldt i 'chen LebenU~I chädli ch zu machen? W l' ander '"als der große Todte
dIes Monats, al der Altmeist I' der hygieni chen Wi sen chaft,
als Pet t e n k 0 fe r! Er erkannte warum der Land- und~cbirgsbewohner, der Anwohn I' der ~e sO\'iel körperli ch frischer
Ist als dor Städter, das es letztoren sowoit es seine wirt-s~h,aftlichen "erhilltnis e erlauben, st ets'unwillkürlich wenig tens
c~lllge Zeit in wenig bevölkerte Gegenden zieht , wo er den hygie-
111 ehen chihligungen der M l , enwohnorte weniger ausge etzt ist
uud 'Vid I' 'tand fllhiO'koit sammeln kann. Er erkannte, dass die
großen tlldto di 1I erd e deI' e u c h e n i n d in denen
. , ,
, 1o SIch zu einer verdcrblichen Int n itll entwi ckeln, Er er-
kauute auE neue die schon von den Alten anerkannte Noth-
wondigkeit der Beschaffung eincs reineu Was er welches derC ' ,1r10cho 't0 a;ta't~v nannte, Denn zu jenen Zeiten gab es noch keine
1"(u s- und Bodenvornnl'einigung, höch t n im kais orlichen Rom.
DUd wcnn P ot te n k 0 fe I' in einzelnen Dingen auch irrte, be-
Sonders in der A tioJogie d I' Epidemien, 0 kann niemand ihm
da Verdien st ah 'treiten, da 01' der chöpfer der moderncn
H)'giene und damit dcr modemen tltdt er eiuigung i t
P c t t n k 0 fe I' wal' sein Zeicheus erst Apothoker, dann
Chemiker und wendet e ich schließlich auch den medicinischen
3-12
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Luft und Bod n und
J
Gehalt an pathog ucn
seits in einer stet en Ver chlechterung des Bruuneu-, dann abe r
auch des Grnudwa sers kundgab und jene vielfach ungenießbar ,
beide aber in gleich zu erwähnendem inne direct gefährlich
machte.
P e t te n k 0 fe I' erkannte alle diese Gefahren, ab ' I' r be-
t rachtete sie fa t ausschließlich vom chemischen tandpunkt e aus.
Er uchte die chädlichkcit des verunreinigt en Wa ' I'S und
Bodens, des faulenden Hau mülls in giftig wirkenden chemi ehen
'toffen flüssiger, fester, ogar ga förmiger Form. Zweif llo sind
olche in den fauligen Ma, sen enthalten, um die e sich handelt j
zweifello vermag fortge setztes Einathmen von Luft, welche
Schwefelwa ser tofl enthält, Trinken von Wass er, welches sal-
pctrigo äure , vielleicht auch Toxine in sich birgt, die mensch-
liche Gesundheit zu schädigen oder ihre Widerstandsfähigkeit zu
vermindern. Ebenso sicher vermögen solche Stoffe dem Hrauch-
wa ser seine Brauchbarkeit zu rauben und das Fischlcbon der
Gewässer partiell zu vernichten. Es musste aber noch etwas anderes
dazuk ommen, um P et te n k 0 f e I' s Lehren noch weit allg melneron
Eingang zu vers chaffen, und dieses etwas waren K 0 c h und
seiner Schüler Arbeiten, die in dem Nachweis gipfelten, dass
a u ß e r d e n S t 0 f I' e n, w e 1 c h e c h e m i s c h e Wir-
k u n g e D, s o g art 0 x l s e h e, aus übe n k ö n n on, di e
A b f ä 11e d e r S t II d t e n 0 c h a n d er e K ö r p e r n t.
h a l t e n k ö n n e n, w e 1 c heu n t el' Ums t ä n den , e i t
b e den k 1i ch e r al s j e JI e z u s ei n ver 111 Ö g n: 11 i('
) lik roorga ni nne n . Damit ist ein wichtig es ueues 10m nt in die
itä dtere inigung frage eingetreten, des en Tragweit hent Doch
nicht ganz er kannt und gewürdigt ist. Pe t.t eu k oIcr hat sich fa t
bi. zuletzt gesträubt, die Bedeutung der Mikroorgani men , 1
Krankheitserr eger voll zuzugeben, Heute ist kein Str eit mehr üb r
diese Frag e, und wir wls en, da s in den fäulnisfllhigen Abgängen
der Städt die all ergefährli chsten Feinde des menschlichen Lebens
neben ganz unschuldigen, ja nützlichen Mikroben enthalt n sein
können, und das ist c s g e r a d e, wa s die g a n z e A 11-
g el e g en 11 e i tin s 0 u n a n gell e h m e l' \V e i s e c 0 rn-
pli c i e l' t ; doch komme ich auf diesen Pnnkt noch znriick.
Recapitnliere ich also das über die Tothwendigkeit der
'Uidtereinignng Gesagte, so finden wir, dass die Abflll\ de
tädtis chen Lebens lästig, beziehentlieh schädlich werden:
durch ihre Massenhaftigkcit,
durch Verunreinigung von Wasser,
durch einen zn Zeiten möglichen
Mikroorganismen.
Da s die fäulni fählgen Abfäll e der Städte einen be und l'
guten •Tährboden flir .Mikroorganismen abgeben sollen, ist ' I' t ns
noch zv eifelhaft, zweit ens ganz irrelevant, D abi 0 ß e V 0 1'-
h r nd n s e i n der Infectlon krankheiten-Erreg I' genüg voll-
tändig zur Wel terv erbreltung der suchen.
Gestatten ie mit' nun, nachdem ich diese allgem in n Be-
merknagen vora n ge chickt , in aller Kürze di Pr in c i p i e n,
n ie h t die M et h 0 den, darzulegen, welche 111 in r An icht
nach bei Erfüllung d l' Anforderungen der Straßenr einigung zur
Zeit befolgt werd en mü sen.
Als Anfgaben der t1l.dtereinigung bezeichnen wir:
1. Die möglichst rasche Fortschaffung der Vernnreinignngon
der Lu ft;
2, die Beseitigung der F äcali eu j
3. die Beseitigung der sonstigen häusli chen und g werb-
lichen Abfallstoffe, einschließlich des Hau .kehricht
4. die Beseitigung des Straßenkchr lchts.
1. Verunreinigungen der Luft.
Wer den Vorzug hat, in freier, wenig bevölkerter G gend
zn wohnen, ei es auf dem Land e, sei es im Gebirge, sei
der ee, weiß den Unter schied zu würdigen, der zwi chen
und Landluft herrscht, Es ist gewiss nicht - einz lne
au genommen - die dlre cte chädllchkelt der tadtlnft, 'elche
hiebei in Betracht kommt, ondern da nbehagen, wiche i
durch Mangel an aetlvem auer toff hervorruft, welt r durch
Beimengunge n theil hässli ch ri echender, theil al taub und
Nr. 19. ]901. 343
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1. J änner bio 15. Jnni J800
Bezei chnnng der an . :::elesenen Gegen- t Menge der Pr eh Erlös
stände an gelese- für JCO {'II
nen Gege n-
Mk. Iprg. Mk. Pfg.stände kg
Papier 288.485 2 -Q 7.846 79. 1-
Gemeine Teppiche 2 .200 4 2ii 1.19 3 öO
TeppiclJe aus Doornik 6.ö90 4 68 308 07
Pnt7.lappen fiir Maschinen . fI.740 4 68 455 33
Halbwolle , 7.134 7 23 fl15 42
,lutegewebe 13. 00 5 !l0 8 14 06
Scbeuerlappen (hellfa rbig) . 4.72ö 8 77 4 14 48
"
(dunkelfarbig) 1.850 Ei 16 !In 46
WOlleues Gewebe 3f15 24 11 !l5 22
Watt e 450 31 04 13!1 69
Blaues Gewebe 4 .760 12 80 606 33
Pelz 4.823 8 08 389 46
Weiße Pu tzl nppen 27 ,5 15 10 63 2.923 4n
Tuch, 1. EiO 16 4 1 303 48
Smyrna-Teppiche. 1.500 17 51 262 65
Taue, tricke :, 3.250 14 47 470 18
Wii ehe (Leinen). I1.HOO 18 -Q 2. 171 171-
Gewebe fü r grobe Kleider. 4.000 11 3-l - 1.360 -
Wolle ans Decken. 1.80 4 d fi4 43 98 1 99
Gestrickte Wolle. 5.n50 fil 09 2.835 69
Tibet 920 56 10 616 12
Ungebrauchte 'I'uchalJlälle
:1
14:l 46 7:. G7 78
Pferdehanr ~Q 115 liO 83 23l-
Eisen . 39.000 2 57 1.001 13
I 61.000 0 95 5 0 72
Glas (schwarz) . \ st.ooo 1 1!1 606 90
"
(grIIn) . 4 .000 2 n:l 1.224 -
(weiß) . 58. 00 2 9!l 1.7fi9 30n
Schuhe 2 .sso 1 97 563 7!l
GUtnmischuhe 1:,7 25 53 40 09
Knochen 1·1 .600 9 3ii 1.365 10
Zink ~.01O 35 78 719 Q-_ I
Blei 320 2·1 06 76 98
lIletallgllss 85 85 09 72 3:1
Kupfer . 860 70 13 603 08
Zinn . 2 10 l Q- I H 2G7 0·1_.
)\[artnorschlltt 1.000 - [ I 8 50
Einzelverkauf - - - 1.379 36
G l\IumlbetrlllJ' . ~ - ij - 1 - IPii. 12~) 110
lichkeit desselb en, besonders des Hansmülls. Derselbe enthält
nicht nur eine große Menge organi eher, fäulnisfähiger Stoffe,
sondern auch Mi k r o 0 I' g a n i s m e n jeder Art, unter denen
auch Krankheitserreger sich finden können, und es ist derselbe
somit unter Umständen wohl geeignet, be onders in der warmen
Jahreszeit, schädli ch zu wirken . Man geht daher in den meisten
Städten jetzt mit strengen Orts tatnten vor, welche eine Ent-
fernung des Hausmüll mindesten wöchentlich einmal, be ser
zweimal, verlangen. Die er Modus beseitigt aneh eo ip 0 die so-
genannten I ii11 g I'u ben, welche nicht nur Fäulnisherde, sondern
anch vielfach BI' a nd her d e waren, und aus denen sich nicht
selten ein ungemeiner Gestank entwickelte.
Die Art der Eutfernung aus der tadt hat auch noch ihre
Schwierigkeiten. Es ist bekannt genug, dass vielerorts der Staub,
der beim Beladen der Miillwagen erzeugt wird, sowohl dem ~Iiill ­
kut.scher wie dem Passantenpublicum lästig wird. Vor dem Straßen-
kehricht kann man sich dnrch vorheriges • prangen - was all -
gemein üblich sein sollte - etwas schiitzen, nicht aber vor dem
Hauskehl'icht. Dazu kommt, das der Straßenkehr loht nur selten
infeetiös sein wird, schon deshalb nicht, weil kranke Personen
in seltenen Fällen auf der traße Dej ectionen bedenklicher Art und
Menge hinterla sen. Der weit gefllhrlichere Hauskehricht dagegen
kann nicht vor dem Einladen in einen feuchten Zustand versetz t

































In den organischen StofTen (thi ri che und ptlanzli che Th eile)
man bei einem Ver uch:
Kohl und Grünkram .
Koks und Kohlentheilchen .
Kart offeln und Kart offelsehnlcn
Fleischlheile







stoff und 0'450/0 Phosphorsäure, 2% Kalk und 0'4 0/0 Kali annehmen
können. Der, traßenkehricht hat al 0 einen Düngewert in großen
tädten nicht, besonders bei den jetzigen niederen Prei en der
Diingemittel selbst im concentri erten Zu t.ande : er hat auch
keinerlei Brennwert. '
Anders verhä lt sich der TI ans m ii 1 I. 0 fand man bei














Noch gennuerc Untersuchungen von Hauskehricht hat der
Director der Strnüenre lnigung von Amsterdam auszefl ihrt, Ich
lasse hier die Uebcrslcht.der im Halbjahr 1fi.•Iänner bis 1. Jun i 18!10
nusgelesenen Gegenst ände Rammt ihrem Geldwer t in n ben tehen-
der Tabelle folgen.
Darau s erg ibt sieh, dass bei 400 .000 Einwohnern pro
Kopf der Bevölkerung und .Iah r Mk. 0' 17 = 20 Heller an
\ Ver ten gewonnen wurden.
Zu den obigen Zahlen muss nun noch bemerkt werden,
das ganz besonders der Gehalt des Iiills an u n v e I' b I' n n nt e I'
K 0 h I e (Kok ) in Betracht kommt. Die son tige verbrennliehe
o~gaI~ische Substa n7; sC~llligt weniger 7.U Buche, sehr dagegen
di Kohleure to. ](1 01' hegen nun 7.W i Extreme vor. In vielen
Stä dte n, d, h. in .a l1e~ denen, in welchen vorzugswei tein-
kohle gebrannt WI rd, Ist der Gehalt des Hau miill. an nnver-
bran nten oder halbverbran nten ,teinkohlenparlikeln 111' zruß
bis 2 ufo. Es liegt dies daran, da, dio . 'teinkohle nicht die
Eige n chaft hat, vollkommen auszubrennen , wenn die Feue rungen
nbonds abgestellt werden, Anel ers verhä lt ich die Braunkohle lind
der 'l'?rf, lind. die Fol~c davon ist, da s in • tädten, in welchen
man SIch vorwiegend dieser Brennumtertnlton bedient s hr ,\ enizIIn vorbr~.n.II,l o Kohlo, i:n uun ZI1l'iickbleibt.. Da7.wiscl:on gibt 0;
111111 natiu lieh UebOJ g.lnge, so dass es SIch auch hier wieder
einmal zeigt, dass mall nur local vorgehen und ur theilen kann.
F rage n wir nun, wie die ungemein gr oßen Massen traßen -
111111 Hallskehri chts aus den SUhlte n entfernt w rden sollen 0
mus. dies z,~·oif"lI.os d~II'ch die stiidt ischen Organe gosch~hon,
w nn mau einerseits ehe Abfuhr billig g sta lten und auderersoits
den hygionischon Anforderung n geniigon will und zwar i t der
letztere P unkt zunäch t deI' wichtigsto, Schon oben r1 ubte ich
mir, dara uf hinzuweisen, dass 7.WaI· die Ma , enhaftigkeit de
Hili an und fiir sich 7.U s iner Ent forn llug dl'lInge ab I' noch













Siebdurchfull (fl 1/1/11 Lich tweite
1'5 11/111 Dr ahtdicko) .
Dnrin
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solches halte ich fiir nicht unmöglich, aber die chwierigkeit liegt
dann wieder in der Beme ung der zugesetzten Feuchtigkeit und der
nicht mehr gleichmllßigen Entleerung ; auch wäre eine Reinigung
der hün liehen Anfbewalrrnngsgefäße wünschenswert, Hier bleibt
in der That dem Constrncte nr noch ein offenes Feld. Es fragt
ich, ob man nicht lieber, wie beim Wechselkübel- y tem fiir die
F äcalien, zu einem bereits ernsthaft erörterten nnd hier nnd
da eingeführten Wechselka ten-Syst ern übergeht. Dies würde
den Fuhrp ark nur wenig mehr belasten, aber es wiirde die
Ans- und Eutl adung des Inhaltes, welche beide auf der Cen-
tral e erfolgen würden, z n e i n e run g e f ä h r 1ich e n
o p er a t ion machen, da man an dieser Centrale genii-
gende Vorrichtungen znm Schutz der Arbeiter und zur Ver-
nichtung etwaiger Sclntdlinge treffen könnte. Meiner Ansicht nach
kann man nur auf diesem Wege fortschreiten. 'Wenn auch eine
Bola tung des Städtereinigungs-Etats herbeigeführt würde, so
könnte die e nicht so bedeutend sein als die möglichen nnd schon
beobachteten Schäden. Eine zweckmäßige Constructlon der Wagen,
pa ende, gleichmäßige Form der dann natürlich viereckigen
Sammelkasten kann diese Unkosten auf ein Minimum verringern.
Ist nun der Kehricht ans den Häusern und von den 'traßen
entfernt, so hat sich der Verwaltungsbeamte zu frag en: Was
nun ? An welche Welse wird dieser Stadtunrath am besten be-
seitigt? E sind nun folgende Arten einer solchen Beseitigung
bekannt :
1. als Ansfiillnng material j
2. als Oompostiernngsmaterinl, bezw. als Diingemittel j
3. hat man den Iüll sortiert und die einzelnen Be tand-
theile verwertet j
4. hat man ihn, wo ang ängig, ins Meer versenkt j
il. i t es die Tendenz der J etztzeit, ihn mit Stumpf und
• tiel zu verbrennen,
E i t zunächst der . t r a ß e n k e h r ich t nndei zn be-
urtheilen als der Hau ' k ehr i ch t, J ener enthält weit geringere
Jengen organi eher • toffe und ist in wohlgebauten SUidten und
• traß en von hygienisch verdächtlgen Bestandtheilen fast frei j
beide Um tände liegen beim Hau miill ganz anders, und sind die
für die Beseitigung anzuwendenden Gesichtspunkte infolgedessen
ebenfalls ganz andere.
Die La n d wir t s c h a f t requiriert bekanntli ch fOl,tge-
etzt die Abflille der tädte, und im vaterländischen Intern se
läge es ja auch, fiir einen richtigen Kreislauf des totres zu
sorgen. E i t auch unzweifelhaft , dass der Hansmüll - nach
einigem •'ort ieren, besonders bezüglich des Bleches und der
cherben - sich vielfach ganz gut zur landwirt chaftlichen
Verwendung , direct oder nach dem Compostieren mit Jo'ltcalien,
eignet, und loc<'\l dül'fte selbst der • traßenkehricht, z. B. bei
feuchten \Yie en und • iimpfen, verwendbar ein, Aber auch an-
genommen, es fänden ich landwirt chaflliche Abnehmer, 0 ind
die eIben nicht in eier Lage, das g a n z e Ja h I' aLzunehmen,
und ferner ind bei den, wie schon oben hervorgehoben, niedrig n
Preisen der concentrierten Düngemitt el die Fra c h t k 0 s t e n
hUher als der Düngewert der Abfälle. Dazu kommt, da s auch
die landwhi. chaftliche Verwertung die Unschltdlichmachung vou
Kr ankheit el1'e"'ern nach Untersuchungen 8 tut 1. e I' s u. a. nicht
garanti 1'1. Dem t1idtischen Verwaltungsb amten muss aber daran
liegen, reg elmäßig und be tilllmt die städti chen AbfUlle los zn
werden, und zwar end g i 1t i g zu beseitigen, und unter diesem
Ge icht punkt ist der landwirtschaftliche Abnehmer ein ga n 1.
uni c h er e l' F a c tor, scheidet also aus.
Die Verwendnng der mehrerwlthnten Abfälle als Anffiillungs-
materinl i t schon in nähere Erwltgung zu ziehen. Aber hier ist
eine Vorbedingung zu e\'füllen! Nie da\'f solches Material snfort
zur Auffiillung von Bauterrain, welches alsbald bebaut werden
soll, benutzt werden j dem widerspricht der hohe Gehalt jener
toffe an organi chen, zersetzung s- und fiiulnisfähigen Stoffen und
an pathogenen Organi~men . Vielmehr muss solcher Abfall min-
d ten 10 Jahre in nicht allznh ohel' • chichte - wenn man sie
nicht iifter umstechen kann - eine\' gewis on •'eILst\' inignn....
unterlegen haben, bevor man da!:! Lagel'terrain als Baugrund freI-
•
geben kann. Natürlich ist eine solch Be eit ignng nicht billig.
Deun einmal kommen die erheblichen Tran portko ten in Betracht,
dann aber die Verzin nng des Tlodenwertes , die allerd ing wohl
meist durch den erz ielten höheren Preis al Bangrund au .... -
glichen werden wird Aber abge ehen von die en G sieht pnnkten
sind es andere Verh: ltni e und Um tände, welche es nl
wünschenswert erscheinen Ins en, diesen Arodn der Be eitignng
des Kehrichts zu verla sen, .'0 i t (He I1eHi tigung, welch die
Umgebung eines solchen Ablageplatze durch den bald tr ocken n,
staubigen, vom Winde fortgeführten, bald feuchte, faulige DU nst
anshauchenden Unra th erfährt, mei t 0 stark, da s die Ausdehnung
einer Stadt darnnt er leiden kann, und geht man weiter in. Land
hinaus, so wiederholen sich die gleichen Colli ionen mit anderen
Gemeinwesen. Weiter wird durch meteorische Feuchtigkeit der
Kehricht von Zeit zu Zeit ausgelaugt, und die Lauge kann da.
Grundwasser derart ver chlechtern, dass wiederum Personen oder
Gemeinwesen, welche direct oder indirect mit solchem GI'1\I1I1-
wasser in Berührung kommen, dadurch gesch1tdigt werden.
80 wird die •'t adt immer weiter vor die 'I'hore, zudem der
Bangrund immer theurer wird, getri eben, so da . sie . ich end-
lich nach einem Radicalmitt el um ieht , und dabei von dem Ge-
sichtspunkte an geht: Ei s t mir j e t z t e in e "I e i , 0 b
i ch di e s e A bf ä l le v er wer e o de r n ic ht; i c h
will s ie a b e r I 0 e i n, k 0 s te e s, w a es w o l l e!
St!idte, welche giin tig am leere gelegen sind, versenken ihre
Kehrichtmassen in da elbe, was natiirli ch nur da angeht. wo
nicht durch Flut und Bra ndung ein Riickstau bewirkt werd n
kann. onst i t aber die allgemeine Tendenz: V er b ren n e n!
Es ist kein Zweifel, da s diese Art der He eit igung von
England ansgegangen i t, wie ja die Stä dt r inigung in die ern
übervölkerten, an großen . 'mdlen reichen Lande, in denen Hing t
vor der Entwi ckelung der fe tländi chen Indu trie eine solche
in gr oßartig tem :Maße be tand und natürll ch damit auch ihr
c h ä d en auftraten, zuers t sich al nothwendig bemerkli ch
machte. Aber noch ein anderer m tand beeinflu te die Ent-
stehung der englischen liillverbr ennung : das in England übliche
BI'cnnmaterial , di e 8 t i n k 0 h 1e. In • ordd utschland Mtt e
die lliill verbr ennung nicht rfnnden werd \I können, weil hier
die Braunkohl herrseht. Als die er ten achrichten über die
englischen Anlag n nach Deutschland kamen, glaubte man, ohne-
weiter s das Verfahr en iibertragen zu können und war s hr vor-
wundert, als dies nicht angi ng. Erst durch di V rsuch nnlag n
in Hamburg und Berlin teIlte ich heraus , we halb in l eb '\'-
tragung nicht ohneweitere möglich war. Der Engländ I' br nnt
nur Steink ohlen, außer in Irl and, wo vi I TorI g brann t wird. Dio
, teinkohle der Ilnn feuerungen brennt aber - ich deut to schon
fl üher darauf hin - nicht ganz an , uud infolge davon gelangt
in den Hau kehricht ine olche I nge nur halb verllrannt r , ' tein-
kohle, sozu:agen Kok ,d die e uantum (bi. 2 0/11 'ind er-
mittelt) in Y rbintlung mit deI' on tigen v rLr nnlich n .·nb. t. nz
de Kehri cht hinreicht, di Ver chI. cknng de letzteren 1.11 be-
wirken. Dazu kommt, da . di . 'te inkohle \ 'eit wenig rA che
gib t al · die Braunkohle.
In allen t1\dten, in den n vorwi g nd, al 0 bond I' in
den Han haltnngen, B I' a unk 0 b I e gebrannt wirtI, lieg n die
Verh1iItni e and r . Die Braunkohle owie d I' Torr, I icht I' nt·
zündlich al ,' teinkohl , brenn n vollkolllm n allf, hint rla Pli. LI'r
eine ehr viel gröBer [enge Asche. •' 0 enlh It d 'r Bcrlin r
Miill nur wenige Pr oc nte, ] - 2, unverIJrannte Bl':lnnkohl , ,b -
gegen ,ebr viel mehr feuertödtende A. cho.
In Stltdt n, wie lIamburg, wo vi 1 engli che , ' t inkohl
g bl'annt wird, oder wi E en, DortllJuntl und and r n in •' Iein-
kohlenr vierlJn b legenen Ort n, lieg n di V rhliltni twa.
giin tiger, aber nie .0 giinstig , wie in England. Im 1 11. t el' n
L ande b ez nhl n di e H an haltnn g e n di K o t en
d er [ Ii 11v rb I' e n nun g, i liet rn der tM Ii ch n AnI g
die Kohlen g r ti , unei tlann i t natlirlidl fii r letzt I' lli Reh-
nung ein ehr einf,Ieh IIn ll gl. Ue. In D nt chianti II n,l lieh
wohl in 0 tel'reich ml1 . die ,' tallt z 11 b ii ß e n. und ei r-
8chwert die Einführun g d r on t wün h n . rt en ällver-
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brennnng ungemein. In England h rrseht eine sozusagen i nd i-
1' 0 C t S t e n 0 I' beziiglich der Kehrl chtbeseitlgnng , ja sogar eine
K 0 p f s t e n e 1', also etwas sehr Hä Ii ches, aber sie hat mit
den anderen indirccten Steuern das gemein, da man ie, wie
einerzeit Für: t Bi s mal' c k sagte, ni c h t m e r k 1. " 'enn
aber eine , tadt von 500.000 Einwohnern run d 1 Million Ieter-
centner Hnnsmüll verbrennen und dafür 250.000 Metercentner
Steinkohle = fIOO.OOa Alk . verwenden soll, so wird die Angelegen-
heit höchst. krit isch, IlIHl es wird schwer sein, die I tad tverord-
neten- Colleglen zu solchen Ansgaben zn überreden. Denn wenn
man auch die entweichende 'Y1lrme an nutzen wollt e, 0 wird
man nicht immer die ent prechend gewinnbringende Verwendung
flafiiI' haben, und der grüßte Theil wird doch verloren gehen. Die
I' stli ch enthaltenen I 'chlacken decken aber nur einen geringen
Brnchthell der Kosten.
I eh meine daher - abgeseh n von einer später zu er-
wähnend n Combination - dass die MiiIIbe eitigung sich in
ander I' 'VeLo entwickeln wird und muss, minde tens in solchen
,' t. dten, welche nicht geniigende Kohl nre te in ihr m Kehricht
In sen !
Ich sehe zunächst nicht ein, wozu die großen Kehrichtma en
ab solut g 0 s c h mol z 0 n werden ollen. Di involvi ert eine
ganz ungeheuere Brennmnt orlalverschwendnng. teine und Schlacken
gibt es so viel in der Welt , dass man deren lenge nicht. künst-
lich 7.U vermehren braucht. Ich sehe fern er nicht einmal ein,
da man die organische, verbrennliebe ub tan7. d Kehrichts
g n n 7. und gar v er b I' e n n e n 0 11. Geniigt e doch, ein
s uchenverd1ichtiges Wasser 7.U kochen, um e un chäd lich zu
machen, und selbst der peinlich strenge Robert K 0 c h hat nicht
verlangt, dass man es destilliere. lir scheint al ob der Einfluss
von England auf Harnburg die Miillverbrennung -Frage ein wenig
in eine schiefe Tl louchtunc gerü ckt hat, Der engli ehe Müll ent-
hält viel Kohle, wenig Asche, man konnte eigentlich nicht anders
hnnd In, als ihn verbrennen, wie 0 j etzt geschieht ; e war j a
gewissermaßen ein Brennmat erial, und ich bin überzeugt, da s
man, hlilt man in Deuu chland oder Oe terr ich olchen WIl,
ihn gnnz anders verwerten würde als in dem reich n Englnnd.
Wir wollen uns doch freimachen von dem puren .I Tachllfftln
englischer sanltärer Einrichtungen, wir werden nachher noch
sehen. auf wie achwachen FiiLlen dieselben manchmal stehen.
Die jetzige Art der l üllverbrennung i t , wie 0 viel engli ehe
Einrichtungen, eine Proc dnr :\ la Dr, Eis e nb art, w nn ie
,liesen meinen Landsmann kennen. Es bedarf olch I' Gewalt-
mittcl nicht.
Gest.atten • i mir Ihnen darzul egen, wie ich mir die . liill·
bes itignng in großen Ziigon denke. 1ch hab kein Patent dal'anf
eing reicht, sondern weiß sohl' wohl, dass besonders die ans-
danel"lltle litwirkung des Ingenienrs 7.111' EI'I' ichung d mir \'01'-
, r.hweh Iltlen Zieles erford rlich sein wird.
D I' WII, be ondors dcr Hausmiill, i t wi ich oben
'chon l1al'! gte, keineswegs \\"OI'tlos, Die El'1ö e, welche Am tel'-
l1am an seincr SOI,tierun~ 7.og, ind recllt betJ.lchtli ch und
würden noch b trlichtlichere sein, wenn man die t.henrcn Arbeits·
krlifto freier Arbeiter dnreh Gefang enenarbeit er etzte,
vcntuell l1urch die von La n d s tri c hel' n und H e t t I e 1"1I,
nach Art tl I' A I' 110 i tel' c 0 Ion i e n, Damit bo itigt man
auch einen Thoil dor G fan g fl n hau - 0 n c u I' I' e n 7.,
\\'elcho ehrliche ~ \\' rbetreibonde so sch1idigt da f. t an
unlanter n \Vt'tLbewcrb streift. , io w I'tlen mir einw nd n, da
die e , 'llrtioruug unappetitlich und ungesund i 1. \Va dlU el'st
anlangt, so erwidl'ro ich, dasR 7.. n. der liJ'ztliche Beruf auch
nicht immel' app t.irlich iRt, das kommt gm' nicht in netracht.
list fahr n ist auch nicht poetisch, ahor niil7.lich. D I' 7.\\'eit e
I~inwand uhrr ist herechtiß'l, 1lI111 auf d n, lben mu ich daher
ingehen. ach den Unter, uchungon un erer Bakt eriologen gehen
alle Mikroorganismen, auch ihre Dauerformen, in kurzer Zeit. im
str ömenden Wasserdampf zugrund e, Es würde also genügen den
Müll einem solchen auszusetzen. 1 Tun denken Sie sich ' eine
Ins.talla t ion, in welcher de r doch immerhin feuchte Müll, langsam
weit er bewegt, einem ihm entgegenkommenden tr om von heißer
Luft begegnet, An einer bestimmten telle wird er vollkommen
trocken sein, und gleicbzeitig sind nicht nur alle path ogenen
Organismen in ihm getödtet, ondern auch die flüchtigen, übel-
riechenden Stoffe beseitigt. Jetzt entfernt man - vorübergehend
das Trockengut und bringt es in die ort lerungsnnstal t, die
, b 'wie 0 en angedeutet, mit billigen Kräften arbeitet. Alles, was
nicht brennbar ist, oder, wenn brennbar, noch einen höheren
Wert, al ihn der Brennwert repräsentier t, besitzt, wird aus-
sortiert : und der verbleibende Rest, welcher wesentli ch ans Asche
besteht, vermischt noch mit einer nicht unerheblichen Masse
Brennstoff, wandert an die Stell e des Apparates zurü ck, woher
er gekommen Ist, und bewegt sich weit er den heißen Gasen
entgegen, Die e Gase bring en das Brennbare, wenn auch nich t
zur Entftammung , doch unter Entwicklung von brennbaren
Ga en, zur V er k 0 h I u n g, und an einer zweiten Au ladestelle
des Apparates resultiert ein P rodnct , welches unbedenkli ch al
A n f ~ ü 1 I u n g s m a t el' i al b e t el' Qua 1i t 11 t , ja auch
als Dunge- und Compostierungs-Mitte l verwend et werden kann.
Hat die S t n d t. V 0 I' \V e n d u n g d a f ü r , wir d d er
L n n d wir t e s s i ch s c h 0 n h ol e nun d b e z n h I e n,
Das Quantum Heizmaterial, welche nöthig i t, UIl1 all e
diese Effecte 7.U bewirken, kann, theoreti eh, nie erheblich gr ößer sein
a!~ das, welches nöthig ist, da Was er des Miill zu verdampfen.
1 immt man, hoch gegriffen, 20 % 'Vas ergehalt an, so würd en
be,i fiinf!acher Verdampfung, 4% Rrennmat erialzuschuss nöthi~
sein , bei 1 Million lIetercentn er Miill also 40,00 0 Metercentner
= 80 .000 Mk., gegenüber 500,000 Mk. Diese lIIenge wllrde aber
schwerlich erreicht werden, da der llIiill ja selbst brennwertige
toffe liefert,
Wns nun die aussorti erten Substauz en anlangt, so habe ich
schon darauf aufmerk am gemacht, dass ie in Am terdam eine
o hohe Verw ertung finden, da sie das eben berechnete Brenn-
material decken würden, so dass die Unkosten der Miillbcseiti-
gungs-Anlage nur noch in Amorti ati on, -Verztnsung, Löhnen und
GehliItern, also aus recht be cheidenen Factoren, sich zusammen-
setzen würden, Dazu kommt, da s man wahrs cheinlich, dem Bei-
spiel einiger nmeriknnl eher St ädte folge nd, die aussortierten ~ub ­
stan7.en 7.unllch t e n t f e t t e n würde. Man hat in AIilwaukee,
I '~ , Louis, Detr oit und Bnfti\lo au lIauskehri cht 3% Fett extra-
Illert. Aus dem asche-, scherben- , blech- etc, frei en Matorial
wür'de man natürli ch einen weit größOI"en ProcentJ atz Fett vor-
theilhafter cxtrahieren künnen. Die fettfreien aussortiert.en StolTe
wiirden aber einen griißeren Marktw ert besit7.en. Von den in
Amsterdam in nicht ganz sechs Monaten aussol't.i el ten rund
700,000 ~'!7 eint! fa~ t 400.000 lig Papi er und Fa er tor , welche
siclt 7.\11' l'apierfabricati on eignen, und welche 2/:1 des El'1öses ge-
bracht haben. ie alle wi en aber, wie heute der Prei cles
P.apieres im Steigen ist und damit auch die 7.U seiner Bereitung
dienenden Rohmateriali en. \Vas nnu unt.er diesen anssort.ierten
J{iirIJerll sich als Ronst wertlos, aber brennbar erweist , würcle 7.11I'
Verlllehrung cles Brennmat.erial diencn, oweit nicht al.' Auf-
fiillnngsmaterial Verwendung findet.
, ach dem hiel' skiz7.i rt en Verfahren würde e, also miiglich
OIn, auf billig tem Wege die llIiillbes iliO'nng 0 7.n bewerkst elligen,
dass alle berechtigten Anspriiche befriediO't. wiil'den und wenn
ie dic von mil' n"lnen hier yorgetmgone l ilee billigCI; , so 7.weifle
ich an der Ansfiihrharkeit , dank \lnserer .:0 hoch entwickelte n
Ingenicnr\\'i senschaft., nicht..
(,'chlll ~ fo lgt.)
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Herr Geheimrath Dr. Z i m m e I'man n verüffentlieht in .'1'. 17
di ser 7.eitschrift eine Erklärung, di ich nicht nnbeantwortet lassen
kann. Zunäch t lelle ich fe t, da. ich in meiner Abhandlung auf die
Erlirlerung dieses Hauwerke. in der "Zeitscbrift filr Bauwesen" wieder-
holt hinwie , wobei ich als selbatverständlicb annahm, da s ein jeder,
der . icb der JI(i1he unterziehen wollte, meine Arb il zu le en, der be-
. ngten Quelle - in welcher der Autor der Reich tngsknppel mit ge-
hflhrender EhTIlIl'" cenann t i t - nachgeben werde. Ein Ver ehen, wie
Herr Geheimrath Dr, Z im m e r m an n mir zugute halten will, bestand
111'0 nicht.
Den .Jrrthämern", in die ich nach Meiuung de Herrn Geheim-
rath e Dr. Z im m er m 11 n n verfallen sein oll, stelle ich da Folgende
gegen über. Die Knppel de Reichstag hauses ist - wie die obgennnnt e
Quell angibt - im Jahre 1 9 entworfen, also zu einer Zeit, in
welcher die I 92 veröffentlichte , pfadweisende Arbeit von JlI ü l l er-
H I' e lau: "Beitrag znr Theorie des räumlichen Fachwerke. " noch nicht
er. chienen war. Bei Er richtung der Reich tag kuppet war nlso di ein-
. chI gige, ans dem .1 hre I 66 tammende Theorie c h w e 111 e r's
die herr hende. •' lI n glaube ich nicht zuviel zn sagen, wenn ich der
leinung Worte le'he, cl dn ,)' tem der Reichstag. knppel - vor
der Oeff ntlichkeit nnzweideutlg klargelegt - den ge.anunten Fort-
chritt de enger u Fachwi en im abgelaufenen Jahrzehnt reichlich
aufgewogen hätte, und kann mich nicht genug verwundern, dass Herr
Geheimrnth Dr. Z j m m e I' 111 n n n diesen chnt7. neuer Erkennt.nis
12 Jahre in seiner Jl(appe nngenutzt ruhen ließ. •och mehr mns s mich
verwundern, Ila. in der Erörterung de Banwerkes in der " Zeitschrift
fiir Bnuwe en" nicht einmal die er te tnf der Benrth eilung pine. Fach-
werke. - nämlich die Ansz thluug de }' tem - richtig gewo-men
i I, denn die. tati chen B dingungen und nbekannten bilanzieten mit
der Zahl 40 und nicht mit 36. wie dort, elb t angeg ben wird. Am
m i ten verwundert mich aber, dl\! , in d I' genannten Quelle mit kein ll1
Worte lIe. We e. gedacht i-I, auf welchem Herr Gebeimralh Dr.
Z i m me I' man u di KI rle ung 1I }' tem~ der Reichstag kuppel
voll7.og. Ich fIIhre al1 ~ jen I' Q.lelle wörtlich au : "Der l\achwei~, Iln."
da:! Ilnchgeril t Ihal iichlich slati .·h bl' timmt. l1uII l1nverschiehlich ist.,
wirll nm einfllchsten 111I11 endgiltig erhr:1l'ht, weun es gelingt, . ilnlllll.-
liehe Ullbekanllt alls den (lJeichgewichlshedingllngen zu herecllllell.
Dies I' We~ i t bei der Knppel Ile. Heichslagshan ses eing . chlagen
,"rllen. F.. hilI zUlllich t ine R rel'huung' der tab. pnnunngen. Lager-
nnll Verankerl1n l('~,lr cke 111's ZwL 'henfal·hwerk. filr eine, in Hezug auf
eine Aeh. Iie. DJ he. .ymmelrische, im lIbri"'eu aber g-nnz allgemeine
Hel tnn~ weise lalt efnnden j au. dpn so ent wickelten Formeln siua
al .) nn llie der 'irklichen Bela tllng eut. prech uden Gleichungeu filr
.1 7.\vi chcnfllchwerk nn(1 demn ·ch. t flIr 11 IIanpt.fachwerk in eiu.
facber W i. e nbgeleit t ." Konnte irg ndwer M . diesen wenigen Worten
lIb rzeng'end erkennen, wie .lie Anfkl 'rllllg (Ie. ystems bewirkt wlll'(lc'?
Ich seIh t konute dh' . nieht nnd machte mir aarum Ila~ Fachwerk auf
eigenem Wege klar. Ei bleibt Herrn Oeheimrath Dr. 7. i mm r 111 n nn
unbenommen, einen II mnligeu Weg I1 r Aufkl I'lIng im 'achhillcin
mit7.uthpil 11, womr die F ch elt a nkverpflichtet. wiire. Au einer be-
tri llil{t'nMn Erk nUlui: Ile' Falle: lhw'h 11c'rrll (;eheimrnlh Dr. Z im 111 e r·
m , nn hnbe il'h nichl 0' 7., eifeit. IIIU ~ Ir mich aher "erwl1l1ll erll, das.
dip p Erkennlni : in Ile'r he'zIlltenell Quell ullg lIil gelldl'n ulIII . ogar irr-
Ihllmliehen Au .Im.." laud.
H rr eheirur Ih Dr. Z i m m e I' man u agt zwar, Ila. s nicht
hloß ihm, .ond rn au h eiuen Fachg no eil, die 1111 d 111 Hauwerk mit·
Ihätig war a, der ('barakter deo yatems aer Reichslag kllppel voll-
sI 'lIdig gel ufig ,. 1', Iloch kann ich hiemit nicht reimen, da8:1
w ir d ko. i . Palenlamt im Verf...lg des mllndlichen Verfahrens vor
.J hr ~fri:lt t den Auftrag ertheilte, das. y tem wi~. plIschaftlich klar·
Im. tell n, ' i , ohl einrr jener lil rbeiter Ile Herru Oeheimrath Iler
Verhandlung n hnlp. D r erlh i1te Auflrag i t. zwar wieder znrllck-
g-ezo en or.len, ich h be ihm b I' aennoch He hnnng g tragen.
11 rr Geh imr Ih Dr. Z i m m I' man u erhoh g-ewi sermaß 11
ein n Vor 'urf, d ich mich - 18 mich Zweifel hin iehtlich seines
Kuppel.y tpm hl'llrO ktpn - nh'ht hriellh'h an ihn wel1llpt(', viehIlehr
zur elb th ilf(' . chril t. Znm 7. iellPn. i(' rn. eh ieh mieh zu he.. erll
weiß, bitte ich den Herrn Oeheimrath, mir doch die seinerzeit und in
herrlichster Allgemeinheit gewonnenen Stabkraft werte für rechteckigen
Hauptgrundriss glltigst mitth eilen zu wollen, die mir zum Vergleich mit
meinen eigenen Rechnungswerten hüch t erwün cht wären. Ich selbst
wäre hei allem Danke noch zu der Gegenleistung bereit, dem Herrn
Geheimrath m ein y tem d er s t re be n lo se n Knppel 7.U '
gängi g zu machen.
Nebenbei streife ich die von Herrn Geheimrath Dr. Z i m m e r-
man n hervorgehobene Pflicht de denkenden und gewissenhaften In-
genieurs, sein Werk VQII zu verstehen. c h w e d I Po 1' , der berühmte
Vorgänger im Amte de Herrn Gebeimrathss Dr. Z i m m e r man n,
war gewiss das Vorbild eines denkenden und gewissenhalten Ingenieurs
und doch hat dieser lIberrngende Fachmann das nach ibm benannte
Kuppelsystem dem statischen Verhalt en nach und hinsichtlich seiner
Lagerung einwandfrei nicht beurtheilt. Tch meine sogar, dass die von
JI( Ü 11 e r - B I' e s I an errichtete Kuppel deo Berliner Domes überhaupt
die rste Scuwedler-Knppel i t, welche richtig berechnet und gelagert
wurde.
Was nun die Art meiner Behandlung rl ystems der Reichstags-
kuppel in ' 1'. 4 bis Ii die er Zeit cbrilt aubel ngt, 0 kann sie den
An pruch auf volle Einwandfreiheit und bequeme Anwendbarkeit machen.
owie ich Herrn Geheimrnth Dr. Z i m m e I' man n zn seinem vorzüg-
lichen Griff - nicht ich habe gesagt, in Uubewu ste - bei Wahl
des Systems der Reichsta g knppel hegliickwiln ehe, so werde ich ihn
auch beglückwünschen, wenn seine angek ündigte Verüffentlichnng im
r. Centralblntt der Banverwaltllng " mir den Vorzng abringt. Ich selh~t.
werde dieser polemischen Darlegung in kurzem eine andere Art der Be-
rechnung des yst ems der Reichstag knppel folgen Ia en, die knapper
und durchsichtiger ist als die von mir in r. 4 bis 6 dieser Zeitschrift
mitgetheilte, bemerke aber schon an die er teile , das: dieser neue Vor-
gang sehr wohl zur Berechnung eiue al . tati eh be timmt 111111 nnver-
pchieblich bereits erwie enen , ,}'slem geeigne i. t, nicht aber znr Anf-
klärung in den genannten Richtnngen. Die bezilgliche , 'ieders chrilt trä gt
.Ias Dalnm "!I. JI(iir7. 1901".
Da es Herrn Geheimrath Dr. Z i m m e r man n belichte, meiuer
Zweifel gelinde s)lottend zn gellenken, P.O halte ich es filr angebracht ,
tlen Grnnd meiner Zweifel zn nennfl1. Ich he.chäftige mich seit meill' als
einem Jahrzehut mit dem tndinm be.lingt tra g ender y steme"lie
llamit zu kennzeichnen sind, dn ihre TraO'fiihigkeit an inen 7.nsammen-
hang zwischen eler Form Ile J .lems nnd . einer Angriffe gehnnden ist.
\lIit Ein etzl11lg dieses tnlHulll . bei räumlichen Fachwerken biu ich zn
solch lIberra8chenilen Ergebni n gelangt, da. . ich allem nichl AIrher-
gebrachten gegenllber mit slarkem Argwohn behaftet w1lrele j dieser
Argwohn hat mich getrieben, ali ich e:l unternahm, znnächst mir se lh~t
die Knppel Ile~ Reichstagshnn e klarzulegen. Il'h meiue mich aber
nicht gegen Bescheidenheit zn verfehlen, wenn ich llie JIIeinnng ilnßere ,
anch Herr Geheimrnth 01'. 7. i m m e I' man n habe meine Arheit IIher
elie Knppel lies Tteichstagshans . nicht Tmbelehrt zn Enele geleseu .
Was nnu Ilie von mir zn P,ltent augeme1<lete neuartige Lagernng
anbelangt, sn miige sich Herr Oeheimra th Dr. Z i m m e I' man n zn-
nächst gegenwärtig halten , tla b i Patenten die Hilf, mittel - wis en-
schaftlich I' oder prnkti cher Art - welch 7.nr Erzi ehmg eine nenen
lechnischen Effect.es ang e7.ogen werdeu, in ofem belaoglo.. inll, al ps
g'lcichwertig ist, oh die eiben nen oder b kanut ind. Die pit7.enlagerung
- von mir Tangentiallager, Oabelanker genannt - i t y 0 I' Dr.
7. i m m e r man n dem Altm i I I' e I' her bekannt gewCl en, Ilenn
sie ist eill 110thwenlliges Jlil~ mittel filr . tlltzul1g .Ier Winllträger nm
Oelenkorte .Ier nach Gerber benannten, continuierlichen Träger. 7.:u
jener Zeit, als llie Knppel des Reichstagsban.e im Eulwnrf stantl, wnrde
llie Spitzenlngernng von Windtrligern b i Gerber' chen COl1tinnier-
lichen Brilcken in der ' lIrnherger (a chinenb n.Actiengesellschnft als
gang nml glibe angewendet, lli e pitzenla gemn i t al 0 etwa. He·
kanntes nnll .In wngerecht freie Lnger ebenfall. , denn auch IHe ('. tritt
bei deu H ngep ndeln ller G rber' chen conlinuierlichen BrUck n anf.
Die Hilfsmit.tel meiuer Lngernl1g I' umlicher F ell' erke . inll al. 0 ein7.eln
g'enommen auf Gerher znrllckzu Ihr n, 110 h anch ihr Be. tehen nehen-
pinallller i. t Gprher's Gellnnkp, nl1ll e i l mir Ilie . eit nngelähr zwülf
• ' r. I fI. ZEl'r
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.Jahren bekannt. Wenn ich trotzdem die um tr itten e Art der Lagerung
zu l' t) a eur IInmel<lete, 0 ge eh h die • u folgendem, dem W en des
llltentge etzes entsprechenden Grunde. E wurde bei meiner Patent-
anm,eldllug als neu r ElTeet geltend gemilcht (I durch Verwendung
zwelC ' ''t 'r a Z6 von L reru - wagerecht freien und I aze r cht fe teu
Lagem - bei ebenen und räumlich n TragI erken KI rheit hin ichtlich
der Stlltzkräfte erzielt werde. Ich frage nun ob dieser Effect dem Autor
der Reich tagsku/lpel als Erfindung zednuke 'vorge chI ebt h ben konnte
uud wei e hi bei f li .. " 'fe el IIU 4 re Darlegung de Bauwerk in der Zelt schri t
filr Bauweseu" so' f ' E " I b . di Z it, , WIe 111\ meine . rurterung ue, el eu 111 ieser ert-
chnft hin. Wider treitet e jenem Erfiuduug redanken nicht, da eine
Qnerbewegullg IIn den Ilanptlngem der clunt I eite mittel Aufschrnubuug
der Grundllilltten vonhau aus ausge chlo en war ? •' icht weiter hat dem
Autor der HeichstagsknJlpel sei 11 erz e i t vurge chwebt , 111 bei den
La reru 'I'eI t ' kupera ur Ir ungeu und Auf tellnn fehl rn zu begegnen uml
wag ' recht , Kräfte den 'I'rnguiau ru einzig in ihr er Läng richtuug zum-
fiJhren' das r ' ' 1.1 ' . .
, ) , uies m zurerc ienuem Maße erziel wurde, habe Ich JU
iueruer Abhandlnng' voll ländig einger ' IIInt und es haben die
Mitt~leilnngell des Herrn Geheuuruthcs Dr, Z; m m e r man n an den
amtlIchen Actcn meine bezügliche Auffa slln' nicht zu berichtigen ver-
niucht. Ich fa se zusammen : Die technischen Hilfsmittel der neuen Lage-
ruug sind eben 0 wie der umstrittene Erfindnugsgedeuke IIerrn Geheim-
rath Dr. Zirn m e r man u nicht eigenthümlich und der ge uchte neue
Elfect wurde von ihm nicht erreicht. Wiirde es ich mir einzig um da
Anwendungsgebiet, das hier zur Sprac he steht, bezw. in meiner An-
meldeschrift erörtert i t, handeln, ich w ürde die umstrittene ' euerung
längst schon lind gleichgiltig fallen gela seu haben . Das fragliche An-
wendungsgebiet hat aber allmählich einen Umfang und eine praktische Wich-
tigkeit gewonnen, die 6;' mir verbieten, Scheingründen gegeniiber die
Sege l zu streichen. Welcher Art diese Anwendungsgebiete sind, werde
ich in einer weiteren chrift darlegen.
Noch ein r Aeuüeruag gegenüber will ich das Wort uelnneu, Herr
Geheimrath Dr. Z i m in e r m a u u pricht meiner Anmeldung grundsätz-
liche Neuh eit ab, doch gebe ich zu bedenken, dass - wenn ~ur nach
Mitteln lind Elfect gruudsätalich neue Erfindungen patentiert würden -
auf Tausende von Anmeldungen kaum ein Patent entfiele ; diese Angabe
habe ich Herrn Geheiuirath Professor R i e die r nachzusprechen mir
erlaubt,






filgige Be chiilligung der Ecken ohne Eintlu auf die Genauigkeit der
Vermessung ist. In dem der hie igen Lehrkanzel für Geodäsie ge-
lieferten Instruwente (Fig. 2) i t die Klemmung ein weuig anders ein-
geriChtet, und zWllr wurde hier der Excenterhebel durch einen, mit
einem Rädchen verbundenen Excenter vertlluscht. Durch Drehen des
'enannten Rädchen wirtl da Klemmen, re p. Lilften der Alhidade be-
werk telligt.
Das unter dem üculllr angebrachte Mikrometer dient zur genauen
Anvisierong des Objecte.. Einer vollen Umdrehung der )[jkrometer-
schraube entspricht eine Bewegung um 10 auf der Alhidade, und dll die
Iikrometertrommel in 60 Theile getheilt i t, 0 iud dadurch (He Iinuten
direct gegeben, die Zehntel ge cMtzt. Der lullex C dient zur ootrole,
ob das Mikrometer richtig eingestellt i t, und ob im Ablesen des Kreises
Fig.2.
II l'r ll " 1H't1 ' I' Zll hll){l'CiH-rl'hcOllolit.
Uebersetzuug aus "Cza opismo te 'hniczne", . "\'lU . J hr ' ., ' ~38. von W. Wo j t a 11 , Assistcut der Technischeu Hochschule in Leinberg.
, , Der Dresdeuer Mechauiker Herr tiu tav 1I e y d e baut iu jilng ter wühulicher Zeiger abgelesen. Außerdem befinde
n sich 11m Umfange eines
Zelt rheollulit e el'g • t . d ' , , ' I
' Z h t
" euer OUi ructiou, ereu Winkel ble uug eigeuth üuilich Jel eu Kreise 3
60 äußerst präcis geschnittene ä ue, sogeuauu e
Ist. Die Lehrkanzel für Geod" ie der Lemberger 'I'echui chen Hoch chule Uradziihler, dene
n das Instrument den Namen "Zahnkreis·Theodolit"
ver chalTte sich vor eiuiger Zeit ein solches Instrument und der Ver" verdankt.fa er r ,~ , ,
ure er Zeileu wurde damit betraut , die Lei tuu r fähigkeit des- Die Alhidade ha
t drei horizontale Arme; der eine trägt eine
elbeu zu uutersuchell, Im Folgenden gebe ich eiue kurze Beschreibuug Limbuslibelle, auf
dem zweiten befindet ich die KlemlDung und der
des Instrlllnentes, sowie die Resultllte der g machten Beob chtungen dritt e ist mit ein
em Mikrometer ver 'ehen. Die Klenunung (Fig. 3) be-
steht aus einem genau in die Gradzähne eingreifenden Einleger uUlI
aus einem Excenterhebel; vermittelst einer entsprechenden Feder wird
der Einleger an lIen Limbu umfllng angepres t. Die Kreiszähne be-
rUhren mit ganzen Flanken den Einlegerzahn (Fig. 4) so, das!> gering-
Fig.1.
Die Figuren stellen das Instnunent dar unll zwar Fi', I ein
In trumcnt älterer, Fig. 2 eines neuerer on t ' t' E' ' I'
, ,
s ruc Ion. J, t elll , e·
petitIOns·Theodolit mit centrisch an"ebrachtel F h ' d hV' . ,,11 ernro r I mIt 0 er 0 neertlclIl~rels, Der Limbus UUlI der Verticalkrei ind mit iner je 100
nummerierten Grlldtheilung versehen ' t1ie The'l ' I ., I ung Wir( von emem
entsprechenden Mantel, iu welchem ich mit Lupen ver ehene Aus-
chnitte cl, lJ, (Fig. 2) befiuden, gedeckt. Die Grade wertlen mittel ge.
348 :r. 19.
J)ic IlIll'iZUII lai win kelm c -ruug ,
II e y d e's Zahukreis-T heodol it i ' r. 581.
somit zu Vorarbeiten, zur Polygoni ieruug, Tachymetrie, be ouders aber
zu Grubenaufnnhwen, wo der Vortheil einer leichten Ablesung bei uu-
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nicht extra um 10 geirrt wurde. Das Mikrometer und die Klemmuug
beim Verticalkreise sind ebenso eiugerichtet.
Die Horizontalwinkelmessung erfolgt folgemlenua üeu : 1 ach
IIorizontierung des Limbus und Einstellung des Mikrometers auf deu
Theilstrich vun 30' wird das linke Object genähert anvisiert uud die
Klen.meu 0, A geschlossen ; dadurch wird die Lage der Vi,lierachse in
Bezug auf den Limbus auf die Weise festgestellt, da ss der Gradindex
die Anzahl voller Grade anzeigt. Darauf wird das Fernrohr vermittels
der Mikrometer genau eingestellt und auf der Trommel lJ ganze Minuten
abgelesen und dereu Zehntel abgeschätzt. Auf dieselbe Wei8e verfährt
man, indem man in der Richtung des rechteu Wiukelscheukels visiert.
Die Differenz beider Ablesuugen gibt die Größe des gemessenen Winkels.
Ein Bild der Genauigkeit dieses Instrumentes liefern nebenstehende
Beobacl~tuugsresul tate.
Der mittlere Wert des gemesaeueu Winkels beträgt :no 26'515' =
= 3-10 25' 30·1J". Die Venuessuug dauerte 46 Minuten. Die auf dieselbe
Wei e mitt els des Uulveraalluatrumeutes vou S t ar k e & Kam m er e r
•' r. 21J31 (mit einer AblesungsgeDauigkeit VOD 20") vorgenommene Ver-
me suug de elbeu Wiukels gab als mittleren Wert 3-10 2ü' 33'2",
dauerte aber 55 Minuten. Die augeführten Messnngen wurden unter sehr
güustigen Bedingungen, sowohl bei guter Beleuchtung der Objecte nud
Instrumente, als auch bei stillem Wetter ausgeführt. Als StaDdpuDkt
diente ein im Geodäsie-Hu eum ausgewählter Punkt, als Objecte wurden
die Thunnspitze der Villa Fra Dz uud der S t. T her e s i a - Kirche
anvisiert. Die Uebereinstimmung der vermittels lies 11e y d e'scheu
Theodoliten erlangten Beobachtuugsresultate beweist eine sorgfältige
Au führnug des Instrumentee. Der zwischen den Vermessungsresultateu
mit beiden Theodoliten erhaltene Uuterschied von 2'3" stawmt theil-
weise von der, fiir ein jedes Instrument genau beschränkten, nicht über-
schreit baren Genauigkcltsgrenze, theilweise aber von verschiedenen
Werten der Fehler unnne beider Instrumente.
Die Vortheile des ueuen Instrumentes sind folgende:
a) Ra cherer Arbeitsvorgang als beim l. 'onius-Theollolite; die
Zeiter parnis beträgt bei einer g ünstigen Beleuchtung 20 ", steigt jedoch
bei einer UDgÜU tigen bis auf 60" ;
b) das Ablesen des unter dem Ocular angebrachten Mikrometers
ist leichter, bequemer und das Auge weniger ennüileud als das Ablesen
eines Nonius, endlich verlangt es vom Beobachter keinen Platz wechsel.
Zum Nacbtheiledieser Construction spricht sowohl die Leichtigkeit,
mit welcher die Zähne beschädigt werden können, wie auch eine gewisse
'chwierigkeit desVisierens, welchesgrößereFertigkeit wiebeimgewöhnlichen
Theodolite erfordert. Infolge der ungenügenden Bedeckung werden die
Zähne während des Gebrauches verunreinigt . was wahrscheinlich minder
genaue Re ultate zur Folge haben könnte. Diesem MaDgel wurde bereits
abgeholfen. Es dürfte aber keine Schwierigkeiten bereiten, den letzt-
genannten angel zu be eitigen ; dem Uebel könnte nämlich leicht ab-
geholfen werden, wenn bei der Coustruction des den Limbus schUtzenden
Mantels eine ähnliche Einrichtung in Anwendung gebracht würde, wie sie
B re i t h a u p t in seinen Winkeluiessapparateu gebraucht. Das Instrument
wird mit Vortheil zu allen, größere Eile, aber keine nnßeronientliche
Genauigkeit verlangenden Arbeiten verwendet werden können; es kaun
Vereins-Angelegenheiten.
Z. 825 v, 1901.
PROTOKOLL
der 23. (Geschäfts-)Versammlung der Session1900/1901
ams taq dm .1. Xlai 1901.
Vor itzender : Vereins-Vorsteher k. k, General-Iuapector Ger atel.
chriftführer : Der Vereins-Secretär,
Anwesend; 15-1 Yereins-ßlitglieder. (Beilage A.)
1. Der Vor i t z e ud e eröffnet nach 7 Uhr abends die 'itzung und
erklärt deren Be chlu Iähigkeit al Gcscbäftsversauuuluug.
2. Da Protokoll der Ge ehäftsversauimluug vom 27. April I. J .
wird genehmigt lind gefertigt seitens der Versammlung von den Herren
D ö r fe I und Z w i a u e r,
3, Die Veränderungen im laulle .Ier lIi lßlieder werlien zur
KeDntnis genommen. (Beilage B.)
4. Der Vor 8 i tz end e ibt das Ergebni der vor acht Tagen
vorgenommenen Wahl in den tändigen Preisbewerbung - u chus
bekannt, verweist auf die in der "ZeitschriftW angezeigten u leh t öcheut-
liehen Facbgmppen-Excurslonan, macht auf die Au-stellung des Photo-
graphen-Ausschusses im Eckzimmer, sowie auf die probeweise Beleuchtung
der Lesezimmer und des Stiegenhauses mit G r e y 0 n - Licht auf-
merksam und theilt mit, dass die Subscriptiou auf das Werk "Das
Baueruhaus" im Vereins-Secretarint entgegengenommen wird. (Siehe
Circulare V der Verein leitung.)
5. Der Vor s i tz e n 1 e theilt mit, da der Verwaltung rath
beschlos eu hat, die Anträge des Au chu es filr tellung der Techniker
in der "Zeit chrift" zu veröffentlichen und die Berathang der Iben der
näch teu e sion vorzubehalten.
lliezu teilt und begrtlndet Herr Ingenieur Otto l au I h 11e r
folgenden DriDglichkeits-Antrag:
Nr. in . ZEIT ClIRIFT DE 349
"Der Verwaltung rath wird er ucht, im Laufe der näch ten
Woche den bereits vorliegenden Bericht de Au ehu e für teilung
d r Techniker in Berathung zu ziehen uud für den 11. pätestens
den 18. ai eine außerordentliche Geschäfts - Versammlung ein-
zubel'l1fen mit der alleinigen Tagesordnnng : "Bericht über die am
10. März 1900, bzw. 27. April 1901 ge teilten Antr ge de Herrn
~Iini terialrathes c h äff er."
. Der Vor s i tz end e bringt den Antrag, nachdem de eu Dring-
lichkeit mit Iiberwiegender Mehrheit anerkann wurde, zur Ab timmung
uud erklärt denselbeu für ein ~ tim m i g angenommen.
6. Director Leopold 111 a y e r: ,,[n der Geschäüs-versaunnluug
v~m ~7. April I. J. hat Herr Director Dpl, Iug. Kap n u u, unter
Hl1llVel~ au im Umlauf befindliche, aus verläs licher Quelle stammende
li eriichte, folgendes ansgefilhrt:
"Es verlaute, die Regierung beab ichtige, nicht nur die Leitung
des Wasseretraüen-Beirathe ,sondern auch die BaudirectionJuristen an-
zuvertrauen, angeblich mit der Iotivierung, es ständen filr diese Stellen
geeignete Techniker nicht zur Verfügung", er stelle daher den Antrag:
"Der Oesterr. Ingenieur- und Architekten-Verein ziehe die e
wichtige Standesangelegenheit chon in dem tadium, wo es ich nur
Hili Gerlichte handelt, sofort in Berathnng, um jene MaBnahmen recht-
zeitig zu ergreifen, welche geeignet ind, da An ehen der Techniker
zu wahren"; und chließt mit den \Vorten K an t's: " eine Vorrechte
unter IHe Filße anderer werfen i t eine Verletzung der Pflicht de
Menschen gegen sich elh t. Wer ich elb t zum Wurm erniedrigt,
darf sich nicht wundern, wenn er getreten wird."
Der Aus chus für teilung der Techniker, welchem die er ein-
stimmig unter t1itzte Antrag vom Vor tande zur Berathung zugewiesen
wurde, beantragt im Auftrage de erv altungsrathe nachstehenden
B chluss zu fassen:
Der Oesterr, Ingenieur- und Architekten-Verein hält es für
erforderlich, zum Vorsitzenden des Beirathe für den Bau der
WasserstraBen, welcher wie in dem Motivenberichte (~ 3) zu dem
Wasserstraßen. Gesetze nugeführt wird, "sich in besondere im tadium
der Vorbereitung und Durchfilhrung des Baue, vorwiegend mit der
technischeu Seite zu beschäftigen haben wird", einen Ingenieur zu be-
rufen. Da jedoch zu erwarten teht, da s der Handelsminister den Vor-
sitz in diesem Belraths führeu wird, mus unbedingt gefordert werden,
dass in diesem Falle wenigstens als tellvertretet des Ministers ein
ilsterreichischer Ingenieur berufen werde.
Der Oe terr. Ingenieur- und Architekten-Verein bezeichnet es
aber als eine geradezu uuabwei liehe Forderung, da "er Vor tand der
Baudirection ein Ingenieur sei, da die e nahezu nur au Ingenieuren
be tehen wird UUlI Angehörige anderer Beruf richtnngen derselben
n~tr al beratuende Organe beigegeben werden sollen. Es mil te als
eme ungerechtfertigte Kränkung der ö terreichi cheu Ingenieure be-
trachtet werden, wenn bei einer so wichtigen, vorwiegend technischen
Angelegenheit die Ingenieure wieder in den Hintergrund gedrängt
würden.
Der Oe terr, Ingenieur- und Architekten-Verein i t der Ueber-
zeugung, dass, wenn bei Au fübrung der Wa er traßen die zur Leitung
Berufenen zurückgedrängt würden, für da Gelingen der 0 wichtigen
Anlagen eine offenbare Gefahr be tände.
Der Oesterr, Ingenieur. und Architekten-Verein be ehränkt sich
vorläufig darauf, einen Verwaltung rath , bezw. einen Vor tand zu er.
sllchen, den Gegenstand dieses Antrage fortwäbrend im Auge behalten
zu wollen, und wenn die umlaufenden Gerüchte eine greifbare Form an-
nehmen sollten, alles aufzubieten va zur Erreichung der vorstehenden
F '
.ol'derung~n nöthig er cheint. Gegebenenfalls wäre eine außerordent-
hche Vereinsversalllmlung einzuberufen unll die er in dem Falle, als
~ntgegen den gerechten Forderungen der ö terreichi chen Ingenieure _
Ihnen, den Berufenen und Bewährt n - die leitenden teilen vorent.
halten würden, entsprechenlle AntI''ge zur B chlu fa ung vorzulegen."
r Ober-Baurath Berger: "Ge tatten ie mir, geehrte Herren, einige
\\ Orte zu dem eben gehllrten Antrage hinzuzufllgen. Es i t vielleicht auf-
gefalleu, da ' auf ein vage Gerücht hin drAntrag der in Verhandlung
teht . ,
• elllgehracht wurde. Der b obachtete Vf)r~an \ r aber g wi'
zweckmäßig und wir mit sen dem Antrag teller Director Kap a un
dankbar sein, denn e wurde damit gezeigt, da s wir aufmerksam Wache
halten, wenn es sich um un ere Intere sen handelt, und dass wir nicht
gewillt sind, uns zur eite chieben zu la sen. Im Laufe der letzten
Woche ist von dieser Angelegenheit, u. zw. von gewiss berufener eite
Notiz genommen und die Berechtigung unserer Be trebungen anerkannt
worden. Die geehrten Herren finden in den heutigen Tagesblättern eine
Aenßerung von Seite Sr. Excellenz des Herrn Minister-Präsidenten
v. K ö r b er. Infolge einer Anfrage de Herrn Abgeordneten Dr. v.
Der s c hat ta hat e. Excellenz erklärt, dass u n te r a l l e n U 111-
t ä n den ein Te e h n i k er an die Spitze der Baudirectiou der
Wasserstraßen gestellt werde.
leb will Ihnen nun mittheilen, wie es kam, dass in so kurzer
Zeit eine solche beruhigende Aeußerung zur Veröffentlichung gelangen
konnte. Wir haben die dem Collegen Herrn Ober-Bergrath L 0 rb er
zu danken, welcher in dem Kreise seiner früheren Abgeordneten-Collegen
diese Frage so rasch in das Rollen gebracht hat. Aus Opportunitäts.
gründen wurde von der anfänglich beabsichtigten Einbringung einer
Interpellation Abstand genommen und der directe Weg gewählt, indem
der Herr Abgeordnete Dr, v. Der s c hat t a von seinen Partei-
genossen ermächtigt worden i r, die bezügliche Anfrage unmittelbar an
den Herrn Minister-Präiidenten zu richten. Se. Excellenz hat Herrn
Abg. Dr. v. Der s c hat t a ermächtigt , die von mir frUher erwähnte
Aeußerung Herrn Ober-Bergrath L 0 r b e r mitzutheilen und zu ver-
öffentlicheu. Die geehrten Herren entnehmen aus meinenAusführungen und
werden mir gewis zustimmen, da s ich damit die Absicht verbinde,
Herrn Collegeu L 0 r b e r, der sicb fiir un ere ache so warm inter-
iert und un jederzeit in unserer Standesangelegenheit kräftigst
unter tützt hat, den wärmsten Dan k auszusprechen." (Allseitige Zu-
stimmung.)
Ober-Ingenieur chn eller r. Mobrthal: "Meine Herren ! Es
scheint unnütz zu sein, zu dem Antrage, der gewiss einstimmig angenommen
werden wirJ, das Wort zu ergreifen. Ich will mir nur erlauben, eine kleine
Illustration 'Zu geben,wie man zudemAngstgefüblberechtigt war. Amletzten
onntag ist in Brünn ein \Va ser traßen-Tag abgehalten worden. Zn
diesem Wasserstraßen-Tage wurde vom~Iinisteriulll des Inneru ein Tech-
niker delegiert, seitens des Haudelstuinisteriuma, welchem die Wasser-
straßen unterstehen, wurde ein Jurist delegiert, und zwar ein Jurist der
X. Raugsclaeee. Icb glaube, ärger kann man etwas nicht illustrieren, als
es dadurch geschehen ist. U (Zustimmung.)
Der Vor si tz end e bringt nun den Antrag des Verwaltungs-
rathes zur Abstimmung, erklärt dann unter lebhaftem Beifall, dass der-
selbe e i n s t i III m i g augenonnuen wurde, und fährt fort: "Ich danke
nunmehr dem Herrn Berichterstatter, ich danke aber auch dem Herrn
Collegen Kap a u n dafür, d er die Anregung zu dem heutigen Be-
richte gegeben hat; ich wurde nicht unterla sen, Herrn Ober-Bergrath
L 0 r b er uamens de Vereine für seine treue Collegenschaft und Mit-
hilfe in die er AnO'elegenheit den herzlichsten Dank au zu prechen."
(Lebhafte Zu timmung.)
7. Der V or i t zen d e chließt, da niemand mehr das Wort
wünscht, die Ge ehäf versammlung und ladet Herrn Hauptmann Anton
S c hin die r ein, den angekündigteu Vortrag zu halten: ,A k a d e-
m i s c heB e t r a c h tun gen ü b e r \V i e n e I' t r a ß e n - R e g u-
li e run gell."
Der Vor t r a g end e erklärt den allgemein gehaltenen Titel
seines Vortrages dahin, da er sprechen werde über den Karl platz in
verkehrstechni eher und in ästhetischer Beziehung, über das J, 0 t z'sche
'traßenplatz-Project im Vergleiche zu einer Idee einer XII. eptember-
Zeile \lnd über allgemeine Gesichtspunkte rur die Anlage von elektrischen
Unterpflasterbahnen.
Bezüglich des Karlsplatzes empfiehlt Redner in ver k' ehr s-
tee h ni s c her Beziehung die Verlegung des Lastenverkehrs vom
Heumarkt aus in die Gu shauS8traße, Paniglgasse und eine schräg einzu-
legende traße durch da Freihaus-Areale zum Getreidemarkt, ferner
die Vermeidnng einer .l:iveaukreuzung elektri cher traßenbahnen am
Ende der verlängerten Kärntner traBe dadurcb, das die im Zuge
JJothringerstraße-Friedrich traße herzu'tellende traßenbahn die ohne-
dies beantragten Rllmp n zu benützen hätte, endlich eine directe Eisen-
bahnverbindung zwi chen der be tehenden 'tadtbahn und den noth-
wendigen ~Iarkthallen, wo elb tein Waggonaufzug zu errichten wäre.
3!iO ~r. 19.
In ä st h e t i s c her Beziehung empfiehlt Redner in Ueberein-
sIinnuung mit Prof. 0 h man u's erstem Projecte : Man gebe den uu-
vollkommenen Au blick durch die Canovagasse auf, schaffe das ästhetisch
uothwendige Pendant zur Technik, ermögliche dadurch die Schaffung
eine abgeschlo enen Platzes vor der Kirche und bewahre den malerisch
überaus schönen Blick vom Schwarzenbergplatz her durch Herstellnng
einer möglichst breiten F i s c her von Er I a c h s t r a ß e, die auch in
verkehrstechnischer Richtung als kurze Verbindung vom Stubeuring nachdem IV.• bezw. V. Bezirk eine Berechtigung hätt e.
Wie wirkungsvoll dieser kleine Platz mit gegen die Kirchedivergierender tel1nng der Seitengebäude in der perspectivischen Raum-
wirkung wäre, bewei t Redner durch Ansichteu des Campidoglio_ und
eines Tbeiles des Peters-Platzes in Rom, also durch cla.ssiscbe Vorbilder.
Bezüglich des L ot z-Projectes bemerkt Redner, dass es in ver-kehr technischer Beziehung keine directen Verbindnngen mit Hauptver.kebrsstra üen aufwei t nnd sowohl in dieser Richtung, aber insbesonderein ä thetischer Richtung einer Avenue gegen den Hochthurm von
St. tephan nachsteht j Redner erklärt nun die Vortbeile seines Straßen-durchbrnches, den er XII. September-Zeile zu benennen empfiehlt und
zeigt einige Bilder von Wiener Ansichten, wo sich ein Thurm in der~ l raßenr i chtung vortheilhaft präsentiert.
Als Hauptgesichtspunkte für die Herstellung von elektrischenUnterptiasterbahnen empfiehlt Redner die Herstel1ung von Radial1inien
mit möglichst direeter Verbindung mit den bereits in den IIbrigen Be-
zirken bestehenden elektrischen Nivea.ubahnen.
Die wichtigsten Forderungen wären : s c h n e I I, bill i g und
und wenn möglich b e q u e m. Die erste und dritte Forderung wirdindes en durch Umsteigen anfgehoben - ein Mangel, welcber dem
L ot z'schen generellen Projecte "Herstellung von Unterpßasterbahnen
in der inneren Stadt" zugesprochen werden kann - umsomehr als die
Innere Stadt ziemlich bescheidene Entfernungen aufweist, wie lliesRednerdurch Vorzeigen eiue Deckplanes Paris-Wien zeigte.
Redner bespricht nun die natürlich vorhandenen Uebergangsstellender _-iveaubahnen in die Unterpflasterbahnen erstens durch die ohne-dies geplanten Rampen am Ende der verlängerten Kärntnerstraße dannin der J.[ähe der Ferdinandsbrllcke durch Herstellung einer Straße~rampe
unmittelbar neben einem als Arcadenhaus herzustellenden GebäUde am
Franz Josef ·Qnai, weiters das Einschneiden einer Rampe am Börseplatz
mit geschickter Ausnützung der J.' iveauunterschiede und ferner im Zuge
der Wipplingerstraßee die Einlegung der elektrischen Unterpßasterbahnin das Profil der ueu zu erbauenden Hochbrücke über dein Tiefen-
graben.
Zum Ein chneiden solcher Rampen würden sich weiters der Garten
vor der Votivkirche, dann die schmalen Anlagen zwischen den Hof-
mu een und Bellaria-, bezw. Babenbergerstraße und schließlich im Zugeder XII. September - Zeile der Stadtpark empfehlen; hiebei erinnert
Redner an Vor chläge, die er bereits in seinem Straßenprojecte im De-
cember 1895 erstattet hat , insbesondere, da s e aus sanitären und ästhe-
ti sehen Rücksichten angezeigt gewesen wäre, die Wieneinwölbung bis
unterhalb der Stnbenbrücke durchzuführen, wodurch sich eine bedeutende
Vergrößerung des Stadtpark es ergeben hätte. Redner empfiehlt, immerhin
mit der kostspieligen decorativen Ausgestaltung der Wienschlusswölbung
und der Qnaimauern im tadtpark a b z u war t e n.
chließlich beantragt Redner als Abschluss der XU. Sep-
tember-Zeile gegen den Stadtpark am Rande derselben die Errichtung
eines großartig dimensionierten Triumphbogens - ähnlich dem Arc de
Triompbe de l'etoile in Paris - zur Erinnerung an den glorreichenEnt atz Wiens am 12. September 1683, der ruhmvol1en energischen Ab-
wehr der Tiirkengefahr - den Cardinalpuukt Wiener Geschichte.
Die Ausführungen des Vortragenden wnrden durch 80 Licht-
bilder unter tlltzt, welche das lebhafteste Interesse der Versammlung er-
weckten.
Am chlu se der Au fIIhrungen des Ilauptmaunes Sc hin die r
erg reift
Prof. K. Ma )' red er das Wort zu einigen Bemerkungen über
die Regulierung des Karlsplatzes. Er erwähnt, da flie Idee, symmetrisch
zur Achse l1er Karlskirch e ein freics Pendant zur Technik aufzustellen,
von ihm elb t herrührt, .la sie zum ersten Male in seinem Concurrenz-
projecte vom Ja bre 1893 enthalten war" u.1ll1 vo.n ~a in da.s amtliche
P roject, welche' Bezirkshanptmann v. } r l eb eIs Im Jahre 1895 ge-
nelnnigte, übertragen wurde. Der hiedurch symmetrisch zur Technik an-geordnete, von Hauptmuun chi n di e r erwähnte Baublock WIH<~e VOll
mehreren eiten, auch von hervorragenden Fachmännern, aus ä thetischen
Gründen stark angegriffen, so dass Prof. Ma y r ed er diese Lö~ung Z~l\"erschiedenen Malen chriftlich und mündlich vertheidigte , u. ZIV. untganz ähnlichen Argumenten wie soeben Hauptmann Sc hin di e r: eshandelte sich ihm um einen möglichst geschlossenen Rahmen für deuBlick auf die Kirche, gewissermaßen um die beiderseitigen Coulis ~en für
den herrlichen Prospect. Zur Erreichung dieses Zweckes hätte auch ergerne auf den Blick durch die Oanoraga se v~rzichtet. Dabei hatte erdie Genugthuung, dass geschätate Collegen, wie Architekt D i c kund
Prof. 0 h man n, in Planstudien ebenfalls auf die künstleris che Noth-
wendigkeit dieses Baublockes hinwiesen.
Die Sache ruht e, bis im vorigen Jahre die Erbauung eincs
städti schen Mnseums acut wurde und man hiefür diesen fra.glichen Bau-
block in Aussicht nahm. Um sich Klarheit in der Sache zu verschaffen,
ordnete der Stadtrath die Ausführung einer ehablone an, die thatsäch-
lieh in der Form von 31asten mit Ge imsfragmenten und Andeut.ungen
der Dachgrate aufgest ellt wurde. Diese Schablone bat Prof. AI a y red e r,
wie er mittheilt , in einer An chauung wanken gemacht. Denn während
man bei achsialer Anfstel1ung vor der Kirche die Nothwendigkeit einer
streng symmetrischen Ausgestaltung wohl empfand, machte der durchdie chablone angedeutete Baublock, vom 1usikvereine aus betrachtet ,den Eindruck, als ob er direct der Karlskirche vorgestellt wäre. Prof.
Ma y red e l' erklärt , das er auch hier wieder erkanute, dass es al~f
strenge Symmetrie im Städtebau nicht ankommt. Die Ge chlossenheltdes Bildes wird zwar, wenn man den Baublock weglä st, besonders von
näheren Standpunkten aus, etwas leiden, die Gesammtwirkung abcr
dadurch gewinnen, dass die nunmehr in die Flncht der Canovagassc
zurückgeschobene Front de städtischen Mu eums bedeutend länger
wird. Auch bleibt hiedurch die einzige Lücke, welche die Anlageder Ringstraße gegen die Karlskirche offen ließ, ungeschmälert er-
halten. Aus diesen Gründen erklärte sich Prof. AI a y red e r mit derModification seines Planes durch Weglassung jenes Blockes ein-
verstanden. Die S chi n dI e r'sche Planskizze er chließt zwar im Sinnedes 0 h man n'schen Planes einen interessanten seitlichen Blick auf
die Kirche, verbaut aber gleichzeitig den schöneren Blick durch dieCanovagasse. Da überdies die in dieser kizze empfohlenen Straßenzllge
viel weniger Ruhe und Ordnung aufweisen wie jene des amtlichen Planes,
erklärt sich Prof. M a y red e r vollkommen beruhigt darüber, da ' derletztere bereits in der Ausführung begriffen ist; ja er hofft zum eblusse,dass, wenn jener tadttheil nach Ueberwindung all der schrecklich~nProvisorien, die wir jetzt erdulden mü en, einmal fertigge tellt eru
wird, er so viel der interessantesten tadtbilder abgeben wird, dass
sich dieselben in ähnlicher Weise zur maleri chen Darstellung eignen
werden, wie die soeben in dankenswerter Weise vorgeführten Platz- und
Straßenansichteu.
Der Vor t r a g end e bemerkt hierauf, er bedauere, dass bei
Aufdtellung und Beurtbeiluug der Gesimsmasten der malerisch schöne
Blick von der Schwaraenbergplatz-Ecke nnberück ichtigt gebliebeu ist ,
und meint, da s seine Planskizze immerhin noch beachtenswcrt sei.
Der Vor s i tz end e : .Ich flanke dem Herrn Halll1tml\nn
, c h i u di e r fiir die so interes ante Vorfiihrllng zahlreicher Städte-
bilder von Wien und seinen Erläuterungen hiezu."
Schluss der Sitzung 9 Uhr abends.
Der chriftfllhrer : C. v. }'01'11·
Beilage B.
Veränderungen im Sta.nde de r tglleder
in der Zeit vom 28. April bi ·1. lai 1901.
I. G e s tor h e n sind die Herren:
Hab el Richard, beh. aur. Bau-Ingenieur in Wien ;
Z al e s k i Kasimir, Landes-Ei enbalm-Director in Leiuberg.
11. Den Aus tri t t hat angemeltlet Herr
Sc h war t z Alfretl, Ingenieur cl r k. k. ö terr. tl\atsbahnen in ' toN-
z)'netz.
III. Als Mitglieder wnrdell auf gen 0 m m e n die Herren:
H a tl c k Antan, k. k. Forst. uud Domänen·Verwalter in Au ee;





IIcl'ich iib ol' di e rers:ul\lIIlung' alll 26• .llli!·z HIOt.
! nchdem der Obmann- tellvertreter die Sitznng eröffnet hat , be-
antragt er die Wahl des Obmannes der Fa chgrullpe und spricht dem
abtret enden Obmanne, Herrn k. k. Baurat h Prof. Juliu s D ei n i n g e r,
für seine ausgezeichnete Leitung der FachgruPlle den herzlichsten lJank
derselben ans. Sodann schlägt er Herrn k. k. Baurath Prof. Julius
K 0 c hals neuen Obmann vor, worauf Herr Chef-Arcbitekt Th. Ba c h
den Antrag stellt, Herrn Haurath K 0 c h per acclamationem zu wählen,
was auch erfolgte. Herr Baurath K 0 c h dankte für die auf ihn ge-
fallene Wahl und versprach der Fachgruppe eine besten Kräfte widmen
zu wollen. Hierauf wurde der beh. auto Architekt Herr Alfred Jll0 r g e n-
s t e r n einstimmig zum vierten Aus chu smitgliede der Fachgruppe
gew hit.
Herr Baurath K 0 c h berichtete nun noch üb r eine Petition der
Geno enschaft der Baumei ter in Lemberg, welche dem Abgeordneten-
hanse überreicht werden sollte, vorber aber dem Verwaltungsrathe des
Vereines zur ßegut.'\chtnng übergeben und von diesem der Facbgruppe
zugewie en war. Redner hob au dem Schriftstilcke he ontlers zwei
Punkte hervor, die eine eigenthümliche Zurilcksetzung der Arcbitekten
enthielten .
Der Ca sabe tand ergab einen ahlo von K 2;0'46, wovon IHe
Versammlung dem Pbotographen-Au schusse K 50 votierte. odann er-
suchte tier Vorsitzende lien Herrn Baumeister J ulins Z e r k 0 w i t z
seinen angekündigten Vortrag: nU e b erd i e La g e d es B a u-
g e w e r b e s" abzuhalten. Der Redner entrollte eine Reihe drasti eher
Bilder IIber .He gegenw"rtige Lage, in der ich das Baugewerbe be-
thulet, was aber mit einer olchen Ge clnvinlligkeit ge chl\h, das tlie
~uhiirer nicht folgen konnten, w halh ller Vortrag auch nicht auszug-
3511901.
bobene Villa hat eine verbaute Fläche von 901112 und 250 1 Gewicht,
wofür man 75 cbrauben verwendete. Der einstöckige Ban hat im Er/I·
geschoß 45 el1l, im I. tock nur 30 cm starke Umfas ungsmauern : die-
selbe wurde im gehobenen Theil unterk ellert.
Das zweite gehobene Object ist eine zum größten Theil zwei-
stöckige Villa mit freisteheuden Säulen und Pfeilern ; sie wurde 1'82 m
gehoben, hat eine verbante Fläche von 150 m2 und ein Gewicht von
00 I, welches 120 chranben trugen. Da dritte gehobene Gebäude, ein
Hötel, hat 630 m2 Grundfl äche und ein Gewicht von 3000 I, wofiir
385 tilck Schrauben verwendet wurden. Damit das Erdgeschoß um
30 I'nl höher gemacht werden konnte, wurde die es Gebände um 2' 12m
gehoben, Freistehende Pfeiler von 45 em Seite im Vestibule und eine
Traversenstiege wurden mitgehoben. ohne im Geringsten beschädigt
zu werden.
Zuletzt wurde das Beamtengebäude gehoben, mit 557 m2 ver-
bauter Fläche und 2 00 t Gewicht (360 tllck Schrauben). Beim Reben
wurden die Mauern der Gebäude zwi ehen den durchgesteckten Nadeln
abgerissen, was ziemlich gleichmäßig erfolgte. Nach dem Heben wurden
dann die entstandenen Zwischenräume mit Cementmauerwerk sorgfältig
ausgefilllt. Cbef der Unternehmnng ist Architekt Prof. Hau s m a n u,
Redner erwähnte noch. da' man mit Zuhilfenahme von Walzen auch
ohne be ontiere Schwierigkeiten drehen und verschieben könne. Da
Heben der Gebäude habe den Vort beil gehabt, das dre Kosten nur
circa 1/3 jener Kosten bet rage n haben, welche der Stockwerkaufban er-
fordert hätt e, und dabei haben die Gebäude das Dach nicht verloren.
Für eine int eressanten Ausfilhrungen fand der Vort ragende reichen
Beifall.
Hierauf meldete sich noch Herr Franz D j ö r u p zum Worte
nnd erwähnte, dass er al junger Mann in K openhagen einen Dampf-
rauchfang mit Hilfe von chrauben, die er nnter das Fundament stellte,
geradegeri chtet habe. In Chicago, welcbe ungefähr gleiche Einwohner-
zabl mit Wien habe, sah Redner vor ieben Ja hren ein vier tock hohe
Hau , neben dem ein 14 töckige Gebäude aufgeführt werden sollte.
Obgleich in diesen Grnnd 40 bis 50 Fu lange Pfähle eingerammt
wurden, habe das bestehende "'ac bbarbaus keinerlei Risse bekommen,
indem der Giebel de Hauses in einer ganzen Länge im Fundamente
mit Schrauben unterfangen war. •[ach die en beifällig anfgenommenen
lIIittheilungen meldete sich niemand weiter zum Worte und daher schloss
der OblUann-Stellvertreter die itzung.
Mäh I in g Josef, k. k. Bnu-Adjunct der oberö terreichi chen tat thalterei
in VöcklabruCk '~I I~.h I Friedrirh, k, k. Hofrath , entral-Gewarba.In pe tor in Wien ;~ to r .Alhert , Dpl. Ing., a, ii. Professor an der Bergakademie in Pfibram;
t r e I ch e r Ll\llwig, Banleiter der elektr ischen Bahn gemischten
Systemes Triest-Op~ina in Trie t.
Nr. IU.
Fachgruppe für Architektur und Hochbau,")
lIl'rlcht iihm' .He rel'sallllllltillg' rOlli 12• . l:il"i~ 1901.
. Der Obmann- tellvertreter eröffnete die itznng und beantragte
znnlichst die "rht' 'I' I' I .A f V a eine JJ Itg lei es de Prei bev erbnng -Au schnsse .
n or chlag des Herrn Ban-Inspector H. P e s chi wird Herr k. k,}[ofrath F v G b " .S . . 1 r u e r ematimmig gewählt. Sodann stell t der Obmann-
tellvertreter den Antrag, einen dreigliederigen An chus einzusetzenZnr Er iiII g nzung des Honorar - Tarife.. Herr Bnnrath D ö r f e I und
err Chef - Architekt B a c h precben für die Wahl jener Herren,
welche den let t T if '
z en .an ansgearb eitet haben, was auch ein timmig an-
Ggenomlllen wurde. ßierauf sprach Herr Arcbitekt und tadtb anmei ter1. D em sk i tü V ' t . .
b r 1'.IIISe znng einer omitä zur Aufhebung der Ge-IIren-~ovelie - I I d V ' .W' ' . nn ar et er or itzende Herrn Ober-Ingenieur Franx
e j 11I 0 l a ein, seinen angekündigten Vort rag: U e b e r d i e He b nn g
m a s l "I I V g e man e r t er G e b li u d e a n f 1I p. r )1 l\ r ga r e t b e n-
Ans e I i n B n d l\ pes tU zu halten . Der Vortrage nde illustrierte seine
I' ~I sfllh~nngen durch anfgehiingte Pliine uml Tafelskizzen sehr an chan-
J1ch. Die herrliche Margarethen-Iusel ist Eigenthnm de Herrn Erzherzog
~ s e f. I<;ine große Unannehmlichkeit bildeten die häufi gen Ueber-~c Iwenunllngen der Insel, weshalb der Be itze r ring um genügend hohe
h I(mllle allfschl\t ten ließ. Dadurch wären vier Gebäude fa t bi zuralbe~ Parterrehöhe ver chllttet worden und hier ergab sich die "-oth-
wendigkeit , das Part erre eveutnell durch einen 'tockwerksaufbau zn
ersetzen - b ' ,H .. . ! UD er ot Sich aber die eben gegründete Er te u n g ar.
I· a n,s e r - H e b n n g - u n d Ver c hie b u ngs - nt e rn ehm nngure Vier H" f
.. hl auser ür den Betrag von K 110.000 um circa 1'8 711 auf das
nlll ige Nivean zu heben.
,Gegen Erlag einer Cantion von K GO.OOO wurde dieses Offert
ncceptlert und di U h ' ,G b ie nt erne mung begann mIt der Hebung lies klelDsten
e älllies. Dahei wurde zuniichst rings um da ~anze Haus eiu Grabenall~gehoben von etwa I ' f, m Breite und 1'2 bis 1'5 m Tiefe, Keines der vier()uJecte \1 var unterkellert , ,Iaher mu ste man auch im Innern der Gebäudell ?-~ I<;rclreich bis zu der äußeren Gr. hent iefe an heben. Hierauf wurde
I Je Sohle der G äb " ,
. 1r en mit elDem doppelten Pfostenboden belegt und lDcI' I ~ca 70 C1II Höhe Hber dem Boden wurden etwa 35 C1II im Quadrat große
.(Jcher dur h d' 'I ' . .I C 16 JJ auer ge temmt, Ihe circa I m Ab tand von elDander
K
tntt en
. Durch diese Löcher steckte man circ.'\ 30 em tm ke eichene
anntriegel (N d1 ' I I
•• ! ee es, al e n), unter denen nterz ilge au Föhrenbolz\on CIrca 30 . Q dU ' e7ll lIU ua rat parallel zu den lauern lagen. Unter diese
IIterzilge, genau unterhalb der i'adeln stellte m n daDn die Schrauben
auf. Die Sch b h 'D rall en atten nur 2 I1Inl teigung und dabei ver cbiedene
d n~chmesser, je nach der Last, die auf eine cbraube kam. Zwei bis
reul, chrauben wurden von einem Arbeiter bedient. Die Hebungd-Vor-
ar elten dau t .
. er en vom 14. biS 30, J 'nner (16 Tage), die Hebungs-
arbeiten selbst . 0 J . ,11 Vom 3. änner biS 2. Februar (3 Tage). Gehoben wurde
ns Uaus 1'8 n 't tiigl' hI I, oml IC um 60 em, Die cbraub n waren nur 30 em
ang, sie mussten also tltglich zweimal u gewech elt erden. Die ge-
Schah dem t I b " .
k ' . r , I ass el Jedem zweIten cbraubenge tell der Ro t unter-el't und s d r S h b30 0 ann lle c ran e durch Unterlegung neuel KanthUlzer um
eil' höher gestell t wurde.
W· ,Mö~lichste Gleichmäßigkeit in der Heunng war von großerIchtlgkelt Z C I I' .
. ur ontro C I leser gleIchmäßigen II bung zog mRn ringsur~1 Ila ~ G bäude einen Waagriss, hrachte llann an vielen Punkten LattcuIl~lt .r'entimctertheilung an, Ruf Ilenen Vi ierbrettchen gleiten konnten
I Je 111 'Vaag' 100' 'C' TlSS W le an der . lauer befestigt waren Au l'ö1zungen vonlUrten und Fel t I '
_ IS ern wurl e nur selten vor enommen. Die zuer t ge.
lie~ .) Im I urend clI Jah rgault, :eite ~IO 1111 er r Zei hriet" h t aich ill 1111-
sarn Vp-ra, b I ' I ' 1 •
I'. , . 1 eilige <'11 IClell ; a ll81 1I: Beridlt II~ r di \,praamlll lulI~ vo m
• ' . 1111 1'1' I91Jl I , .., • n
I' I' I I nll8a ea n cbl lg hClt "1I : B" n eh ber 'He \' r 11I1,,11111 ' vom 11 J) p •
• , 11 ' " r l!ltu. '
=Der Obmaun:
Juli ,lS Koch.
weise wiedergegeben werden kann. Als sich nach dem Vortrage niemand
zum Worte meldete. ehloss der Obmann-Stellvertreter die Sitzung.
Der chriftfilhrer: Der Obmann-Stellvertreter:
Lu thr , Kla.•tll. L eop, Si7llrmy.
*
Hl'l'icht iihl'l' t\ll' Yer snnuuluug '"0111 2. Alll'j) 1901.
Der Obmann der Fachgruppe eröffnet die Sitzung im großen Saale
und macht die Miuheilnng, dass die Geschäfts-Ordnung der Fllchgrnppe
eitens des Verwaltung ra thes genehmigt wurde.
Die Fachgruppe wunle vom Verwaltuu gsrathe er ucht, au teile
des an (lern Vereine ausgetretenen Baurathex Winkler einen Vor-
schlag für die Wahl eine Mitgliecles des cbiedsgerichtes zu erstatten.
Hiefür wurde Theodor R e u t e r, k, k, Baurath , beh, aut. Architekt, mit
23 von 24 abgegebenen Stimmen in Vorschlag gebracbt.
Nach Erledigung der gesehäft liclieu JlIittbeilungen ersucht der
Vorsitzende den Architekt en Arnold L ot Z, die Discussiou über das
Thema eine Vortrage vom 23. März 1901: "Ka is e r Franz
.1 0 e f - J u b j I ä n m s - P I a t z~ einznleiten.
Der Vortragende hat die verschiedenen Projecte für den zu regu-
Iierenden tadttheil, zwischen Bingerstraße und Wollzeile, in großem
Maßstabe in klarer übersichtlicher Weise auf Tafeln zur Anschauung
gebracht, Er hebt die Vortheile seines Projectes in ästhetischer , verkehrs-
technischer und finanzieller Richtung , im Gegensatze zn jenem des
stä dtischen Generalreguliernngsbureau, und des Proj ectes, welches durch
{He eitens der Gemeinde berufene Enquete verfasst wurde , hervor,
Durch seinen Platz entstehe eine breite Verkehrsader in dem jetzt todt en
tadttheil, die einerseits auf die Achse des Stefansdomes, antiererseits
mittels zweier Straßen zur Ring traße und weiter zur Landstraße führe.
Der Vortragende bespricht auch die finanzielle Seite seines Pro-
jectes. Für die meisten zu demolierenden Objecte liegen bereits Verkaufs-
anträge in seinen Händen, so dass ihm die Rentabilitllt der Durchführung
gesichert erscheint. Er erachtet es auch als bedeutenden Vorzug seines
Projectes, dass das Gebäude der taatscentralcasse fast ganz erhalten
bleiben kann, während den anderen Projecten ein großer Theil desselben
zum Opfer fallen müsste. Der Vortragende polemisiert dann energisch
gegen die scharfe absprechende Kritik , welche Baurath Aluis W u r m an
seinem Projecte in der Gemeinderaths itzung am 18. Jänner d. J. übte,
er weist den Vorwurf zurück, dass der grundlegende Gedanke des Pro-
jectes, die F ilhrnng der Achse seines Platzes auf die Chorseite des
tefansdomes, ein barbarischer ei, weil man die Andächtigen dort der
törnng dnrch den Verkehr aus etze, und begründet, dass auch bei seiner
Platzanlage . m Aenßeren des Chores noch immer ein todter Pnnkt
verbleiben wird. Der Ansicht, das die Chorseite in ihrer jetzigen Ge-
stal tung de Schönen ermangele, daher nicht als Endpunkt eines Platzes
dienen sollte, kann der Vortragende nicht beistimmen, indem ja. auch
eine Re tauriernng dieses Theiles des Domes, sobald die Mittel vorhanden
iud, durcbgefübrt werden kann.
Der Vortragende rilgt an dem Projecte der Enquäte, dass dort
zwei Straßenzüge mit nicbt hervorragender Breite erscbeinen, die seit-
licb des Stefan domes get1lhrt sind, so dass das herrliche Monumental-
werk den tra ßen gleichsam nur als Coulis e dienen wilrde. Er tadelt,
dass in diesem Projecte zwischen dem Dome und dem in Aussicht ge-
nommenen großen, nicht regelmäßig gestalteten Platze ein Baublock ein-
get1lg t ist, wodurch dem Platze jede Beziehung zum Dome benommen
wird; e er cheine seine Lage ancb in verkehrste chnischer Hinsicht nicht
glücklicb gew bit. Der Vortragende eracbtet die Vorzüge seines Pro-
jectes gegenllber den anderen Regnlierung vorschlägen als so eminente,
d. er trotz des ablehnenden Be chlns es des Gemeinderathes, sich auch
ferner mit ganzer Kraft für die Ausfilhrung seiner Idee einsetzen werde,
und i t er der festen Zuversicht , dass man zur Erkenntnis gelangen
mu s, da s dort unr eine Regulierung am Platze ist, die allen Anforde-
rnngen der chünheit entspricht, nnd geeignet ist, den mächtigen Ver-
kehr strom einer Großstadt in sich aufzunehmen.
Bauratb W u r m begründet unter Hinweis auf die allSge te1lten
Pläne eine An icht, da s er die chönbeit und Zweckmäßigkeit des
L o t z· chen Projectes nicht anerkennen könne, und erblickt die gün-
tig te Lösung der Regulierung unr in dem Projecte der Enquete. Er
erachtet auch den Beweis filr die Rentabilität dieser PlatzIlnlage, be-
sonders in Berücksichtigung der Verbindung mit der Ringst raße, nicht
erbracht.
Professor Victor Lu n t z bemerkt, dass die Idee der Führung des
breiten langgestr eckten Pla tzes auf die Chorseite de Domes eine glilck-
liche, einer Großsta dt würdige sei.
Architekt Anton Web e r hat sich an Ort und teHe die Vedouten
vergegenwärtigt , die bei Führung des P latzes auf den Stefnnsdom ~r ­
scheinen, und erklärt , dass den künstl erischen Aufordernngen an eine
Stadtregulieruug nur das Project L 11 tz entspr icht . Auch in verkehrs-
technischer Einsich t Ill\t$ er diesem den Vorzug vor den anderen Pro-
jecten geben. Als Kiln tier hoffe er, da die es überans schön veranlagte
P roject doch noch zur Ausfübrung gelangen werde.
Nachdem ich niemand mehr zum Worte meldet, dankt der Vor-




Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure.
Iler tcht iilll'l' die Yt'I'l':lInmllln :; vom 1 • Allril 1!101.
Nach Eröffnung der Versammlung durch den Obmann wurde von
derselben dem Vorschlage des Ausschusses, die Herren k. k. Ing. Igna.tz
Polin k, Ober-Iug, A. \V a I z e I und Ober-Ing, Guido P fe i f f er
in den von der Fachgruppe flIr Chemie zum Studium einer Reihe \'0 11
Fragen einzusetzenden Ausschuss zu entseuden , zuge timmt, worauf
Herr Ober-Ing, Franz G ü r k eden angekllndigten Vortrag "U e he r
d en i m v er f lo s s e n e n J a h red u r c h g e f tI h r t e n U ID-
bau der i m Zug e der L i n ie Wie n-T r i e s t li e gen 11 e u
J, a i b a c h e r 11 0 0 rb r 11 c k e n~ hielt.
Der Vortragende gibt vorerst eine kurze geschichtliche Darstellung
des Baues der SIldbahn IIber das Laibacher Moor, dessen Boden aus sehr
wasserhältigen Schichten von Torf, Letten, Tegel und Sand besteht, auf
die erst in einer Tiefe von 28-30 m fester, plastischer Thon von grau -
blauer Farb e in mächtiger Lagerung folgt. Um den Bahndamm her-
zustellen, wurde das Moor durch oberhalb gezogene Canäle entwässert ;
nachdem aber trotzdem der Boden so nachgiebig blieb, dass beispielswei e
der Ausbub der circa 2 m tiefen Gräben spurlos verschwand, so wurde
der Raum für den Damm vorerst mit Steinwürfen eingeschlossen. Das
Profil des Steinkörpers war 1-20 tief und 2- 30 breit. Nachdem ein 'l'beil
eingefasst war, erfolgte die Anschllttung, deren Cubatur jedoch reichlich jene
des sichtbaren Dammkürpers überschritt , Es IOU sten auch telleuweise
außerhalb der tein ätze, um ein Ausschieben des Damme zu ver-
hindern, mit Piloten umgebene temk äi ten mu Dammfnße herge teilt
werden. 'owohl die Tragwände der Laibachfluss-Brllcke, als auch die-
jenigen der Brücke über die alte Laibach wurden als hölzerne H o w e-
sehe Trä ger ausgeführt , welche auf gemauerten Pfeilern mit massiven
Portalen lagerten, und zwar hatt e die Hauptbrücke eine Oeffnnng von
6ö·9 m, die Brllcke über die alte Laibach eine solche von 38·4 m Weite.
An die Brücke über den Laibachflu s reihten icb jederseits gewölbte
Durchfahrten von 4'7 m Weite an. Die Widerlager ind auf Piloten-
rösten gegr ündet und bei der Brücke Ilber das alte Laibachbett gegen
den Druck der Dammschüttung durch umfangreicbe Vorbauten aus tein-
körpern zwischen Pilotenrösten geschützt. Das Mauerwerk der Widel-
lager besteht aus Bruchsteinen mit Qlladerverkleidung. Die Piloten der
Röste hab u eine Länge Ton 18 m, so da s sie bis in die andschichte
reichen. Die Fundamente ind außer mit einer pundwand noch mit
JlIannpiloten umschlo en. 1 57 wurde der Betrieb eröffuet, 185 war die
SIldbahn aus den Händen de taates an eine Privatge ellscbaft über-
gegangen. I 60 - 1 62 wurden unter Pr e s s e l's Leitung Studien ZUIll
Umbau der Laibacher Ioorbrücken UUtI znm Ersatz der hllizernen Trag-
werke durch eiserne gemacht. Es lagen hiefür zwei vollständig ansgear-
beitete Projecte vor, welche einen Ko tenaufwand von ß. 400.000, bezw.
11. 410.000 erfordert hätten. •Tach dem er ten hätte Jer Flu s auf der-
selben Stelle zu verbleiben gehabt; uach dem zweiten war eine 01'-
rection de seiben vorgesehen. Die Bauau tllbrung war mittel s I'rovi 0 -
rischer Linienverlegung geplant.
Da lhe H o we' chen Tr äO'er tlnrch Zwi. chenjoche gestüt"t werden
mnssten, die Erbaltung bedeutende Kosten erforderte , wurde 1897 ein neues
generelles Proje'~t Hlr den Um1ll\U ller ßril cken aufgestellt, welcht's unter
Nr. 19.
1901. 353
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Fachgruppe der Maschinen-Ingenieur e.
1I"r ieh t ilbCl' die "" I'~ammlllllg \om :10. •\ IH·i\ HIOt.
M' ,~ach Eröffllung tier SitZUDg und BegrüßuDg der er chienenen11~tglI:tler nnd Gäste lUacht tier ObmaDn der Ver ammlung die betrübentle
.lI ItthCllung VOD d I{' h' I
11 em IUSC eil en de FachgruppeD-lfitgliede Herrnans Hint
e i e r m a y e r, IDspector der Damptkes el - UDter uchnng _
n::he : ~,chaft in Wien, welcher am :2 • Allril I. J . im 46. LebeD sjahre
I a,ngerel1l, schmerzvollem LeitieD eiDer tllcki chen KraDkheit er-egen ISt· der Ob I I
, mann 111 t dem DahiDg chiedenen einen warm-
emlJfll1uleiIen Nachruf f . h I'
'1' ' worau SIC lle Versammluug zum Zeichen ihrerrane~ IIb:r den Verlust von tlen itzen erhebt. Der Obmann i1bernimmt
des, die lllUterbliebeDen des Dahingeschietlenen von di er Klmd"ebuD"er Fachg '. " .. ..
rUI'pe 11l geeigneter Wel e IU KODDtDi zu setzeD.
}' h Der ObmaDn theilt weiter8 mit, d durch ,Ien An chu s der
ac grulJl1e 'hr' tt . I 'Al , c I e emge eltet luden , nm eiDe E x c ur s i on iD die(Xa 8~c h l n e n f a b r i k der t a a ls - E i s e Db a h n-G ese I 18c h a f t
., ~taatsbahnhof) zur Bes' 'ht' d ' ' "IC Igung er neueren l! abnk8emrichtuDgen
l~eibelll\ltung der mRssivon Widerlager und der gewölbten Oeffuuugen in
e,lIIer ..Adaptierung des lIIanerwerke , in der Herstellung einer einzigen~ In~ offDung von 55'!)"~ Lichtv eite lind zwei Inundatlonsöffuungen von
a 10'0 111 Lichtweite hestand.") Die Fundierung der drei neueu Pfeiler
nlllS te abweichend von den üblichen Fundlerung wei en erfolgen, da die
bCtlenteDde 1" " I" " ,
, iere t er re ten chichte und II U Falle VODPr luftgnln dungd,~ scbädlichen Ioorgasa Hiuderniase bildeten. Das F undament der
WIderlager wurde daher aus einer ~'O 111 tar ken, bieguugsfeeten Beton-
lilatte vun 8 1'0 " "'I" I I '
, 111-" .\ C re rergesteltt so da die Bodenpressung nur
l'S k'f/ellt" b t .. t D' ': - e rag . re aus tampfbeton (1 : ) herge tellte Platte um-
schlIeßt ein .' " ,
aus einem eiseruen GItterwerk be: t hend Gerippe, Der
-\ ufbllu der 'VI' le I I h " .
• I rager, we c e paröffuungen haben, I t ebenfall aus
t ,~mllfbe/un ( I : 6) hergestellt. Der eiserne Ueberb u b steht aus Parallel-
tragern mit durchaus iteifeu COD tructionsgliedern. Bei den Lagern sind
st ~tt der sonst üblichen Bolzen, Kugellag er _ ähnlich jenen wie sie
bei Pentlelilfeilern vielfach verwendet werden - zur Au iführuug gelangt.
Auch si I di LI nl re ager so coustruiert, I1ass eine Regulierung der Höhen-
age der Autlagerpunkte jederzeit mit den eiufa-h ten lfitteln erfolgen,
und so b ' i twai Pf ' I ' , .
I ' e e waigen ei ersetzungen em ungleicbmäßige AuflagernC1cbt corrlci t ' I k '
, " grer \I en eu auu, Der Berechnung urde die um 20 ~' ver-großert~ VerortlnuDgslast zugrunde gelegt. ! -ach einer eingehenden~eschrelbung der Bandurchführung , während welcher auf der Baust elle
elUgeleisigerBet ' b f d bri
"
ne statt anu , ringt der Vortragende noch interessante
ersuche Zl S I h
, Ir prac ie, welc e Prof. A. Be l a r und er au den Brücken-
wltlerlagern I hfül '" .
t urc irten, um mitt els eiue horizontalen Pendels die Be-
wegungen der Widerlagerkörper zu mes eu,
D' V
, le ersammelten, welche den Ausführungen mit regem IDtere se
ge10lgt 8iDtl, belohnten tlen Vortragenden mit lebhaftem Beifalle.
f"h Der ObmanD spricht dem VortragendeD für tUe iDtere ' anten Au'-u rUDgen lieD b t D k
, esen an aus und begillckwün cht ihn zu liCl' Aus-
arbeltuDg de~ D 't 'l .
11 ' 81 proJectes und zu der geluDgenen Baudurchführung.lerauf schließt de Ob d' V .r mann le ersammluDg mdem er unter dereD er-
neuten Beif 11 I' 'D' a an t 18 Herren Ober-In pectur Ferd. Hol zer nDd Bahn-
.,:rector Ober·Baurath C. B. Z el i Dk a Worte warmer AnerkeDnnDg filr
ule zutrelrende }+' d ' ' . ,b a sung es generellen ProJecte und Ihe um IchtJO'e
o erste Leitung richtet. ..
,. Der vollständige Vurtmg wird, \'er 'ehen mit den erforderlichen
ZeIchnungen in ' I' .
, ,emer I er nächsten J. ummern un8erer Zeitschrift U er-
scheinen. n
Der Obmann :




Dp l. I"g. LalLdu.
und der Neuerungen im Loeomotivenbau zu ermöglichen j vorbehaltlich
der von der Diraction der Staats -Ei enbahu-Gesell chaft noch einzuholen-
den BewilliguDg wurde diese Excur ion für ![ i t t w 0 c h, d en
15. lf a i I. J. 3112 U h r n a c h m i t t a g s in Aussicht genommen und
als Zu ammenkunftsort das V e 8 t i b u I e d e s S 1111b a h Dh o f e s be-
stimmt. Eine Yerständigung der lfitglieder wird durch eine bezügliche
Mittheilung in der nZ e i t s c h r i i tU erfolgen, (Siehe S. 356.)
Ferner gibt der Obmann bekannt, dass der Ausschuss der Fach-
gruppe für die Zusammenkünfte der Mitglieder während der Sommer-
monate - so wie im Vorjahre - je d en Mit t w 0 c h und als Zu-
sammeDkunftsort den nB r au n e u H i r s c h e nU im P rat e r in
Vor chlag bringt ; da kein anderweit iger Vorschlag erfolgt, findet
die erste dieser Zusammenkünfte im AD8chlu se au die vorerwähnte
Excursion am lfittwoch, deu 15, Iai I. J. statt.
Hierauf ersucht der Obmann Herrn Pr ofessor Ludwig C z i s c h e k
den angekündigten Vortrag über: nDi e D a m p f ma s c h i ne n au f
d er Par i s e r We I tau s s t e l l u n g" zu halten,
Nach einer gei tvollen UDd bilderreichen Eiuleitung , in welcher
der Vortragende auf den großen Einfluss hinweist, den die Elektro-
tschnik auf die Entwicklung der modernen Dampfmaschinen und ins-
besondere auch auf die Ge taltung der Au stellungen solcher Maschinen
genommen hat , gibt der Vortragende einen allgemeinen Ueberblick iiber
die auf der vorjährigeD WeltausstelluDg in Paris ausgestellt gewesenen
DampfmaschineD, bespricht die wesentlichsten Einrichtungen derselben
und erwähnt auch alle jene, VOD der Anestellunge-Oommission fest-
gesetzten Vorschriften und Bedingungen, denen sich die Ausstell er der
im Betriebe gestand enen JlotoreD sowohl hiD ichtlich AufstelluDg und
BetrieMfllhruDg, all! auch hiDsichtlich des EDtgelte filr den Betrieb
unterwerfen mussteD. Hierauf führt der Vortra gende der Ver8ammlung
eiDe Reihe ller interessaDte teDDampfmotoreD, sowie eiDzeine MODtierungs-
arbeiten an denselben in sehr iDstructiven Lichtbildern vor, wobei er
insbesondere auch die von ijsterreichischen FirmeD ausgestellten Dampf-
maschinen in den Kreis seiDer BetrachtuDgeD zieht , uDd schließt unter
lebhaftem Beifalle ,Ier VersammluDg seinen Vortrag mit dem Ausdrucke
des DaDkes aD den N.-Oe. Gewerbe-Verein, welcher die Herstellung der
für die Lichtbilder erforderlicheD Platten ermöglicht hatte.
Der Vortrag, der auch durch eine große Zahl ausgestellter Pläne
und Photographien VOD DampfmaschiDen erläu tert war, wird demnächst
in der nZeitschrift" vollinhaltlich zum Abdrucke gelaDgeD.
Nach BeeDdiguDg des Vortrages erbittet sich Herr Professor
Richard Eng I ä n der das Wort, um Doch besoDders darauf hiDzu-
weisen, tlas Oesterreich auf der Pari8er Weltaus8tellung infolge seiner
wirt8chaftlicheD Verhältni se uDll eine beschräDkten Ab atzgebietes
und t rotz der gauz bedeutenden Opfer, elche die Ausstell er bringen
mu sten, dem UmfaDge der Au stelluDg Dach und hiDsichtlieh der Größe
der ausgestellteD Objecte im Vergleiche zu deD Au stellUDgen anderer
StaateD wohl einen recht bescheideDeD Platz eiDgeDommen hatte, dass
aber de seDungeachtet die ö terrei chische DampfmaschiDeD-IDdustrie
eiDeD ehreDvolleD Erfolg erzielte, da ihr mehrere erste Preise zugefallen
siDd. Die er Erfolg i t um 0 höher aDZU chlageD, als die von ö ter-
reichischeD Finnen ausgestellteD Dampfma chinen eben nicht dnrch llie
Großartigkeit ihrer Abmes uugen imponieren, oDdern die gefuntlene
Anerkennung nur auf Grund ihrer allgemeiDen AnordDuDg uml der Sorg-
falt ihrer Ausfllhrung erriDgeD kODnten.
Der Obmanu dankt 'ohließlich namens der Fachgrul'llC dem Herm
Vortragenden filr eine formvollendeten, durch die ansgeslellteD Pläne
nnd \'orgefllhrten Lichtbilder 0 reich ilIn trier ten AusführuDgen und





w h HDer Kais~r .hat dem Ober-IDspector der Wiener tädti chen Feuer-
e r errn WIIhbl\ltl ' I ' t 'I dK . I I I a goldeDe VerdieDstkreuz mit der
--.:oDe vp.rlIeheD.
}o'1 .. ') NlIoch dem hn J ahr e 189 tJlI aUBgellorlJelt ten Det ilprojec te kamen die
UBBOlfnung lind drei ~cllellölTnnn 'c n zur AUlfiihrung,
Der Kaiser hat den LinieD8chiffd - Cal'itau Herm Julius VOD
R i I)11 e r zum 'oDtrc-Atlmiral uDd deD Major de IDfanterie-Regimentes
Freiherr von König r. 92, Herrn Adalbert ' z i ben I i s z t, zum
Ober8tlieutenant erDaDDt.
354.
AnlällUch der Ve rleihung deI PromotIonirechtes an
die k . k . technilchen Hochschulen brachte die n<'eue Freie Pres e"
in ihrer Morgenau gabe vom 16. Aprill. J. an erster Stelle des Blattes einen
sehr beachtenswerten Aufsatz, der die Bedeutsamkeit der Verleihung
des akademischen Grades eines Doctors der technischen Wissenschaften
an qualificierte Techniker vom Standpunkte der modernen Cultur in
ganz ausgezeichneter, mit den Ansichten der akademisch gebildeten
Techniker chaft selbst völlig übereinstimmender Weise kennzeichnete.
Dieser Leitartikel hat nicht nur in der Tagespresse selbst, sondern auch
in technischen Fachkreisen des In- und Auslandes gebtirende AUfmerk-
.amkeit erregt. Wir glauben deshalb, unseren Lesern gegenttber auf die
'0 zutreffenden Ausftihrungen desselben besonders hinweisen und ihn
ihrer Beachtung empfehlen zu sollen.
Im Zusammenhange damit ei die Aufmerksamkeit Unserer Le er
auch auf die in der Abendausgabe der nBohemia" vom 29. April I. J.
ab redruckte Rede gelenkt, welche der derzeitige Rector der Prazer
deut chen technischen Hochschule Professor Dpl. Ing. Alfred B i~' k
gelegentlich der an dieser Hochschule veranstalteten Feier aus Anlass
der Zuerkennung des Promotionsrechtes an die technischen Hochschulen
gehalten hat. Der Redner hat in seinen Darlegungen in vollkommen
klarer Weise ausgeführt, welche Bedeutung der Doetorgrad für die
technischen Hochschulen und deren Absolventen besitzt, und zugleich
gezeigt, warum die akademisch gebildeten Techniker unseres Vaterlandes
auch fernerhin auf der Forderung nach endlichem Schutze der Standes-
bezeichnung nIngenieur" beharren müssen.
Die Sellb hn auf Montmartre in Parls hat eine mittlere
Steigung von 360°/00 bei einer Länge von 117 m. Die BeförderUltg der
Fahrgäste geschieht mittels zweier durch ein Seil verbundener Wagen
in der Weise, dass durch das erhöhte Wassergewicht des abwärts
fahrenden Wagen der andere Wagen mit einer Geschwindigkeit von
1'5 m pro ec. zur oberen tation hinaufgezogen wird. Die Wagen,
deren Fußboden stufenförmig angeordnet ist, enthalten vier geschlossene
Abtheilungen für je 12 Personen, sind 7'7 '11 lang und 2'4 tII breit;
zwischen zwei Längst rägern des Unterge telles und der behlen Achsen
befindet sich der Was erkasten. Aus icherheitsrücksichten sind die
Wagen mit zwei von einander unabhängigen Bremssystemen ausgerüstet.
Das eil, welches die aufsteigende Beweguug des uuteren Wagens nach
Entleerung des Wasserkastens bewirkt, hat ein Gewicht von 4 k!J pro
Ieter, Der Betrieb wird regelmäßig in Intervallen von 7'5 Minuten bei
Andrang der Fahrgäste nach Erfordernis. bei eiuer Verkehrsdaue; im
Sonnner von 17 Stunden und im Winter von 15 Stunden geführt.
(V. r. a, F. d. L. u, tr.-B. W.)
Preilaullchreiben.
Der Club der Ind u triellen für Wohnung einrichtung verau taltet
in den älen der k. k. Gartenbau-Gesell chaft in Wien eine Ausstelluug
für Wohnung eiurlchtuug und veröffentlicht eine allgemeine Prelaaus-
chreibuug für die hiezu nöthigen Entwürfe zur Ins t a II a t i o n. In
dieser Ausstellung sollen alle zur Wohnungseinrichtung gehörigen Ob-
jecte in einzelnen kleineren und größeren Gruppen und in ganzen In-
terieurs zur Darstellung gelangen können; es soll eine entsprechende Ein-
theilung nach dem vorliegenden Grundplane der Säle getrotl'en werden.
Die Entwürfe ollen ein geschmackvolles Gesammtbild des Au stellung _
Arrangement' vtlranschaulichen, uud sind alle nöthigen Detailausichten
und Profile in 1/ 10 Naturgröße, die Eintheilungsart lies Gruudplsnes im
)jaß ta.be von 1 : 100 auszulühren. FUr die gesammteu Herstellung ko teu
aller In tallation arbeiten wurde ein Höchstbetrag von K 10.000 festge-
setzt. Zur Vertheilung gelangen drei Preise, und zwar K 3()(). 200
und 100. Einreichungstermin 15. Juui 1901, 12 Uhr mittags. Die Zu-
erkennung der Preise geschieht durch eine vom Club eingesetzte Jury,
be 'tehend aus den Henen Architekten: k. k. Baurath Julius Dein i nger,
Maximilian 1" abi a n i und Rudolf Fe Id s c ha re k. Gruudpläne sind
beim Au teilung leiter August Kr ö ni g (Wien, V. Wienstraße 55)
hilltlich und werden daselbst nähere AuskUnfte ertheilt.
er Behufs Anfertigung eiues Projectes nebst Plänen, Beschreibungetc.
r d'e Errichtung eines 1lI a r k te s in P a Im a (Balearen) wurde filr
anr do. Augu t d. J. ein allgemeiner ~Vettbewerb. ausgeschrieben. Der
hlag darf Pe etas 250.000 11lcht Uberstelgell. Zur VertheilungKostensn c
1901.
=
gelangen zwei Preise. und zwar Peseta 2500 uud 1000. I'rojeete .iud
bis 20. August d, J. an das E mo Ayllntamiento Cousü tucicnnl de 1'31111:1
de Mallorea zu richten. Ein die näheren Be tiiumungeu die er Au schrei-
bung enthaltender Ausschnitt der .Gaceta de )Iadrid" erliegt im Vereins-
Secreta.riate zur Einsicht auf.
01fene Ste llen.
65. An der k. k. taatsgewerbe chule in Bielitz gelangt urit
16, September d. J, eine u p pie u te n s tel I ~ fiir. ll~thelll l~tJk
und mechanisch-technische Fächer zur Be etzung , die mit einer .nb-
stitutionsgebär jährlicher K 1680 verbunden ist. Bewerber UIII ll~ese
Stelle haben ihre, an das k. k. ~Iinisterium filr Cultus und Unterncl~t
stylisierten und entsprechend belegten Gesuche bis 10. Juni d, J. au die
Direction der k. k. taatsgewerbeschule in Bielitz zu richten. .
66. Ein Bau 8 e c r e t ä r, welcher Erfahrung im teehaischeu
Bureaudienst, besonders im traßenbau be itzt, wird für das Tlefbau~~lt
der Stadt Köln zu baldigem Eintritt gesucht. Der Anfang gehalt betragt
llIk. 2200, steigend alle (bei Jahre mit Alterszulagen bi .zu~ Hö:hst-
betrage von Alk. 4300. Bei zufriedeustellendeu Leistungen Ist die spätere
Beförderung zum tadtbausecretär mit einem um ~lk. 500 höheren Ge-
halte in Aussicbt genommen, Bewerber wollen ihre Gesuche neb t Lebens-
lauf und Zeugnisse bi 15. Mai 1901 beim Oberbürgermei ter der Stadt
Köln einbringen. (D. B. Z.•·r. 36.) .
G7. Als L ehr e r wird zum 1. October 1901 für das l'ecblllkum
Hildburghausen ein akademisch gebildeter Ingenieur gesucht . Die Au-
stelluug erfolgt nach dreijähriger aufriedenstellender Dienstzeit. Der
Gehalt steigt in dreijährizeu tufen von 1I1k. 2600 bis 5100. ße~erber
mit ausreichender praktischer Ertahrunz, die außer dem Uuterrichte lU den
M,\schiueutheileu und der Mechanikden Unterricht entweder über Dauipf-
ma chineu oder Hebema chinen und Pumpen oder \Verkzeugml\Scbiuen
und Technologie ertheilen können, wollen ihre mit Zeugnis e b~legtcu
Gesuche baldizat an den Director des Technikums Hildburghau en lichten.
(Z. V. D. 1. 'r. 18.)
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
1. Vergebung der für den Umbau, bezw.•"eubau von H 1\ U P t-
u n rat h s c a n ä I e n in der Erdbergerstraße und in den ueueu
GI\9Sen entlang den Betriebsbahnhof Erdberg der Bau- und Betriebs-
Gesellschaft für städtische Straßenbahuen in Wien, III. Bezirk, el'forder-
Iichen Arbeiten und Lieferungen, und zwar a) der Erd- und Baumeister-
Arbeiten im veranschlagten Kostenbetrage von K 37.896'39 j b) der Liefe-
runz der hydraulischen Bindemittel im veran chlagten Ko tenbetrage von
K 23,939'06 und c) der Lieferung der teinzeug oblen chalen im veran-
schlagten Ko renbetrage von K 572 '50. Die Offertverhandlung findet
am 15. Mai 1901, 10 Uhr vormittags, beim Magi trate Wien tatt,
Vadium 5~'.
2. Vergebung der erforderlichen Bauarbeiten filr den Bau einer
zur Aufnahme des Regiroentsstabes und dreler Bataillons be timmten
I n I a n t e r i e k a ern e. Der Oe ammtko tenvoran hlag der in
drei Gruppen eingetheilten Arbeiten beträgt K 926,56 . Der Plan.
Kostenvoran~chlag und die sonstigen Behelfe können im Vicege I'anarute
zu Ungvär eingesehen und da elb t auch die Offertformulare in Empfallg'
~enommen werde.n, Kostenvoran ehlagscoplen ind beim I'rojectant~n
Adolf Sou k u p 111 Kaschau erhältlich. Die schriftliche üll'ertyerhandluug
findet am 15. 1I1ai 1901, vormittags 11 Ohr, beim Vicegespanamte
Uugvär statt.
3. Zur ich~r t~llung der, bei der Errichtunz einer Ge weh r:
I' a t r 0 u e n ~ ab r I kIOder Inuition fabrik in Wöller dorf, sowie bCI
E:bauuug elDe3,Lab ~ r i e r 0 bj e c t e vorkommenden BanarbeitelI,
!Jleferun~en u~d • ebe~I~I~tungen findet am 15. lai l!JOI, 12 Uhr mitta~ ,
111 d,~r Kanzlei der lI!htar"B~ua,bthei1un~ in Wien (1. ('orp cOllllDando-
Gebaude, 11..Stock) el~e 8chrlfthche Offertverh.n,llung tat!. Die Zll ver-
~ehenden Le! tllll"len I~d mit rund K 460.000 veran cblagt. Da. zu er-legen~le Vadll1m ut mit K ?3.000 beme 'en. Ko tenvoran chl"ge uud
sonsuge ~aubeh~1f~ können 111 der obll:enannten Kanzlei einge eheu
werden. D~e detallherte Knntlmachnng erliegt im Vereiu _ ecr tariate.
. 4. 'ergebung Il.p.r Erd- uud Baumei terarbeiten eiu"chließlich ller
Lleferunlor der hydranh. chen Bhlliemittel für (Ien Umbau de Hau p t-
U n rat h s ca na leID der Horma)'r~a e im _'VII, Bezirke im veran-
schlagten Ko~tenbetra~e von K 51 7'53. Offerte in.1 bi 17. lai IIlOI,
10 Uhr vormittag, beim lagi trate Wien p.inzubringen. Vadium 5 " .'
. 6. W:egen Ver~ebung der Erd- und B.L1lmei terarbeiten eiu chheß-
hch der Lieferung der hyllraulischen Bindemitt91 für den Lmbau .Ies
H a.u p ,t n n. rat h s c a n ale s iUller Edlhofgas e im ,-VIII. Bezirke,
sowie fUr die. Erneuerung des Verputzes in dem voa der Gymna inm-
s.traße durch dl~ obere llichaelergas e führenden alten Betoncl\nale im,era~schlagteu Ku tenb~tra~e von K 10.236'87 findet am 17. Mai 1901,voo~mltttagh dIll br, beIm ~agistrate Wi u eine öffentliche chriftlichc
"er ver an unll: statt. VadIUm r,.
R . h
6. Die Bßanarb~iten behuf~' flecon tru tion der Yinl;chgauCr
e I c s t r a e bel Mera l' K <> 1'1b' <>66 . hl n, un( zwar 111 der trecke von m.~·
IS • - • Im veransc agten ,Kostenbetrage von K !l2.000 kOlllmen im
Off.rtn ege zur Vergebung. Die Offertbehel~ I' . d Klei dek k Bezirk -In eni ,e er le~en In er nz
Offerte hilI bis llorS ,~u: I RJ, l~ art.1 i e b in I rau zur Ein i -ht Ruf.. mal I. . elllzurel.:hen.
Nr. J!/.
1HOl. 355
~ er i ch Wegen Vergebung der hei dem . eubaue eines Kr e i s-erfor<le~r ht . g e h n n d e . und G e f a n g e n h n n e in t , Pölten
atn J!.l ~~ .e l~ RH1-, ~raurer-, teinmeta - und Zimmermannsnrbeiteu findet
jelle Arb ~I K,J., 11. U:hr vormitt ngs, eine Offert verhan dlung ta tt, FUr
jecls IHlI eu - atpgo~le Ist ein ge onderte Offert einzubringen. Die Pro-geridhte~e i~ntl so~~st lgen .Behelte können beim Prä idium de k. k. KreL-
zeigenblntt.1 SI. 1 ölten erngesehen werden. Vndium ;, ~ . Näheres im An-
f In r ~'n I.)ie tatltgemeintle lläbrisch·O trau benb ichtigt 15 0 b e r-
stellcn ) Id r n n.t e n nach der dort Ib t be tehenden Type anfzu-
Offerte' uu; schreiht deren Lieferung mit dem Bemerken aus, dass
und N~ we)che den !)rel. I1 er completen Hydranten mit. Normalgewinde
hi "0 rf~ 'IUel'schnltt loco Localbnhnhof l ähr i ch-O tra u lauten sollen,
. -. al 1901 beim dorti gen ! tadtvorstand e einzureichen iIII!.
BUch I' rehau.
Beim:~:2. Berioht der k. k, Gewerbe-Inspeotoren über die
Minlst.er eit in OeBt erreioh .. Herausgegeben vom k. k, Handels,
471 'ei~uUI ',"Band I : Die Hel m ar be i tin B 1\h IIJ e u, X\ ' uud
" I en. "Ien IHOO, Alfred H ö I der.
'lie 101' lI;I Jahre 18!1;! ist i1ber Auftrag des Handel mini terium durchwor~e lUschen Llludesbehördeu eine schriftliche Experti e durchgeführt' i t zge~J~ lIweJ che zur Vorherenung der gewerbege etz lichen Regelung des
Diese e~l\vesel~s und der Heimarbeit im allgemeinen dienen ollte.
gUqUl'tow~e die IIn Jah~e 189H stattgefundene parlamen tarische Gewerbe-
Yetllulae oteu IIU März des Jahres I 91> dem Handelsminist erium die
ssnug über I" IJ d . .(Jewerb k ' I I~Sel1 uegeu tau eure Umfrage an die Haudei • und
achten e tlIJmern zu richten, Da aber die hierauf eingelangten Gut-
entsclll e Ir .von einander abweichende An chauungen zuta ge törderten ,
oss sich I '1 '" .Uebersi I I I as JJ 1111 termm , eine systematische und nmfas ende
zu I . c it t er that sächlich en Verhältni s e der Heimarbeit au arbeiten
Hew: bet~, und betraute mit dem Erla e vom !!2. 'e ptember I 97 die
diesl' r ~. n pectoren mit den die ebezüglichen Erhebungen. Obgleich nunl1elegellm~ organe bei AusUbuug" ihrer dienstlichen 'I'härigkeit mehrfach
Zn lre: ieu haben, mit den Heimarbeitern in unmittelbare Bertlhrung
gopllog en, so stellten sich doch bei der eingehend an Ort nnd teile
· C ll wl er~ntn . ~am~lung v.on Daten.in ~ies~r Beziehung gar manche
111"lle t gelten elU, wobei zunäcbst IIIS (,ewlcht fiel das die Gewerbe-
" c oren b I h' " ' .IHeu tr h . I I a m nur ausnahm welse Yeranlas ung hatten Ich
wenn ~~ . JUIt d~r .F rage .der Heimlubeit zu befa sen, u. zw. nnr 'danJl,
heschät/llIJarbener unmlt~elbar von Industrie- oder Gewerbebetrieb en
hil.ushch~~lt ~vurden, d~ ~llJe Ueberwa hung der in die Kategorie der
des e' " ebenbeschäftigungen fallenden und dnrch die lhtglieder
,Ier ~gen~n Haus tandes betriebenen Erwerb zweige und der Lohn/lrbeit
tl1l1t ~ll1~~lsten Art nicht in die Competenz der Gewerbe-In pectionlli rg~nd:r S~I~Cb? stlltis.tische Nachweisungen in dieser Beziehung warenfest.~tell er lilltl.lCh j lhe Gew.erbe.Ins.pectoren JUU ten al 0 vor allem
komme eJ ob 111 II!ren Auf Ichtsbezlrken Überhaupt Heimarbeit vor-
welche; I<' ann wo, llJ welchem Zweige, in welchem Umfange unll in
einen trm sie betrieb.en werde. ' chon diese Vorerhebungen machten
den n111ndassenden Schrlftenwech el mit den politi chen Behörden und
I1nll (' an 71s- nnd Gewerbekammern, mit Geno enschaftsvor tehungen
al1ch 'lemellJdevertretungen erforderlich. Nicht t1berseht:n werden darf
deo ß t1~lf,vullkoll1mene Unklarheit, das F Illen einer präci en Definition
" egrr es II' b ' ~ .
' gelV I . "ellnllt elt SOWie I1 er Um tand dnsd die Grenzen zwiscbeu
er lllcber und Ilat' I h . I . II ; .' . . .un(1 der h " JOna.er aUSlU1 ustne er Thätl gkelt, ZWI chen dieser
hedchtltt" nsll~hen s~wle der land· oder for tWlrt. cbaftJicben "'eben-
'lirect s~~~ng sl~h kemesweg.s scl!arf ausprägen, j in vielen Fällen
Wenn verWischen oder Sich Vielfach verrilcken nnd elbst ablö en.
BautlelsllI~n. als~ auch die Erhebungen auf Grund eine. einerzeit VOIß
Ba"l's .?JlIlllsterrum hmausgegebenen Fragebogen al 0 auf einheitli cher
' ., , ul1rc Igefll t d 'immer auf . 1 Ir wur en, .so ergab ~ich doch bald, da.s man nicht
Frag eme auch nur anuähernd ~enaue BeantwOTtlUlg aller gestellten
en rechnen kön I .
namentr I ' ne, zu.ma s~wohl eltens der Unternehmer lIols auch
eutge IC I :eltens der Hellnarbelter den Anfragen tärk te Mi trauendien8t~:u~~f~aCht wurde. Während 'e~tere eine 'chmäleruJlg ihres Ver·
ZUln Z Irchteten, vermntheten the er teren das die Erhebungen
. wecke ' h ' r 'Ilurch die elUer c ärle~en Best.euerung ertolgten, welche AnSicht
. teuer leich ben. damals ~rtolgte EllJfithrung der Per onaleinkommen-
rUr d' t ~lIIen Schem von Begründnng erhalten mn te. Diese
tl'm le Arbeit der Gewerbe·Inspectoren gewi nicht förderlicheIIJnng wur" . . . Ullirect . ue . se~tens ellllger Ilternehmer und Zwi chenhändler
verl ältg~nährt, weIl die en (las B kanntwerden ller ein cblägigen Arbeits -lioU~t n;~~.e aus Grllnden der Concurrenzfähigkeit nicht erwtlnscht sein
triigl"ei f aUfig konnte als Grnntl der Auskunftverweigerung auch nach-IlIant~~ J /stge tell.t werd~n, das l!ie con~tat.ierte und unter dem Deck-
lichen ,er Ha~sl1lclu "~ lIe oder .elner ~äl~ lichen oder landwirt chaft·
War ,Neb7narbelt betnebene IIelnmrbelt J1I WiJklichkeit nicht anderes
ließ ~ sh eIDe ges~tzwillrig au gellbte gewerbliche Thätigkeit. Oft auch
gemaa;ct III terhm .erkennen, da s an cheinend offen und bereitwillig[n al~ Jengaben dlrect falsch oder doch höch tunwahr cheinlich seien.
,la Ila8t~ Ro1khen Fällen war natilrlich die aufgoewend te Zeit verloren,
lipl! ~\' lese mffte Material . ieh fIlr .lie Berichtszwecke nicht verwenden
RY~(r ~III; nlln also anch unter lliesen Verhältni •. n t.ine I fl ckelllo~e ,
nicht 11l~I..c 11' 1,11111 wirklil'h I'rsphöl'~ell,le Behatullllng' 11 1'. (l e~f'n~tall<les
Zielt \\ er,len kOllnte, ~o hwten dOI~h .lie his En,le I !J9 \"011·
ständig beim Centra l-Gewerbe-In pectora te eingelaufenen Berichte der Ge·
werbe-Insllectoren ein äußerst interessant es und lehrreiches Bild der unter
so außer ordentlich verschiedenen Verhältnissen sich fortbringenden Heini-
arbeit in Oesterreich. Die Berichte mussten begreiflicherweise im Interesse
der Wahrung einer gewissen Einheitlichkeit einer Sehlus redaction unt er-
zogen werden, welche zunächst bezüglich jenes Theiles der Berichte fertig -
gestellt wurde, welche die Heimarbeit in Böhmen betrafen. So erscheint
denn dieser Theil al erster Band der auf drei Bände berechneten Pnbli-
cation zuerst vor der Oeffentlichkeit. Der reiche darin zur Behandluug
kommende Stoff ist nach folgenden Indu trieclassen geordnet: Indu stri e
in Steinen, Erden, Thon und Glas, Metallverarbeitung. Erzeugung von
Maschinen, Apparaten , Instrumenten und Tran portmitteln, Industrie in
Holz-, Fl echt-, Dreh- und Schnitzwaren, Indu trie in Leder, Häuten ,
Borsten, Haaren , Federn und ähnlichen )[ aterialien, Textil-Industrie,
Bekleidungs- und Putzwaren - Industrie, Papier-Industrie, Industrie in
/ahrun g3' und Genussmitt eln und graphische Gewerbe. Die Bericht-
er. tattung selbst hat haupt sächlich einen rein be chreibenden Charakt er.
wie e der Aufgabe entspricht, auf Grund fachmännischer, eigens durch-
geführter Erhebungen eine einheit lich veranlagte Uebersicht über das
~hatsächliche Vorkommen von Heimarbeit in ihren vielgestaltigen Formen
in ganz Oesterreich zu bieten. Besonderer Wert ist auf die sorgsame
und .möglich t zutreffende Schilderung der Arbeiterverhältnisse gelegt,
WOb~1 auf die Art der Beschäftigung, die Höhe des Verdienstes, die
Arbel~szeit, die Art der Lohneahlung, die Krankenversicherung, das
Lehrling wesen, die Verwendung von Frauen und Kindern , die Wohnungs-
verhältnisse, Ern ährung und Leben filhrung der Heimarbeiter überhaupt
ausführlich eingegangen wird, so dass sich so ein klarer Einblick Jll
deren wirtschaftliche Lage gewinnen l1i t , Zur näheren Erläuterung
der Verhältnisse, unt er welchen die Heimarbeit sich entwickelt , bzw,
um das von ihr in einem be timmten Indu tr iezweige speciell beherrschte
~teb1et zu. kennzeichnen und ihren Einfluss auf die übrigen Productious-
t~rmen dieser Branche klar hervortreteu zu lassen, erscheinen häutig
die Production verhältni se der hezüglichen Indn trie im allgemeinen
dargelegt. Die Erhebungsre ultat e bezüglich de Badweiser Anfslchts-
bezrrkes sind in Tabellen vereinigt worden und lassen so ein recht
Ilb.e~slchtliches Ge armutbi ld gewinnen, was eine leichtere und viel-
s~ltlgere Verwertung de reichen toffes ermöglicht. Leider konnte
d!eser Vorgang mit Rilck icht auf die Lückenhaftigk eit des Materiales
lI1 cl~t Ilbernll dnrchget'ilhrt werden, da sonst leicht ans demselben nicht.
völlig zntreffende Schlussfolgerungen ich hätten ziehen las en. Vielleicht.
entschließt sich das Central·Gewerbe-Inspectorat aber doch, zusammen-
f~sende . Dar~tellungen dem chlussbande beizugeben j werden solche
ml.t Vorsicht benUtzt., so werden sie zweifellos doch von hohem Werte
sel~. Auf Einzelheiten aus den sichtlich mit vieler Liebe und ungemeinem
FI.eIße ausgearbeit eten Berichten einzugehen , muss uns der Raum nicht
nunder verbieten als die chwierigkeit der Answahl. Hervorheben aber
wollen wir, dass die Gewerbe·lnspectoren die höchste Auerkennung
dafllr verdienen, dass sie bei dem ~roßen Umfange ihrer Dienstgeschäfte
noc!1 uebenbei eine derart ausgedehnte und mübsame Erhebungs- unll
Benchtsarbeit in einem verhältnismäßig sehr geriDl~en Zeitranme
durcbf~hrten, ullli das in wahrhaft glänzender Weise. Wir können uns
daher mcht versagen, llie Herreu, deren tr effliche Berichte im vorliegenden
Bande vereinigt ind. hier -- in alphabeti cher Ordnung, ohne Titel -
a.nzufilhren. Es iUlI die folgenden: Karl E b n er, Edmund Fe y e r fe i I,
Ka~1 Hau c k, Karl H t? r ci 1. lL, Jo ef J are s, Heinrich L °u s k y,
Al~IS 1IIenzel, Johann Santdl 7.ek, AntonSuda, Alfre(lSwobotla,
Altred T h y I I, Rudolf T om a s c h e k, Karl T rap p, J osef Ye I i He k,
Franz Vor e I und Heinrich Wen der. Dem k. k. Handel ministerium
gebUhrt filr die Anordnung untl eröffentlichung der Ergebnisse dieser
Erbe~ungen wärmster Dank. Die Ausstattung des ~tattlichen Bantle~ ,
der 1m H ö I d e r'schen Verlage er chien, und dem in der Hof· llnll
Staat druckerei seine typographische Ge taltung zutheil wurde, ist elbst-
verstiilllllich die gewohnt vorzügliche. Dp l. ["9' Pa ll!.
8074. "Alt-Prag". 80 Aquarelle v. W. Ja n sa mit Begleittext,
v. J. ]I er a I n u1ll1 J. Kam per. In 20 Heften. Prag. V. K 0 Ci.
(Preis eines Heftes K 6.-.)
. .'':er Pra'" noch nicht gesehen, mnss durch die uns vorliegenden
z~vel Lieferungen des Werkes " A l t ,Prag~ förmlich dorthin gezo~en werden,
n~cht nur Architekten, Maler und Archäologen, sondern überhanptjeder, der
1~11l fltr malerLche und architektonis che Anlagen beknndet. Der onnige
BlIck auf lien lIradschin , als erstes Blatt, ladet frenndlicbst dazu ein j
man bekommt einen Vorgeschmack von all dem chönen und Interessanten,
das Jahrhunderte hier an Kun taufgestapelt; ein bedeutendes Stilck
Kunstgeschichte leuchtet durch bei die ell1 bezaubernden Anblick. , ur
derjenige, tier hloß mit Avennen, Ringstraßen, E planaden etc. zu
rechnen gewohnt ist, dUrfte hier seine Rechnung nicht finden. Nach
Blatt I, der generellen An icht von AIt·Prag, folgt auf Blatt 2 das
höch~t maleriscbe Altstädter Rathhaus, dem im we entlichen noch die
gotlnsche Architektur zugrunde liegt; ein interessanter Renaissance-
bau mit romanischen Thilrmen i t anf Blatt 3 in der St. Georgskirche
wiedergegeben. Den wahren Charakter eines königlichen Lustschlo ~es
trägt das Belvedere allf Blatt 4. Die zweite Lieferung mit der l[elantrich·
g~sse, dem alten Ungeltl, der Karmelitergas e uml dem Hradschiu mit
IlIrMchgrabeu reiht sich wilrtlig der ersten /In. Der Beschauer tle~
\Verke. gewinnt nach diesen Lieferuugen .Ien Eitlllmck, t1a~s er e~ hier
lIIit einem hervorrag nllen untl vertlieu.tl"o)\en Kuustwerk zu thlln. bat
hervllrragl'n,l .Iurch ,IiP gl'tlil'gelle \Vie,lergnhe tier anziehenden OhJecte
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in Zeichnung und Colorit, verdienstvoll, tla dadurch der Nachwelt diemalerischen Veduten. wenigstens im Bilde, erhalt en bleiben j denn wielange wird es noch dauern, dann sind ie dem Krampen schonungslosanbeimgefallen! Vorliegendes Werk bekundet wieder auf das Beste,was vereinte Kräfte zu leisten im Stande sind. Maler und Architektfixieren die aufzunehmenden Objecte, der Historiker bietet einen bündigenund interessanten Text. Maler .1 an s a in erster Linie, danu ConservatorHer a i n und Historiker Kam p e r sowie nicht weniger ller opfer-willige Verleger K 0 Ci verdienen den Dank des kunstsinnigen Publicumsfilr diese schöne Schllpfnng, die Ruch als Zimmerschmuck und Vorlage
zum Apuarellieren passende Verwendung finden dürfte, D. A.
7582. Da. Baokofenbau w u en. Von Franz F lei s c herH. Band. Halle a. S. 1900, Ludwig Il o f s t e t t e r. (Preis 8 Mk.).
Ein strenge dem gewerbsmäßigen Betr iebe gew idn~etes Buch. DerVerfasser ist Ofenbanmeister von Beruf und widmet seme Abhandlungden Bauschulen, sowie den Bau- und Maurermeistern , Bäckern '?'* trIVertretern sonstiger einschlägiger Gewerbe. Die beiltegebenen 2/ a eEnsetzen den Fachmann mühelos in die Lage, einen F:ntwnr~ den sr-fahrung sergebnissen des Verfassers anzupassen j dieser hat mit der vor-liegenden Abhandlung einen leicht ver. t ändl iehen und wohlverwertbar enI,eitfaden geboten. K . •
GeschäiftUche }Ilttheilllngell des Verein es•
z. sn v. 1901.
TAGES-ORDNUNG
der 24. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1900/190l.
Sa mstag dm 1 . Jlai 1901.
1. Beglaubigung des Protokolles der Geschüfts-Versammlung
vom 4. Ini 1901.
2. Veränderunge n im tande der Mitgli eder.
3 . Mltth eiluugen des Vorsitzenden.
4. Anträge de Verw nltnn gsruth ea, betreffend die Beziehungen
der Organisa t ion der öffentlichen t echnischen Dienste zurStellung der t echni schen Hochschüler anf Grund der seiner-
zeit von He1'1'n Ministerialrath . ' c h 1\ f I e r gestellten An-
t räge, Beri cht erstatter: Herr Ingenieur F. \\'. Z i e I' i t z.
Fachgruppe für Elektrotechnik.
Dimetao den 14. lila i 1901.
Excnrsion in die Fabriken der Firma i e m e n s & IT als k e A.·G.in Leopoldau, Die Abfahrt vom Norelbahnhofe erfolgt nm 3 Uhr 3i'i Min.
nachmittags, !la sicn die Betrlebs-Dlrectiou in entge genkommender Weise
hereit erklärt hat. den Schnellzng Nr. 11 ausnahmsweise in Leepoldan
halten zn la . en, Diejenigen Herren, welche an der Excursion tbeil1.n-
nehmen beabsichtigen, werden gebeten, sich in den im Vereinshanse
anfliegenden Bogen eint ragen zn wollen, Oller ihre Theilnahme mittels
Postkarte rlem . chriftfl\hrer der Fachgruppe fIIr F:leklrotechnik, Herrn
Dr. .Iulius Mi e s I er, Wien, HI/I , Apostelgasse 12, bekanntgehen zu
wollen.
Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure.
Mittwoch 11m 1.'5. lIIai 190 1.
Erc nrsion in die ;\laschinenfllbrik der priv. jisterr.-nngar. Staats-F:isenhahn. r.I'~ellschaft zur Besichtignng der Werkstätten 111ul ller nenen
franziisi.eben Locomotiven. Die Theilnehmer versammeln sich um 3 Uhr
!JO ;\lin. nachmittag im Vestlbule !lei Siillbahnhofes. Im Anscblnss an
llie F:I cl1rsion timlet eine gesellige Znsammenknnft fler Fachgrnppen-
Mitgliel1er im Uaslhllnse . 7.l1 m brannen Hirschen" im Prater statt. Alle
Verein. mitglieeler sind 1.nr Theilnabme an fler Excnrsion unel ge.~elligen
Znsammenknnft frenndlichst eingeladen.
Z. 602 v. 1!l0t.
Clrculare I der Vereln.leltung 1901.
Das fit. g I i e cl e r - Ver 1. e ich n i s, welches lliesen Sommer
npll anfgoelegt wird, .011 wie in den frUheren .Tahren einen Anhan.... mit.
A n 7. e i g n t e <: h n i sc her N a t n r erhalten. Da das Mit g li e d e r-
Ve r 7.e ic h n i s nnr jedes zweite Jahr, jedoch in s t e i g e n d er
An fI a g'e (11000 gegen 21i00) erscheint, wifll dasseIhe dnrch volle zwei
•Jahre als Nachschlagehuch nicht nur von allen Vereinsmitgli l'lll'rn, sondern
auch von allen K ö I' p e r s c h n f t e n, B e h Ii r ,I e n n n 11 1 n t e r-
ne h mn n gen technischer Natur benützt 111ul ist dadurch ein sehr
wirk same s Anz ei gemitt eJ.
So wie in früheren Jahren steht fllr jede Anzeige ein e ei t e
zum Pr e i s e von K 50 zur Verfügung j die Vormerknng wollI' ehestens.
spätestens aber bis 15. )[ a i I. J. im Vrreins-Secrl'tal'iate nnt er gleich-
zeitigem Erlage des Betrages erfolgen.
.
Ich richte an alle Herren Ver ein s c 0 1I e g e n, welche Ihrem
Bernfe und ihrer Stellnng nach für el ernrtige Veriiffent lichnngen Interrsse
haben, die Ritte, von dem A n 1. e i gen t h eil 11 e s l\l i t g I i e 11 e r-\' er 7.ei e h n i . . e s Gebrauch zn machen urul in Fremul skreiseu eine
recht. ausgedehnte Benützung eiesseihen zu f;irelrrn .
Wien, 22. Miirz 11101. Der Vereins-Vorstehrr :
Ilerstel,
Z. i 33 v, 1901.
Clrculare 11 der V erelnsleltung 1901.
Die Herren Vereinsmitglieder werden hiemit benachrichtigt , 111(88die Drucklegung des nenen ;\litglieller-Verzeichni. ses vorbereitet wird.
Ich ersuche daher alle in dieses Verzeichnis anfznnehmenden Aen-
flernngen bis längstens 10. Mai 11. .T. dem Vereins-t erretariate bekannt
1.11 gehen.
Wirn, Ir•. April 11101. Der Vereins-Vorsteher :
Oer./~I.
Z. 8i2 v. 11101.
Clroulare V dor Vereln.leltnng 1901.
Mit. Bezug auf den in der Geschäüsversammlnng am 2i. April 1. J .
er. tatteten Bericht Ile~ Ausschusses filr das Werk : "Das Banernhaus inOest erreich-Ungam '' heehre ich mich mitznth eilen, dass Vormerknngen
filr den Bezng dieses Werkes, sowie fies Werkes: "Das Baueruhaus im
Deutscheu Reiche" im Vereins-Secretariate ent~egengen0 11l nml wefllen,
wo auch die ersten Lieferungen zur Ansicht aufliegen.~D a s Ba 11 ern hau ~ in 0 e s t e r r e i ch - U u gar n" wird
60 Tafeln, sowie ca. rlO Seiten Text umfassen nnt! in vier Lieferungen
iu lien Jahren 1901-1904 erscheinen. Der Text wirll mit ller letzten
Lieferung ansgegeben werllen j jeller Lieferung wirt! ein erklärenller
IUtlex beigegehen. Der Vor 1. u g S P re i s f 11 r Ver e i 11 8 mit g li e ll e r
unel litarbeiter be t r ä g t K 20 j Iier allgemeine nbscriptionS]lreis ist
K 40, der Ladenpreis K 62.
»D a s Ban ern h a n s i m [) e n t s c h e n R e ich eil wirl1 in10 Lieferungen zu 12 Blatt erscheinen 111111 im Jahre 1903 vollst lin1lig
sein. De r Vor 1. n g s p r~ i s f 11 r Ver ein s mit gl i elle r he t r il g t
Uk. 30 (K :lfi) i Iler allgemeine Suhscriptionspreis iRt lIk. no, der Latlen-preis J1fk. 80.
Wie n, 6. ~fai 1901. Der Vereins-Vorsteher :
Ger.tel.
INHALT : Eisenbabnwagen anf der Pariser Weltansstellung in Paris 190\. Besprochen von Heinrich Be r n 8 te i n Ober-Ingenieur Iier k. k.priv. Kaiser Fefllil1al\(ls·Nort~bahn. (Fortsetzung .) - Principien lIer Städtereinigung. Vortrag, gehalte'n a11l :W. Fehruar 19.01 in.Ier Fachgruppe für Gesunllheltsteduuk von Dr. Paul D e gen e r, Docent an tier herzog!. techniscben Hochschule in Brnunschwel~. -Die Knppel ries Reicl.lstagshan8~s in Berlin. Vo~ Oher-Ingenleur 7..B c he t z s c 11 e. - lI!'yde's nener Zahnkreis-Theollolit. Heber-et1. ung von W. W OJ ta n, AS~lstent lIer TecbDlschen Hochschnle 111. Lemberg. - Vereins-Angel!'genheiten. Protokoll der 23. (Ge-pchilftP)·Vers:unmlnng der SessIOn 1900/1901. Fachgrupp e fllr Archlt.ektnr unll Hochban. Berichte über fHe Versammlnngen vomI:!. nnd 2/i. März nnll 2 April 190\. Fachgruppe der Bau- lind Eisenbahn-Ingenieure. Bericht tlber llie Versammlung vom18. April 11l0\. Fachg!"l~pe fle.r M.aschinen-Ingenieure. Bericht Uber IHe Ver ammlung vom 30. April 1901. - Vermisclltl's.Bllcherschan. - Ueschäfthcbe lhttbe,lungen deR Vereines. Tagesorllnnng. F:xcnr~ionen. Circnlare r. 11 I11IlI V tier Vereinsleitnng 190I.




OESTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES,
__ LII I••Janrgang. Wien, Freitag, den 17. Mai 1901.
]~i eubnhnwagen auf der Weltausstellung in Pari 1900.
Besprochen vou I/"IrIl'i1-h Ilt'rll~lt'ill. Obsr-Iugenienr der k. k. priv, Kaiser Ferdinnnds-Nordbahn.




war i V· .
n mcennss 11I hervorragender 'Vei durch die Collectiv-
Ausstellung der rTorddeutschen Wagenbau-Vereinigung vertreten,
Ausge tellt halten:
J. Die ACliell!/cst:llsrhafl JUr J.'1I1J/ication VOll J':i enbah nma tcriul
in (;örlil z.
I' ' e i n e n v i e I' a c h s i rre n S n I on w a g n 11I i t E i n-
bl c h ~. u n g f Ü I' K r n n k e n b e r Ü I' d er u JI g (Fig. 36), er-
aut (UI' dle künigl. Eisenbahn-D ircclion zu Frankfurt n. M.
einen Klapptisch nnd einen Waschschrank mit Tischklappe. Alle
Schiebethiiren werden ZUl' Vermeidung von Geräusch in Glas-
schlitten geführt. Von den Vorräumen führen doppelflügelige Thiiren
auf Ueberbriickungen mit Faltenbälg en aus Rindsleder, die innen
mit braun em Drell bekleidet sind. Im Salon, dem Toilette- und
Begleiterraum sind Doppelwände angebracht. Die äußeren Kasten-
wände sind mit Blechtafeln bekleidet, der Anstrich ist griin mit
gelben Abaatzliuien. Ueber der Dachverschalung befindet sich ein
onnendach mit egelleinenbezug. Der Wagen besitzt pindel-





R f ~as Untergestell des Wa gens - mit Au nahme der ei ernen
Qop sc Iwellen und Trä ger für die Vorbaue owie der erforderlich
en
ner- und D' I .I lagona verbmdung und der prengwerk e aus Holzlergestellt _ I '" "
pressten ' ~u it auf zwei zweinch igen Drehgest ellen aus ge-
D , I EIn selsenbl cchen von 2' 5 711 Rad tand und 11'500 11I
I e Izapfenenlfern D' D 1 •
eincr I 001 ung. re re ipfanne Jedes Dreh ge teils i tauf
8alo l~ zel'nen Wiege befestigt. Der Wagenka ten enth ält ein n~btln'l In der ganzen Wagenbreite mit Toiletteraum Begleiter-
.. lei und J)' b' ,dem V ienera thCII, dann, von dem elteneorridor bezw.
mit W ~l'I'aum zugängli ch, zwei Vollabtheile, inen Toileft eraulU
•'al ab el:-Closet und eine Ofenanlage fllr Warmwa erbeizung. Dei'
on eaitzt, dop 111 00 I' .
auf d . V p~ uge I e eitenwandthiiren, ine chiebethiir
'1' 'I el orruulllsOIte und je eine eintliigelige Drehthür nach der
01 ette u d I . •
sopl ,n ueiu Corridor. In demselben befindet ich in chlaf-
ia, em Au ziehtisch, ein Schlnfsessel, ein P ol terstnhl und ein
thätig und nicht selbstthätig, sowie Luftsaugebremse der Bauart
HaI' d Y, selbstthätig und nicht selb tthätig, Bei der Luftdruck-
bremse beträgt der Bremsdruck 65 - 700/0' bei der Luft sauge-
bremse mint 80 % des Schienendruckes der gebremsten Räder.
Beleucht et wird der Wagen mit Gas. Fiir rTothbeleuchtung sind
Kerzen nnd Oellampen vorgesehen. Zur Warmwasserh elzung ist
ein Ofen mit inner er F euerung vorhanden. Es ist jedoch auch die
Bethätigung dieser Heizung durch Dampf, ohne Feuerung des
Ofens, möglich. In den Abort en ist Wasserspülung eingerichte t ,
Nothbremsziige sind im alon, dem Toilettenabth eil, dem Be-
gleiternbtheil, dem Dienerranm, den beiden Vollabtheilen und im
Vorraum am Ofenende angebracht. An elektri schen In tercommuni-
cationssignalen besitzt der Wagen solche nach Bauart R a YI und
Pr n d h 0111 m e. Zur Ventil ati on dienen G I' 0 Y e - Lufts auger
auf dem Wagendnch. Im Wagen ist eine elektri ehe Klingel -
Fig, 37.
w, 'chschl'n ik 'S 'tr ' I mit chrelbklappe. Außerdem ist eine Kranken-
wage vorhanden, die hei Benutzung des Fahrzeuges als Salon-a~en mit il Ob " , •W"I ' irem artheil 11\ einem chranke verwahrt wird
allend der unt '1'1 'I' S' ,le b ere iei nn alon verbleibt und durch eine auf-ka~ ar~ Polsternn~ zu einem zweiten opha herg erichtet werdenhel~~' 11 n den z\~el Vollabtheilen lassen sich je vier Schlaflager
de seen. Im DlenelTaum befindet sich ein gepolsterter Hz au I
eil:
nBZ\~~i B~tten hergellteIlt werden können, in 'Vasch ch l~an k
ein ~~ ~ti ~II\ Wllsche· und Geschirr chrank, ein • pielti eh und
IS e III tel'. Der Begleittlrahtheil enthält ein "chlafsopha,
einrichtung installiert. Die Hühe des Wagens von Schienenober-
kante bis Oberkante L üftungsaufbau beträgt 4' 060 m.
2. Die JlJ'eslflurr Acticnqescllscho]: J ür Ei enbnhmoaqcuba u in
lire lau
a) ein e n sec h s a c h s i g e n S a I on w a g e n, (Fig. 31.)
Der Wagen besitzt ein derartiges Profit, dass er auf allen Eisen-
bahnen des europäischen Fe tlandes verkehren kann. Das Unter-
gestell ist auf zwei dreinch igen Drehge teilen gelagert, deren
slllllmtliche Räder gebremst werden können, Der Wagenkast en
il 58 Nr. 20.
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Fig. 38.
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besteht aus einern alon nebst Vorsalon in der ganzen Breite des
'Wagens, zwei größeren, durch einen Zwischengang mit einander
verbundenen Schlafräumen mit gemeinschaftlichem Closet, zwei
kleineren, durch eine zusnmmenklnppbare Zwischenwand von ein-
ander get rennten Schlnfräumen, einem Dienerraum mit Buffet-
einrichtu ng, einern kleinen Closetraum mit Wascheinrichtung und
einem Vorraum mit Heizofen. Von diesem Vorraum bis zum Salon
läuft ein Seitencorridor, in welchem Thüren derart angebracht
sind, dass die beiden großen Schlafräume von den kleinen und
diese vom Vorr aum abgetrennt werden. In den großen Schlaf-
räumen befindet sich je ein - bei Tag als opha benützbares _
Ruhebett mit Matratze, Kissen und Decke. Die Sitze in den kleinen
Schlafräumen und in dem Dienerraum können in je ein Ober- und
nterbett verwandelt werden. Im Salon ist da Soph: mit voll-
stä ndige r Betteinrichtung versehen, auch sind die rlrei Fauteuils
im alon und im Vorsalon als Schlufstühle construiert. Wasch-
einricbtuneen befinden sich im Salon und in sllmmtlichen chlnf-
ständlich Briefeinwiirfe angebracht. Der Wagen besitz t Spindel-
bremse und \ V e s t i n 0' h 0 u s e - Bremse, die •Tothbrem. einri ch-
tung im Oberli cht und Luft auslas hahn im Bremserhau . Die
Lüftung erfolgt durch vier Drehschieber im Oberli cht , die Er-
wärmung durch eine Niederdruck-Dampfheizung oder durch Oefcn.
Die elektri che Beleuchtung des Wagens wird durch Accumula-
toren, • yst em B ö. e, besorgt,
3. /)je 1rl/g!lQ1~f(l lJTi" GebrüdN' astrll in Hombfl ch "ri Jla ill ~·
e i n end r e i a ch s i g en Re v i s i o n s w a g 0 n (Fi o ' . 39).
erbaut für die könig\. preußi che und großherzo gIich he i ehe
Eisenbalm-Dlreetlon in Mainz.
Die Mittelfederaufhängnng die e Wagons ist mit Gegen-
federung uusgeflihr t, Der \Vagenka ten be teht nn einem Yorraull\,
welcher durch eine Schiebe thiir mit dem alon verbunden i ' I.
Von diesem fülu't eine Drehth ür nach dem "c hlafra llll\, in welchem
uu vier Polster .itzen zwei chlufstellen herst ellbar slml. j Teben
Fig. 39.
rä umen. Die \Varmwasserheizung des Wagens wird durch Koks-
heizung im Ofen oder durch Dampf von der Dampfleitung des
Zuges bedient. Die Beleuchtung des Wagens erfolgt durch Iisch-
O'as, die Ventilati on durch Lüftungs schieber im Oberlichtaofbau
und durch Liiftungsvorl ichtungen, die mit den Gaslaternen ver-
bunden sind. Wegen Uebergange auf fremde Bahnen besitzt der
Wagen die ver chiedenen im Gebtanehe befindlichen Bremssysteme
und ignalvorrichtong en. Griffe zur Bethätigung derselben bflfinden
sich in jedem Raume. Bei 1050 111m Pufferhöhe liegt die Ober-
kante (Dach) 4'060 m über Schienenoberkante.
lJ ) e i n e n v i e I' a e h s i gen BI' i e f pos t w n g e n.
(Fig. 38.)
Der Wagen ruht auf zwei zweiachsigen DrehgesteJlen.
Da Inner e des 2'460 m hohen Kastens bildet einen eiozigen
Raum, welcher von beiden Wagenseiten durch je eine zwelüüge-
1i00e Th ür zugänglich ist. Zum Zwecke besserer Beleuchtung bei
T~g be itzt der Kasten einen mit Fenstern versehenen Aufbat\.
Die Einrichtung des Wagens besteht aus Arbeitsti schen, Brief-
fachwerken, Wertgela sen u. dgJ. An demselben sind selbstv er-
dem Schlafraum befinden sich Toilette und Abort. In die
Nischen des Endraum es sind zwei Polster itz eingebaut. Ocr
\Vagen besitzt Spindel- und W es t i ng h 0 u re - Bremse, combinierte
Hoch- und Niederdruck-Dampfheizung sowie Liiftung vorrichtungen,
die mit den Lampen verbunden sind, und Torpedoventila toren.
Zur Beleuchtung dienen neun fiir Mi chgas eingel'icht ele
P i n t s c h' che Lampen.
4. Die Waggonfnbriks-itctie71!fesellsrhaft vorm. P. Herbran d ( . Co.,
Köln-}'·hrenfeld
einen vier a chsig e n In t cr cir cula ti on-
w a gen 1. und H. C l n s s e. (Fig. 40 und 40 a.)
Das, mit Ausnahme der Vorbanträger. Quer- und DiaO'onal-
verbindungen aus Holz erbaute, 18'140 m lange Untergestell ist auf
zwei zweiachsigen Drehgestellen von 2'5111 Rad tund und 13'2 11/
Drehz apfenentfernung gelagert. Der \Va O'enkasten von 1 '02 0 11/
lichter Länge und 2'740 m lichter Brei te enthäl t ieben von einenl
Seitencorridor durch Schiebethiiren zugängliche Abtheile mit zu-





enden J'o ei r bbäl 111011 1 e enraum. Durch Uebergang brücken mit Falten-
.1 gen kann di V bi I .d • ie er In« ung 11111. den Naclibarwazea hergestellt\\'el' eil 11 dA' '"bar . I el~ btheilen I. Classe sind die Rücklehnen aufklapp-
. al
d,
80 dass sie als Oberbetten benützt werden können Sowohl
111 eil Abtl '1 •
, b iei en 1. als auch in denjenigen 11. Cla se ind Spiegel
.lllge rucht h d ..' A '" ..I . I en zwei borten ISt fur Was er pulung vorge-
\eVlen. In denselben sind auch Waschti cho vorhanden Dei'"gen b it .I' eSI zt Luftdruck - Scbuellbremse, ."y tem W e I. i n g-
I 0 \l S e und 11' dbr D' ..tl 'I' un 1emse, ie [othbremsung I t von Jedem Ab-L~~:I ;l~~ vo~n Corridor ermüglicht, Die Lüftung erfolgt durch
tI se 110 er 1111 Oherllchtanfban welche mit G r 0 Ve' chen De-ectoron v " ,
'ied d ereullgt sind, sowie durch Luft auger. Eine Hoch- und
• er ruckheiz di Ecl ~ ung reut zur rwärmungdes\Vagens 16 Pint eh-
ro liaslampen zur Beleuchtung de eiben. Das' Ga wird in
Scheidewand mit Drehthür theilt viel' Abtheil e 11. Cla:se mit
24 Sitzplätzen von drei Abtheilen 1. Cla se mit I:! 'itzpliitzen
ab. Die Sitze J. Classe sind mit Schlafeinrichtung versehen, in-
dem sie mit ausziehbaren Kopfpolstern und Fußlagern ausgestattet
ind, 1m Wagen sind zwei 'I'oiletteräume angeordnet. J edo
Toilette enthält einen Abort mit Was erspiilung und eine Wasch-
einriehtung, Vorhanden sind lpiudelbrem e lind Luftdruckbrenn e,
ystem \V e s I. i n g h 0 u s e, vereinigte Nieder- und Hochdruck-
Dampfholzung und Ga beleuchtung, Die Gaslampen, Bauart
p i n t s c h, sind in der 1. Clas e dreitlammig, iu der Ir. Classe
zweiflammig. Die eIben besitzen Kleinstellvorrichtung und verstell-
bare LÜftung und ind vom Wazeninuern zu bedionen. Zwei
hartgelöthete Gasbehälter haben zusammen 2100 Z Inh alt, 1 T oth-
bremsvorrichtung ist in jedem Abtheil vorhanden. Angebracht
Fig. 41.
Zwei llohältern .ist . . VOll zu ammclI 2800 [Inhalt mitgeführt. 1m Wagen
eille olektrlsche R f . hinstallio t D' . 11 VOITIC tuug saumit Anzei er für den Kellner
jenige dr. ,Io.h 'hte Breito der Ahtheile beträgt 1'940 m die-
es COl'1'1dors 77() D' Höl • . 'bi üb k 11/11/. 10 0 ie von chleneuoberkante
01' ante Liiftung bau beträgt 4060 111m.
.i. Dir 'letien lls I ,I'n:' ges~ CI"'.! t ., tm ,~eJdOJf • Eisenbuhnh dar]: On
I/ ssrldol'j _ Oberbilk t'Ol'lII. f{orZ lr ver ,(' Co.
e i 11 e n .1./1[ , I \'J er a c h : i gen Dur c h g a 11 g W a g e n
. aSe. (Fig. 41.)
Da Ulltol'gest 11 . beiZUm grüßt TI' e, wie C1m vorher be ehrlebeneu Wagen
Von 2'~ en ieile aus Holz erbaut ruht auf zwei Dr hg tell n
Der \\~ m Radst~nd. Dio Drehzapfel:olltfernung beträgt 13'200 111.
, agon beSitzt ver let S ß .IIld hinter de • • .. elOlg e , to vorrichumg, die Zugetaugen
können 'I . n Kopfstucken mit Gelenken ver hen. di Zughaken
Ein 'l'ttSlc] 1 1II den Führungen der Kopfstücke warn-echt bewezen
11 I e g'\Ilg lä f d .,. e .
cil'cul'1.,' u I. urch den Wagen und ge tattet die Inter-
.1 Ion vern itt I U11 e sehergangsbrücken mit Faltenbälgen. Eine
ist ferner eine elektri ehe Klingeleinrichtullg mit Fallscheibe tür
{Ion Kellner. Die Hühe von Schienenoberkante bi Oberkante Auf-
bau beträgt 4'060 m, da Dienstgewicht des Wagen ca, 3:3.000 kg.
6. Die Ma cbinaucerl: WUc de Dietrich <I ' Co. zu Reich holen im
Eisa'
einen vierachsigen Durchgangswagen
1lI. CI a s s e. (Fig, 42.)
Da zum größten Theile aus Holz berge teIlte nterge tell
de Wagen ruht auf zwei zweiachsigen Drehgestellen von 2';) m
Rad ' land und 12'000 m Drehzapfenentfernung. Die eintheiligen
Ach biichsen besitzen ein ~piel von 8 111m nach der Länge und 4 111m
nach der Quere. Die lnterclrculatiou ist durch eiuen Seitengang und
durch Uebergangsbrücken mit Faltenbälgen aus gummiertem egeltuch
hergestellt, Der Wagenkasten fa st echs offeneund zwei ge chlosseno
Abthoile mit zusammen 64 Sitzplätzen. Je drei offene Abtheile sind
zu einem gemeinsehaftlichen Raume vereinigt und von einander













ist ein Abort mit Pissoirbecken angeordnet ; neben einem der-
selben befiudet sich ein Dienstraum. Die Aborttrichter werden
durch W 0 I p e r t'sche Sauger entl üftet. Im großen Nebenraum
befinden sich ein Waschtisch und zwei Wasserkannen im Bebälter
nnter dem elben. Im kleinen Nebenraum ist ein herausklappbares
Was chbecken angebracht. Daselbst befinden sich ebenfalls zwei
peichenräder ; die Zwi ehenrä ume zwischen den ~peichen
sind durch hydraulisch elngepresste Esch?nholz t~icke _~u::_
gefüllt, um das Tönen der Räder zu vermeJden. Dl es~ Räd
sind von v a n der Z y P e n in Köln-Deutz geliefert. DJe Fede-
rung ist dreifach, und zwar durch Langfedem , deren En~en d~trch




wände des Wagenka tens be itz en kein 'p rengwerk, ondel'n sind
in der ganzen Wa gcnlüuge bis zur Fensterhöhe mit einem :~ 'i) 11/111
starken , tahlbleeh armiert, welche durch obere und untere Gnr-
tungen sowie durch aufeeni etete verticale Wink el al Blechträ ger
ausg ebildet i t (Fig. 43a). Diese Trllgerbl eche ind in einer
Länge von 16'650 /11, ein er Breite von 1'100 1Il und einer m.cke
von 3' 5 mm in einem Stück e von der Dillinger Hütte (Act.Jen.
ge ell chaft in Dillingen) geliefert. Im Wagen läuft längs eJn~r
Seitenwand ein Corr idor, von welchem Thiiren in 10 Halbcoup.~s
führen. Je zwei derselben sind durch eine einfache Fliigelthur
verbunden: von den in der litte liegenden vier Abtheilen sind
hingegen ja zwei durch Doppel-Fl ügelthüreu von einander ge-
Fig. 43 a.
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Was erkanneu. Im Seitengang ist ein 100theiliges 'I'hermomoter
untergebracht. Der 'Vagen besitzt vereinigt e toßvorrichtung,
pindel- und Luftdru ckbremse, Bauart ,V e s t i n g h 0 u s e, ver-
einigte !' ieder - und Hochdruck-Dampfheizung und Gasbeleuchtung
mitt el einflammiger Lampen, System P i n t s c h. Die Läng e
iiber die Puffer beträgt 1 -290 m, die Länge des Unterge telles
l Ü'9!)O 111. Die größte Höhe des Wagendaches über Schienenober-
kante beträgt 4'060 m, die lichte Höhe der Abtheile in der Mitte
2'725 m, an der Seiten wand 1-950 m. Der Wagen wiegt im
leeren Zustande 32.8 0 k9.
• ,'<t "
Fig. 44.
7. D ie 1rll fJ fJonfabl'ik VOlL der ZY]Jcn ,f- Chortier in /{öln-DclIt z,
u) ein e n s ec h s a c h s i g e 11 Sc h 1 a f w a g e IJ (Fig. 43)
fiir die preußi ehen taatseisenbalmeu.
Der 'Vagen läuft auf zwei dreiachsigen Drebgestelleu,
deren Längs- und Qnerträger aus gepresstem i:ltahlblech in
einander gepasst und - ohne besondere Verbindnngswinkel
vernietet sind. Die Radslitze besitzen schmiedeeiserne
schieden, so das. durch Zu ammenklapp en derselben z\\'e~_ ge-
räumige Abtheile herge tellt werden können. Uebergangsbrueken
mit Faltenbälgen ermöcllchen die Interclrculatl on- Tebst den zehn
Abtheileu, in welchen sieh je ein nter- und ein Ober~ett h~l'­
stellen lä st, ist ein IJienerraum vorhanden, in welchem ein chlaf-
divan und ein ehrunk fiir Bet twä ehe unterg ebracht sind. An
I jedem Wagenende betindet sich ein Abort mit \Va er piilnng lind
Fig. 44 a.
Nr. 20,
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Fig. 44 b.
eine Wascheindcl t . ~k b .W fI 1 ung. •ine aUI lapp nre , a chelnrichtung mit
asser asche und Znhel" b f d t . I "u' .c e 101' e 1II e SIC I U ngens auch in Jedem
WOäuP . Der Wagen ist mit Warmwa serheizung ver ehen, Zur Er-
rmung der Uo ' dlLiift upes IOnen stehende Rippenheizkörper. Die
Gaslung erfolgt, durch Torpedo-Ventilatoren, die Beleuchtung durch
gel ampen. Die Gasbehlliter sind unter dem Wasen unter-)I·acht.
44 b) einen vierachsigen Speis wagen(Fig.44,
a und 4,j h) fii di D I '
schaft' B ' I' re eut c ie Eisenbahn- pei ewagen-Gesell-
III erlin
1)' '
aber ' re n~ehgestelle des Wagens sind 7.weiachsig, im iibrigensechsal~ .glelchel' Weise au g fiihrt wie beim vorbeschriebenen
Seiten c :~I~en chlafwagen. Letzteres ist auch beziiglich der
mit FWj n e des Kastens der Fall, Durch Uebergang briicken
herg ':\ ~tnblllgen kann ein Uebergang in die achharwacene~ e t wCl'den. Im Wagen hefinden sich zwei pei esäle
- einer f". R •dur I l' 111.. aucher, der andere Iür 1 [ichtrauoher - dierau~ I .~ndelthu~'en miteinander verbunden sind, und ein Anrichte-
ein ~"t anschheß nder Kiiche, an welchen ein in den Vorraum
erselts und in di S' I
vOI'b iflil ie peiacsä e andererseits mündender Corridor
ei uirt, In eine d' ,Neb m an en einen peise aal angr nzendenTO'lenrau~e .sind Kleider- und Wilscheschrllnke untergebracht. nie
I ette Ist 1II den K" 'I .bef d ue renraum eingebnnt ] n den '-' pei eräumenbl'e~~ e\ sich über jedem Tisch ein 9407llm hohe, 1290 mm
fas tes Se~lster. Zum Hilben und Senken der in Metallrahmen ge-
s en plegelscheib . t' bhand e IS eine esondere "'indevorrichtung vor-
Jo' en, Der Fenstel'l'ahmen setzt sich seih tthUtig über die
tl,enlsterhrUSl.ung hiniiber, so dass ein vollstllndig w ser- und zugIC Iter Versohl I ff ' ' • -
• chrlink ,.. 1 uss gesc 11\ eil 1St. Im Anrichteraum befinden ich
e fU! Glas und POI'zellan, eine pülvorrlchtung und ein
Eiskasten. Die Küche enthält nebst dem
Herd Tische, die längs der Mittel- und eiten-
wand angebracht sind, ferner eine Spiilvor-
richtung für Ge chirr,
c) einen zweiachsigen Salon-
w a gen für den K ö n i g\'o n S i a m.
(Fig. 45.)
Der Wagen i t fiir Fahrtcn anf kurzen
Strecken mit geringer Geschwindigkeit be-
stimmt. Die Federung ist eine dreifache, und
zwar durch Längsfedern. die mittels Spiralen
nm Untergestell aufgehängt sind, ferner durch
Spiralfedern, mittels welcher der Wagen-
kasten gegen das Untergestell abgefedert ist.
Der Wagen besitzt eine achtklötzige Spindel-
u;d Vacnum-Bremse ; mit einer Heizung ist
derselbe nicht versehen. Zur Beleuchtung
dienen Kerzen, znr Lüftung Ventilationsfenster
im Aufbau. Zum Schutze gegen Sonnen-
strahlen ist der Wagen mit einem Sonnen-
dach versehen. Der Wagenkasten fasst einen
größeren und einen kleineren Salon, zwischen
welchen der Waschraum und das 'Vater-
loset angeordnet ist. Die innere Aus-
stattung besteht fast durchwegs in schweren
Seiden toffen mit reicher Goldstickerei;
außen i t der Wagen in den siame ischen
Farben (weiß, roth und gold) lackiert und




war auf der Au teilung durch zwei Wagen jener Bahngesell-
schaften vertreten, welche den Verkehr zwischen London und
chottland auf den längs der '" est-, bezw. Ostküste des Reiches
laufenden Linien betreiben, und zwar:
] . durch einen S p e i s e wa gen I. C las s e der
n \V es t Co a s tU R 0 u t e (London und North. lrestem und
Caledonian Eisenbahn). (Fig. 46, 46 a, 46 b.)
Das eiserne Untergestell des Wagens i t auf zwei dreiachsige -
Drehgestelle gelagert. Zur Vermeidung des Klingens der Räder ind ,
dieselben mit Holz au gefüttert. Der Wagen be itzt automatische
Vncuum-undWestinghouse-Brem e. DiePlattformen sind geschlos en,
Uebel'gangsbriicken mit -Faltenbälgen stellen den Zutritt von den
benachbarten Wagen her. Der Wagen fas t zwei Abtheilungen
7.U 12, bezw, 8 Plätzen. Beiderseits eines 813 mm breiten
DlII'chganges sind Tische für je zwei Per onen angeordnet. An
Fig. 46.
3G2 ]901. x-, 20.
jedem Wagenende befindet sich eine Toilette, welche mit allen
zugehörigen Utensilien an gestattet ist. Die Kiiche und das
~Office" sind an dem dem größer en Spei e aale benachbart en
Wagenende gelegen. In der Küche befindet sich ein Gaskochofen
und ein T ellerwärm er mit Bunsenbrenner. r orhanden sind weiters
B ehä lter fiir kalte und warmes Wasser. Letzt eres wird in den
Ausgan g talionen eingefiillt, doch ist Einrichtung getroffen, dass
au ch in Zwi che nstatio nen au s auf Rädern bewegten Reservoirs
Raucherabtheil und daneben ein Dienstcoupe. An j edem " 'agen-
ende ist ein Toilett er aum mit Wuter-Dloset angeordnet. Der Zu-
gang zu den einzelnen Abtheil en er folgt durch Sclli ebethüren
von einem Seitencorridor aus. Jeder chlafab theil ist mit Wasch-
einrichtung versehen . Ueber dem Wagen ist der ganzen L änge
nach ein Aufbau ausgeführt, welcher mit Oberli chtfenstern und
Ventilation versehen i t. Der Corr idor wird durch 'I'orpedo-Ven
tilatoren gelüftet. Die Beleu chtung er folg t ele ktrisch durch ge-
Fig. 46 a.
Wa ser nachgefüllt werden kann. Der Eiskasten Iiir Fleisch
wird mit sein er Ober fläche als Tisch benützt. Das "Office(l dient
als Aufbewahrung ort für Silberzeug, Geschirr und Porzellan,
in dem eIben i t auch ein Eiskasten für Vorräthe untergebracht.
In dem Porzellanschranke neben dem Office wird die Reserve
an Tischwäsche verwahrt. Die Beleuchtung erfolgt elektrisch
na ch ystem S ton e von einer der Drehge tellachsen aus. Die
Accumnlatorenka ten sind unter dem Wagen zwischen den beiden
Drehgestell en untergebracht. Läng t derselben sind Gasreservoirs
angeordnet, in welchen comprimiertes Oelgas fiir den
Küchenb etrieb enthalten ist. Die Ventilation erfolgt
durch ver tellbare elektrische Fliigelventilatoren, die
Beh eizung von der Zug locomotive aus durch Dampf
nach der Type ~consolide". Die mit Wasser gefüllten
Heizkörper befinden sich unter den Sitzen. Die Heizung
kann von jedem Platze aus abgestellt oder reguliert
werden. Ein elektrisches Klingelwerk kann von jedem
Platze au . bethätigt werden. An einem neben dem
Office aufgehängten Tableau wird der anrufende Tisch
angezeigt. Für den Postdienst während der Fahrt ist
• ein Briefkasten vorhanden. Der Radstand der Dreh-
ge stelle beträgt 3' 50 5 m, deren Mittenentfernung
12'800 111.
2. durch ein en c h l a f w a g e u der East
C 0 a s t J 0 i n t t 0 c k, ausgestellt durch die Nortt.
Ea tern Ei enbahn. (Fig. 47.)
Das eiserne, durch ein kurzes Sprengwerk ver-
stärkte Untergestell des Wagens ist auf zwei dreiachsige
Drehge telle gelagert. Die Plattformen sind geschlossen,
die tirnwltnde mäßig gewölbt und mit Doppelflügel-
tb iir en, tirnfenstern und Souftlets nach englischem
1 [ormale owie mit kurzen ebergangsblechen ver-
sehen. 'Zur Kuppelung dient eine automatische
'entralkl1ppel, die sich zwischen den beiden kurzen
Puffern befind t. Der Wagen enthält zwei Voll-
COUI"~ ~, fliuf Ilalbcunpes, ein Halb conpe als
laden mitgeführte Accumulatoren. Originell ist die Auß enver-
schalung des Wagens, indem für die e unterhalb der Fenster
nicht wie sonst üblich schmale verticale, .onder n drei breite,
der Länge nach gelegte Teakholzbretter verwendet sind, deren
Fugen durch Zierleisten verdeckt werden.
G. Amerika
war durch z w e i K 0 h I e n-, b e z w. Erz tr an s pol' t-








Dicsc sogenannten ~Schoen·L-'Vagen (Fig. 4 und 49) sind
ganz aus ....cp· t S
verl ält . ,., ~ ess em. tahlblech hergostellt und besitzen bei dem
16 ~3Gn;.smä~lg germgen Eigengewichte von ] 4.090 bezw,
(1 . N .!J eine Tragf1lhigkeit von 40, bezw 50 t Das V~rhältniser 1 utzlasr d T " . '.
ein I .. zu em otalgewicht ist onach bei diesen 'Vagen
se Ir gunstig D' '\7DreI t 1 es. re agen ruhen auf zwei leichten ei ernen
"Ilt\ ~g.~s elen und besitzen achtklötzige Backenbremsen die
... \ euer Von H ' ,
an aus mittels Brem pindeln bedient oder
Fig. 48,
als continuierl' 'I L'
....ebr I 1010 uttdrnckbrell1sen (Alr-Brake) zur Wirkung
,., ac it werden ki D'Centralkuppl onncn. ie 'Vagen ind mit automatischen
sind die E' ~I\gen versehen. Typi eh fiir die genannten Wagen
die Ge ellmt~ itungen zur Entladung. In einer Bro ehiire, welch
geringen KSC M t Interessenten zur Verfiigung teIlte ind die
osten hervnr ....ehobe . I I Ii ,
,., n, \\ e c ie uie Reparatur derartiger
Fig. 49,
Wagen bedingt D' . E
Erfahnulge t: 10 111 uropa mit ei ernen 'Vagen gemachten
n s mimen allerdi . dnicht ....anz "b' • I( mgs mit en betreffenden Antraben
,., • u erem A I di A ",keine lä D' uc I ie nnalnne, da hölzerne 'Vagen
ugere auer als ] - J I besibei 40 Jahre Di • o a.~re esttz n, während tählerne
CI'stgena t enst lJ~achcn konneu, entspricht bezüglich d r
nn on - soweit 'traeht k ,w rngstens europäische Wagen in B -
V ommen - nicht den 'I'hat achen.
A on großem lnteres e di ..btlleilu waren re In d r amerikani chen
ng ausgestellte t .den \' I' n au omatn chen 'VagenkUIJlllunO'en. Von
er c 11 ed nen 't d ... ,.,
nThe JJ C • ys em n erselben eien die von der
• c, on«:,,!} Torl y Co. PittslJllrgh U. . .,1." au ge-
stellten Kupplungen hervorgehoben, welche auf einem, ursprüng-
lich - im Jahre 1873 - dem Eli H. Ja n ne y arthellten Patente
beruhen, seither aber wesentlich au gestaltet worden sind. Diese
automatische Kupplung wurde zuer t im Jahre 1876 bei Personen-
wagen der Pennsylvania-Eisenbahn angewendet. Die im Jahre 1878
abgehaltene Versammlung der Master Car Buildings Association
ncceptierte das Janney-System als Standardmuster, und seitdem
ist diese Art der Kupplung als "M. C. B." oder lfa tel' Car
Builders Standard bekannt. Nael; Angabe der Ge ellschaft ind
I derzeit iiber 45 0.000 Giiterwagen in den Vereinigten taaten und
anderen Ländern mit der J an n ey-Knpplung ansgerü tet. Eine
perspectivische Ansicht der elben st ellt Fig. 50 dar. In Fig. 50 a,
50 bund 50 r. ind die Stellungen beim Anfahren der Wagen ,
unmittelbar vor dem Einfallen des Sperrkegels und im gekuppelten
Zustande abgebildet. William Mc. C 0 n w a y hat auch eine Ein-
richtung ersonnen, welche die succes ive Umwandlung von Eisen-
bahnwagen mit Schraubenkupplungen in olche mit selb tthätiger
Fig.50.
eitenkuppluug ermöglicheu soll, ohue dass in der Uebergaugs-
periode durch da Zu ammentreffen bereit umge talteter Warren
mit solchen, die noch nicht umgestaltet ind, chwierigkeit~n
ent tehen. Es werden nämlich bei den Wagen vorläufig noch die
gebräuchlichen Knpplungsvorrichtnngen belassen, die Puffer
jedoch durch je ein Klauenkupplung elemen er etzt, welche
derart be chaffen i t, da es gleichzeitig einen Puffersatz bildet
und gegebenenfalls nicht al Kupplung element, ondern als
Gegenpuffer wirkt. Fig. 51 veranschaulicht die Kupplung zweier
Wagen, welche an Stelle der Puffer bereits mit Klauenkupplungs-
elementen versehen ind, Flg. 5] a diejenige zweier Wagen, von
welchen der eine bereit automatt ehe Kupplungen, der andere
jedoch noch Schraubenkuppeln und cheibenpuffer be itzt.
Wenn auch die vorliegende Arbeit ich auf die ausgestellten
traßenbahnwagen nicht erstrecken oll, 0 ei doch eine Ausnahme
rückeichtlieh des in der amerikani: chen Abtheilung exponierten
zweiach igen Duplexwagens (Fig . 52 und 52 a) gemacht, welcher
besondere Aufmerksamkeit dadurch rweckt hat, dass derselbe







als Sommer- und Wint erwagen verwendet werden kann. Es sind
nämlich die Seitenwände zwischen den einzelnen Säulen derart
eingerichtet, dass sie sammt den Fenstern nach oben zwischen
das Dach geschoben werden können. Dabei kommt der untere
volle Theil auf das Fenster zu liegen. Das Oeffnen und Schließen
der Seitenwände geht sehr leicht von statten und kann von den
Passagieren selbst ohne Anstrengung ausgeführt werden. Bei
Verwendung als Sommerwagen können die offenen Seitenwände
durch herabziehbare Rouleanx geschlossen werden. Die Stirn-
wände des Wagenkastens besitzen breite Doppelschubthiiren,
deren Fliigel sich durch einen eigenen Mechanismus gleichzeitig
verschieben lassen. Die Sitze sind als Quersit ze mit uniklapp-
baren Rücklehnen ausgeführt. Die Plattformen sind offen, von
beiden Seit en zugänglich und können durch zusammenschiebbar e
Gitterth ären abgeschlossen werden. Zur Ventilati on dienen Ven-
tilationsfenster im Aufbau.
H. Ungarn.
Von Objecten der ungarischen Ausstellung sind zuuäch t
zwei Fahrbetriebsmittel der kgl. Ilrujari chen. St{/I/ t,~ ( isc'llbllllTlCll
zu erwähnen , und zwar:






Das uterge stell des Wagens ist aus Fa~onei . en her-
gestellt, durch ein Sprengwerk versteift und auf zwei zwelnch igo
Drehgestelle von je 2'5 m Radstand gelagert. Die Drehzapfen-
entfernung beträgt 12 I/l. Die Plattformen sind geschlossen,
Uebergangsbrii cken mit Faltenbälgen dienen zur Intercommuni-
cation. Der Wagen besitzt 16klötzige pindel- und Westing-
honse- chuellbremse, Dampfheizung und elektrische Beleuchtung
durch geladen mitgeführte Accumulatoren. Die 1 othbeleuchtllng
erfolgt durch Oel1ampen, die Ventilation durch Klappen im Auf-
bau und durch an jedem Wagenende angebrachte Ventilations-
r\spil'atoren. Das Wageninnere besteht aus einem alon in der
ganzen Wagenbreite, welcher als • peiseraum dient. In diesen
miinden Corridore ein, von welchen auf einer Seite zwei Voll-
coupes, zwei durch eine Doppelschubthür von einander getrennte





















• Sy tem Ra y 1- P r u d h 0 m m e ausgeführt.
I
I!IIIII!An Accumulatoren für Beleuchtung zweckewerden itgeführt 16 Batteriekasten zu
sechs Elementen. Di e ges ammt e Capacität
beträgt 736 Ampere tunden bei einer
pannung von 23 Volt. Die Glühlampen
in den Abtheilen sind achtkerzig, diejenigen
im Corridor fünfkerzig. Der Wagen enthält
einen eiteneorridor, fünf ganze Abtbeile
11. Classe und ei~ ganzes Abtheil sowie
zwei durch eine Doppelschiebethür ge-
trennte Halbabtheile 1. Classe. Es sind im
ganzen 12 Sitzplätze 1. und 30 itzplätze H. Clas e vorhanden.
Die Rücklebnen der Sitze sind aufklappbar. so duss acht chIaf-
plätze 1. und 20 solche 11. Cla se hergestellt werden können.
An jedem Wagenende ist eine Toilette mit Watet-Closet unter-
gebracht. Das Wagengewicht beträgt ohne Accumulatoren
circa 35 t.
2. Ein Personenwagen I. /II. Classe (Fig.55),
erbaut für die k. k, priv. Südb ahn-Gesell chaft,
Der Wagen i t zwei achsig, mit 7 m Radstand, besitzt eisern es
I Untergestell, Seitencorridor und Uebergangsbriicken ohne Falten-
bälge, Ausgerüstet ist der elbe mit achtklötziger Spindel- und
Vaeunm-Bremse. Der W agen enthält 11/ 2 Abtheile 1. Classe, ein
Vollabtheil und zwei halbe Abtheile Ir. Cla se, welch letztere
durch eine Doppelschiebethiir von einander getrennt sind. Die itz-
platzanzahl beträgt neun 1. Cla e und 16 II. Clnsse. An einem




die Küche zugänglich sind. Das Gewicht de Wagens ohne Accn-
mulatol'en beträgt 3.1'2 t.
2. Ein Da \11 p fk e s s e l w a g e u (F ig. 54), welcher dem
Z~vecke dienen soll, bei der Dampfbeheizung der Wagen mitzu-
Wirken, wenn dieselbe, wie dies bei langen Ziigen vorkommt
von der Locomotive all ein nicht ausreichend besorgt werden kann.
. Der \Vagen ist mit eisernem nterge tell au geführt und
ruht auf zwei Achsen. Er ist mit zw ei offenen Plattformen und
~e~ergangSbrüCken versehen und kann durch eine achtklötzige
pindal, \lI~dWestinghouse-Bremse abgebremst werden. Der Wagen-
~asten besitzt zwei seitliche Schubthüren und zwei Fliigelthüren
~l den ti rn wänden. Im Wageninnern sind ein liegender Dampf-
essei, zwei Kohlenklsten, zwei Wasserreservoirs untergebracht.
~e~ :essel ist für 10 Atm. pannung eingerichtet hat eine~z äc~e von 16'598 1112, ein e Rostfläche von' 0'641 111 2
~~ ~~Sl~zt eine herauszieh bare Feuerbüchse mit Siederöhren.
ie notluge LUftzufuhl' wird durch ein nach beiden Fahrtrichtungen
geglabeltes und mit verscl.lließbaren Klappen versehenes Rohr
we che di ,fis Irect unter den Rost einmündet erzielt. Die Lüftung~: 0 gt durch Ventilatoren, die in dem' übel' die Länge des
nessels relcl« d D I f . 'I . ien en ac lau bau angeordnet ind. Die Beleuchtung
gese ueht . durch Mischgas, die Nothbeleuchtunc durch Oel,
in BOd~vpelttersJsilnd die durch die Waggonfabrlken VOll Ga n z c CO. C.
es '. 0 rann W e i t z e r in Arad, chi i c k in Budapest
und durch die Raab . 'U f b ik •
. h er • aggon a 1"1 au. ge teilten Wagen zu ver-
zeic nen. Es waren ausgestellt:
Von Ganz «'. Co. in lludapesi:
f" di 1. Ein Per s 0 n e u w a o- e n I./II. C 1 a e, erbaut
Ur ie ungarischen Staatseisenbahnen.
In der Beschaffenheit und den Abme snngen des nter- L~::tell~s und des Laufwerks i t der Wagen dem vor-
d chl'lebenen Buffetwagen gleich. Das elbe i t rück ichtlich
e~ Kastendimensionen und der Uebergängs sowi der Heiz-
ub~l. Beleuchtnngseinrichtungen der Fall Neb t der com /, - ',






















Der Wagen i t zweiach ig, besitzt einen Abtheil 1. CI~s e
mit Sitzen an den Längs- und Qnerwltnden und einem TIs~h
in der litte zwei durch eine Flügelrhür verbundene Abtholle
, . I
H. Classe mit itzen an den Querwänden und einen ZWISC .Ien
der 1. und 1L Classe angeordneten Closetraum mit WartesItz.
Der Wagen hat offene Plattformen, welche seitlich dnrch
Gitterthuren abgeschlossen werden können, besitzt ebergangs-
brücken und i t mit achtklötziger Handbremse au gerüstet.
Die Beleuchtung erfolgt durch Oellampen, die Lüftung dnrch
Klappen im Aufbau.
2. Ein zweiachsiger Biertransportwagen
fiir die priv. österr-ung. taat -Eisenbahn-Ge ellschaft j •
3. Ein d r e i a c h i g e r Res e r v 0 i r w a gen flir
die Raab-Oedenburg-Ebenfurter-Ei enbahn i beide nach be-
kannten Typen.
I. Oesterreioh.
Wenn fiir die Besprechung in einer österreichischen Zeit-
schrift dem Fahrmaterial anderer. tauten der Vorrang gelas en
worden ist und die österreichischen Erzeugnisse in den vor-
liegenden Ausfiihrungen an letzter telle zur Erörterung ?e-
langen, so soll dies durchaus nicht das Bekenntnis in SIch
schließen, dass etwa unsere heimi ehe 'Vaggonindu trie hinter
derjenigen anderer Länder zurückgeblieben wäre. Wir könn~n
vielmehr mit voller Bel' chtigung darauf tolz ein, das die
durch die österreichischen Waggonfabriken an ge teIlten
'Vagen sich mit den be ten au ländischen Producten ohne-
weiteres messen konnten, wir können aber auch mit Sicher-
Der Wagen i t zw iach ig und besitzt einen Laderaum
von 39'6 m 3• Die Brem e ist von einer 'Vagenplattfol111 au zu
handhaben, Die Ka ten äulen sind aus Ei en, die Ver chalung
aus Holz. Der Wagen i t mit Einrichtung für Miliutrtran port,
Getreidetransport und Pferdetran port ver ehen.
Von der Waggonfabrik in Raab :
1. Ein Per 0 n e n w a gen 1. und H. C 1 a s s e mit
Mittelgang. (Fig. 58.)
house-Bremse ver ehen. Die Länge über die Puffer beträgt 10'350 m
die Kastenbreite außen 3'100 111m.
2. Ein g e d eck tel' G ü tel' w a gen mit B l' e m s e
(Fig. 57) für die Ungarischen Staatsei enbahnen, von 15 t Trag-
fähigkeit.
Heizung erfolgt durch Dampf, die Beleuchtung durch· Oel, die
Lüftung durch Klappen im Aufbau. Eingerichtet ist das Inter-
communicationssignal ystem R a y 1- K 0 h n. Für die Abdichtung
der Schubfenster ist das System Rau s c her & S chi 1h a. n
in Stuhlweißenburg (Fig. 56 (I, b, c) in Anwendung gebracht.
1 T nch unten wird hiebei die Abdichtung in normaler Weise durch
da Ueberheben de Fensterrahmens bewirkt, wodurch die Leiste h
und der Ge im vorsprang i dicht aneinander zu stehen kommen.
Im unteren inneren Fensterkämpfer n i t jedoch eine Ausnehmung
vorhanden, in welche eine mit Peluche überzogene lose Stange m
eingelas en ist. Die e tange ruht bei geschlossenem Fenster
vermöge ihres Eigengewichtes auf dem als schiefe Ebene ausge-
bildeten unteren Theile der Ausnehmung des Ge imses und der
hiezu an chmiegend hergestellten unteren FenstelTahmenleiste k
auf und soll die untere Abdichtung selbst in dem Falle bewirken,
wenn infolge des Betriebes ein Verziehen des Gesimses oder ~~::"':-="':'::::""-_~"";'-L_--=:........",:~....:....__s.+-L~:""""----­
Rahmens eintritt, da die Stange sich lose bewegen und den sich
ergebenden Deformationen folgen kann. Wird das Fenster behufs
Oeffnen überhoben und herabgelassen, so wird die Stange m in
die genügend weit dimensionierte Ausnehmung gedrängt und
hindert nicht die Bethätigung des Fensters. Die seitliche Ab-
dichtung bewirkt je eine mit Tuch überzogene Eisenleiste e,
welche an den beiden Fenstersäulen in den Zapfen d, die gleich-
zeitig den Drehpunkt der Leiste bilden, befestigt ist. Beim
Lei tenüberzug ist ein Saum bela sen, der durch die festen inneren
seitlichen Rahmenleisten 9 an die Fenstersäulen 0 niedergeschraubt
wird. Die Tuchstreifen sind so breit gehalten, dass die Leisten e
beim Oeffnen und Schließen den sich nothwendig ergebenden
Aenderungen der Fensterebene folgen können. Die Leisten e
werden durch die am Fensterrahmen beiderseits angeschraubten
Il-Leisten .t eingenommeu und bewirken gleichzeitig die Dichtung. t
Um eine Abnützung der Tuchstreifen zu verhindern, sind diese
U-Leisten am oberen Ende entsprechend abgeschrägt. Am oberen
Theile wird die Dichtung durch eine Eisenstange b bewirkt, i
welche mit Peluche überzogen ist und wie bei der seitlichen ~
Dichtung einen Saum hat, der mit der oberen inneren Fenster- '
rahmenleiste c niedergehalten wird. Um ein dichtes Anliegen der ~ .
tauge und überdies das Klirren des Fensters während der Fahrt
zu verhindern, wird die Leiste b durch die in die Quersll.nle
eingelassenen piralfedern a niedergedriickt.
3. Ein Co n d u c te ur w a gen fiir Schnellzüge, erbaut fiil'
die Ka chnn-Oderberger Eisenbahn.
Der Wagen ist zweiachsig, mit 5 m Radstand und einem
Eigengewichte von 11'5 t. Die Länge über die Puffer betrllgt
10'230 111. Au gerüstet ist derselbe mit Westinghouse-Schnell-
brem e, Dampfheizung und Oelgn beleuchtung.
4. Ein K 0 h 1e n w a gen für die kgl. Ungarischen taats-
eisenbahnen von 15 t Tragfll.higkeit.
Dei' Wagen ist zweiachsig, mit 3'6 111 Radstand, 7'536 111
Länge über die Puffer und 7'04 LEigengewicht.
Von Johonn 1reitzel' in l1'Od:
1. Ein Per s 0 n e n w a gen I. und H. C 1 a s s e fiir
die Ungari chen taat eisenbahnen, von ähnlicher Beschaffenheit
wie der von Ga n z C o. ausge tellte vierach ige Durchgangs-
wagen 1. und 11. Cla e,
2. Ein ge d e c k tel' G ü tel' w a gen mit n r e m s e
für die 'üdbahu-G ellschaft, von 12 t Tragfähigkeit.
Der 'Vagen i. t zweiachsig, von 3'6 m Rad tand, 8'390 m
Länge über die Puffer, 16'38 m~ Ladefläche und 33 '9 m 3 Lade-
raum. Das Eigengewicht desselben beträgt 9000 Irg.
c) Von Schlick in Budapest :
1. Ein Per s 0 n e n w a gen 1. n n d H. C 1 a s s e flir
die Ungarischen taatseisenbahnen, zweiachsig, von 6 m Radstand.
Der 'Vagen gehört der normalen Intercommunications-
wa ....entype mit Seitencorridor an, fas t 1 1/ 2 Abtheile 1. Classe
mi neun itzplätzen und zwei Abtheile 11. Classe mit 16 Sitz-
plätzen, eine Toilette mit Water-Clo et und ist mit Dampf-
heizung, Gasbeleuchtung und achtklötziger Spindel- und We ting-
Nr. 20. 3G7
heit behaupten, dass sie viele derselben owohl was Bauart und
Ausfiihrung als auch was Geschmack anbetrifft, weit überragten.
Ausgestellt hatten ö terreichi eher eits die Firma F . Hin g-
h ?f f e r i~l Smichow, die J.T e s ei d 0 r f r , aggonfabrik, die
SI m m e r In g e r Waggonfabrik vorm. H. D. c h m i d, die~a chinenfabrik L e der e r ~ . POl' g e s in Briinn-Königsfeld,
die GI' a z e r Waggonfabrik vorm. Joh. W e i tz e r und die Erste
galizische Waggonfabrik in San 0 k.
In wahrhaft glänzender \Vei e war der heimische Waggon-
bau . durch R i n g hof f e I' i n m ich 0 w vertreten. Die
Fabl'1k w~r bestrebt, in einer Reihe von 'Vagen verschiedener~attung Ihre hohe Leistungsfähigkeit darzuthun, und dürfte
Ihr der Nacl .' I' fli .1\\ eis IIC ur JIl vollem :MaLle gelungen sein.
hauden. An den tirn eiten des eIben befind en sich gleichzeitig
I aufgehende Doppeltlügelthüren, Faltenbälge und Ueberbrückungen
nach Art der beim ö terreichi chen Hofzuge angewendeten. Das
Wagen innere (Fig. 59 b) be teht aus einem alon in ganzer
Wagen br eite, ~r auf einer eite durch eine Doppelschiebethür
von der geschlo enen Plattform aus, auf der anderen eite durch
eine Fliigelthür von einem eitencorridor zugänglich ist. Von
dies em Corridor gelangt man zunächst in einen Toiletteraum mit
Water-Closet, welcher übrigen auch direct vom Salon zugänglich
ist, dann in zwei Halbconpes mit Schlafdivans und dazwischen-
gelegenem Closetraum, ein Halbcoupe mit Divan und eingebauter
Klapptoilette, endlich an einen Diener itz, welcher nicht abge-
schlossen ist und an die zweite geschlo ene Plattform angrenzt.
Fig. 59.
D' A .
re . usstellungsobJecte der genannten Firma bestanden in:
E 1. Ein e m Hof I' eis e w a gen (Fig. 59), welcher zur
d rgän~u~g des seitens der dsterr. Ei enbahnen einer Majestät
emd ~I er zur Verfiigung gestellten Hofzurre nachgeaehafft
wor en 18t.
ft I Das eiserne Untergestell des Wagens bei wel chem die
.sc Ibauchförmig durchbrochenen Langträger ~nd die au Facon-
~Itsen herge tellten gitterartigen Querträger bemerken wer sind
IS auf z v . . I . ,
.\ ei zweiac isigen Drehgestellen von je 2 m Rad-
o tand
l
und 8'500 m Drehzapfenentfernung gelagert. Die Dreh-
geste le (Fig • 9 ) . dZ . . tl. a Sill aus gepressten Stahlblechen herge teIlt.;Ul Abbremsung des Wagens sind eine automatische Vacuum-
remse, eine "'estinghouse-Br mse und eine Handbremse vor-
Die Einrichtung des Salons (Fig. 59 c und 59 d) besteht in
einem kurzen Divan an der Seitenwand, welcher auf der einen
Stirnseite ausziehbar ist, aus einem Fauteuil, einem chreibtisch
mit, Schreibsessel einem Tisch mit aufklappbarer Platte und zwei
e seln, einer 'Vas chvorrichtung an der Mittelwand und einem
g'l'oßen geschliffenen Spiegel. Znr Ventilation aller ~liume dien~n
in den Aufbauwänden angebrachte Torpedo-Ventilatoren. Die
Beheizung erfolgt durch Dampf, die Beleuchtung elektrisch durch
geladen mitgeführte Accumulatoren. Der. W~gen ist nebs~ der
normalen Schraubenkupplung mit der amerikanischen automatischen
Janney-Kupplung versehen, und zwar i~t die ~inricl:tung derart
getroffen (Fig . 59 e), dass die vorschriftsmäßige l.\up~lung so-
wohl mit einem mit Jnnney-Knpplung als auch mit emem~nllr
Fig. 59a.
t"'130
Fig. 59 b, Fig. 59 c.
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Der Wasen ist in seinerßauart und seinen Brems-, Beheizung -
und Beleuchtn:g -Einrlchtnngeu dem vorbeacuriebenen nahezu gleich.
Innen besteht derselbe ans ieben Halbabtheilen und einem Voll-
abtheil, die sämmtlich von einem Seitencorrrdor zugänglich ind,
sowie aus zwei an den Wagenenden untergebrachten Toiletterllnmell
mit Water-Clo et . Je zwei der nebeneinanderliegenden sechs Halb-
abtheile sind durch eine zu ammenlegbare Flügelthür in Verbin-
dung gebracht und besitzen einen Toiletteraum für sich. Jeder
dieser echs Halbabtheile ist an der Seitenwand mit einem Klapp-
tisch versehen, der Vollabtheil nnd der anstoßende nach der
Plattform zu gelegene Halbabtheil ind nur mit je einem Klapp'
tisch an ge tattet. In allen Abtheilen la sen ich durch Auf-
klappen der Rückleunen Oberbetten herstellen. Für die Warm-
wasserheizung sind in den Abtheilen und Aborträumen gUsseiserne
Rippenheizkörper, im Corridor hingegen längs der Seiten wand
kupferne Röhren angebracht. Da Gewicht des Wagens beträgt
3 .OGO kg.
4. Einem Personenwagen 1./1I. lass e für
die Orientalischen Eisenbahnen (Fig. G2), bestimmt für den
Convention. zug \Vien-Con tantinop 1.
Da Wagenuntergestell ist aus Ei en hergestellt, mit
fi chbauchförmigen, durchbrochen en Langträgern und Quer-
3. Ein e m c h l a f w n gen fiir die Compagnie inter-
nationale des wagons-lits. (Fig. 61.)
Fig.60.
eine automati che Vacuumbrem e und Handbrem e. Die pneu-
mattseben Brem en sind mit den elektri chen Intercommuuications_
signalen combinier t, welche aus dem l'aris-Lyon-Mittelmeel"
bahn- ignal und dem R a y I - K 0 h n - lgnal, gekuppelt mit dem
P ru d h 0 m m e· ignal, bestehen. Die geschlossenen Plattformen
führen auf Uebergangsbrücken. Im Inneren besteht der WaO'en
au ein m pei esaal , welcher durch eine Pendelthür mit dem
Rauchsalon verbunden ist. An den Speisesaal stößt ein Seitencorridor,
VOll welchem der Anrichteraum, die Küche und die eine PlattfoMIl
zugänglich ind. An den Rauch alon stößt ein kiirzerer Gang, VOll
welchem m: n in den 'I'oileueraum mit Wut er-Closet und auf die
andere Plattform gelangt. Hier ist auch die Heizcabine fiir dieWann- I
wa serheizung untergebracht. Dieselbe kann entweder durch dtrecte
Feuerung oder durch Dampf von der Zugslocomotive mittels
eine K Öl' tin g' chen Inje ctors bedieut werden. Die elektrische •
Beleuchtung de Wagens wird nach System . ton e bewirkt. -<r n
Die Lüftung geschieht durch im Wagennutbau untergebrachte ~~~~~Lll...!L....lll.~=4'!4""""",!<.I!!::L.,l;g!!k.l:;;;:LJt::;:!ll....li;;jl.-lf-li"""'"7:
'I'orpedo-Ventilntoren und außerdem durch an den . tirnwllnden ' C5:::~-~~"",-~
der bei den äle angebrachte elektrisch angetriebene Flügel- ~
Ventil . toren. D. s WaO'engewicht beträgt 3G.500 kg.
mit normaler chraubenkuppel ausger üsteten \Vagen erfolgen \
kann. Die e von der Firma R i n g hof f e l' ausgeführte Con-
strnction ist als Uebergang von dem in Europa gebräuchlichen
Zweipuffersystem mit chraubenkuppel zum Einpuft'ersystem mit ~ö~':~ "
automatischer Kupplung gedacht. Da \V agengewicht beträgt rP'3rr= !lro:r"lFJll!!'MP"
27.250 1.:[1.
2. Ein e m p e i s e wa g e n fiir die Compagnie inter- .~
nationale des wagons-Iits (Fig. GO), nach Type dieser . Gesell- '1', +'="-"";";'=-4---"--
schaft, viera ch ig auf zwei Drehgestellen von je 2'5 111 Radstand ~.~ _....!-.. _..._...i...~....;_..::..._.._....:.J...!!...~._...=..".:__=-.. -..-..::;...&\'••...i.I.._Ll ~...:7~:.Jol;I..L.. "J;.~~_A-~~~ ....~
und 13'2 111 Drehzapfenentfernung.
Der-Wagenbe itzt automatische schnellwirkendeWestinghouse-























durch Schiebe thiire n abge chlo eu. An jedem Wa.gene~de ! teine
Toilet te saumit Water -Closet angeordnet. Der Corridor Ist mit ech
Klapp it zen a usgesta tte t und durch eine Pendelthiir zwi che n der 1.
und H . Cla e abge the ilt. An Brom eiurichtnnge n besitzt d~r W agen
Schnell-Umschnl tvacuum br emse, schnellwirkende \Vestillghous e-
Bremse und Handbremse. Die Heizung erfolgt durc h Dam pf, die
Beleu chtung dur ch Oelga, die Lüftung durch Kla ppen oberhalb
der Fenster und im Oorridor durch Torpedo-Ventilatoreu. De r
W agenka sten ist. ohne Aufbau ausgefü hrt. Die Lä nge über die
Puffer bet räg t 18 '0 90 111 , die it zpla tzau zuhl 12 1. Cla se und
36 I L Cl: s e, das W ageneigengewi cht 32.200 kg.
2. Ein 0 f f e n e rG ii t e l' w a g e u 0 h n e B I' e m s e,
Se rie Jl: der k. k, österr . taut bahnen, zweiac hsig, von 4.'35 m
Radstand und I 5.7;-)0 kg 'I'ragfähigke it ,
Die L än ge übel' die Puffer bet rägt 9' 42 111 , da Eigenge wicht
898 0 1.'[1. Bemerkenswert wa r an dem Wagen die nach System
Fis c h e r v, R ö . 1e r S t a m m in Fi g. 63 darge teil te durchgehende
Zug- und toßvorrichtnna nnd automati ehe J a u n e y - Kupphtn~,
eine Coustruc t lou welche ebe nfa lls die Lös ung der F rage, wie,
der Uebe rgang von der besteh nde n W agen - K upplun g zur
amerika nischen zu gestalten se i, bezweckt.
Di e Simmerinqer JVag[lonfabri~' br ach te zur Ausstelh1l1~:
1. e i n e n P er s 0 n e u w a g e n 11. C 1 a s s e für dIC
Wiener Stad tb ahn , zweiachsig, mit 5 m Rad stand.
Der Wagen besitzt offene Platt form en mit Gel änd ern , Ueber-
gangsbriick en und seitli cher Verschlussvorrichtun g, wie sie für sämmt-
liehe Wagen der Wi ener tadtba hn typi ch ind. Von den P lateanx
fiihr en Schiebethül'en in da au einem einz iO'en R au m b te he nde
Wageninnere, durch welches hindurch ein Mit t Igang fiihrt. Die Sitz-
platzanzahl betrligt 36 . Ein Abort i ' t im \ Vagen nicht \'orh and en.




trägem aus Fa~onei en. Da selbe is t
auf zwei zweiach igen Dre hgestelle n
aus1 I ge~ressten Stahlblechen ge lagert,
we c ie Je 2 '5 m Radstand und einen
Drehz apfenabstand von 13 111 besitzen.
Der Wagen besitzt auto ma tische und
nichtautomatisch e Vacunmbremse schnell -
wirkende W estinghouse-Brems'e und
Handbremse. Ein eite ncorr idor , Ueb er-
gangsbrücken und F altenbtilge dienen
z~r Intercommunication. Im W agen
sind enthalten: 1. vier Halbcoup cs 1.
? lasse mit chla feinr ichtung, von wel chen
J~des mit W ascheinrichtung und Klapp.
tisch versehen ist. Je zwei hievon sind
durch eine zusammenlegbare Flügel.
thür in Verbindung gebrach t. 2. E in
Vol.lcoupe und zwei durch eine Doppel-
Scillebethür getrennte Halb coup äs H .
Classe mit und zw ei Vollcoup äs U. Clu: se
ohoe Schlafeinrichtung. 3. Zwei T oilet te-
rilume mit Water-Closet an beiden
Wagenenden. Die Schlafeinr ichtung in
der 1. Classe i t ana log derj enigen der
Schlafwagen der Compagnie international e
des wagons·lits aus geführt. In den
Schlafabtheilen H. Classe werden die
aufklappbaren Riicklelmen auf her aus-
(h'ehbaren Consolen gelagert, die itz-
untertheile sind jedoch nicht zum Um-
dr ehen . Die Beheizung er folg t durch
D:llnpf, und zwar mittels guaseiserner
1öppenheizkörpel' in den Coupes 1. Cla sse
und liegender Heizrohre un ter den
Sitzen in den Abtheilen Ir. Clas se. D ie
Belenchtung er folg t durch G 'IS dieTI',
J. ot Ibeleuchtun O' durch Kerzen. Für
Lüftnng ist d~rcb im Aufbau unter-
gebrachte 'rorpedo.Ventilatoren vor .
gesorgt. Das Wagengewicht beträgt 36 .000 k!J.
5. Ein e m nie I' t r a n , p o r t w a g e n (Type Pilscn)
nach den T. ll d k k" S - .
'" 1 orma ren er . '. österr. taa tsb ahn en, nn t ac ht -
klotzIgei' Spindelbrems e.
r Der \Vagen besitzt einen hölzemen Kast en mit eise rnen
\ungen. In den aus dreifacher Holz ver chalune best e-
henden Kastenwilnden sind Isolien chicht n a us Korkzieg elnentl~a l tel1, eine I ,olierung wird durch eine Luft chichte
gebildet. Der Fußboden ist ähnlich wie die Seit enw llnde
ausgeführt und ebenfalls mi t I olnt lom material ausge füllt . Das
hochgewölbte Dach, welch es über die Brem hüt te reich t be itztzW~i Isolierschi chten und trägt ein onnendach, wel~h e,; mit~el1lwand bespann t und weil! gestrichen i t. Kn app unter dem
.ache. befind en sich im W ngenlnneru zwei große Ei re ervo irs,
die nllt Abl anfrohl'en für das chmelzwa sei' "ersehen sind und
durch verschließbare FÜllöffnnngen im Dache mit Ei s gefiill t
werden k o" I I· beid . . .1) .. I n ~n. n CI en eit enwända n befinden Sich s roüe\\~ppellln~elthur~n, deren Falze mit Filz ab gedicht et sind. Dei'
I' olgen Ist zweiachsig, von 4'[; m Rad ta ud, Die L änge über~,I ~ ~~nl.rer .beträgt 8'74 m, da Eigeng ewi cht 13.560 kg, die
r.lgtaillgkeit 10.500 kg.
Von der Nessel.~dorfer W aggonfabrik waren ausgestellt:
1. Ein Per s 0 n e n w a g e n 1. und H. C 1 a e nach
1I0rlllaier Du I ' d "
mit eiser rc Ig,lngsw~gentype er k, k. u te rr. S taat bahn en,
semem, durch ein Sprengwerk unterst litz tem Untergestell
und zwei zweiachsigen Drehgestell en von j e 2' 5 m Rad tand
uud 12 111 Drehzapfenentfernung.
U Dei' ' eit encorridor münd et auf ge chlos ene Plat t form en undebel'b .. k
I' rue ungen mit Faltonbliigen. Der W l\O'en enth1ilt 4 1/2Yolla b -
t lelle H. Classe, ein Voll abtheil und zwei dnrch eine DoppeL chiebethiir
verbundene Halbabtheil e 1. 'la s . Die Abth He ind \'om 'ol'1'idor
37U ~r. 20.
wände ang ebrachte Rohre gel eitet wird. Zur Beleuchtung dienen
drei Gaslampen innen und je eine Gas lampe auf den Plattformen.
Znr Lüftun g sind übel' den F en tern Klappen angebracht, nebst-
dem wird die elbe durch zwei in der Wagendecke angebrachte
111 unk' ehe Rapid-Ventil oren be wirkt. Der Wagen besitzt acht -
klötzige chnell-Um: chaltbrem e und Handbremse. Die Länge über
die Puffer beträgt 10 nl, da Eigeng ewicht 10.850 kg.
2. e i n e n P os t w a gen für die k. k. österr. taats-





gangsgeländer mit Ueberbriick ungen. In dem mit seitlichen Schuh-
thüren versehenen Gepäckraum sind G l' a d l m i I 1 e r'sche Fahr-
radständer und an der tirnwand zwei chränke mit darüber liegenden
Regalen untergebracht. Eine Fliigelthiir verb indet diesen Raum
mit dem Dienstraum, in wel chem sich ein Arb eit ti eh mit dariiber
angebrachten Fächern und ein Dreh es el befindet. eitlich hievon
ist ein Closet angeordnet, fern er iiber dem Hundekäfig ein Brems~r­
haus mit erhöhtem itz, zu welchem tufen hin anfführen. Belde
Räume sind von den Plattformen durch Flügelthiiren getrennt.
Der Wagen besitzt Dampfheizung und Oelgasbeleuchtung. Die
Länge über die Puffer beträgt 11 '34 m, das Eigengewicht
15.700/.-y, der ge sammte Rad tand 8 m.
Die Graser IVaggonfablik hatte au gestellt:
1. ein e n Per s 0 n e n w a gen IIT. C 1 ass e für die
\Vi ener Stadtbahn, von gleicher Type wie der von der Slmme-
_ringer Waggonfabrik ausgestellte Stadtbahnwagen IL Classe.
Die Sitzplatzanzahl beträgt in demse lben 44, das E igen-
gewicht 10.100 kg.
2. ein e n P e r s 0 n e n w a gen In. C l a s s e fllr die
Wiener tadtbalm mit Gepäckabtheilung. (Fig. 66.)
Fig,66.
Die , er Wagen ist in der Type dem vorbeschrieben n gleic'h,
doch ist der Innenraum de elben in drei 'I' heile getheilt , von
wel chen der eine 3 (; itzplätze fa t, der zwe it e einen Abort
und eine Sitzbank enth ält und der dritte als Gepäckabtheil dient.
Das Elgengawicht diese W agens beträgt 11.400 ky .
Die Sanok er Waygon/abrik teilte endlich au :
e i n e n Güterw agen mit Kiihlvorrichtung
fiir Fleischtransporte (Fig. 67 ), nach der normalen Fl eischwageu·
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Der 'Wagen besitzt chnell-Umschaltvacuum-Bremse und r:;::=1F'"'T!!!I'fir::=!ll~~9f''''''T''""''r'''''Tf'9''''''''''''~=r'''-",,";F''Ff''1l'-
Haudbrem e, welche von einer Bremshütte aus zn bedienen ist. ' -""'T""T,...II
Auch die MittelachsE des Wagens ist bremsbar. Der W agenkasten
ist durch eine Mittelwand in den Manipulations- und Gepäckraum
getrennt. Beide Räume sind durch eine F liigelthiir verhunden. .-
In dem Ianipulation raume sind längs der Umwand und der
'eitenwände Arbeit ti che aufgestellt. Weiters befinden sich in
dem elbeu Fächerschränke flir Briefe und Wertsachen, von welchen ~I<.l..!::±:-U
einer mittel eines eisernen Rolladens verschließbar ist. An C=~·M"';:;;;;;;i.~~~.-,;.L...""!'"""","""",,~.=6,...,....I~!4..~~=
jeder Seitenwand ist ein Briefeinwurf angeordnet. Dieser Raum
ist durch sechs F enster erhellt und mit Dre hsesseln sowie mit
inem chlafsitz, welcher ausziehbare Fußpölster be itzt, aus-
gestattet. Der Gepäckraum i t an den eitenwänden mit Doppel-
tlügelthüren ver ehen. In diesen Raum eingebaut i tein Closet
und ein Ver chlag für den eisernen Ofen mit Blechjalou ie, Die
Einrichtung besteht in Regalen. Die Beheizung des W agens er -
folgt durch Dampf, die Beleuchtung dur ch Oelgas, Zur LÜftung
dienen Ventilationsfenster amerikanischen Systems, die im W agen-
aufbau untergehracht ind. Die Länge des Wagens über die
PulTer beträ zt 12'440 In, das Eigengewicht 19.000 ky.
Die lJriinn-}\i;niysf f'lde7' Jfoschinenfabrih LedC7'f'I' d' Porqes
teilte au :
1. e i n e n Per s 0 n e n w a g e u Ur. C 1a s s e tiir die
k. k. ö terr, taatsbahnen , zweiachsig, mit 6'5 m Hadstand,
'chnell-Umschaltvacunm-Brem e und Handbremse.
Der 'Wagen bes ltat einen eitencorridor, welcher auf ge-
chlos ene Plateaux und Uebergänge führt , Zwei Abtheile sind VOIII
Corridor abg e chlo en, bei den übrigen drei Abtheilen ist die nicht
der Fall. Die itzplatzanzahl beträgt 4ri. An einem Wagenende i tein
Abort untergebracht. Die Heizung erfolgt durch Dampf, die Be -
leuchtung durch Oelga. Die Länge iilier die Puffer beträgt
10'600 111 , das Gewicht 12.780 kg.
2. e i n end l' e i ach s i gen Co n d uc t e u r w a ge n
der k. k. ö terr. tantsbahnen, (Fig. 65 .)
·u _
Fi~. 65.
Die Brem e diese "'ligen ist ebenso ansgefiilJrt wie bei
dem durch die Simm eringer \VaggonfalJrik ausgestellten Po twagen.
Der Wagenka ten besitzt zwei geschlossene P lattforme n und Ueber-
Der Wazen i t zwei aclu ig mit 4'- /11 Rad .tand, be itzt einet:t, .)
Länge über die Puffer von H'74 I/l eine Bodenfläche von 16'81 m- ,, .
. ein Eigengewicht von 1:3':l60 ky und eine 'fra"'filhirrkelt von
10.:- 00 lo],
J Die vor t ehenden _\ usfiih rungen vermögen selh tverstllndlich
" nur einen ganz tlüchticen •eherblick über die in Pari an ge te llten
.. E i enhahnwa gcn zu gewähren. Sie sollen auch nichts andere ' sein
als ein Hinweis anf die zu r Zeit in verschiedenen Ländern ein-
geführten Wagentypen und theilwei e auch auf die Tendenzen,
die bei der \ Vahl der elhen maßgebend waren. Der Bericht -
CI', tatter, der, wie es in der [atnr de hehand Iten ,egen tandes
liegt, auf da laterin1 ange wie en war, welche er von den
Ausstellern erlangen konnte, henndet ich in der angenehmen
Lage, fest stellen zu können, da: ihm da iselbe nahezu durch-
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wegs - von Bahng esellsehnften EOwolJ1 wie von Fabrik ver -
waltungen - mit dem größten Entgegenkommen zur Verfügung
ge teilt word en ist. E sei denselben an dieser t elle der best e
Dank hiefür ausgesprochen. Zu besonder em Dank fiihlt ich der
Beri Chterstatter j edoch 11 r Firma F. R i 11 g 11 o f f 0 r in michow
verpflichtet, welche ihm nicht nur das ihrerseit .. übel' die Au~-
tellung ges ammelte und mit Aufwand große: luhe und .~rbelt
verarbeitete Mat erial in bereitwillig tel' Wels e zur Benutzung
überla en, sonder n ihn auch dur ch die Gestattung der Verwen-
dung' ihrer Hehr in krä ftig tel' " . ei e unter t iit zt hat.
Kleine teehni ehe llIittheilnngen.
Schienenstoß.Verbindung v on W ard. Der ~irecto ~ der
American Washer c )lfg. Co. in Chicago, Ur. War d, hat em~ chlen.en-
toß-Verbindung auf den Iarkt gebracht, welche beistehende.Eigur zeig t.
War d geht von dem Principe aus,
das auf der Außenseite der cbiene eine
Puffer. Vorrichtung angebracht werden
muss welche seitlicbevon denSpurkränzen
C der ;ollenden Wagen ausgeübte Stöße
aufnimmt. Die er Puffer besteht aus einer
U-förmigen Lasche A, welche durch die
umgebogene Unterlagsplatte B gehalten
B und durch den Schraubenbolzen 0 an
die Schiene gedrückt wird. In der U- förmigen OefTnung befiudet sich eiu
Federring lJ , der die beiden chenkel des U auseinanderpressl. Auf
der inneren Schienen eite i t eine einfache Lasche E angebracht , welche
ebenfalls vom chrauhenbolzen 0 an die • chiene gedrückt wird. w.
Von deu bisher gebauten 15.470 km traß en unterstehen der Ver-
waltung des vorgenannten Ministeriums selbst 11.9[15 km , während
32 0 k m von den emstwos gegen Beitragsleistung des Staates ~rhalten
werden und die Erbaltung vou 195 b ll ihnen und den Gemeindever-
waltungen auf eigene Kosten obliegt. Unabhängig hievon unterst~hen
dem 1lIinistel'ium noch weiters 1410 km Stra ßen, welche fast aus schließ-
lich im Kaukasus gelegen sind. ,. .
Die Straßenbauko sten stellten sich in der letzten Zelt einschließ-
lich des Grunderwerbes und der Verwaltung im Durch chnitt auf
K 26.000 pro Kilometer, wobei sie zwischen K 14.000 und K 42.0 00 lag~n.
Die Erhaltung der vom Ministerium verwalteten Str~ßen erford~~te Im
Mittel einen Jahresenfwand von K 1000 für das Kilometer. Fur ~as
Jahr 1900 enthielt das Budget des Ministeriums f~r traßenz~ec~~ eme
Snmme von K 3.t,100.000, wovon K 15.7 0.000 für I eubauten, ~ 7,_;)0.000
für Umbauten K 8460000 für die tändige Erhaltung und K 2,610.000
filr die staatli'chen 'Beiträge an die ernstwo für die tra ßenerhaltung
. D I)I b lg. Paul.be timmt waren. .
Vorriohtung zur Entfernung des Kesselsteine au s
den Waaaerröhren der Wasserrohr- und Locomotlvkessel.
Nachstehend kurz beschriebener Apparat soll znm ieheren Entfernen
des Kesselsteines aus den manchmal schwer zugängli chen Röhren der
Röbrenkessel dienen. Derselbe be teht aus einem einfachen kleinen
Elektromotor mit Schleifcontact, de sen Welle einen Fraiser, eine Guss-
tahldrahtb ürste und einen kleinen Ventilator bethätigt. Je nach Bedarf
kann der Frai er bei leicht zu entfernendem Ke seI tein auch wegbleiben
und blos die Bürste allein arbeiten. Der Apparat erhält durch an der
Vorder- und Rilckseite angebrachte je drei Rädchen eine sichere Führung
nnd Fortbewegung. Der Vor chub findet statt durch einen am hi?teren
Eude angebrach ten lletallspiralschl auch, mit dem der Apparat einfach
eingeschoben wird i man kann in der Wei e auch Röbren befahren,
welcbe mit Putz vorrichtungen , die an langen, steifen Stangen stecken,
nicht zugänglich sind, während der Spiralschlauch jeder. Krüm~uug
leicht folgen kann. Der Antr ieb des Apparates kann von Jedem Llch.t-
motor besorg-t werden und erfordert nur sehr geringe Kraft da die
Tourenzahl des Apparates eine sehr große i t. Um auch das vordere
Ende des Rohres in das der Apparat eingeführt wird, putzen zn klinnen,
ist es nöthig, ei~ kurzes Rohrstl\ck von gleichem Durchmesser wie das
zu reinigende Rohr und in der beiläufigenLänge des Apparate am vorderen
Robrende zu befestigen, so da s nun der Fraiser auch die en Thei!
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. Straßen- und Wegebau in Rusaland. Gelegentlich der
ParIser WeltauBstelIung des Jahres 1900 konnte man in der rn ischen
Ahthei!ung der den Werken der Ingenieurbaukunst gewidmeten Gruppe
auch einen gnten Ueberblick über die Entwicklung und den gegenwärti-
gen Stand des Straßen, und Wegebanwesens Russlauds gewinnen.
Die zielbewusste Anlage und der planmäßige Au bau des russi-
scl.len Straßennetzes hat im Jahre ] 817 begonnen und in der Regierungs-
Z~ lt des Kaisers ![ikolaus 1. seine größte Entfaltung gewonnen j nach
el?em bierauf felgenden, etwa zwanzigjährigen tillstaud hat die Ent-
Wicklung im .lahre 1876 nenerlich einge etzt und besitzt either teigende
Tenllenz. Dies lässt am deutlich ten die folgende Ziffernreihe erkennen.
In die Zeit von 18 17 bis 185i'i fällt der Bau aller Hauptverkehr .
straßen, welche die wichtigsten Punkte der im Centrnm des Reiche
sowie im Nordwesten, Westen nnd üdwesten des eiben Sich ausdehnen-
den Gouvernements untereinander verbinden. Die Au führuug der georgt-
achen Militärstraße, welche über den Kaukaeua nach Titlis fübrt und
schon 1811 von der Kriegsverwaltung in Angriff genommen worden war,
erfolgte gleichfa1l8 in dem in Rede stehenden Zeitraume . !.ebst der
V~lIendllng einiger im Zuge befindlicher Straßenherstellungen wei t die
SUlIstaDllsperiotle von 1856 bis 1875 nur den Bau mehrerer Straßen von
untergeordneter Bedeutung in der Umgebung der Städte St .-Petersbnrg,
Moskau und Kiew sowie in der Kr im und im Kanka. us auf. Seit dem
Jahre 187G wurden staatlicherseits eubnuten nur In den beiden letzt-
genannten Theilen des Reiches sowie in den w tlichen und südwe t-
hchen Gouvernements in der Nähe «Ier Lande grenzen zur Durchführung
~ebr.acht. in den im Iunern de Reiches gelegenen Provinzen erfolgte
i n dieser Zeit allmählieh (He Uebergabe der be tehenden traßen an die
Semstwos, bekannt lich Vertret ung körpern, welcbe aus Abgeordneten der
GrundbeSItzer, der tädta und der ländlichen Bevölkerung zu ammen-
gesetzt sind und über Fragen localeu Charakters zu berathen und zu
entScheiden haben. Gegen best immte Beitrag lei tungen eiten de
~taates - meist K 800-1000 pro Kilometer und Jahr - tlbernebmen die
emstwo~ die Erhaltung der Straßen in gutem tande, wobei dem
Staat~ ~Ill Autsichtsrecbt zukommt, das durch eine eigene Abtheilung~es Mllllsteriums für Oormuunicauo uswece au geübt wird. Der aus den
rhaltung sbeltr ligen de Staates erübrigende Re t wird tür den Bau
neuer St ß .
. ra en innerhalb der Grenzen des betreffenden Verwaltung-
g\ehletes aufgewendet. Auch der !.eubau solcher Verkehrswege i t in
( en inneren Provi .
. roviuzen nämlich den em twos anvertraut; von die en~ l n 'l daher zahlreiche Wegebauten in j etzt immer wachsender Zahl zur~~.urchführung gebracht worden, zum größten Thei! Zufahrtstraßen zu
,Isenbabnstationen und zu Landestellen an den Flüs en. Der taa t leiht
den I:lemstwos hiezll seinen Beistand, indem er ihnen zu Straßenbau-
Zwecken zum Thei! verzinsliche, zum Thei! unverzin liche Darlehen ge-
Wäbrt oder aber die halben Bnukosten beiträgt, weun die em. twos die
andere lIä lft f' .
. e au SIch nehmen j tn letzterem Falie übert rägt der taat
'he ter! . I U
IIII SC le eberwachung ller Arbeiten einem eigenen Organ.
VermIschtes.
1901. ~ ~r. 20.
H.
Ich habe das Verdienst des Herrn IDg. Alois Sc IJ n eid er gar
Dicht bestrltteD, die l"rage der 'pannllDgen 1D deD zusamwengesetzten
Holzträgern grUndhch und wi enschafthch eriirtert zu hab~D, nur bin
ich anderer ~leinung bezllglich der ADwendung der complicierteD Rech-
Dnngsmethode iD der Praxis.
Die zusawmeDge elzten Balken werden jetzt meistens filr provi-
sorische EisenbahDbrücken oder ~ielleicht für J.' e1len- nnd 'chmaJspur-
bahnbrücken, danD für traßenbl'ileken, ferner etwa bei Gerü teu auge-
wendet. Hei provisorlscben Hrücken kann wan mit Hecht die aut lIer
Baho wirklich verkehrendeD Locomotiven al HelllstDug aDnehmeD. Bei
Scbmalspur1labnen ist auch das Gewicht der Locowotlve 1D einzelnen
FäHen gegeben; bei Straßenbrücken herrscht eine große Ver chiedenhelt
der Construction, bei Gerüsten kann man mit Norwl\ltypeD nichts aus-
richten. Es können daher zwar mit der ~letholle des Herrn lug. Sc h Dei der
einige NOlmaltypen iu einem Constructionsbureau durchgerechnet werden,
in der Praxis aber tilr audere Belastungeu, tUr eine Nothbrilcke, eiDe
Ilrovisorische Brllcke oder eine Straßenbl'ücke glaube ich, dass wan Sich
lIieser Methode schwerlicb bedieDen wird, 80 wIe man in der Praxis ge-
wöhnlich bei GitterbrückeD keine NebenspaDnuDgen berechnet, obwohl
es sehr wichtig ist, dieselben IIberhaupt berechDen zu könneD, um über
die Zulässigken Iler Vernachl sigung der NebeDspanDungen sich Rech-
nung zu gebcn. Es wäre daher VOD großem Interesse, weDD Herr lng.
S c h n eId e r die Ergebni se der Berechnungen eiDiger Normaltypeu
der Eisenbahnbrilcken veröffentlichen unl1 dieselben mit den Resultaten
Zur Bereohnung der zusammengesetzten Bolzträger.
Der Rednction sind folgende chreiben zugekommen:
T.
Herr Prof. lila. R. v. T h u lI i e chreibt unter diesem T itel in
! Ir. 18 dieser nZeit chrift" über meinen, den. elben GegenstaDd be-
bandeluden Aufsatz (.Zeitschrift" 1899, Xr. 47-49) 11. a: • ebade,
dass die Berechnung der pannuugen Dach S c h n eid e r sehr mühsam
ist. Für verschiedene Belaatungeu müssten die langen Rechnuugen
separat durchgeführt werden. Die Formeln c h ne i d e r's sind daher
für die Pra : is absolut zu compliciert, wir brauchen fllr die Bestimmung
der zulässigen Spannung einfache Formeln." nie bezüglich sehe ich mich
veraulaast, Folgendes zu bemerken:
Wie aus der Einleitung meiues Anfsatzes hervorgeht, war es
durchaus nicht der Zweck desselben, für die Praxis einfache Formeln
zu liefern; sein Zweck war vielmehr, wie ausdrücklich erwähut wurde,
der einer nr ein t h e 0 r e t i s e h e D B e h a D d lUD g der 1. n-
s n m m eng e set 1. t e n T r ä ger, die a I lei n n n r g e-
e i g De t i s t, ein r ich t i g e s B i I d ü b erd e r 1\ D Wir-
k u Dg S W e i s e 1. u I i e fe r n." Da s eine derartige BehandluDg des
Gegenstandes nothwendig i t, geht schon daraus hervor, dass Berech-
nungsarten, welche wohl auf Versuchsresultaten basiereu, dabei jedoch
maügebende Factoren, wie Anordnung und Länge der Zähne, haupt-
sächlich aber die Größe der Eingriffsfläche in ihrem alcüle nicht be-
rücksichtigen, Dur fllr die erprobte Trägertype und die aufgebrachte Probe-
last gelten und für die e einen Abmiuderuugsfector zu deu auf gewiihnliche
Weise berechneten MaterialspaDollngeDliefern köuuen, ie sind jedoch keines-
falls geeignet, die Wirkungsweise oJcher Träger zu erklären; sie können
Dicht gut für audere Belastuugsnnordnuugeu gelten oder tür beliebige
Trägertypen angewendet werden. Dass streng theoretische letboden
meist weniger handlich sein müssen, ist wohl selbstverständlich; doch
ist dieser Uebelstand hier nur VOD geringer Bedeutung, da die Anwend-
barkeit solcher Träger mit Rücksicht auf die erreichbare SpaDDweite
beschränkt ist und es sich daher in der Praxis meist nur nw die Be-
recbuung weniger Nonualtypen handelt, Wenn daher meine Berecu-
uungsmethode in erster Liuie die wisseuschattlicne Behaudlung bezweckt,
so erscheint es doch nicht berechtigt, wenn dieselbe von Herrn Prot-
M. R. v. '1' h u I I i e als filr die Praxis absolut zu cornpliciert be-
zeichnet wird.
·P en on al-Na obr ioh ten.
Der Kaiser bat dem Ober-Ingenieur der priv. Kaiser Ferdinauds-
Tor:\b~hn, ~eh. aut, ivil-1ngenieur in Wien, Herrn Eduard Ritter v. L ii h r
den TItel eines Banrathe verliehen.
Der llIinisterprä ident als Leiter des 1tlini terinms des Iunem hat
den Ingeni?ur Herrn Gu Lw See I i ger znm Ober-Ingenienr für den
taat baudien t im Küstenlande ernannt,
. Die niederösterr. tatthalterei hat dem Dpl. Ingenieur Herrn
1tlartm K 0 w a t s e h, o. (i. Professor 11. R., die Befugnis eines beh. aut.
Ban-Ingenieurs und Geometers mit dem Wohnsitze in Wien ertheilt,
Dootor der teohnisohen Wissenschaften. Vom Unter-
richtsministerinm gelangte an die Rectorate sämmtlicher technischer
Hochschulen eine Instrnction zur Dur c h f iI h r u n g der n e u e n
R i gor 0 s e n - 0 r d n u n g, welche auch zum Gebranche für Doctorats-
Candidaten zu dienen hat, und deren wesentlichste Bestimmungen lauten:
Behufs Erlaugung des akademischen Grades eines Doctors der
techui chen Wisseasehaften (Dr. techn.) hat der Candidat beim Rectornte
der technischen Hoch. chule anzusuchen und nach tehende Belege beizu-
bringen: I. seinen Tauf- oder Geburtsscheiu ; 2. das llIaturitäts-Zeugnis
oder da dasselbe vertretende Document ; 3. das Zengnis über die be-
standene zweite taatspr üfung einer Fachabtheilnng der technischen
Hoch.chule ; 4. eine Darstellung über den Verlauf seiner Hochschul-
tudien und in be ondere j ener grundlegenden wissen chaftlichen Fächer,
mit deren tudium er sich. vorzug w~ise nnd mit de.r für die Erlangung
des Doctorgrade erforderlichen Vertiefung beschäfcigt hat; zum Belege
hiefür können auch Zeugnis e über die Bethätigung an wis enschaftlkhen
In titnten, Laboratorien und dergleichen vorgelegt werden; 5. eine vom
Candidaten verfa ste, ge chriebene oder gedruckte Abhandlung über ein
freigewähltes, wis en chnftliches Thema, welches einem Zweige der tech-
nischen Wi sensehaften augehören muss. Hiebei hat der Candidat ge-
wissenhaft die VOD ihm benützten Hilfsmittel aDzugeben und nn Eides-
statt zu erklären, dass er die Dissertation selbständig verfasst habe.
Weit er hat der Caudidat die Fachabtheilung anzugeben, in welcher sein
Gesuch in Behandlung genommen werden soll.
EiD als Dissertation überreichtes lllanuscript muss äußerlich wohl
geordnet und deutli~h gesch~iebeD ~eiu. WenD die Di~sertatioD schon ge-
druckt vorgelegt wird, so sind bei AbhaDdlungeD vier Exemplare bei
größeren Werken ein Exemplar dem Gesuche anzuschließen. Eine O'isser-
tation darf nur daDD als n~octor.Dis~ertatioD" durch Drucklegung ver-
(öffentlicht werden, weDn sIe von deD Referenteu als hiefilr . et
.. p~p
befundeD wurde. In diesem Falle sllld dem DecaDate auf Ve I
. rangen
mehrere E. emplare abznheferD.
WegeD . der
d
Becstimd~dung des. ~ermines der mUndlichen strengflD
Prüfnng hat Ich er aD I at persönhch oder schriftlich au deD Oecan
(Fachvor~tand) zu wendeD.
AI Prüfnngsfach i t tet das Gesammtgebiet der betr II d
. b . h' e en en
Disciplin, DIcht a er em levon abgegrenzter, wenD auch wissenschaft-
lich seih tändig behandelt er Theil derselbeD zu betrachten.
AI teehni che Wis enschaften siDd aDzusehen' Mechan'k
. • I , aD"e-
waDdte ~latheillatlk, angewaDdte Physik, darstellende Geomet . 11"
. .. . ne, a ge-
mellle Expenmental·Chemle, BaumechaDik, Elektrotechnik Wa k d
. h ~rk k . Ch" ' ren un e,techDlsc e I ro ople, emle der NahruDgs- uDd GeDussmitt I A ._
cnlturchemie, techDi che Mykologie. e, gn
Wird die ein~ereichte DissertatiOD als Dicht genUgend b f d
I d C d'l e nn en,so ste It es em au 11 aten frühestens Dach Ablauf von drei 111
b . I I' Z k . onaten,bezw. el DOC Ima I~er urüc .welsuDg Dach Ablauf eines Jahres frei bei
derselbeD lIochschule, oder JUlt GenehmiguDg des Ministeriums fü C' I
U . h . rutilsund ntemc t an eIDer anderen techuischeD Hochschule eine ne O·
. üb' h B' ue Isser-
taUoD zu errelc en. el der Promotiun hat der Canditlat über Auf-
f?rderun g ~es Promotors folgendes GelöbDis abzulegen: .Ich gelobe feier-
heh, dass Ich das Ansehen der technischeD Hochschule in I h
. d k d . . •.. , we c e
mir. en a a el~lschcn Grad eiDes Doctors der technischen WissenschafteD
verliehen hat, Immer hochhalten und stets bestrebt sein werd d' h
. I W· e, le tec -
ßI C leD I~ enschaften nach meiDen be ten Kräften zu förder" , I
I Pt'· I D. ac I~ I'r romo IO~ Wir! ,Iem CandidatCD ein Diplom eingehändigt, weJ,ohes




t1~r g~wöhnlichen Rechnungsmethoden vergleichen wollte. Dann würden
WIr Wissen, mit welcher Genauigkeit wir jetzt rechnen.
Schließlich muss ich bemerken, dass Herr Ing. c h n e i d e r
S~lbst zugibt, d ~ es durchau nicht ein Zweck war für die Praxis
emfache Formeln zu liefern". un braucht mau aber in der Pra. is ein-
fache Formeln und diese zu liefern war der Zweck mein Aufsatze.
.1Ja:1' R. I'. TIt"Uie.
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kleine Ergänzung des Programmes bezüglich lies Ausmaßes einzelner
Räume, insbesonders der unter ) a bis dangeführten Locale der elek-
trotechnischen Abtheilung erwünscht. Der Zeitpunkt für die Einreichung
ist mit 15. J uli d. J . angenommen, womit ein genügend langer Termin
gegeben ist . Die Concursaus chreibnng enthält jedoch einige Stellen, die
bemängelt werden müs en. Es wird ein genereller Ko tenvoranschlag ver-
langt, worunt er jedenfalls nur die Berecbnung des umbauten Raumes
und die Annahme eines Einheitspreises per 1 m3 gemeint sein dürfte,
Die Darstellung des Dachbodenplaues erscheint uns bei der Einfachheit
des Objectes überflüss ig. Die Mitglieder der Jury werden vom tadt-
magistrate Laibach erst später bekanntgegeben, wodurch den Bewerbern
in olange die Gewähr filr die streng fachmännische Beurtheilnng ibrer
Arbeiten fehlt. Die Bemessung der zwei Preise mit K 800 und K 400
erscheint uns in Anbetra cht der voraus ichtlichen • Ko tensumme von
K 300.000 gering. Immerhin empfehlen wir den Facheollegen die Theil-
nahme an diesem interessanten Wettb ewerbe. O. Il,
Offene Stellen.
6 . Eiue C u I tu r - I n g e n i e u r - A d j u n c t e u te l l e mit
den für die Staatsbeamten der X. Rangselas e bestimmteu Bezüzen an
Gehalt, Activitätszul age und Quadrieuual-Zulageu kommt beim Tiroler
Landes-Culturall1te zur Besetzung , Gesuche mit dem Nachweise der
tudieu sind bis 15. Jun i 1901 beim Tiroler Landes-Ausschusse zu über-
reichen, Näheres im Anzeigenblatt.
69. Die teile eines ordentlichen Pr o f e ~ s 0 r s für eulturtech-
nische Fächer (Mathematik, Physik, einschließlich Jl eteorologie, Geodäsie
und Culturtechnik) gelangt mit 1. October d. J . an der köuizl. böhmi-
schen lallliwirtschaftli chen Akademie 'I' et scben-Liebwerd zur Besetzun g.
Mit dieser Stelle ist ein Grundgehalt von K 3GOO. der Anspruch auf fünf
Quinquennalznlag en, sowie auf eine Naturalwohnung oder 200 '0 des Ge-
haltes und Anspruch auf Pension verbunden. Bewerber haben ihre Ge-
uche bis In. Juni d, J. bei der Direction der genannten Lehranstalt ein-
I zubringen...Täheres im Anzeigenblatt.
70. Die Stelle eine JI a s c h i n e n • 1 n g e n i e u r s, der im elek-
trotechnischen Fache vollkommen bewandert ist und auch im Bauwesen
l!"earbeitet hat, z elaugt bei der Bergwerk -Dir ection der 1. k. k. priv.
Donau-Dampfschiffahrts·Gesell chafc in Fünfkirchen zur Besetzung. Die
Stelle kaun jederzeit angetreten werden. Ge uche mit genauer Angabe
der Studien und praktischen Verwendungen, sowie der GehaltsansprUche
sind bis 15. Juni d. J. an die genannte Bergdirection zu richten. Näheres
im Anzeigenblatt .
71. An der k. k. Lehran talt filr Textilindu trie in BrUnn, welche
im Rang einer höheren taa tsgewerbeschule steht, gelangen mit Beginn
des ' Chuljahres 1901/1902 eine L e h r s tell e der IX. Rangsclasse filr
die mechanisch-technischen Fächer (Textil-Technologie), eine L ehr s tell e
der IX. Rang classe tUr allgemeine und analyti che Chemie und eine
Lehr stelle filrFreihand-, Mn ter- und Fachzeicbnen, mit einer Jahres-
remuneration im Hllchstausma ße von K 3400 oder den BezUgen der X.,
eventuell der IX. Rangsclasse zur Besetzung. Bemerkt wird, da von
deli Bewerbern für diese Lehrst ellen nebst dem •"nclm'eise einer ent-
sprechenden technischen, bezw. kilnstleri chen Praxi auf dem Gebietc
der Textilindustrie , fiir die erste teile die Ab ol\'iertlng der Maschinen-
hauschule einer technischen Hochschule, für die zweit e teile die Ab 01-
vierung der chemischen tudien an einer technischen Hoch chule oder
Universität verlangt wird.
72. An der k. k. Fach 'chn le filr Ei en- und tahlbearbeitun g in
~'ulpme ('f irol) gelan/l;t die , teile de Dir e c t or s mit 1. eptember
1901 zur Be etzung . ~Iit dieser teile ist der ystemmäßige Gehalt der
VIII. Rangsclasse jährlicher K 3600, die Fnnction zulage jä hrlicher
K 480 und mnf Qninquennalzulagen verbunden. Bewerber haben den
-:achweis IIber die erfolgr eiche Absolviernng der Maschinenbauschule
el~ er techni ehen Hochschule ( I. und II . taat prilfung) zu erbringen.
I Die an das k. k. Uinisterium filr Coitus und Unterricht st ili ierten und
v~rschriftsmäßig belegten Gesuche ind bi 1. J uli d. J . bei demselben
emzubringen. J. äheres im Anzeigenblatt.
73. Ein In gen i e u r für den Revision dienst , sowie zur Au ',
führung von Indi cator- und Verdampfung ver uchen wird beim sächsischen
Dampfkessel-Revisions-Verein aufgenommen. Die teilung i t mit Pension
verbunden. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugni ab chriften, Gehalts-
auspr~ichen und Zeitangabe d eventuellen Antritt ind an den Ober-
Ingellleur I. H a a g e, Chemnitz, chiller tr aße 11, zn richten.
, 7.4. Die telle de 0 b er- I n g en i e urs kommt beim braun-
schwelglschen Dampfkessel-UeberwaclJllng -\Terein mit 1. October I\. J. zu
b~ etzen . Geeignete Bewerber mit Hoch chulbildung, welche bereits eine
)li~gere Thätigkeit im Dampfkes el-Ueberwachungswesen nachweisen
können, wollen ihre Bewerbung an den Vor itzenden des Verwaltungs-
rat he L. B r a nd t, Fabrik -Director in Braun chweig, richten.
. 75. Als Fa chi ehr er wird ein entsprechend vorgebildeter Ma-
schlOen- oder Elektro·Ingenieur vom tädlisch en Technicnm Limbach i. .
l!esncl!t. Anfangsgehalt ~Ik. 3000. Bewerbungen mit beglaubigten
ZeugQlsab chriften ind haldig t an die Direction zu richten.
'r. 20.
Prelsaussohrelben.
J Zur Erlangung von Entwürfen für den Bau de K ai 8 e r Fr a n z
..; 8 e.f - ta d t m u s e ums in Wien wurde vom Gemeinderath e ein
o e~thcher Wettbewerb ausge chrieben. Der W ettbewerb zerfällt in
Zwei 'I'heila , . VC . ID eine orconcurrenz (Ideencoucnrrena) und in eine engere
:.ncurrenz. Zur Theilnahme an der Vorconcnrrenz ind alle je ne Ar-
c ~te~ten berechtigt, welche in Wien gehoren ind oder da elb t ihren
ständigen W I ' h b .
• 0 maitz a eu, Die EntwUrfe sind bi )ö. epteinber d. J.
Illittags 1<) Uh bei d . • 'Die nöthl- r ei er Direction de Stadtbauamte zu überreichen.
r ligen Behelfe werden vom Bauamte den Bewerbern unent gelt-
ka I ausgefolgt. Den Verfassern der vom Preisgerichte al be te aner-
aunten acht E t .. ~ . d .
r n wurle wir ein Honorar vou je K 2000 zuerk annt.
f.. . Zur engereu (Joncurrenz werden nur
j ene Proje te zugelas en
ur die vom p. . , h . ,
. I' . IelsgerIc te ein Honorar zuerkannt wurde. Zu der eiben
SIlH die Pro1ecte II t" di
. . h J VO S an Ig auszuarbeiteu, mit den gefordert en Detail-
ZCIC nungen und N h .
Ta e d r. I\C weisen zu belegen und binnen drei Monaten (vom
St~ b er Zurüe~stellung Iler EntwUrfe gerechnet) an elie Direction des
1\1 bt auamtes emzusenden. Das Preisgericht hat jene drei Entwilrfe
we c e allen a . ,
I I' n sre ge teilten Anforderungen ent prechen und von ihm
a s uie besten erkannt d . P . "
D P " wer en, nut
reisen vonje K 3000 au zuzeichnen.
ns relsgencht b t hk I es e t nus nachstehenden 14 Herren : Architekt und
a nu. Maler GUstav B b
'rcl't k J a m erg e r, Ober-Banrarj, Franz II erg er
.., Il e t osef B'I d I '
ß Ins ( 0 r f, akad, Bildhauer Karl C 0 t c n
0 b I e
aurath Juli D . . ,
B'ldh us ein In g e r, Regierungsrath Dr. Karl G I 0 s y akad
m
l
a n~uer Prof. Edrnund 1I e II m e r, Architekt, Pr of. Josef H of f~
'h I: akad, :&Ialer Wenzel Ottokar No I t s c h Ingenieur Prof Heinrich
c m r 11, Karl Job S h . ' ,.
, i t t e ann c u h, Regierung rath, Director Camil!o
, Baurath Andreas S t r e i t und Baurath Aloi W n r m.
Zur Erl
, angung von Plänen und Kostenan chlägen für den Bau
emes neuen R e a I I I . .
licher \\7 h • sc lug e b ä u des I n I d r i . wurde ein öffent-
ett ewerb ausgeschr'leb Z V h' . .
11 en. ur ert ellnng gelan/{en drei Preise
. zw. K 1000 K 600 d K '
'I Uh ' un 400. Projecte sind bis 30 Juni I J
• r nachmittags d d . ' . . . .. ,
\v I h an as ta tgeme
mdeamt ID Ilitia abzuliefern von
e c em au I d' . ,
zu h I c ~ le nöthlgen Informationen UUlI Behelfe auf Verlangen
er a ten sllld. J."äheres im Anzeigeblatt.
bel j' DEer Ortsschulrath K n i t tel fe I d schreibt eine Prei bewerbung
I\l s rlangung v E t ü fS h on n w r en filr lien Neubau eine D 0 P P e 1-
Jo'ncd nJI h ~ u ses aus. Die Pläne (Zeichnungen) müs en bi läng'tens
• e 11111 1901 bei
j'o I m genannten Ortsschulrathe eingelangt ein Ge-n ert werden GI' .
"0" uune rISse des KelIerge.choßes, ämmtlicher tockwerke
o Wie eIn Quer h . t . ,
b 'ff sc nll und ellle Totalansicht. Die G amm
tbauko ten in-
egrI en auch die K I ' ,. ,
b t osteu (er IIlneren Emrichtung dürfen don
Höchst-
e rag vou K 1"0000 . I ,-
a d' b o. nlCIt ilberschreiten. Fl1r die von den Prei richtern
. s le esten anerkanut E t '11 t' . .K 601 • en n" r e BlDd drei Preise au gesetzt von
I, K 400 und K <>00 D' I "Entwil f h . - . le von (en Preisrichtern au gezei chueten
SOliall r el. gel e.n in das
Eigenthum des Ortsschulrathe lIher welchcm
n ( Ie lehebige B 11 . '
steht D' B en tzung llerselben fUr diese Bauausfilhrung frei-sond~re IBe I·ehelfe, wie: Lagcplan des llauplatzes, allgemeine und be-
ee IIIgungen Ran . th '1 .Ort h I . ' . lIlelll el ungen etc. lUd beim obgenannten
sc u rathe Jederzeit erhältlich.
•Dem uns k
z 11 r E zuge ommenen Programm tur lien W e t t 11 ewe r b
rlaugn n g von Skiz c fu d
g'1'\\ "I'lwschlll." z n r en Bau e iner Staab-
sich ill e~ster ci 11.' 1.:1I 1I:1\·.h (Nr. 18 ller .Zeitschrift "), bei welchem csda~s die B I It I;~e um ellle Ideenconcurrenz haudelt, entnehmen wir,
gehcnder l~~~ es I~r d:s Rann~erfordcrnis und rur den Lageplan in ein. I
ge IIndhe'tr h ac IC cr Welse verfas t sind und da s auf b timmteWerkstät~ IC e A.nlagen, wic Klciderablagen bei allen Lehrzimmern und
Grup' en, SOWte auf Brausebäder RUck icht genommen wurde Die
plerung der chul u I \V k t t .dem P . - 11\ er s tenräume und der Atelierd bleibt
rOjectanten freigestellt. Für die genaue Projectierung i teine
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76. In g e n i eu r e für Ma chinenbau und filr Hochbau werden
für ein im Bau begriffenes großes tahlwerk in Canada zum baldigen
Antritt gesucht. Kenntni der englischen Sprache ist nicht unbedingt
erforderli ch. Bewerbungsschreiben mit Gehaltsansprüchen iud an Rudolf
l'1l o s s e, Hamburg, sub .s . T. 1915" zu richten. tZ. d. V. D. 1. Nr. 19.)
Vergebung VOD ArbelteD uDd LleferuDgeD.
1. Wegen Ver gebung Mr Dem 0 I i e I' u n g der auf der Realität
Or.,. ' r. 17·1 Erdbergstraße. Ein!.-Z. 1976. III. Bezirk, rehenden Baulich-
keiten wird vom Magistrate Wien aui 18. Mai d. J. , 12 Uhr mittags,
eine öffentliche schrittliehe Offertverhamllung abgehalten werden. p ITIU
und Bedinguis e erliegen im tadtbauamt. Vadium 5".
2. eiten. der tadt _' agy-Kaniz a werden die beim Bane einer
für den Regimentss tab und zwei Bataillon s bestimmten H 0 u v e d-
I n f an t e r i e k a e r n e erforderlichen, auf rund K 864.000 veran-
schlag ten Arbeit en im Offertwege vergeben. Anbote sind bis 20. Mai d. J.,
vormittags 10 Uhr, beim Einreichnngsprotokoll des dortigen tadt-
magistrares abzugeben. Das zu erlegende Vadium beträgt K 43.200.
Das technische Operat und die sonstigen Behelfe erliegen beim In-
genieura mte.
3. Die erforderlichen E r 11 a r b ei t e n, K uns t bau t e n
und Lieferungen filr die Umlegung eines 574 1Il langen, nächst der Olsa-
brücke im Inundation.gebiete der Olsa gelegen en traßentheiie der Be-
zirk straüe Karwin-Frei tadt werden im Offertweze vergeben. Offerte
ind bi 20. Iai d. J., ]2 Uhr mittags, in der Kanzlei de Bezirks-
tra ßen-Au sehn es in Poremba ( chle ien) eiuzureicheu, wo elb tauch
die Vergebuug bedingnisse und sonstigen Behelfe einge ehen werden
können.
4. Vergebung des Baues eines 1'1l a u u s c h n f t g e b ä u 1 e s,
n t e r 0 f I' i c i e r s JI a v i I Ion s, ~1 a rod e n hau a e s etc. in
Ilohenmauth im veranschlagten Kostenbctrage von K 577.065. Die OtTert-
verhaud lung findet nm 20. Mai 11..J. stat t. 'äheres heim städtischen
Bauamte.
5. Bei der k. k. Tabak-IJauptfabrik in Fürstenfeld gelangt der
Bau eine neuen W ii r m k Uc he n g e b ä u 11 e s im veranschlagt en
Ko renbetrage von K 51.800 zur Ausfiihrung. Bebufs icherstelluug'
Ilieses Baue wird am 22. llai d. J ., mittags ] 2 Uhr, eine OtTertver-
hal\lllung tattfinden. Das !' ähere ist hei der k. k. Tabak-Hauplfabrik
in Für tenfeld in Erfahrung' zu bringen.
6. Anlä lich der Erweiterungen der tationen t. Andrä und
t . Paul gelangen im Bezirke der k. k. Staat bahn·Dire ction Villach
ver chiedene H o c h b au t e n im Offertwege zur Vergebung. Die ver-
an chlagten Ko ten bie I1r betragen K 58.]00. ~ffer~e s i lJ ~ bis 29. Ma.i d. J. ,
ruittag 12 Uhr, an die k. k. Staatsbahn-Dlrect1on Villach zu rIchten.
Die Offert formulare Bedingni 'e etc. sind im Bureau der Abtheilung
fUr Bahnerhaltung 'und Bau der genannten k. k. Staatsbahn-Direction
erbältlich.
7. Vergebung des Baues eines T r 0 c k end 0 c k s in Syra
(Griechenlaud). Offerte sind bis ein8cbließlich 2~. lIlai. d. J. a. St. beim
könig!. gri echischen Mini terium des Inne)'lJ emznrelchen, wo elb t in
die bezüglichen Pläne Einsicht genorumen werden kann.
8. Vergebung des Baue . der auf Gru~d de~ vom tadtbauamte
in Linz au.gearbeitet en ProJectes flt~ Ille dntte La n ~l w eh r-
k a e r n e ammt Augmentation8ma~azlD uud Maro(lenhau Im veran-
chlag ten Ko tenbetrage von K ,,63. 9 . Offerte sind bis ]5. Juui d. J.
einzureicheu. 'äheres beim dortigen 't adtbanamte.
Biichel' ·chan.
78:1 . Statistik der lD deD im Reichsrathe vertreteneD
KÖDlgrelcheD uDd L1DderD 1m Betriebe gestaDdeDeD Lo-
comotiv-EiseDbabDeD. II. Band. 189B. Bearbe itet vum Statistischpn
Departpment im k. k. Ei enbahn-Mini lerinlll. 814 'eilen. Wien 1900.
k. k. lI of- unll ' taat druckerei.
Das wie au der vor tehenden Angabe schon hervorg eht, äußerot
umf, ngrei~be tali ti che Werk i t nun zum zweitenmale in dieser Form
her u. geg eben worden und IUI di.e .telle der. riiheren Zu~a~llt.:en teilung
der Haupt ergebni se der österrelchlscben EI.enbabn· tatlstlk getreten.
Die ~ Werk i t unter Beihilfe aller Privatbahn-Verwaltnngen vom
tat i ti chen Amte de k. k. Eisenbahn·Mini teriulJl. berausgegeben
worden und entbält iu einer, man möchte beinahe sagen in mancher Be-
ziehung mehr als erschöpfenden Fillie. tatistisch~ ~ngaben a.ller. ein-
zelnen Zweige des Eisenbahnweseus m. must~rgl l tlger, IIberslchtlicher
Anordnung. Diese in 1550 Colulllnen emgerelhten Angaben betreffen
t'o)uenlle Hauptabtheilungen : I. Bestand unll Verwaltung, H. Ausdehnung
der" Ei enbahnen, UI. Bauliche Anlagen, IV. Anlagecapitnl, V. tand
und Be chaffungskosten Iler Fabrbetrieb.mitteJ, VI. Leist1ll1gen der Fahr-
betri eb mittel, VII. Verbrnuch und K08ten des bei lIen Lei tungen (ler
Fahrbetrieb mittel verwendeten Materiales, VlfI. Erh Itnng - und m-
j,testaltung kOil~en der Fahrbetrieb~mittel, IX. V~rkeh~, --. Fillanzil'lle
Betri eb ergehlll e, XI. Per oual, • II. Unfälle beim Eisenbahn- Verkehr,
XIII. Befllrderte Verkehrsgegen tände. Beinahe jed~ die. er Hauptabthei-
Inngen i t wieder iu eine Anzahl von UnterabtheIlungen getrennt. In
die en Abtheilun gen ind nur die für das betreffende Jahr geltenden
Z;hl enangaben jedes Gegenstandes angeführt. Einen besonderen Wertb
erbält da Buch jedoch durch eine der HauptBtati ti~ voran g~ chickte
Einleitung, welche eine sebr tlber lehtliche, ge chichtliche EntWickelung
des öaterreiehischeu Eisenbahnnetzes im allzemeineu, dann der Local-
bahnen und ferner einen Vergleich der ta ti tischen Ergebn~se ~es
Jah res 1899 mit jenen der Vorjahre enthält. Es ist nicht möghch, Im
Rahmen einer Be prechung auch nur die alleriuteres antesten Angab~n
auzuführen, wir wollen daher nur belspiel wei e erwähnen, dass 1~le
Länge sämmtlieher österreichischer Eisenbahnen im Jahre ]8 37 14 km , nn
Ja hre 1899 18. 2Gkm betrug, und da-s im Jahre 18!l9 644 km zugewachsen
sind. Die größte Länge der neuerötTneten trecke fällt auf da !ahr
1 71 mit 123 km . Die Länge der k. k. taat bahnen und der .Pnvr:t-
bahnen im tantebetriebe beläuft sich 1 44 auf 95 !.:'m, ] 58 bis 1 /4
auf 13 km und erhöht . ich im Ja hre 1 99 auf ]0.7 km, d, .57'2 v, H.
aller ö terreichi cheu Eisenbahnen. Es i t nicht unint ere -ant hier bei-
zufügen, Ilass die gesannnten voll purigen Ei eubahnen de Deutschen
I Reiches Ende 1 99 eine Länge von 49.041 km erre ichten, von. der
41) .173 km . d. i. 9_'1 v. H., auf ta at bahnen und 3 6 km, d: I. 7'9
'1". H. , auf Privatbahnen entfielen. Eine Tabelle en thält den Zeitpunkt
der Er ötTnung aller einzelnen Bahnstrecken . Au der Vertheilnng der
Eisenbahnen nach Ländern sei angeführt, da s im Jah re I 79 Oe te~­
reich unter der Enns mit 1238 km, das ist 10'91 v, H., Böhmen mit
3720 km, d. i. 32'78 v. H., und Galiz ien mit 1553 km , d. i. 13'69 v, H.
der Gesammtlänge, als die mit Ei enbahneu am reichsten bedacht en
Kronländer erscheinen. ]899 kommen hiezu noch teiermark und Iähreu,
und zwar hat Oesterrei ch nnt er der Enn 1900 km, d. i. 10'09 v. H.,
teiermark 1320 km, d. i. 7'02 v. H., Böhmen 5727 km, d. i. 30'42 v, H.! und
Galizien 34 3 k m Eisenbahnen, d. i. 1 ' 50 '1". H. der Ge ammtl änge . Ein 1.-111
Bahn kommt Ende 1879 in Böhmen auf 13'96 km 2, 1899 auf 9'07 "m 2,
in Dalmati en ] 79 auf 121'99 km2, ] 99 auf 81' 5 km2. In ganz Oester-
reich entfällt 1 kill Bahn auf 15'9-1 km 2, während im ganzen Deuts~h~:1
Reiche schon auf 11'0 km2 ] km Bahnlänge kommt. Im Jahre 18d)
wurden im ganz en 3065 Millionen Per onen, im J hre ]89 126'0 und
1899, 142'30 Millionen Personen befördert. Die gesammte Gtlterbewe~ung
stellt sich ] 79 auf 41'93 Millioneu Tonnen, 189 anf] 11'20 und ]899
auf 1]4'74 Millionen 'Tonnen. Die g ammten Betrieb einnahmen belaufen
sich 1879 auf ]51 '59 lllillionen Gulden, 1898 nnf 287'82. 1699 auf
296' 4 Millionen Gulden. Die Betri eb einnahmen fl1r da km Bahn stellen
sich 1879 auf 13.322 Gulden im " onzen und 1958 Gullien bei den
k. k. taat bahnen, ] 98 anf 16.3 6Gultlen im ganzen uud 12.000 Gulden
bei (len k. k. taat babnen, bezw. im J ahre 1 99 auf 16.193 und
]],517 Gulden. Das !'etz der Localhahneu entwickelte sich von 14'4]6 km
im J ahre] 0 auf 55 0'13 km im Jahre 1899, wovon im J hre 1 99
3270'390 km im Betri ebe und 717'392 km im Eigenthum der taa.-
verwaltung, bezw. de taate waren. ehr intere ant i tauch Ihe
Tab elle, welche die Vertheilun g der Bahnen nach Ländern ~ibt . T~otz.
dem in dem dicht hevölkerten, induslriereichen Bllbmen, wIe erwähnt,
nuf ein km Bahn nur 9'07 km2 kommen, während in alzburg auf
1 '76 km 2, ] km Bahnlilnge sich ergibt, kommt in Bühmen .erst auf
1020 Einwohner, in alzbur g jedoch schou auf 455 ~Inwohner
] km Bahn. In ganz (Je ter reich ergibt icb CUr ]269 Emwohner!
in ganz Dilllt chlanll anf ] ]25 Einwohnpr 1 km Bahnlänge.. Es el
noch angeftlhrt, da bei den Eisenbahnen im taa betriebe an
Besoldungen, Löhnen nnd anderen Bezügen filr das km Betrieb I~nge
466 Gulden, 11. i. 1;3'7 v. H. der eigentli chen Retrieb au lagen , bel den
Privatbahnen dagegen 7501 Gnllien, 11. i. 73'87 '1" . H., im Jah.re 1899
\"eran,gabt wurden. Die eigentlichen Betrieb au_g ben betrugel~ Im,.labre
1 !J9 in \'om Bnndert der Betrieb einnahmen bei den Bahnen IlU laa -
betriebe 63'55, bei jenen im Privatbetriebe 45'2 und bei ämmtlicben
Rahnen :>2'71 v. H. Wir wollen un. auf lii e Angaben beschränken und
bezllglich aller weiter u interes anten Zitl'eru, b ouders jene r de! Ver-
kehr - nnd Uufall tati tik, auf da Werk elbst verweisen, könne.n J~doch
nicht unterla eu, den Wun ch au.zudrUcken, da~ die e in der Emleltung
zu ,lIlm ngestellten und u-rllßere 7.eitlänme lImfll. senden Angaben sehr
vortheilhaft eine an challliche, hildliche Darstellung finden könntcn, lIIuI
wir glauben, das sich dadurch ohne viele ltlhe und ohne be onlleren
Ko tcnaufwand noch eine we.entliche Vervollkommnung de ch 'tzbaren
Buches erzielen lipße. Wir haben den Versuch mit eiuigen Tabellen
~emacht und brauchen nicht er t zu ver icb rn, d der Verlauf der
Linien augenfälliger i t al lange Ziffernreiheu. Ver er. te Ab chnit~ der
Haupt tati tik ~i b t eine Zn 1II00en tellun~ der die once ioniprun~ Jeder
Bahn belre ffenli en G etze und Urknnden und der auf die Finanzie rnng
Bezug habenden Be timmun~ n. E iud die Angaben, die 80n I nur
mit Auf and von MUhe lIIul Zeit zu bescha en sind, und (lie da Buch
auch tlber den engeren Krei drEi enbahnfachlente hinau ehr ~·.erth­
voll machen. Aus lIen vielen die baulichen Anlagen betreffendeu ~Iffern
wollen wir nur aufs Gerathewohl jene für die Oberbau S teme bel nor-lI1al~purigen Haupt - und Localbahnen herau.greifen j danach b~ tanden
18!l9 in Oesterreieh Gelei-e mit breit ba igen chienen anf hölzernen
Quer.chwellen in einer Ge amllltlänge von 21).795-240 km, nach dem
eisernen Lang cbwellen y tem ZUHammen ]07 '714 knl und uach dem
ei eruen Qnerscbwellen ysteme 31;5'018 km . Hieran i t zu entn ehrue.n,
dass die Bauwei e de ei ernen Oberbaue n ch verh ltni III ßig n:elll '
Emgang bei den terr. B hnen gefl,nden h t. Da d Werk .eltens
der k. k. tRRt dm 'kerei in typographi cher Beziehun aupgezelchnet
I aU.l\'e taUet i t, i t ja beinahe elb tfer t 'ndlicb ; vürde un nur
b dtlnken, da von Vortheil wäre, den eineu chweren und unhandhlichen Band in 3 bi 4 einzelne B nde ZIJ theilen, 0 d ' der Gebr.auc
etwas bequemer würde. on t können wir die Bentttznng des vorzüghchen
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Werkes das über zahlreiche Fragen Aufschlu s gibt j edem FachgenossenbVä.rmst~ns empfehlen, wenn auch die nma se v~u Ziffern anfänglich
eängstlgend wirken ollte. A. Ir-I.
r. e u 1i44 , , ~eohnisohe T~ermodyn mik. Von Dr. Gn tav
AUlla ne r; kÖ~lgl.. säehs. Geheimer Rath und Professor a. D. Zweit e
11 gr ZuglelC~ Vierte vollständig neuhearbeit ete Auflage der Grund-
z le I er mechalJ1schen Wärmethe orie." Er ter Band : Fun d n m ~ n t a l-~r tz e .de r T her m 0 dyn a m i k. L eh r e v o n d en G a e n,
p It l ~5 111 t!en Text gedruckten Holz chnitt en. Leipzig 1900 Arthure I x. (Preis lIIk. 13'- .) ,
nl h Z e u n e r's unvergänglich es Werk hat einen Plat z in der tech-!SCden Weltliteratur längst erobert und bereit zu einer Zeit innegehabt~:i t Titel noch "Grundzll~e der mecbanLchen Wärmeth eorie" lautete:
r Aer Besprechung der vorhegenden 4. Aulla"e de selb en kann e nicbt~ le, .ufgabe ~es Recensenten sein, ,lie Bedeutung des Werkes filr died~rs~U1schen WI~senscha~ten neuerlich darzustellen, ist e doch bekannt,
k ~ e u n.er s Arbeiten zum großen Theil die Grundlagen der Er.~::rt,~,1 e bilden, welche .di.e theureti ehe [a cbinenlehre unter dem Be-~ d hermodynallJ1k vereungr. Der vorläufige 1. Band er cheint ""egen~le~1 er vorhergehenden Autlage nicht wesentli ch veräudert Di; Ein-
I.le~~ngh d.es toffes ist durchau ,~lie eibe zebtfebee, uud die 'Capitel des
d H·e nrttes - Fundamental atz e der Thermodynamik - sind von
ver 11lzufllgl1ng oder Weglassung ganz kleiner Theile abge ehe~ nn-v~~ä~dert aus der 3. Aul\a~e herilberge~om~len. Im 2. Abschultt _ I:ehre
s :Jen Gasen - erscheint das Capitel über d ie Veränderlicbkeit der\l~r~u ~~ben Wärme unter anderem Titel etwas erweitert. Die bekannten
I c e Von Mall n r d und I, e c hat e I i er (Ann de mine 18 3)lallen unter den I ' b d I f •A 'h ' ngemeuren e eurem es An sehen gemacbt weil unterel~h:~ me I h ~er Zuverlässigkeit alles binfällIg geworden wär~, was bis
V ä IIber. die Berechnnng der Verbrennungstem pel'fttnren und über die
inord~ n~e m den Gas~nschinen vorgelegen i t. Z e u n e r verhielt sich
F er .3. Auflage seme Werke gegen die Re nltate der genannten
VorRch~r ~nrUckbaltenel und erklärte die BenUtznng der Ergebni se ihrerRo~;J~:ele .I\r ge,wagt. ,I!ie ne.uere~ Versuche F I i e g ne r'll und insbe-
Uhe r LU n ~I? s b~stätlgten llIzwlschen die Vermnthungen %e une r's
s ~ ( Ie . nSlc lerhelt der Angaben 1a I1 ar d'. nnd L e c hat e I i e r'sg~lI:ga ;er'hed Be~behalt~ng. der bi herigen An cbaunngen lieue Rerecht;:Versuche:nd~n . at j pie m tier 3. Auflage enthaltenen Resultate vonIInrch ,!e Im a re 1871 von Zen n e r tlber den An IInss von Luft
de verscbl edengestaltete Miindllngen ange teilt wurden er cheinen in
'7 er Ilnenen. uflJage dnrch die Re ultate ,"on Ver ncbe~ er etzt die
" ne r Im abre 189-' "ß 'Mitteln ' ][' . I m. glU erem ][aß tab und mit verbesserten
D. I Im asehmenlaboratorlllm der könig!. techni ' chen Hochschule zuB~~~ en angestellt hat. Diese Ver~uche bezieben ich nuf die strömenlle
Die lbung ~er Luft dur~h lange Lellungen und bei grußen Widerständen.I nft_Ma:~~~ l t te hüber ~eIßluft- und Kaltluft-lI chinen 0' ie i1ber Fener.
licbe V ämen aben m der neuen Auflage gegen frUher keine we ent-
Widmet er dnderu~g erfahren, Dem Diesel-Motor i t ein kurzes Capitel ge-
Lebre ~on em dl ~. ersten V:ersuche c b röt e r' zugrunde liegen. Die
zur Z 't dden Dampfen wml den Inhalt des zweiten Bandes bilden der
"ei er Abfassung dieser Be precbung nocb nicht er chienen' ist.
- 88.
5458 Neuere -üh!m' hi2. A fl' Ao aso nen. Von Dr. Han L 0 ren z.
u l~fe. ]lUnchen u~tI Leipzig . 1!l00, R. 0 I den b 0 u r g.
Welk' tier .kurzen Zelt von zwei Jahren i t da ,"orlie~ende vorzUglichezö. i~ch In Zweiter Auflage erschienen, nachdem e I1berdl anch in fran-
au'ch i s~r ~etberse tzung herausgekomm~n wa.r. u compendiös das Buch
tischen ' da es~Ier Autor verstanden, Ibm elllen Uberau reichen theore-
als ein uL. ~)ra tischen Inh~lt zu gebe~ , welcher es geeignet macht,
empfohl ellfaden fIIr Inge1lleure und Kühlanlagenbe itzer wllrm tens
en zu werdelI. J ,', l
. l\ 'alt , y.Samßlh71~2 1., Die B,rdoken der Oegenw rt. Sy temntisch geordnete
FriedrichgH Ie~ geläufi~sten neneren Bl'llcken-Con tnt ctionen. Von Dr.
an iI@r k eIn z.er 11n g, kgl. geh. Regierulll{ rath und O. Profe sor
Brilcke ~~. : echlll chen Hochscbule in Aachen. 11.Abtheilung : teinerne
RrUcke:' G ~e%: Stru1U~rUc~en , ThnlbrUcken, ' analbrilcken und schiefe
6 'rex tt~f Iro - oppelfoho mIt VIII und !I:! eitell, 1iti Textabbildllngen
.. e n und i on 1 t f I " " ,Autlage B I' t er a e n. ,"weite umgearbeItete und vermebrteE .er III 1900, W. & ' . Lo ew e nt haI. (Prei "eh. lk. ~O.-.)
Werkes s .Ist tlanz sclbstverbtlhl!lIich, ela s die ur prUngliche Fassung des
ersten EI':t~c. mat beitung und Vermehrung' erfahren mu te da s it IlemFortschrit~ elne\1~esselben auf dem Gebiete tle' 'teinbrUcken-Baue vielfach
Von Gele ke une euerungen zu verzeichnen il1ll ' 0 die Anwendungen
1 11 en von 13 t . E" ,
u. tlgl. m '1'1 e on llllt I~en mlagen für 11Ic tragenden Theile
drüngten ' 'owe c le auch zur F?rwe.Jtcrung eier damit verknilpften Theorie
Worden ~ d eßlellt.sprec~end ~lI1d Im Inhalt fimmtli che C'apilel bereichert
Iier n~ue~te~lw~~~e~es tlber die techni. ch En~wicklung mit der Anführnng
Thcorie Vom Dr' c cn, da . Uber ehe tau 'he Berechnung mit der
der Bel'e h eldgelenk-, Zwelgelenk- und gelcnklo en Gewölbe dann mit
c nung er Fu I d' C ' ,ReRchl'eii d Il!amente, le apHel Ilber llie Constrnction undgefil h rtc/~g er numerischcn Bere~hnung mit d I' Behandlung aus-
elureh H J IUcken nenester onstructlon art, endlich alle (Ibrigen 'aph el
ac Igemäße Erweit D 1I I '1.' t I' J •Anzahl ,Ier T ,r ng eC8 el: e . IhO goede,' en hat auch dl
Htellun I afeln IU!I 4 t1lek zugenonJlIJ n, nachdem sich die Dar-(Munie~b ~1~1 auf Hchlefe ßrilc~en IIn el Betunbrllcken mit Eisen/:'inlagen
r c en) erstreck te. ElIlzelne g ometri che Te tfiguren hätten
wohl mit R ücksicht auf die Bestimmung des Werkes, in erste r Linie
deu Studierenden des Brückenbanes zu dienen, et was deutlicher und
ausführlicher an fallen können, womit dem Lernenden einige Missdeutungen
und einiges be chwerliche Rücksuchen erspart worden wäre. Es dar f
auch nicht geleugnet werden, da" etwas weniger Ueberschwänglichkeit
an Raum und et was mehr Conceutration de Stoffes der wünschenswerten
Uebersicht lichkeit be ser zu st arren gekommen wären. Wilrden anstau
der Projecti on abbildungen de ersten Capitels photograp hi ehe Aufnahmen
nach der J.'atur reprodnciert worden sein, 0 wäre in ästhetisch erziehlicher
Richtung eiu sicherer Erfolg zu verzeichuen und die Wahl des groß en
Furmates . als hiezu pas end, eher zu recht fertigen, Die übrigens gut-
bekannt e ' ammlung bedarf weder einer Besprechung noch Empfehlung.
I ,!/_
8081. Ueber Wasserkraftverhältntsse in Skandinavien
nnd im Alpengebiet. Von Prof. H ol z in Aachen. Mit i9 Text-
abbildungen und Tafelu. Berlin 1901, Großfolio. Son d erabdn~c k
aus der "Zeit chrift für Bauwesen", Ja hrgang 1900 und 1901. 48 Folio-
eiten Text. Wilbehn E r n s t & 0 h n.
Wer vornehmlicb die Stauwasserwerke Skandinaviens. deren Au-
lagen und Bauweisen kennen lernen will, findet auf den Seiten 5-~8
die ser inhaltsreichen Veröffentlicbung eine Sammlung von R eiseaufschrei-
bungen, theils mit Benntzung der Literatur er weitert und unterst ützt
durch beigedrnckte kizzen, einzelne Querschnit tsri se und durch
Lichtdrnckbilder. \Veitere bezügliche Darstellungen zeigen die Blätter 1
bis 5 der beigegebenen ge-tochenen Tafeln . die Blätter 4 ~l1ld 5 schö ne
Lichtdruckbilder. Eine Einleitung Ilber die allgemeinen Beziehuug en der
Wa serkraftgewinnung zu den nat ürlichen Verhältni sen, hierauf . ein
Abriss der Hydrographie kandinavien ge.hen voran. In der .z:welteu
Hälfte de Werlies auf den eiten 28 bIS 48 des Textes sind dre
Wasserkraftverhältnisse im Alpengebiete der Schweiz, auch solche aus
dem Salzburgi chen und au Tirol geschildert, zu welchen die ticbe
Blatt ti und i und die Lichtdruckbilder auf Blatt 8 gehören. Den kenn-
zeichnenden Beschreibungen der eiuz~Inen Bauwerke i ~t ebenfa.lls ein
Ahschnitt allgemeinen Inhaltes ilber ehe Wa serkra ftgewlDnung 111 den
A1l'enlündern vorau ge-etzt. Derzeit , wu der Ausnll.tzung der Was er-
kräfte emenert die läng t vel'lHente Beachtung JD größerel!1 Maße
zugewendet wird, werden viele elie es We~k begrilßen; Es wI~11 ~~lte
Dienste leisten um eine Uebersicht zu gewmnen hetreffs der Prmclplen
fIIr derlei Anl~~en, deren Hauptan smaße, Au. fllbr!mgen. Leist.ungsfäbig-
keit und der Kosten in ver chiedenen Oerthchkelten, man WIrd darau s
mauche Winke der Praxis erfahren. Demnach kann tliese Druckwerk .
welches nach seinem Gesammtinhalt die Wecbselbeziebungen des Wasser-
baueR, des 1I1aschinenbaues und der Elektrotecbnik betreffs Wasserkraft-
werken in Worten und bildlicben Darstellungen veranscbaulicht, bestens
empfohlen werden. Die tiche ind ehr fein ausgeführt , Druck und Aus-
stattung ,"on bekannter Tretllicbkeit. ' chOetl,
80i6. Elektrisohe Schnellbahnen zur Verbindung großer
Städte. Von A. Phi I i p P i und G. G r i ehe I. Berlin 1900, A. Se j . dei
(Preis Mk. - .80.) ...
Diese kleine intere ante Bro chUre gibt eme Denksc~1llft ,"O~I
Juli 1898 i1ber eine elektrische Verbindung Berlin -Hambnrg Wieder. Die
Verfasser schlagen vor solche durcb eine eigens zu bauende Babn, welche
durchwegs mit drei 'Geleisen in einer Höhe vou 13 111 i1ber l'errai~ ge-
fllhrt werden soll und ausschließlicb dem Per onenverkehr zu dienen
hlitte, anzustreben. In Aussicbt geuommen ist eine Gescbwindigkeit von
200 km iu der ~tuude und ein 10-ti-mnuten-Verkehr. Die Verfasser
kOlllmen zu dem Schluss, dass bei einer Reduction des jetzigeu Fahr-
preise allf etwa die Hälfte sich da mit 140 Mill. Mk. präliminiertc
Anlagecapital noch gut verzin en wtlrde. Da diese ganz e Fra ge durch
die Bildnng der ~ tud i enge eil chaft für elektrische chnellb~hnen uud
,lie von dieser eingeleiteten Versuche anf der Strecke Berhn-Zossen,
wobei die Verfasser betheiligt sind, actuell geworden ist, so kann die
kleine Schritt den Fachgeno en zum ~ tudium empfohlen wenlen. R.
8016. Das Mdnohener K dnstlerhaul. Architekt Profe or
Gabriel Sei d I. Photographische Aufnahmen yon Arcbite~t Otto Auf-
leg e r. 28 Licbtdl'llck-'l'afeln und 2 Tafeln mit QuerschUltt und Orullll·
rissen. JlIllnchen 1900, L. Wer ne r, Arcbitekrur -Abtheilung .
In 28 vortrefflichen Lichtdruckbildern erscheint uns im vorliegen-
den, mit einer kurzen Einbegleitung des chöpfers dieses eigenartigen
Gebäudes Architekt Gabriel ei dl versehenen Werke in Form einer
Mappe mit losen Blättern das im Vorjahr Ilberaus festJicb eröffnete und
eingeweihte neu eHe i m d er JI[ iI n c ben e r Kiln s t I er - G e-
n u s sen s c h a f t ,"orgetilbrt ; weitere 2 Tafeln enthalten die Gruud-
ri se des Hau es lllili elen Querschnitt vum Saalbau. In den noch fes.t-
lich bekriinzten und geschmllckten Giebeln des JlIittelbaues kommt dIe
frohe Feststimmung der Hauseinweihong zllm Ausdruck, untl wird die-
selbe 0 manche angenehme Erinnerung im Herzen dercr wecken, eHe so
glllcklich waren, an den Fe ttagen in ]lUnchen tbeilzonebmen. Unter
den gehll1~euen Aufnahmen seien hier die des interessanten und kraft-
vollen Ha u p t p 0 r tal s mit der markigen Figur eines wachehaltelIlIen
Centauren, weiter die .\ osicbt de Fe t s aal bau e s, welcher burg-
ar tig, VOIII lfirmenden traßengetriebe elurcb den Terra s enbau einnreich
abgescbieden, in die n öhe ragt, dann tHe de BI' U n n e n s im) I 0 fe
und endlich die verschiedenen Aufnahmen des liberaus reich elecorierten
Festsaales und der i1brigen Räume, deren farbiger Reiz ein Meisterslück
Fra nz v. L e n ba c h' i t, ganz besonrler erwäbnt und .Iem kunst-
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liebenden Leser empfohlen. Bezüglich der Vorgeschichte und der Eut-
. tehnng de Banes ei hier auf da YOn Dr. J . tri e d i n ger ge-
legentlich der Einweihung des Hauses heran gegebene Schriftchen Das
Künst lerhans in Milnchen" verwie en. " H. P escM.n
7968. Lehrbuoh der analytisohen Geometrie. Erster
Theil: Anal ytische Geometrie der Ebene. Von Prof. Dr. O.
D z i 0 b e k. VI II und 350 eiten. Mit 85 Figuren im Te. t, Berlin 1900,
Ban Th. H o f f m an n. (Preis JIlk. 6.- .)
Ein recht intere..ante und beachtenswertes Lehrbuch! Dasselbe
arbeitet ichtlich darauf hin, in diesem Gebiete des matheman chen
Unterrichtes eine solche Durcharbeiturig zu erzielen, dass das Gelernte
zu einel.n handlichen Werkzeuge werde, das jederzeit und bei [eder Ge-
)e!?enh ~lt zur. Anw~1ll1~ng bereit .und fertig. sei. Dieses Haupt~iel einer
grüudlieheu Kenntnis Wird natürlich dureb eme Lehrmethude zu erreichen
ge ucbt, welche den Zu ammenhang mit den Grund ätzen klar entwickelt.
Die breite und grilndliche Dar tellung der Elemente trägt naturg emäß
zur Befestigung in ihrem Besitze bei und bietet so die beste Gewähr
tür den Erfolg weitergehender Studien. Das Buch regt überall an und
fördert geistig j dabei weist es ununterbrochen auf praktische Anwendung
hin, was gewiss nur zum Vurtheil gereicht . Allerdings verlangt es von
dem Leser Eifer und Ernst , dabei durchwegs eigenes und gründliches
Nachdenkeu ; anf die erwachsenden wirklichen Scbwierigkeiten macht es
überall nachdrücklich aufmerksam und zeigt den Weg, wie man die,
se lben besiegen kann. Das Werk bietet eine derartige Durcbarbeitnng
de toffes dar, ,dass e .gewi~s auch. dem jahrelang in der Praxis ge-
standenen Te chniker , bei welchem die mathematischen Theorien etwas
verblas t sind, als zuverlässiger und bald wieder leicbt zu handhabender
Rathgeber dienen kann. Ziemlich eingehend ist die Theorie der Pro'
jeet ivitä t und Per pectivitä t und die Darstellung der Lehre von den
Dreiecksecordinaten owie deren Anwendung auf die Theorie der Curven
z \~'eiter Ordnu~g behandelt ; dies sind aber S? lehrreiche und wichtige
Dinge, dass die Abhandlung derselben unter emem Gesicht punkte der
im allgemeinen welliger oft eingenommen wird, viel des Interesses' dar-
bietet. Die Uebnngsanfgnben sind gut gewählt und gewähren eine wirk-
liehe Uebung in der Anwendung des Gelernten , was namentlich für an-
gehende Tecbniker von höchstem Werte ist, Die Ausstattung des. Bucbes
ist eine recht zufrieden teilende namentli ch die Abbildungen sind sehr
sauber ansgeführt. Wir empfehlen das lehrreiche Buch dem wärn~gtell
Interesse unserer Fachgenossen. 1.
7895. Leitfaden fü r den Unterrioht in der Bau-Con-
struottonslehre. Zum Gebrauche der k. u. k. techni ehen Militär '
Akademie im Auftra ge des k. u, k. Reichs-Krieg -~[ ini terinm . verfas~t
von k. n. k. Oberstlieutenaut Jo hann Fr i e deI. xn und 9iö eiten. Mit
S35 Abbildungen im Text. Wien und Leipzig 1900, Wilhelm B rau-
1Il U 11e r. (Preis K 24.-.) .
Das uns vorliegende, recht gediegene Werk gliedert s.lCh - ab-
gesehen von einer kurzen Einleitung - in drei Hauptnbschmtte : Bau-
techn ologie, Aufbau und innere Ausge taltung der \Vohnhäl~ser und An-
lage und Constr nction der Baracken. Hievon nimmt natürlich. der erst~
genannte den iiberwiegenden Theil (612 eiten) des Raumes em, wobei
er wieder in die Baumaterialienkunde und in die Dar~tellnng der tech-
nischen Gewerbe unterth eilt ist . Die eingehende Beschre.ibuog de~ zur
Verwendung gelaugenden Banmaterialien. ihrer BeschaffenheIt, der.von ihnen
zu bestehenden Erprobnng en etc. zeugt von großer orgsamkelt i. e~eu ­
so findet man nicht leicht in einem zweiten Werke so genaue Schl1de-
rnngen der Ansfiihrnngs- uud Arbeitswei en der verschiedenen Gewerbe
bautechnischer ..' atnr. Bisweilen ist in dieser Hinsicht fast des Guten zu
viel gethan. Freilich muss man dabei die Bestimmung des Werkes für
militärische Techniker mit in Betracht ziehen, was jenes Uebermaß !in
oft nicht sehr belangreichen Einzelheiten erklärlich macht. Das Buch Ist
aber gewiss eine blichst verdienstliche Arbeit, die großen Wert besitzt und
fleißig allerlei prakti ehe Erfahrungen verzeichnet und mauehe zweck~ot-
prechende Anweisung enthält . Zweifellos werden es daher auch Techmker
mit vielem Nutzen verwenden können und daraus viele und wertvolle
Belehrung zieheu. Die Abbildungen sind recht zweckentspr~chen~. d i ~
Ausstattung i t überhaupt eine gute. Das treffliche Sachreglst~r Ist bei
dcm Stoffreichthum des \Verk es ein wertvolles Hilfsmittel bei der Be-
nlltzung desselbeu. Il. r,
- - -------
Gc chiiftUchc ~litthenllngcn des Yerelne •
I. Begl aubigung des Protokolle s der Gesclilifts - Versammlung
vom ,1. Mai 1901 .
2. Veränderungen im Staude der )[itgli eder.
3. )1itth eilung en des Vorsitzenden.
4. Anträge des Verwaltungsrathes, betreffend die Beziehungen
der Organisation der öffentlichen technischen Dienste zur
St ellun g der ,t echnischen Hochschüler auf Grund der seinerzeit
vom HelTD ~ I i n iste l'ial ra th c h li f te I' gestell te n Anträge.
Bericht erstat tel': Herr Jngeni enr F. \Y. Z i e r i t z,
(Die Anträge des Verwaltungsrath es siud in Druck gelegt und
vom Vereius-Secretariate zu beziehen.)
Z.8il v, 1901. Oesterrelch-Ungaru '' beehre ich mich mitzutheilen, dass Vonnerkungen
für den Bezug dieses Werkes, sowie des Werkes: nDas Bauernhalls im
Deutschen Reiche" im Vereins- ecretariate entgegengenommen wertlen,
wo auch die ersten Lieferungen zur Ansicht aufliegen.
.D a s Bau ern hau s in 0 e s te r r e ich - U n gar nU wird
60 Tafeln, sowie ca. :lO eiten Text umfas. en und in vier Lieferungen
in 11eu Jahren 1901-1904 erscheinen. Der Text wird mit der letzten
Lieferung ausgegeben werden i jeder Liefernng wird ein erklä render
Index beigegeben. Der Vor zug p r eis f iI r Ver ein s mit g I i e d e r
und Mitarbeiter be t r ä g t K 20 j der allgemeine IIbscriptionspreis ist
K 40, der Lallenpreis K 52.
nD a s Bau ern hau a i m D eu t s c h e n Re ich eU wird in
10 Lieferungen zu 12 Blatt erscheinen lind im Jahre 1903 vollständig
sein. 1) e r Vor zug s p r e l s f 11 r Ver ein s mit g I i e d e r b e t r ä g t




24. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1900/1901.
Samstaq den 1 . 11!rri 1901.
Wie n, G. JI[ai 1901. Der Vereins-Vorsteher:
Gerstel.
Hi erauf wird Herr k. u. k. Hauptmann A. S c hin d l e r
zu einem Vortrage vom 4. lai I. J.: nU e be t· 'V i e n e l'
" tr a ß e n - R e g u I i e r u n g en" noch Einiges ullter Vorfiihl'l1Jlg
von Li chtbild el'tl bemerken.
Zur Aus teilung gelangen neue Allfllßhmen des Photogrnphen-
All s hll ~e: .
Z. 872 v. HIO I.
Clrculare V der Verein.leitung 1901.
~[it Bezllg nuf den in ller Geschäftsver ammlung am 2i. April I. J.
er. tatte ten Berich lleil Ausschu' ses flir das Werk: "Das Bauernhaus in
Z. 912 v. ]901.
Clroulare VI der Veretnsleitung 1001.
Im l<achtrnge zlIm Circulare V beehre ich mich mitzutheilen, da s
nunmehr anch der Vorzug preis bekanntgegeben wurde, zu dem die Mit-
glieder un eres Vereines das Werk : nDa s 13 aue r n hau s in der
c h w e i ZU zu beziehen berechtigt ind.
Die es Werk wird im Umfange vou GO Tafeln und dem entspre-
chenllen Text in den Jahren 1901-]903 erscheinen. Der Vor zug g-
I' r eis f Ii r Ve r ei n ilmi t g I i c der und JIlitarbeiter beträgt F r c s. 20
(K 19). Vormerkungen werden im Vereins-Secretariate entgegengenommen.
Wie n, 13. Mai ]!l01.
Der I. Vereins-Vorsteher- tellvertreter :
.1" li" Deilli,,!/er.
=== =
INHALT : Eisllnbahnwagen auf der Weltausstellung in Par is 1900. BeslJl'ochen von Jleinrich Be r n s t ei n Ober-Ingenieur der k. k. priv.
Kai er Ferdiuands-Nonlbahn. (Schluss.) - Kleine technische llittheilungen. - Vermischtes. Bllcherschau. - Geschäftl iche Mit-
theilnngen des Vereines. Tageso rdnung. Circulare V und VJ der Vereinsleitung 1901.
Eigenthull\ ul1l1 Verlag tl Vereines. - Verantwortlich er Rellacteur: 'Coll tant:!! Freih. v. P opp. - Drnck VOll R. pie & !Jo. in Wien.
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DES
OESTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES.
LTlI. .Jahrgang. Wien, Freitag, den 24. lUni 1901. NI'. 21.
Alle Rechte vorbehalten,
Der e)ekh'i ehe Betrl 'b von r ollbahnen mit Hoch pannung und de ien Wirt chatfltohkelt,
Vortrag, gehalten in der Vollver ammlung mu 22, December 1900 von Ingenieur Prledrlc
h Ross,
B In den letzten Jahren beginn t die El ektrotechnik dem
etriebe \1 I
, von ollbahnen eine erhöhte Aufmerk amkoit zuzu-~\enden ; wllhrelld bi her allg emein die Ansicht verb reitet Will'
"ass der Elektromotor beim Vollbahnbetri ebe zunäeh t nur fii;
,"'[recken 't Ik nu se Ir dichtem Verk ehr [Stadtbahn en] in Fraze
ommen kiinne oder I I F' I ' , "
cl 'I ' I m so c ien it len, wo die Rauchbelästlgunge~r",oc01,I,lotlve schwere ebelsutnde zur Folge hat (T unnelbet rieb)fe,~ dICh fllr den j'ersonenvel'kehr auf Localbahn en wo die Be~01' erung 0' I \V r '
b di , lIIze ner agen oder \\.agengr ll)lpen dem Verk ehrs-e uI'fulsse besser t 'II ' E ' , en spnc it, prnch man von der Vorwendung
I ~It d lektt'lcllilt beim Vollbahnbetri ebe bi her nur in Verbindung
nu em Prohlem d E' Ik it er .... rzre ung ehr hoher Fahrce chwindig-
el en. Nenel'dings" ,dass ' IIIUSSon WII' aber mit dor That ache rechnen,n~' ~In ernsthafteI' VOI'sllch gemacht wird, die Locomotive de
, nna en J'ersonan, und Lastenverk ehre durch den Elektromotor
zI'u el'setzen, Es ist ohneweiters einleuchtend da dieser Ver nch nur
uann von Erfolg k ," t ' '
ein ' I" , ge Ion . sem kann, wenn es gelingt technischjet;~ at;~ shD'el mit dem Elektromotor alle da zu I ~ i sten was
I " uie ~mpfloeomotive lel tet ; es mus ab er dann weiter
uer elektrIsche Betri I IV " ,l'le 1 auc I ganz erh ehliche \ ir tschaftllehe
orzllge aufweIsen wen 'I ' ,Vollb' I ,n an seine n lgemeine Eiufliln-ung fiir
,11IIen geda cht worden soll.
Von diesem Gesi I t kV 'L CI spun te au gehend ollen in diesem
01 rage zunächst J" t I 'I ' ,1I ' . ene ec IIIISC ien Mittel lJe prochen werden mit
enen die Elektrik di r" ,
anstr 1. CI' re ...osnng der Frage d Vollbahn betriebe
wl 'l el,e~, ~nd daran anschli eLlend dann nnter ncht werden welche
S I BCI ia thchen VOI'7.iige z
n Gun ten des elektri chen lietri ebeB
, prec ien.
Die I 'I' tilJahnb t ' 1 m ia ive 7.111' Verwendnng dor Elektricitlit Leim \'011-
Bel e ,rIO le geh~ von der italienis chen Regierun g ans, Italien ist
Ir mm an Stelllkolle ti d 'tnind 1 n, es n en Sich dort nur wenige und
desLel'wedrtigo KohlenlageI', während der iihel'\vieO'ende Bedarf
an es an Kohlen at 1 A I d ' ..IUUS ' d " IS uem u an e tnzet ührt werdenziigl~ 'I ag\\~en verfhgt Italien über eine ehr gr oße Anzahl vor-(iesh~l~ordie ~ss~rk~'llfte in d~r Nähe, der, Hanptbahnlinien, Es hat
WirtseI f n Illahclllsche Regierung IU n chtiger Erkenntnis der
den 1 I,adt IC ien Bedentung diese Probleme schon im Jahre 1 97Jel an größt . I' ,
Per I ' en Ita iem chen Hahngesell chaf
ten der ocietä
e , trade Ferrate 11 'd' I'" '"
'tr d F 'JI en IOna I" oWle der ocieta per le
. a e el'rate d I M d' "1)J'akti I V e e Iterranea u, den Auftrag ertheilt, dnrch
näher s~l:e ersuche, der Frage des elektri chen VollbahnbetrieLes
gehe I' tdr~ten, Belde Gesellschaften haben diese Aufgabe ein-III stu 10l't und 'st I F I d'hel'v ' ,I a s I'UC It le er Stndi en ein Project
01 gegangen welche d' 1I d'Dam f 1 " S le vo . tltn 100e Umwandlung einer mit
, Jl :etrlebenen Vollbahnlini e auf elektrischen Betrieb bezweckt.
Lellina~::h~nnllChst zur, Ausfiihrnu~ gelangende treck e, die Val-~ond " , Lecco- Cillavenna mIt der Zweig trecke Colico-
• 110 (Siehe Situat' F' 1 . , ..,der S I" , Ion Ig, ), bIldet oie naturhche Vel'längerung
FI'elndP ugen, traße und weist namentlich im ommer einen starken
enverkeh f D'
zahl, 'I Tran, le Tmce fUhrt neben dem Como-See durch
' lelC le unnel' I h d' ,hel'tst' , III we c en le Pas agIere durch Ranch stark
• . Jgt werden s d 'Damp~ "I ,0 ass elll erheblicher Thei! derselb en die
er1a Irt iiher den 'I D' E
nach 'I' ' ee vorzle It, I nt/ernung von Lecco
('oJi ISlaven~a hoh ägt 1'I111d fil) hll, wlIhreno die ZweigJinio
, co - ondl'lO rund 41 km lang i t ,
dal ' Das Progl'amm fiir den zn hewllltigenden Vel'kehl' lantet.
, IIn, .Iass fiil' den P k Iersonem'el" 11' rotorwagen mit ent, prt'chl'n-
den Beiwagen für eine Fahrge schwindigkeit von 60 li111 in der
Stunde vorzusehen sind, während für den Last enverkehr Loco-
motiven vorgesehen werden, welche 300 t 1 [ntzlast mit 30 1.'111
Geschwinllig keit befördern sollen, Da auf der fraglichen Strecke
eine Anzahl längerer Rampen mit rnnd 200/011 teigung vorkommt,
so handelt es sich schon um ganz erhebliche Leistungen der Locomo-
live, und wird sich ant der Versnchsstrecke sehr gnt feststellen
la sen, wie sich der elektrische Locomotivbetrieb den hetriebs-
technischen Bedingungen anpasst. Der in Aussieht genommene
Verkehr ist nicht unbedeut end, zunächst werden circa 50 Züge
tiiglich verk ehr en,
p rrans(orrrlalOJ~·S t.3rlOn
Fig, I,
Eine geeignete Wass erkraft fiir den Betrieh ner gesammten
Linien wurde an der trecke olico - ondrio in der Nähe der
St.ation Morbegno ermittelt; dort wird mittels eine Canales v~n
circa 4500 711 Länge der Adda ein Wa erqnantum von 10 llls
16 m3 per Secunde entnommen, womit bei einem Nutzgefl~lIe
\'on 30 m eine etfective Lei t.ung von 3000-4800 PS erzIelt
werden oll. Es gelangen zunächst drei Turbinen mit einer lIT~xima~­
leistung von je 2000 P."·zur Auf teilung; diese sind direct mIt DreI-
phasenstrom-Dynamos gekuppelt, welche die ang-egebene ,Leistlll~g
noch bei einer PLasenverschiebung von co ? = 0'70 aufweIsen. Dlo
fragli chen Dynamos erzeug en dil'ect einen trom mit 20,OO~ Volt.
• pannung; die elektrische Einrichtung deI' Centrale hefert
S c h u c k e r t - iirnberg, Die gr ößte Entfernung von der Ceutrnle
bis zu den Endpunkten der Strecken beträgt derzeit 54 km,
RevOI' auf eine Beschreibung oel' elektrischen Einri chtung
oer Bahn iibergegangen wird , soll kurz erörtert werlIen,
wolchen Bedingungen eier eloktl'ische Betri eb auf Vollbahnen zn
ent pl'echen hat., eI '
Es ist ohneweiters einleuchtend , ela s fiir cltJn Local- 0 "tlI
d' Personenbef4lr-t:lCltbahnv rkeln, insolanO'e es sich nur Ulll le
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demng handelt, sehr wohl an Stelle des Locomotiv-Betriebes ein
aus Motorwagen und Beiwagen znsammengesetzter Zug treten kann,
wie wir solchen ja auch schon in einer Reihe von Städten eingefiihrt
sehen. Für den internationalen durchgehenden Verkehr und fllr
den Güterverkehr aber kann nat ürlich nur die elektrische Loco-
motive in Frage kommen, welche dann mindestens alles das
leisten mus, was die DampfIocomotive jetzt leistet.
Eine directe Uebertragung jener Einrichtungen, welche
sich beim traß enbahnbetri ebe bewährt haben, insbeBondere die
tromzufiihrung zum Zuge dnrch eine Oberleitung mit Contact-
Rügel oder Rolle, erscheint, wenn wir die normale Spannung von
500-700 Volt beibehalten wollen, ausgeschlossen, da wir die
in diesem Falle für den Betrieb normaler Züge erforderlichen
erheblichen Ströme nicht durch derartige Contacte übel tragen
können. Wollen wir demnach mit so niedrigen Spannungen
arbeiten, so muss, wie dies bei den Stadtbahnen in London,
Paris und Berlin geschieht, fiir die Stromzuführung eine Hilfs-
schiene vorge ehen werden, wir können dann der jeweiligen er-
forderlichen Stromstärke entsprechend eine genügende Anzahl
von .'chleiffedern an den Zugachsen anbringen. Wir müssen aber
in diesem FaIle, wobei normal die ~chienen fiir die Stromrück-
leitung Verwendung finden, den trom an genügend vielen relativ
sehr nahe bei einander gelegenen Pnnkten der Strecke znfiihren,
da onst zu große Leitungsquerschnitte erforderlich werden und
auch der Druckverlust in der 'chienenrückleitnng zu groß ausfällt,
Technisch Hisst sich auf diese Weise sehr wohl ein be-
liebig großer Betrieb bewältigen. Es ist auch ganz gnt denkbar,
die tromerzeugung für eine so eingerichtete große ~trecke zu
centralisieren, dort am besten Strom von hoher Spannung zu
erzeugen und solchen an genügend vielen Punkten auf die niedrlge
Betriebsspannung zu transformieren, etwa in der Weise, wie beim
Wiener städtischen Elektricitätswerke die Versorgung des .itraßen-
bahnnetze erfolgen wird. Wirtschaftlich ist aber ein derartiger
Betrieb nur bei Bahnen mit ungemein dichtemVerkehr, wie etwa Stadt-
bahnen, denkbar; hier kann die auf den Wagenkilometer entfallende
Quote fiir Verziasung und Amortisation des Anlagecapitales infolge
der groBen Frequenz eventuell noch genügend klein ausfallen, fiir
lange trecken aber, auf welchen die Züge in halbstündigen
oder Hingeren Intervalleu verkehren, ist ein Betrieb mit niedriger
pannnng absolut ausgeschlossen, schon allein deshalb, weil es
unmöglich ist, die nahegelegenen Unterstationen derart zn be-
la ten, da s ein halbwegs entsprechender mittlerer Wirkungsgl'ad
erzielt wird,
Es lag nun der Gedanke nahe, den hier auftretenden
• chwierigkeiten durch eine Erhöhung der Spannung zu begegnen;
dem tand entgegen, da s der im normalen . 'tra ßenbahnverkehr
bestbewährte Gleichstrommotor mit Rücksicht. auf den er-
forderlichen Collector und dessen Abnutzung hohe Spannungen
nicht verträgt,
Auf diese chwierigkeit stößt man bei Verwendung des
wesentlich einfacheren Dreh trommotors nicht, es sind de halb
auch schon seit einigen Jahren eine Anzahl Bahnen, namentlich
in Gebirgsgegenden, mit Drehstrombetrieb ausgestattet, allerdlnge
zunäch t auch wieder nur mit niedriger Spannung.
Beim Dreh trommotor mü sen wir gegenüber seinen Vor-
zügen, welche in der einfachen Construction und Wartung liegen
als 1 achtheil wieder mit in den Kauf nehmen, dass wir bei
Verwendung der Schienen für die Stromrückleitung doch unbe-
dingt zwei tromznfllhrungeu haben müssen j wir mü en weiter
damit rechnen, das der Drehstrommotor eine Aenderung der
Tour enzahl lange nicht in so weiten Grenzen ge tattet wie der
Gleichstrommotor. Der Drehstrommotor lässt sich dagegen abel' noch
fiir ehr hohe Spannungen betriebssicher bauen j will mau somit lange
trecken betreiben, und ist man au wirtschaftlichen Gründen ge-
niithigt, hohe Spannungen zu verwenden, so kann ausschließlich
der Drehstrommotor fiir den Betrieb in Frage kommen.
Als vor nunmehr J 5 Jahren Ga n z " Co. es unternalunen,
zunäch t für Beleuchtungszwecke von den damals üblichen
100 Volt auf 2000 Vol; und mehr überzugehen, erregte dirs
l.lee allgemeines Befremden und wurde nicht nur VOIII Laien-
publicnm, sondern auch nahezu von der gesammten elekt~·otecl~ .
nischen Industrie aufs heftigste bekämpft, Heute sind wir mit
der Behandlung der Hochspannung führenden Apparate so ve.I'·
traut und können solche so betri ebssicher herstellen, dass kein
Mensch in der allgemeinen Verwendung der hohen Spannung
fiir ta tionäre Anlagen irgend etwas Bedenkliches findet. Da-
gegen stößt naturgemäß zunächst der Gedanke, von der
normalen Spannung der Straßenbahnen, d. h, etwa 500 Volt,
fiir den VoIlbahnbetri eb auf Spannungen von einigen ] 000 Volt
überzugehen, auf den heftigsten Wider pruch; soll doch ein
hoher Beamter unseres Landes auf dem Ei enbahncongress in
Paris zu Gunsten einer Maximalspallnung von 250 Volt fiir den
Bahnbetri eb eingetreten sein.
Der For tschritt lä st ich aber nicht aufhalten , es ist,
wie gezeigt werden soll, möglich, bei Verwendung der ange-
gebenen hohen pannnng einen mindestens so- großen Grad von
Betriebssich erheit zu erzielen wie bei der jetzt üblichen niedrigen
pannung; ebenso ist e nicht schwer, nachzuweisen, dass nur
die hohe Spannung eine wirt chaftlich günstige Lö ung des
YoIlhahnbetriehes ermöglicht. .
Es muss uns somit mit Genugthunng erfiillen, wenn die
Ausführung der ersten Vollbnhu mit Hochspannung den Inge-
nieuren einer inländischen elektrotechnischen Fabrik anvertrant.
wurde; die gesummte Streckeneinrichtung und der Fahrpark der
Linie Lecco- Colico wurde G a n z ~ Co. übertragen, und soll
diese Bahn im Frühling 190 I in den Betrieb kommen. Gelingt
dieser Versuch, so wird solcher eine voll tllndige Umwandlung
unserer Ansichten über den VoIlbahnbetrieb bedingen, und ist es
deshalb die Pflicht un erer maßgebenden Kreise, dleser Frage
die größte Aufmerksamkeit zn schenken und die praktisc~le Er -
probung womöglich auch auf Linien unseres Reiches nach h.rliftcn
zu fördern,
Gehen wir von der jetzt fiir Bahnbetrieb höchst ver-
wendeten Gleichstromspannung von etwa 700 Volt beispiel~­
weise auf :WOO Volt Dreh trom über, so redncieren wir damit
die fiir eine gegebene Arbeitsleistung erforderlichen Stromstlirken,
wenn wir auch der auftretenden Phasenverschiebung Rechnung
tragen, etwa im Verhältnisae I : 6, d, h. wir haben auch nur
den sechsten Thei! der Strommenge dem in Beweguug lJefincl-
liehen Zuge znzuführen und kommen so zu tromstilrken, welche
sich noch ganz gut mit den iiblichen Contacten bei einer Ober-
leitune übertragen la sen : hei piel weise wird man bei den Loco-
.." I '
motiven der ValtelIinabahn, welche 600 P Leistnng haben, da ,eI
circa 100 Ampere Strom benöthig cn. .
Noch wichtiger wie der Einfluss der • trom tärke auf tl~e
Art der Contacthildnng ist elber bez üglich der Druckverlnste 11I
der Leitung. .
Allerdings müssen wir bei einer Drehstr omanlage ?amlt
rechnen dass wir anstatt einer Oberleitnng deren zwei be-
kommen'; dement prechend steIlt ich wieder beim Vergleich
zwischen 700 Volt Gleichstrom und 3000 Volt Drehstrom heraus,
dass \ViI' im letzteren Fall e mit dem gleichen Kupferqnantum
eine gegebene Arbeitsleistung bei gleichem Energieverlu st in der
Leitung rund zehnmal so weit transportieren können, mit anderen
Wort en wir können in die em Falle bei son t gleichen \Terhält-
ni sen jene teIlen, an welchen der trom der Oberleitung ~u­
geführt werden muss (Unterstationen), zehnmal weiter von ein-
ander wählen wie bei 700 Volt, ..,. 'V 11-
Hiebei i t noch ein Punkt zu beruckstchtlgen; benn 0
bahnbetrieb mit niedrizer • pannnng kommen wir in der 'chienen-
rückleitung auf so große . trom tärken, das . die dadnr~~~ b~­
dingten Druckverluste nicht mehr vernachlllssigt werden klJnr~e ,
während dies beim Betrieb e mit Hochspannung zulä sig ersch~lI~t.
Wenn wir uns die Frage vorlegen, wie hoch zweckmaLlig
die Betrieb , spannung zu wählen ist, so mii ste die Antwort,
eigentlich lauten, so hoch wie möglich, da ja jede Erhöh~ng der
pannung sowohl die Stromahnahme von der Leitung erleIChtert,
wie die Druckverluste reduciert, Demgegenüber i t aber zu ;, e-
merken da. wir wohl Dreh tr ommotoren mit 3-4000 \ oll.
noch vollkommen betrieb: sicher herstellen können ; gehen wir
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ab ' I' noch höher mit der Spannung so tößt man auf I .olations-~chwierigkei ten i es wird sich decilalu nicht empfehlen, diese
Zahlen zu überschreiten,
.. .Bezüglich der Leitung selbst liegen die Verhältnisse
gnns.llget, ; wie bekannt , oll j a auf d ' 1' Ver uchsbahu Zossen-
llcrhll ,. welche die Allgemeine Elektrlcität -Ge sell chaft gemein.
sc.hafthch mit i e m e n s H aI k e ausführt für die Contact -
ICltnng , S '
, eure pannung von 10,000 Volt Verwendung finden. Es
wird aber nicht beabsichtigt, mit die er Spannung direct in die~~otol'en zu gehen, vielmehr wird auf der Locomotive ein~ r:llls,fol'lnator mitgeführt , welcher die paunung vor den ~rot oren
I ~ducle rt. Dahei muss man aber mit dem •m tande rechnen dass
ein derart iger '1" f , "I I ans ormator mit der erforderlichen Tragcon-t~'ll ction der Locouiotivs mindesten 25 /.'g P I' Kilowatt wiegt,
Wenn somit die betr eft'ende Locomotlvs 6-700 PS entwickeln
soll so eibt di 'T
" C tes ein ransformat orengewieht von circa 17 t
\\ elches als todtu Last mitgeschleppt werden muss. Dies i t
den normalen Vollbahnbetrieh übel' 3-4000 Volt Spannung in
der Contact leit nng nicht hinan gehen wird.
Bei der von G a n z gewählten Anordnung, wobei die Trans-
formatoren in Unterstationen längs der Strecke in Abständen von
circa 10 kill mei 1. in den Stationen selb t untergebracht sind,
macht sich gegenüber der Verwendung von Unterstationen mit
rotierenden Umformern, wie wir solche bei Gleichstrombetrieb
verwenden miis ten, eine wertvolle Eigenschaft des Transformators
geltend, die nämlich, dass der Tr ansformator auf kürzere Zeit
eine grolle Ueberlastung ver trägt, was beim rotierenden Umformer
nicht der Fa ll ist j die CI' Um tand ist für den Bahnbetrieb des-
halb wer tvoll, weil bei dem nicht zu vermeidenden gle ichzeitigen
Anfahren mehrerer Züge momentan ehr erhebliche Arbeitsleistungen
erforder lich werden. Die bei der Valtellinabahn zur Verwendung
kommenden 300 Kilowatt - Transformatoren vertragen für die in
Frage kommende Zeitdauer gut eine dreifache Ueberlastung , wobei
ein panuung abfall von nur 60/ 0 eintrit t. E ist unter diesen
Fig. 2.
von .
, gel'lngerer Bedeutung, wenn es ich um Vollbahnbetrl eb
nn debenen Terrain handelt, wohl aber wie 11'Her cezeict\\ el' en oll . BI' " ' c Cdie Auf ,\ on e ang bel Bahnen Im Gebirge, Allerdlues i t
Z gabe, welche man sich bei der Ver uch bahn Berlin -
ossen stellte . , ,bet ' b ' eine ganz andere W IO beim normalen Bahn-
G ~I~ ~. ~an , strebt dort die Erreichung ungewöhnlich großer\\,~ H cI IWllIdl"kelten au (240 /0'1/1 in der runde}; in die em Falleac Isen t" I ' I ,.
el'l ' I na IU' IC I die . 'chwiel'igkeiten der tromabnahme undeie itert m . I d '
uud d an SIC 1 as Problem , wenn die pannung erhöht
ementsprechend die • trom t ärk e reduciert wird
Es sei b . di .
SIicl 1 eilesei' Gelegenheit bemerkt dass sobald es1 um O'röß r E tf ' ! .'
von 10,000 ;0e ~ elnung~n handelt! auch eme Primärspannung
musste . lt 1lI der Central nicht mehr au reicht j man
auf 2U O~~ ~rwäl~nt, schon bei der Valt ellinabahn zweckmäßig
10 000' V ?lt 11I der Centrale gehen, bei Verwendung von
'1'1' 'fi 01~ 11I der Contactleitnng wäre omit eine doppelte
ans ol'lnntlOn errord r I 1 Idurcl b r CI' 1C I, we c ie, abge ehen von dem da-
nl'sa 1/, t el mgten Verluste, auch erhebliche Mehrkosten ver-C I ,
Es darf deshalb wohl an d f
• genomm n w I' en, da man iir
Umständen möglich, in den Transformatoren-Unterstationen mit,
rerh ältnlemäßig kleinen Einheiten au zukommen.
Wenn im Vorstehenden kurz entwickelt wurde, welche Vor-
züge die Hochspannung flir die Uebertragung größerer Lei tungen
beim Bahnbetrieb gewährt, so muss naturgemäß ein Hauptgewicht
darauf gelegt werden, da s eine derartige Einrichtung ohne eine
Gefährdung des Bedienungsper onals oder des Publicums ausge-
führt wird.
Bei der Valtellinabahn i t die Anordnung so getroffen, da
der Hochspannung führende trom auf seinem Wege von der Con-
tacUeitung bis zu den ~rotoren vollständig in eisernen Röhren
eingeschlossen wird. Diese eisernen Röhren ind dauernd mit der
Erde, d. h. mit den chienen, in gut leitender Verbindung, ollte
somit die Isolation der Hoch pannung leitungen an irgend einer
Stelle schadhaft werden, 0 kann dies nur zu einem Erdschluss
führen, es ist aber ganz ausgeschlossen, dass im Fahrzeuge
selbst irgend eine Spannung differenz nach außen hin auftritt.
Um auch zu verhindern da da Bedienung pen onal beab-
sichtigt oller unbeab ichtlg t mit Hoch pannung führenden Theilen
in Berührung kommen kann, i t folgende Anordnung getroffen.
Fig. 3.
In der Hochcp~IJllungsleitung befindet 'ich ein einziger Au-
achalter. Zu diesem Ausschalter kann aber das BedienunO' _
personal nur kommen, wenn vorher die Leitung tromlos ge "I t
d D· . d . I niac I
d
\\:ur Ce . letS WI~ hlO 1'0 gf~nd el: W,eise erreicht. DeI' Bügel, welcher
ie ontac vorne tung 111' die . tr omabnahme trägt, wird durch
Luftdru ck gegen die Contactle itung gepres 1. Derselbe chlü el
welcher die Thüre zum Hoch pannungs-Ausschaltei- ölfn t s t ~
jen.e Vorri chtung i1:. Th!Higkeit, welche den Contactbügel' aned~e
Leitung anlegt, Wlll man aber diesen Schlüssel benutzen, 11m
zum Hochspannungs-Um chalter zu gelangen, so wird :lutomatbch
zuerst der Bügel von der Leituug entfernt. Von dem Hoch-
spannung chalter gelangt der trom in den festst ehenden 'I'heil
der !lotoren, dieser Theil ist ebenfalls voll tändig mit einer
metallischen Umhiillung umgeben, durch welche der Strom bei einer
Be chädignng der ,Wic~lung i~ !lo~or direct ~ur EI'de gelangt ; es
kann somit auch hier wl~der keine Sp~nnungsdlfferenz im Fahrzeug
selbst auftreten. rm rotterenden 'I'heil der Motoren, in welchem
die Reguliervorrichtungen angebracht sind, herrscht nur eine
'pannnng von circa 300 Volt.
Bei der Valtellinabahn gelangen !lotoren von 150}' nor-
maler Leistung zur Verwendung, diese wirken direc t auf die Lauf-
Nr. ~1.
achsen. Der rotierende 'I'heil des Motors itzt dabei auf einer
hohlen Welle, welche einen entspreche nden pielrau m gegen die
Laufach e hat, und i t mit dieser durch eine flexible Kuppelung
verbunden.
Für den Güterverkehr gelangen, wie chon erwä hnt, Loco-
motiven zur Verweudung, w lche viel' Ach en haben, deren jede
einen derartigen Motor trägt, Fig. ~ gibt eine Abbildung der
Locomotive, während Fig. a das eine Uuteigestell der Lccomo-
tive mit zwei Motoren darstellt.
Die fiir die Per ouenbeförderung verwendeten Motorwagen
tragen an zwei Untergestellen ebenfalls viel' derar tige Motoren.
Hiebei gelangt die von i e m e n s &; H ai s k e erfundene Cas-
caden- chalt ung zur Verwendung. olche be teht darin, dass zwei
Motoren den directen Strom von 3000 Volt pannung erhalten,
mit diesen werden dann die anderen zwei Motoren gewissermaßen
mit ihren rotierenden Theilen parallel ge chalt et nnd dadurch die
Geschwindigkeit auf die Hälfte, d. h, im vorliegenden Fall e von
60 auf 30 km, reduciert. Die e A;lOrdnung hat einen besonderen Wert
für Bahnen mit kurzen tati onsintervallen, z. B. fiir tadtbahnen. E.
i t so möglich, mit gering er Ge chwindigkeit und großer Zugkraft
anzufahre n und er t, wenn der Zug eine gewisse Beschleunigung
erlangt hat, auf die höhere Geschwindigkeit überzugehen.
Eine weitere wert volle Eigenschaft dieser chaltung ist die,
da eine solche für Bremszwecke verwendet werden kann. Der
Drehstr ommotor hat die gute Eigen chatt, das er im Gefällo
Strom in die Leitung abgeben kann und in die em Falle hremsend
wirkt. D, gegen bedingt die Anordnung naturgemäß eine weniger
gute Au nutzung 11 Adhäsion gewichte bei rroßer Ge'cliwin-
dlck eit.
Bei der Locomorive i t die Anordnung 0 getroffen, da
beim Anfahren ein entsprechender Wid erstand eingeschaltet wird ;
je nach dem Kraf tbedarf wird dann mit 1-4 Motoren gefahren.
Die Ge aunntnnordnung der Motor\\'agen ist au Fig. 4 er-
sichtlich.
Durch eine sinnreiche Anordnung des Ingenieur La n i no
bei der Valtellinabahu werden die Hochspannung führenden
Leitungen in den • tationen normal stromlos sein und nur dann
trom erhalten, wenn ein Zug sich auf der Station in Bewegung
setzt; dies ist durch eine automatische Blockierung errei cht, auf
welche hier nicht näher eingegangen werleu kann, Ein Diagramm
der dabei in Verwendung kommenden 'chaltungen gibt Fig . 5.
•Taturgemliß mu s die Frage ventili er t werden, ob es dann
-,
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möglich i. t, derartige Hochspannung fiihrende ontactleitun gen in
solcheI' Welse ausznfiihren dass der genügende Grad von Be.
I . b • '"
,1'Ie sSlcherheit err eicht wird j zu diesbezüglichen Bedenken geben
Ja, namentlich die beim Straßenbahnhetri ebe mit der Contact-
leitung, im Zusammenhang stehenden Unf'dlle Veranla ung. Wer
aber die diesheziigliche Lit eratur verfolgt hat constatier t dass
dm: Contacldl'aht als solcher zu törungen n'ur in ganz be on-
deren Ausnahmsfällen Veranla ssung giht we entliehe törungen
rufen stets 'd ' l' Cl' 'mn ie « ie onlact eitung kreuzenden Telegraphen-
und Telephondrlihte hervor. r un ist j a richtig, dass e in den großen
Stlidten ni I t 00 I' I' ,CI mog ICI Ist, mit den Contact leltunzen den Telephon.U~ld Telegraphenleitung en auszuweichen ; ganz ander s liegen aber
dis VerhlHtnisse beim Vollbahnbetl'iebe, Hier bietet es keine
Schwiel'i 'ke't di ,g I eil, ie welligen unbedmgt erforderlichen Kreuzungenel1ts~rec~lend zu sichern oder solche unterirdisch zu verlegen und
damIt dl~se Quolle von Störungen zu beseitigen.
E WII' haben derzeit fiir indu trielle Krnfutbertragung und
lektricitUtswel'ke tausende von Kilometern Hochspannuugsleitungen
I11n,gs unserei' Landstrallen im Betri ebe ohne dass dies zu~thrungen ' Je' I ' ,11m assung gegeben hat, trotzdem manche dieser
machen können, wir miissen vielmehr normal damit rechnen, das
wir nur etwa da halbe Gewicht der Locomotive und des Tender
als Adhäslonsgewlcht au nutzen können. Bei der elektrischen
Leeemotive dagegen fällt selbstverständlich der Tender weg,
weiter hat es bei der einfachen directen Kupplung des Motor
mit der Achse gar keiue chwierigkeiten, sämmtliehe Achsen der
Locomotive mit Motoren zu versehen, und können wir demnach
bei der elektrischen Locomotive da gesammte Gewicht al
Adll1lsionsgewicht nut zbar machen.
Hier muss aber noch auf einen zweiten Punkt aufmerksam
gemacht werden j die Erfahrung hat uns gelehrt , dass wir beim
elektris chen Betriebe überhaupt bei gleichem Adhäsionsgewichte
schwerere Ziige schleppen können. Director K a n d 0 weist in
einem diesbeziiglich in Budape t gehaltenen Vortrage als Beispiel
auf die elektr ische Locomotive der Baltimore-Ohio-Bahn hin.
In einem gegebenen Falle hat diese Locomotive mit 96 t Adhäsions-
gewicht anf einer Steigung von 8% 0 einen Zug von 1977 t Ge-
sammtgewicht angezogen, Der Zugwiderstand auf der betreffenden
Strecke wurde zu 3 l.:g pro Tonne ermittelt, es betrug somit in
diesem Falle der Gesammt-Zugwiderstand 21 t. 'Wenn man lJe-
" Jl
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I.uftl eitllugeu A Hauptan sschal ter
Erdlett nngen 11 Umschalter
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Cont actleit ungeu 1). Jlb lllockauescbalter
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Fig. 5,
Leitungen wohl ka "I ..I ' . aum genugone überwacht werden, Beim Bahn.
,eltneb ~!egen ahm' an und fiit' sich die lIoch rpnnnuugsleitnngen
se IOn VIel ge I" t t d'
C , sc 111 ztor, un bietet dort außerdem eine ständigeontlole gaI' kein SI' . k ' ,tä d' e c iwieng erten. Es I t unter diesen UIlI'~ I~ en mit großer Sicherheit anzunehmen da s die Leitung als
so c ie alle~ herechtigten Anforderungen e~t prechen wird,
b' I Es l.lge nahe, auf die zahlreicben und sinnreichen Detail~ el .her Locomotiven und 'Vagen der Vnltellinabahn nilher ein-I,uge eu doch g }" di B '
, I ' e ioren lese eschretbungen wohl be ser in ein
specte les elektrotechnisches Blatt.
tT ' Viel ~.ichtiger wie diese Detail ist es, die Frage zu ven-
/ '"~n, ob ubOl'haupt gewichtige Griinde wirtschaftlicher atur
Sill , 'ile Anwendung der Elektricität beim normalen Bahnbetriebepi ee ien : nUI' wen di F b .
nll . ' n lese rage ejaht werden kann, ist auf eine
, gemelllere Anwendung zu rechnen,
R 'I Um diesbeziiglich zu einem Urtheile zu kommen miissen derelle nncl 11' F 'I k' I a e Jene actoren besprochen werden welche vom
e e t!'IRchen Betriebe beeinflusst werden. '
, Zunächs~ handelt es sich hier um die Frage de Adhäsions.
geWichtes Bel der D fl ti . d .
T ' amp ocomo rve 111 wir gezwungen einenendei' mit nn . ,
I nl zu U lI'en; W1I' wei'den somit, wenn wil' das Gewicht
'es Tenders 10 'I ' ,
, glsc I rwelso 1I11t ZUIll I~ocomotivgewicht rechnen
Illemals das Gesamllltgewicht heillol' fit I' die Adhll ion nutzbnl:
rückslehtlgt, dass zum Anfahren minde tens das I1/iache der
so ermitt Iten Zugkraft erforderlich ist, so ist solches mit
rund :J2 t, d, h, ein Drittel de Locomotivgewichtes, nicht zu
hoch bemessen, ohne dass dabei die äußerste Grenze der Zug-
kraft erreicht wurde. Die Ursache dieser größeren Leistung
dilrfte wohl in einer Erh öhung des Reibungscoöfficienten durch
den tromiibergang zur chiene ihre Begründung finden.
Einen weiteren wichtigen Factor bildet die Frage des Loco-
motivgewichte , Bei unseren normalen Locomotivtypen finden wir
per Pferdestärke effect. Leistung an der Radachs e ein Gesummt-
gewicht fiir Locomotive und Tender von 100-] 20 kg. Dem-
gegoniiber wiegt die besonders kräftig dimensionierte Locomotive
der Valtellinabahn bei einer Lei tung von 600 P rund 40 t, das
heißt G6 kg per Pferdestärke effect. am Radumfang. Welche
außerordentliche Bedeutung diese Gewichtsdifferenz bei Steigung en
hat, sei an einem Bei piele nachgewiesen.
Die normale Eilzugma chine der k. k. Staatsbahnen mit zwei
gekuppelten Achsen hat mit Tender ein Gesummtgewicht von 94 t,
hlevon sind 29 t Adbli ion gewicht und die Leistung am Rad-
nmfang 750-770 P. Die e Ia chine befördert auf einer
• teigung von ] 00/00 einen Zug von 230 t Maximalgewicht, mit.
45 km Geschwindigkeit. In dem Diagl'amme (Fig. 6) ist ein
Vergleich zwischen den Leistungen die er Uasehine \lnd einer
382 Kr. er.
3oot-----_t_--- --j------\--- --4 1Z0
-) In dem Diagramm ist bei der Curve des Gesammtverlnate, der
Verlnst in der Dampfmaschine nicht lJerilcksichtigt, daher hier der
kleinere Wert.
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und für sich schon zn nicht sehr giinstig en Constrnctionsverhält ·
nissen, weiter müssen wir, um die verlangte Leistnng zu erreichen,
mit sehr hoher Rostbeansprnclmng arbeiten nnd schließlich auch
noch, namentlich wo große Steignngen zu überwinden sind, mit
sehr schwankenden Belastungen rechnen. Wenn wir unter diesen
Umständen den [ntzeffect des Locomotivke sels mit 60% ein-
stellen, so ist diese ZifTer jedenfall eher zn günst ig gegriffen,
Hienach würde bei Verwendnng einer Kohle, welche theoretisch
zehnfach verdampft, etwa unserer guten Ostrau er Kohle ent-
sprechend, man mit 11/ 2 I.-g Brennmaterial fiir die P ferdekraft am
Radumfange nnter günstigen Verhältnissen auskommen können.
73.
Bei einer entsprechend großen elektri chen Central e hingpgen
werden wir fii. ' 111 ind. Pferde: tärke in der Centrale nicht mehr
wie 4·5,.·g Dampf gebrauchen (die großen Dampftun chinen der
Berliner Ele ktrtcitätswerke brauchen bei normaler Belastnng 41.-!1
per ind. Pferdestärke), weiter hat es keine Schwierigkeit, bei
einer rationell ausgeführten stationären Kesselanlage mit Econo·
misern einen ! utzefTect von 750/0 zu erreichen. Wlr :,iird~n
somit bei Verwendung von Kohle gl icher Qualität, w,le .fllr
die Locomotive angenommen rund nur 0'6 1.'g flir die ind.
Pferdestärke in der Central e und dement prechend unter
Zugrundelegnng eines Gesnmmt-Nntxeffectes der Uehertragung
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Fernleitnng, Verlusten in den Transformatoren, Verlusten in der
Arbeits leitung und schließlich Verlusten in den Elektromot oren,
darauf rechnen können, bezüglich des Brennmaterialverbrauches
günstigere Werte zu erzielen wie beim Locomotivbetrleb.
Die beim elektrischen Betr iebe auftretenden Verlusts müssen
naturgemäß je nach der zu betreibenden trecke verschieden
groB ein. Das Diagramm (Fig. 7) gibt uns beispielswei e ein
Bild der bei der ValteIIinababn eintretenden Verluste und t!en
daraus re ultierenden Gesammtverluat. E geht daraus hervor, dass
wir in diesem Falle mit einem Gesammtgüteverhältnis von etwa
?J80/ 0* ) zu rechnen haben.
Die Dampfmaschine der Locomotive ist jedenfalls ein relativ
vollkemmenes Organ, wir können bei unseren modernen Ma. chinen
unter günstigen Verhältnissen mit 9 kg Dampf für die effective
P ferde tärke um Radumfange der Locomotive auskommen. Wesent-
lich nngünstiger wie die Maschine arbeitet aber der Locomoth'-
kessel : mit Rücksicht auf da. begrenzt e Gewicht kommen wir an
elektrischen Locomotive gleicher Leistungsfähigkeit anf Steigungen
von ] 0- 20% 0 durchgeführt, und zwar zeigt die eine Diagramm-
linie das Zuggewicht für beide Locomotiven, während die zweite
Schaulinie das Locomotivgewicht in Procenten der Nutzla. taus-
drückt. Wir sehen hieraus, dass bei Beibehaltung der angeführt en
Ge chwindigkelt auf einer Steigung von 200/00 das Gewicht der
Dampflocomotive chon das Gewicht der [utzlast überschreitet,
während in diesem Fall e das Gewicht der elektrischen Locomo-
tive nur 35'4% der Nutzlast ausmacht.
In die em anßerordentlich viel günstigeren Verhältni s
zwi chen Nutzlast und Locomotivgewicht ist der Schwerpunkt fii.r
die wirtschaftli chen Vortheile des elektrischen Betriebes zu
uchen, wie die später eingehend begründet werden soll. Einmal
kann man eben 0 eine größere Nutzlast bewältigen, und zweitens
wird der Arbeitsaufwand für die Beförderung der Locomotive er-
heblich kleiner.
Eine weitere Frage, die uns beschäftigen muss, ist die, ob
wir bei dem umständlicheren Verfahren der elektrischen Betri ebs-
erzeugung in der ferngeleg enen Kraftstation, Verlusten in der
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ntithigen, d, h. circa 30°/" weniger wie beim Locomoüvbetrlebe.
Diese Zahlen lassen sich aber gar nicht direct mit einander
\'ergleicheu, da ja. gegenüber der eventuellen Er paruis an Brenn-
material die Betri ebsko ten der Ceutrale und eine angemes ene
Quote fiir Verzinsung und Amortl ation de darin inve tierten An-
lagccapitales in Rechnung ge teilt werden mii te. Auch wird
man in der Praxis niemals mit den wie \ ' 01' tehend er-
Illittelten theoret ischen \\'erten rechnen können es wird
, ,
mo gelingen, die Centrale dauernd in der Nähe ihres günatlgsten
Wirkungsgrades zu belasten, und ist weiter dort e i~ gewisser
Aufwand für das Anheizen der Ke sei erforderlich , In viel
?rtißerem Umfange machen 'ich bei den starken Schwankungen
In, der U?!astung diese Eintlii se bei der Locomotive geltend, und
spielen hier namentli ch die Ko ten de Anbeizens eine wesent-
liche Rolle.
Ob somit beim elektrisc hen Betri ebe die Kosten der Kraf t-
bcschatTung mittels Dampfcentrate ich unter allen Um tänden
giiustiger stellen werden wie die Ko ten de Kohlenverbrauches
dcr Locomotiv€', Hl RSt sich nicht mit icherheit im vorhinein ent -
scheiden ; diese Frage spielt aber auch wie gezeig t werden wirdk ' , ,
eine ausschlagg cbende Rolle in dem ganzen Probleme.
, .. Vou grö ßerer Bedeutung ist schon ein anderer Factor, Wenn
trüb er betont wurde, dass die Locomotive hinsichtliclt des Dampf-
verbl:aucl~es als, sehr giinstig arbeitend angeseh en werden muss,
so g!lt dies kelneswegs beziiglich der ge ammten Maschine' als
Be,tl'lebsorgan ist die Locomotivs ehr weit von der Vollkommen-h~l t entf~rnt. Alle Theil e der Locomotive sind während de Be-
triebes C111 01' weit größere n Abnutzune au ze setat wie bei unseren~~ationliren Maschinen, die Folge dav"on ist, da s die Arbeiten flir
uto Ins,tandhaltung und Bereitschaft tellung der Locomotlva außer-
ordcntllch viel Zeit in Anspruch nehmen und mit er hebliche n
Kostcn verbunden sind. Ziehen wir die bezüglich die Statlstlk zu
Hathc, lind zwar insbesondcrs diej enige unserer taatsbahnllnien so
lernen " d d '\\ /1' araus, ass auf dem ge mmmten taatsbahnnetze im,Il~hre 1898 die Locomotiven durcltschnittlich je 29.900 1[utakilometerle~st~n, Hierin i t die Arbeit der Lccomotiva als Vor pannma chine
m~t I~begl'iffen, nicht aber der Verschiebdien t. Wird dieser letztere
~lIIt In Rechnung gezogen, so erhalten wir eine Leistung von~ '1.400 km pro Jahr und Locomotive. Dabei dar f aber nicht etwa
.Ulgen01llmen werden, dass gerade bei den taat bahnlinien be-
sonders u .. , "B" ~~gun.slIge AusnutzungszifTel'D vorliegen ; uchen wir zum
b eIspIel fUI' eme uu erer stärkst befahrenen Bahnen die Nord-ahn die 1 Z'ff '
, _ , ' an~ ogen 1 eru, so finden wir 29,200, re pective
t)·300 I~m . "iI'd ZUlU Beispiel eine mittlere Ge chwindigkeit der
b ~comolI\'en von 25 km in der Stunde angenommen, 0 würden solche,.~ I den taatsbahncn rund 120 0 :-; tunden im J ahre zur Zug-
llll'dcrung Ver w 1 fi d '
, em ung u en j weiter wurden dann die Locomo-~I ven der Staatsbahnen in dem angefiihrten Jahre 820 StundenIll~1 Verschiebdienste lind endlich 6 13 tunden im Bereit chafts-( Ienste verwend t B 'I' Ibli k et. el (leser etzteren Zahl miis en wil' einen AuO'en-IC verwe'l 'I l:l500 ..! en,; sIe ~.hrt nns, dass der Bereit ch,l ft dien t ungef'.lhr
I klo,deI fllr die Zngforderung verwendeten Zeit ausmacht bei dere c trlscl L ' ,
d' len Ocom01lve fällt aber naturg emliLI der Bereitschafts-ICnst weg die I kt" 1 L' ,
. , e lISC IC ocomotlve brallcht mcht angeheiztZll werden I I t I 'd '
.. rn( seit Je erzelt zur VerfiigunO' e geniigt somit
nur uberl t' "1~IIP eme Anzahl He ervemas chinen vorzu ehen.
t " Es 1 tauch ohneweitere einlenchtend da . bei d I' elek-Iischen Loco t' . " '
b, ' mo 1\ e nllt Ihl'em aullerordentli ch einfachen Auf-
,lU dIe Reparat . I" •
eh " ' mcn, verg Ichen n1l t der Da1llpt locomotive, auf
1 ,Mlllllnum reduciert werden können ' bei der elektrischen Loco-luolIve tritt ' 1 '1' '
1• "IIICI IIICIt e1ll Verlegen oder Verschmutzen des\.essels elll und k" " .
I, 'I ..' Oill/en WII' rnfolge dessen olche einen \Vesent-le I großeren 'TI 'I d J '"B ' ~ el es ahres fm' (Ir e Zugfördel'11n O' verwenden,
elm BetrIeb IInserel' Strallenbahnen arbeiten die Elektro-
motorcn unter wcselltl' I '"V 11 IC I ungnnstlgeren Verhllitni en wie beim
.? bahnbetriebe, namentlich wa Verunr einigllllg anbelang , wenn
\\11' nun L' '" J
W' ,eI einel gut geleIteten tl'aßenbahn n,jt un eren Motor-u~~e~,lm Mit,tel,40,OO? Wagenkilomet l' im Jahr erzielen können,
s . les bel eIDer 1IIIttleren Geschwindigkeit von etwa 12 km
o Ist cs dm'clla 'I '" ,
, US IIIC It optmll tIsch, wenn wir beim elektri chen
Betr iebe von Vollbahnen mit einer mittleren Jahresleistung der
Locoiuotlve von 80 .000 Wagenkilometern rechnen. Bei dieser
eben sehr mäßigen Annahme .brauchen wir aber beim elek-
trischen Betr iebe nur die Hälfte der Locomoti ven wie beim
Damptbetrlebe, und dies Ist ein ehr einschneidender Factor ,
da die biemit mögliche Erspa rnis an Anschaffungskosten der Loco -
motiven einen wesentlichen Theil der Kosten fiir den Umbau herein-
bringen wird.
Wir müssen aber, um zu einem richtigen Bilde zu ge-
langen, noch einige andere Factoren mit zum Vergleich heran-
ziehen,
Bei den k, k. taatsbahuen erwuchsen im Betr iebsjahre l tl99
fü r den Lccomotivbetrleb folgende All, gnbsposten :
Brennmaterial K 13,167,400
Schmielmaterial 942.412
Wasserb eschaffung , " 35 2.530
Reparaturen, 8,0 3 1.404
Heizhau dien t . " 713,788
Werks tättendienst (gc chätzt 50% ) " 1,390.000
Zusammen K 24,597,534,
Wir sehen hieraus, dass die Kosten des Brennmateriale
nur circa 500/0 dieses Betrages ausmachen.
Es wird aber, abgesehen von der Kohle, bei den übrigen
Po ten der Tabelle die elektrische l.ocomotive wesentlich gün-
stigere Werte ergeben wie die Dampflocomotive , dies gilt nament-
lich von den Reparaturkosteu, die ja ganz uuverhältnismäßig viel
kleiner sein müssen.
Wie gezeig t wurde, wird immerhin aber auch bei der
Kohlc auf einc erhebliche Ersp amis zu rechnen sein, und dies
wird bei den ständig wachsenden Kohlenpreisen in Zukunft noch
mehr ins Gewicht fallen.
Bei den k. k. Staat bahnen ko teten die Kohlen per
100 Achskilometer im Jahre 1895 h 42'2, im Jahre 189!)
h 59'1. E sind somit in diesen fünf J ahren trotz der gewis
in diese Zeit fallenden Verbesserungen in der Con truct lou der
Locomotiven die Ko teu des Kohlenverbrauches 11111 40 :i ge-
stiegen ; dies ist schon eine ins Gewicht fallende Zahl, nament-
lich da bei unseren Staatsbahnen ohnehin das Gesaunntreln-
ert räguis nicht übermäßig günstig ist.
Dieser Zahlenvergleich führt naturgemäß dazu, die Ge-
sammtausgaben beim Locomotivbetriebe mit in un ere Betrachtung
hinein zu ziehen. Beim St aa tsbahnnetz betrugen die Ge ammt-
ausgaben per Ach kilometer im J ahre 1 90 h 6'98, im Jahre 1899
h 8'34, diesen Au gaben tehen Einnahmen gegeniiber von
h 10'80 im Jahre 1890 und h 10,26 im Jahre 1899.
'ViI' sehen hieraus, dass, während die Einnahmen nahezu
eonatnnt geblieben sind, die Ausgaben auüerordentlich anwuchsen ;
während olche im Jahre 1890 nur 64 '82 ~ der Einnahmen
betrugen, sind ie im J ahre 1 99 auf 75 '63 :: ge liegen.
Es könnte die Vermuthung nahe lieO'en, da s diese sehr un-
günstig e Zifferverschiebllng dem Umstande zuzuschreiben ist, dass
dorch den Allsbau weiterei' unrentabler trecken ich die Ver-
hältnisse un"iinstig gestaltet haben, es ist aber thats llchlich das
Gegentheil der Fall. Es betrllg im Jabre 1890 die Betriebslänge
G948 km gegen 1004 7 1.'11/ im J ahre 1 99, die Verkehrsdichte ist
abel' Von 176.030 Ach kilometel'J1 per Kilometer Bet 'iebsllinge im
Jahre 1890 auf 213. 300 Achskilometer per Kilometei' Betl'iebs-
llinge im Jahre 1 99 O'e tiegen.
Wenn ich in meinen bi herigen Ausfiihl'lll1gen versIIch t
hahe, jene Factoren namhaft zu machen, bei welchen sich in
einem gegebenen Falle der Einfluss des elekhischen Betriebes
gegeniibel' dem Locomotivbetrieb eventuell ziffermäßig untersuchen
lieUe, so kann eine weitere Reibe von Factoren nur gestreift
werden,
Es unterliegt zunächst gar keinem Zweifel, da s die Ko ten
der Instandhaltung des Oberbaue 'ich beim elektrischen BetI'ieb
we entlich günstiger gestalten werden ; wil' können unter allen
Ulllstllnden, auch wenn wir die jetzige Methode deI' Zugbeförde-
rung in schwel'en Ziigen beibehalten, elektrische Locomotiven
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hauen, welche eine wesentlich geringere Achsbelastung haben
wie unsere heutigen Dampflocomotiven.
Die Beanspruchung des Oberbaues durch die stoGweisen
und pendelnden Bewegungen der Locomotlve werden ebenfalls
erheblich kleiner, Das Wundern der Scbienen durch die ein eltige
WiI:kung der Locomotive wird reduciert, die Abnutzung der
chienen und purkränze kleiner, für unsere Heizhäuser und
" .erkstätte n werden wir weniger Pla tz brauchen, Die Reparatur.
ko ten in manchen Tnnneln, die jetzt infolge der Einwirkung der
Rauchgase unter Umständen eine erhebliche Höhe erreichen
werden rednciert. '
Auch im Betri ebspersonale können Ersparnisse erzielt
werden, der Dienst auf der elektrischen Locoutotive ist ein so
einfacher, dass selber von einer Person leicht geleistet werden
kann, Will man eine Reserve schaffen, so kann die Cabine des
Zugführers sehr wohl in der Locomotive mit ihren Platz find en
und die er bei Erkrankung des Locomotivführers im Nothfalle
cingreiteu.
Abgesehen von den angofiihrten Facter en zu Gunsten der
Einführun g des elektri chen Betri ebes muss aber noch ein aus-
schlaggebendes Moment betont werden, welches die wirtschaft-
liche Ueberleg enheit der elektrischen Locomotive drastisch ver.
anschaulieht,
Es i t im Laufe des Vortrages betont worden, das die
clektri ehe Locomotive erheblich leichter gebaut werden kann i
gegenüber einem durchschnittli chen Locomotivgewichtvon 90-100 t
inc1. Tender lä st sich die elektri ehe Locomotive gleicher Leistung
um mindestens 30 t leichter herstellen. Es ist ohneweiteres klar da s
omit an Stelle der jetzt bei der Damptlocomotive unnöthig beför-
derten La t beim elektrischen Betri ebe eine gleiche . utzlast Von ca.
30 t treten kann, ohne da s hiedurch die Betrieb kosten eine nennens-
werte Ver chiebung erleiden, da dies die Zugförderungskn ten über-
haupt nicht beeinflusst, eben owenig die Kosten der Instandhal tung
des Ober- und Unterbaues etc, Es i t auch nicht anzunehmen
dass die Instandhaltung kosten der noch mehr mitbef6rdertel~
Güterwagen mehr betragen wie die Instandhaltung des Tenders'
cin geringer Mehraufwand wird allerdings durch die Kosten der
Giitermanipulatiou bedingt, der aber nicht sehr ins Gewicht
fallen kann. Das durchschnittli che Achsgewicht bei unseren Ziigenbe-
tr ägt derzeit rund 6 t, die 30 t, welche beim elektrischen Be-
trieb gewissermaßen umsonst mitbefördei t werden können ent-
prechen somit 5 Achsen j wie nachgewiesen, beträ gt bei U;I ercn
taatsbahnen die Einnahme pro Achskilometer ca. h 10'5. Wenn
die durch die Beförderung der fünf Lastachsen unter den ge-
childerten Verhältnissen noch erwachsenden Ko iten mit h 2'5
hoch in Rechnung gestellt werden, so wiirde sich eine Reinein-
nahme von h für diese flinf Achsen per Kilometer ergeben.
•Tun wurden im Ja hre 1 9~ auf den taut bahnen
60,2 91.500 Zugskilometer geleistet. Beim EI' atz des 'I'enders
durch die augefüln ten fünf La tachsen ergibt dies eine Mehr-
leistung von 30 1,-!57,500 Achskilometern pro Jahr beim elek-
trischen Betrieb, welche bei deu angenommenen h 8 Reinein-
nahmen per Ach kilometer eine reine ~Iehreinnahmo von
24'1 ~Iillionen Kronen im Jahre ergeben würden, Das ges:ulIUlte
in l1Jl erem 'taat hahnnetz im J ahre 1899 inve tierte Capital
betrug 228'5 Millionen Kronen, die Verzinsung desseihen 3'06 % j
die eben durehgefiihrte Rechnung zeigt, dass durch den elek-
trischen Betrieb, allein durch den " -egfall des Tenders, eine
Ersp amis möglich ist, welche die Veraiusnug des Anlagecapitales
l1JU 1'2 :: günstiger gestalten wiirde, ganz abgesehen von den
sonstigen überhaupt beim Betrie be möglichen Ersparui seu.
Natürlich setzt eine derartige Steigerung der Einnahmen
einen gewissen Verkehrszuwachs voraus. Bei einer J ahresleistung
im Jahre 18n9 von insgesammt 2237 Millioneu Achskilometern
wiirden die per Zug mehrbefördert en fiinf Achsen einer Verkehrs-
steigerung von 13'L1 y. entsprechen, was dem normalen Verkehrs-
zuwachs in etwa. drei J ahren entspricht.
E ist natürlich nicht möglich in dem Rahmon eines Vor-
, b .
tlUO'CS dieses umfangreiche Thema ausfüln-lieh genug zu boar eiten,
wohl aber ist absichtlich bei dem Vorgleich von der Voraus-
setzung ausgegangen, da s an telle der mit Kohle betri ebenen
Locoiuotive für den elektrischen Betrieb ebenfalls die Kohle die
Betriebskraft liefert. Nun liegen aber gerade bei uns in Oe terrei ch
die Verhältni se 0, das \111 ere Gebirgsbahn en in Bezug auf die Be-
schaftung eines geeigneten Brenumateriales sehr ungiinstig ge·
legen ind, man braucht ja nur einmal die Ko tou der Kohlen-
beschaffung der iidbahn mit jenen der 1 Tordbahn zu vergleichen,
dagegen stehen in un ereu Gebirgs ländern aber noch eine Reihe
vorzüglicher, leicht zu gewinnender Wa serkräfte zur Verfiigung,
bei deren Benutzung ich die Verhältni se natürlich ganz wcsent-
lieh zu Gunsten des elektrischen Betriebes ver chi hen.
Es muss daher als dringende Aufgabe unserer maßgebenden
Kreise bezeichnet werden, sich mit der Frage der Einfiihrung
des elektrischen Betri ebes zunächst auf unseren Gebirgsbahnen
eingehend zu beschäftigen' gelingen die Versuche auf der Valtellina·
, , dbahn in betri ebstechnischer Beziehung, worüber uns Ja as
Jahr 1901 Aufschluss geben wird, so wären unsere 'emmering-,
Brenner- und Arlberg-Bahn für die Einführung de elektrischen
Betri ebes wie ge chatTen. Wenn unser Land seinerzeit beim Bau
der emmerlag-Bahn die führende Rolle im Bau von Gebirgs-
bahnen eingeuommen hat, 0 wollen wir hoffen, da s dies auch
beim elektrischen Betri be derartiger Bahnen der Fall sein wird
und die diesbezüglichen Arbeiten unsere Techniker nicht erst
auf dem Imwege über das Au land zu uns zurückkehren-
Prtuclpl 'u tICI' 'tiitltcr -lnl ung,
Vortrag, gehalten am 20. Februar HI01 in der Fachgrupps für Oesundheilstechnik vou Dr. Paul U l ' ''CII CI' , Docent an der herzogt. reehuischeu
Hochschule in Braunschweig.
( chIli' zu .: 1'. 1!J.)
Nunmehr möchte ich diesen Gegenstand vei la en und übel' Die nicht fe ten und die ganz tlii igen Abfälle der :,t adt
3. die Beseitigung der Fäoalien und der Brauohwässer setzen sich zusammen aus den F ä c a I i e n, den Ha u . , deli
J I n d 11 S tri e- und den Me t e 0 r wässern, Die Fäcnlieu werden8}lreClen. .
Während die bisher besprochenen Capitel der Städte- tbeils in breiiger Form, wenig oder nicht verdiinnt pl'oduCiert,
reinigung noch lange nicht abge ehlossen, sondern erst theils mit piilwas 'er allein verdünnt, theils mit dem ge,samm~en
, I 'ff' d d Brauchwasser des Hau halts vereinigt. Es re ultieren sonllt,- Ichin der Entw lck nng begrl en sm , sin wir in der Beseitigung I
der schlimmsten städtischen Abfälle, der Fäcalien, owie der wiederhole, da s ich auf Details nicht eing hen kann - Je nac I
Brauch-, bezw. Schmutz- und Regenwässer sehr viel weiter so dem angewendeten Modus :
viel weiter, dass ich fast alles als bekannt voraussetzen kann. 1. Halbconsistente Massen, au den Flices und I !'in be-
Ich denke auch nicht daran, in eine Besprechung einzelner Ver- stehend und in Senkgruben, Kübeln, Tonnen aufgefangen - Ab-
fahren einzutreten, sondern ·kanu sie grupp enweise zu ammen- f uhr s y s te m.
fa en. Es ist dies ulllsoeher angängig, als sich herausgestellt 2. BI'auchwäs:er mit geringem Inhalt von Fäcalien, etwas
hat, dass eine ganze Menge der zahlreichen Methoden, welche in größerem an Urin - m e i t ver ein i g t mit dem A b-
den letzten 20 Jahren aufgetaucht sind, identisch erscheinen und nur fu h r s y s t e mi nur Leipzig macht noch, so weit mir bekannt,




,30 Fücalten mit dem Brauch-Ixclnnutz-j wa er der tädte
vereinigt - • c h w em m c a n a I i s at i o n - und zwar:
0) mit Aufnahme des Hegcnwasser (und des , chneeschmelz-
wassers), t 0 u t :i. I'e gon t j
,,) l~nte: Ausschluss dAS Himmelswas er (1' ren n s y s t e 111).
, Es ist nun ein heute noch nicht au getragener Zwiespalt
~\~:Ischeu zwei Richtnngen vorhanden zwei Richruneen die sich
lruher L' tt b f I d ' ' ,., ,0 , . ' I er e e I eten, Jetzt aber, eitd m man die pathogenen
Ig.lI\1smen entdeckt hat, einander näher geriickt sind. Die Ver-
treter der Ford erungen der Landwirt schaft haben etwas an Ein-
fluss bei den maßgebenden Factoren verloren seit wir wissen in
welchem Maße die 1."[ I' 'I 11' d ' , , 'H ' .., . ca ien ßlCI t a ein, son ern auch die sonst igen,,~usabwiis er (Wa sch-, Bade-, pülwä er) gef. hrli ch werden
kllnnen, Und vor zwei J ahren konnte der intelligente Leiter des
Hallenser hygicnischen Instituts au rufen: "D i e " Ch w em m-
~ a n u 1 l s a t i o n, da s S p iiI c l o s e t v oll z i e he n j e t z t
Ihr en " I f
, l eg e sau d u r c h di e g e a m m t e c i v i I i-
s I ~ r t tl \V e I t!" Aber, meine Herren, al da elektri che Licht~utkam, gab es auch Leute, welche meinten, nun würde d Ga -
eleuchtung ganz verschwinden, nd was i t schließlich ge-
schehon? Die let~tere hat ihre Mängel einge ehen hat ich zu
verv llk ' .
, 0 ommnen gesucht und es erreicht da der Ga con um
meht m 'I t ,.
11' nie I gesunk en oder stohen"'eblieben i t sondern sich
noch gehoben hat S ist I dl '
• , '. 0 IS auc I le moderne chwemmcanalisatiou:,Il~\~h ~e~'hner 1lI u, ter meiner Ueberzeugung nach noch verbesse-~sf.l1\1g, und 11Ie Abfuhr braucht noch nicht in al te Eisen ze-
"b'ort en, zu werden. Die Wahrh eit liegt auch hier in der ~Ii~e
a er sie ka f '
nn erst go unden werd en, wenn man nach den ent-g~ge~l"'e etzt.en Seit.on ins E. trem gega ngen ist und soweit sind
WII' Jetzt Die b id ' ,r '. . er en Sich bek11mpfenden Hichtnngen gleichen zwei
\I.Olnmonden, wolche gemeinsam nach einem Ziele aufbrechen und
1.lssel1Je auf zwei I' dI . versc ue enen \ Vegen zu erreichen suchen E
bge! I
t das im Anfang ganz gut, aber nach einiger Zeit st~ßen
eil e an eil H' 1 ' d
"I , , ' ~,1Jl1 erm s, essen An, dehnung sie noch nicht recht
lu )tl\ sehen konnen, und so läuft der eine link der andere rechtsleI'um und '1 ' •Vor d' "zu 1,II'er gro ßen Verwund erung einen sich jetz t, kurz
em Ziel, 11Ie bis dahin getrennten Weee,
I ' Was trennt nun die beiden Richtungen von denen wir
Her spre chen ? '
I UDie extrem en Vertreter der .A b f u h I' verna chln sizenI eu 1Il, tand das I bei b b(K" I • , s auc I 01 e onderer Beseiti gung der Brau ch-IlC ien- etc ) Wässer in I t t~uriickbl ib ' k" e z eren genug pathogene Organismen
lass . e,l e~1 onnen, UIII dio gefährlich ten Jnfectionen zn veran-
11'1' en, (SIO u bel' sch1lt~en den Dungw 'I"L der Fllcalien welche
.ln an fangen k 1 • ,
Ahwa I ' ann, unI u n t el' schlitzen die Menge des in die
• SSer eltnng entwe' I 1 U' ,W 't d' IC lenl en rlns; sie vel'DachHl igen d n
P.I er 1ll delll stillt' I \Rtflff . ,c ISC len t bwa. seI' on t entw eichenden
e z,n Gnn ten JenOl' Fllcali en.
Die Verh'etol' Ie S I
nehm ,I r c I w e III III c a n a I i at i on dagegen
en zu wellig Wick ' I t f d'dm' st'lIt' I IC I an le verwertbaren B tandtheile
• I ISClen halb oIe /l" .Wo' . , • - I r ganz u Igen Ablillle in llhnlicherIse, Wie dies die r I !l " , ,Hanskehr' I eng ISCJ() ullbe eltlgung gegeniiber dem
111 in' IC It .tlll1t, und stellen die h y g i n i ch e und a 11-
I St rat I V e Seite I ' F ' 11 I ' ,Vorl1er rUI d ' ' I el 1ag e a zu al emherr chend 1ll den
Se't gl 1 , SIe unt erschlltz en die n a t i on a I ö ko n 0 III i ch e
, I 0 I er Fmge s . 11 '
sonstig 1" 0\\ 0 I 1ll B zng auf die Flicalien wie auf dio
en .estanl1theile der Abflllle.
\Von n neue Idoen f' t I' . "
man s' ,) 'I ' an tl e on, I le demrt WichtIg md dass
kel' t "IC I I men lucht verschließen kann ondern die 1 To th \\'~nd ig-I Irer D I fH 'die 01' 'll' urc I I lI'nng anerk ennen mus , 0 werden im Anfang
grill enen .uallreg I' I ' , ,
soin AI' . nImmer me Ir oder wellig l' einsOl tlg
. nsc leinellli gering r t' IIUssi t . ewer Ige nteres en werden vernach-g ~u Gunsten dm' A f '
sierond wil'kt "neuen u la ung, welche fa t hypnoti-
ein d . .~llnllihlieh aber kehrt ein ruhig r Denken wieder
,nn man ubel'zeu t 'I 1 'Gegolls"t , ' g SIC I, I ass an chemend uniiberbriickbal'e
•• ~e "lU' nicl t I '
einigen k" b I so letol'ogon slIId, da man sie nicht ver-
Welll flnnte. Dem Kochinner im .Iahl'e 18112 wal' all s gleich
I nur die Kon L '11" ' . ,denn I. I Ima aCI en gotudtet wnrd 'n. IJnd auch mit Recht
I .una . brannl e 's' D t ' I1 1 ' , '
mehl' D I In Usc I :Ull, 1 ,zt abm' brennt. e llIcht
. er Anhllnger eI eR AhfnlirllYlltcms Rdtilt II cn, chwemm-
canalisator von seinem tandpunkt mit vollem Recht einen Ver-
schwender und einen doppelten Verschwender, wenn er sich
nicht damit begniigen lässt, die Fäcalien nur durch Spiil- I1IHI
Hauswässer zu verdü nnen, sondern auch noch den Il eteorwä sern
Zutri tt gestattet. Aber sollte denn jetzt nicht der Zeitpnnkt ge-
kommen sein, diese Gegensät ze zu versöhnen ?
Ich habe den Wortlaut meines Th emas mit Absicht so
gewählt. I ch habe keineswegs Ihnen ein Bild des jet zigen
Standpunktes der Frage entwer fen wollen, sondern, dies bei
Ihnen als bekan nt voraussetzend, Sie vor die Frage stellen
wollen: W as soll nun geschehen ? Welche Wege sollen wir ein-
schlagen? Sollen wir fort fahren, die berechtigten Wiinsche und
Forderungen von hie Welf, hie Waiblingen unberücksichtig t zu
lassen ? SuH der jetzi ge einseitige Au bau der , tädrereinigungs-
frage in P ermanenz erklär t werden ? Oder sollen wir zugestehen,
dass nur unter der vollen Wiirdi guug a l I e I' berechtigten Einzel-
factoren et was wirklich und dauernd Befriedigendes geschaffen
werden kann ?
Wir haben eine ganze Menge Dynastien erlebt, Erst
herrschte der Landwirt, dann der Bau-Ingenieur, dann der Ver-
waltungsbeamte, je tzt der Bakt eriologe. Alle herrschen zu strenge,
und gest renge Herren haben ein kurzes Regime. Es wird sich
ein Mitt elweg fi nden, und vielleicht ist e der chemische Techno-
loge, welcher die Getrennten vereini gt.
Die Vertreter des Abfuhr ystemes irren sich, wenn sie
glauben, da s sie durch noch so sorgfältige, vollständige und
tadellose Auffangung der im häuslichen Leben resultierenden
Fiicalien die Frage der Städtere inigung und der berechtig ten (?)
Anforderungeu der Landwirtschaft gelöst haben. Der weitau s
wichtigsto 'I'heil der körperli chen menschlichen Deject.ionen i s t
d er U r i n, und der elbe gelangt bekanntlich noch nicht ZlI lll
dritten 'I'heil in die Closets! Bei den jetzigen Closetanlagen kau
man die sonst anzuerk ennenden nationalökonomischen Ford erung en
nicht erfüllen. Das wird erst dann möglich sein - ich setze die
Was erspülung der Closets und Pissoirs in diesem Augenblick
nicht als eingefiihrt vorans - wenn auch der in den Schlaf-
zimmern und in öffentlichen Bediirfni anstalten, d. h. Pissoirs,
entlassen e Urin ohne Verdünnung mit den F äcali en vereinigt
werden kann. Man wird mir Recht geben, wenn ich sage, dass
die Erfüllung dieser Forderung so lange ein frommer Wunsch
sein wird, bis der Preis de tickstoffes so gestiegen ist, dass
dessen Auffangung auch der Hausfrau lohnend erscheint. Immer-
hin aber wäre es etwas, all deu Urin, welcher auf den Closets
und auf ltIassenpissoiren entla sen wird, unverdiinnt aufgefangeu
werden könnte. Alit diesem 'Vun che iindige ich nun chon
gegen die zur Zeit allein eligmachende chwemmcanalisation!
!fan wil'd mir vorwerfen, ich wolle die SpiiIung ausschließen und
dadurch der Unreinlichkeit 'rhiir und Thor öffnen, Aber genau
das Gegentheil i t der Fall. Ich will nur nicht, dass das Spiil-
wassei' der nl':Jubotti che und Biel'fi[ er mit in da Bier hinein-
Hluft und e unverwertbar macht, ich will, dass nnsere Con-
structeuro sich der Frage bemächtigen und uns Closets und
Pissoir e construieren - von den Oelpissoirs sehe ich ab -
welche ge, tatten, die Hanptmenge de Urin u n v er d ii n n t
den einen, da piilwa seI' aber den anderen Weg gohen zu
lassen, wenn möglich aber gleichzeitig die Fiicalien, Schon 18!18
habe ich in Leipzig die lIerren Ing enieure aufgefordert, solcho
Constl'uctionen au zudenken, die gewi s möglich sind ; ich habe
selbst einige AnHlufo nach die er Richtnng gemacht und stelle
mine Erfahrungen und Meditationen gem zur Verfiignn~.
Die Filces köDJlen schließlich ins Canalwasser gehen, sIe
sind nicht so leicht löslich und können, wie wil' bald sehen
werden, lei c h t n n d f a s t voll s t ä n d i g wie d er g e-
wo n n e n wer d en. Der Urin aber, sobald er im Canalwasser
ist, ist vm'loren und nur auf meist sehr theueren 1 mwegen wieder
7.lIm geringen 'rheil nnt7.bar zu machen.
Ieh 1Jozoichne es al 0 al wiinschenswort , nebp.n den
Spiilclo ots minfle ten d 'n 1 !'in zu I ' tten, womöglich anch lHe
festen Fllcalien in thunlichst unverdiinnt er Form, Es wiirde durch
hOS0l1l1el's auch liir g r ii ß e r e Stiiclte gceignete Conslructionen
386
==---
ZEITSCHRIFT DES OESTERR. INGE:mUR· U ' D AR HIT EKT E. ' -VEREINE 1901.
der Nationalökonomie und der Landwirtschaft in enormem Maße
gedient sein, und die Hygiene wiirde, nach Ernführung eines häns-
liehen Desinfectionszwanges, keinen Schaden erleiden.
Da nun aber das Beispiel von JIeidelberg vor allem ge-
zeigt hat, dass ein Abfuhrsystem hygienisch und ästheti ch
befriedigend durchführbar ist, so kann ich deu gegen dasselbe
erhobenen Einwand, es eigne sich nur für kleine und Mittel-
stüdt e, nicht gelt en lassen j man geht dabei von aer Ueber-
zeuguug aus, dass die directe landwirtschaftliche Verwendung
der Fä eallen umso schwierig er sei, je größ er, besonders in der
räumli chen Ausdehnung , die Stadt sei. Dem ist wohl so j aber
zunlich t gibt e jetzt Mittel und Wege, die Flicalien - aber
nnr, wenn sie den Urin gr oßentheils enthalten - so zu ver-
arbeiten, da hochwertige, einen weiten Transport vertragende
Dungstoffe darans entstehen j andererseits kann man in großen
• tädten , die ja auch häufig mehrere Gasanstalten haben sowie
mehrere Trinkwasserversorgungen und Pumpstationen, Ruch
mehrere Verwertungsanlagen der angedeuteten Art errichten , in
denen nicht ein einheitl icher Dung, sondern verschi edene Dung-
stoffe ver chiedener Zusammensetzung gewonnen werden. Damit
würden die Haupt einwände gegen die Abfuhr, gegen das Kübel-
und T onnensystem erheblich abgeschwächt werden, und nUI' eines
bliebe noch außer den mehrerwähnten Constructionen zu erfiillen :
eine Methode, die Fäces, den Urin und auch etwas Wasssr, wie
es ans den Schlafstuben kommt, in einer rentablen "1eise zu
verarbeiten. Schon ist durch das F e I d man n'schs Verfahren
viel err eicht , die nächste Zeit wird aber anscheinend noch eine
weitere Verbesserung desselben bringen. Ohne solche Anlagen
halte ich aber die Abfuhr in größeren Städten für au geschlossen.
•'elbst billigste Tarife und Eisenbahnfrachten werden den Absatz
des Tonnen- oder Kiibelinhaltes nicht sichern oder nur unter
unverhältnismäßigen Unkosten. Da Verfahren zur Verarbeit.ung
des Kübelinhaltes, welche Befriedigendes leisteten, zur Zeit noch
nicht existieren oder noch nicht geniigend erprobt sind, so soll
man den Anhängern der Schwemmcnnalisation keinen Vorwurf
daran machen, wenn sie dieselbe überall empfehlen, sie is t
m i n d e t e n s das b i I 1i g s t e Mit tel, die F!l c a l i e n
au s der t a d t z 0 s c h a f f e n. Die Schwemmcanulisation
ist p I' i n ci pie 11 der Feind der Abfuhr nicht, leider aber ist
sie es in Pr a xis. Man kann wohl, wo Abfuhr war, eine
• chwemmcanalisation wieder einführen, nicht aber neben einer
letzt eren nachträglich eine ganz dur ehgeführte Abfuhr! Zn retten
i t jed och manches, und eine VOI theilhafte Fäcalienverwertung,
wie sie anscheinend bevorsteht , wird, ohne der • chwsmm-
canalisation Abbruch zu thun, wozu unsere Constructeure berufen
sind mitzuwirken, den Abfuhrsystemen wieder Anhänger zuflihreu,
Bevor ich zur Schwemmcanalisation übergehe, mUchte ich
nicht unterlassen 7.U bemerken, dass ich ein entschiedener Gegner
de Liernursystems bin und in demselben einen hygieni chen
Riicksclll itt erblicke. Das genannte yst.em garantiert nicht die
. Iiiglichkeit einer ra chen und vollständigen Fortsclwffuug der
Fllcalien nnd ist deohalb hygienisch bedenklich, weit bedenklicher
als die einfache Abfuhr, dagegen um so t.heuerer und unsicherer
al diese.
Die S c 11 wem m c a n a 1 isa t ion, welche jet.zt auf ihrer
Höhe steht, glietlert sich in zwei Verfahren: die Schwemm-
canalisation im allgemeinen (tont ,I regont), untl tlie Trenn .ysteme.
Beide fiihren gleichzeitig die Fllcalien nnd die Brauchwll seI' ah,
h i den Trenn y temen fehlen die Heg-enwllsser, Fehlen - n ben-
hei bemerkt - bei beitlen die Flicalien, so ]lricht man von
H p ii 1c a n al isa ti 0 n.
Von vornherein möchte ich nuu bemerken, dass ich ein
iiberzeogter Anhlinger des Trennsystemes bin \11\(1 die • chwemm-
canalisation nach Art der Bel'liner fiir einen Missgriff halte. rch
habe mich schon vielfach gleich anderen hieriiber ausges)lrochen,
will mir aber doch nicht ver agen, hier meine we entlichsten Ein-
wllnd lIochmal \·or7.ubl ingp.II. l ch will tlariibel' hinweg-gehen, das
die 'frenn y teme in eier Anlag e tlnrchweg IJilliO"er sinel al die
eifi;rmigl'lI Riescncanlile jauch tlariiber, dass 'l'el'1'ainschwierigkeiten
vom Trennsystemo leichter iiberwunden werden kiinnell als vom
Eineanalsystem. Mein Haupteinwand ist der, da s die gr oßen Canllie
zu groß sind und, so lange kein Regen fällt oder nicht gespiilt
wird, eigentli ch nichts dar teIlen als ungeheure Abortgruben ,
Faulräume, . edimentierbeckeu mit ehwncher oberflllc hlicher
Strömun g, die nur selten ihre Inhalte und niemals ganz entleel:t
werden können, und die dann, wenn ein starker Regengu zur Unzeit
eintritt, zum Oeffnen der verhängnisvollen [othnu Bi' e lll'llngen,
welche die faulig en, giftigen . edimente zum Unheil der Fischzucht
und, wenn Epidemien herrschen, auch der Flussanwohner in die Fliisse
treib en. In Leipzig habe ich bereits hervorg ehoben, das die großen
eiför migen Canäle besonders in Städten mit geringem Geflille,
, b .
nicht sind al . edimentiera nstalten, welche die Ar eit von
Rieselfeldern oder das elb t reinigung vermögen ein Flus es
oder die 'I'hätigk eit eines nachher ange ordneten KUin'erfahren
entla ten i die weiten Canäle Berlins, Hambnrg etc, sind direct
mit den "Faulrliumen", "Dibdin. Schweders" verglei chbar, und es
uuterliegt fiir mich keinem Zweifel, dass weder die Rieselfelder
Berlins noch die lsar Miinchens der suspendierte n fäuln! filhigen
Jauchestoffe Herr werden könnte, wen n di e s Po Se d i m e n-
tat ion n ich t v or h er g i e n g e, denn um eine solche
handelt es sich haupt sächlich, weniger um eine Zer etzung
organi eher ungelö tel' ub tanz die in merkbarer 'Veise in der
überstehenden FIii" igkeit vor 'sich geht. Letzteres klingt .an-
scheinend paradox , und auch ich bin friiher anderer AnSIcht
gewesen. Aber ich hab e mich überzeugt, da die Absätze nus
Canalwä seru, wenn sie in hoher chichte unter dem \Va ser-
spiegel znsammengepresst liegen, keineswes stark fanlen ,
sondern monatelang nahezu unveränd ert bleiben. Gewis,- liegt
die Erklärung darin, da die in die en Absätz en sich befinden~e~1
Mikroben in ihren eigenen Aus cheidungen er ticken. Dies trll'fl
natiirlich nur da zu, wo es sich um künstli che Beckenanlagen
handelt, nicht in Flu släufen und 'een, wo die absol'bieren,l
wirk enden Boden- und Uferflächeu, Pflanzenwuchs und andere
Fa cteren dazu tr eten. JInn kann deshalb bei einer plötzli chen
Erupti on an den i [othan lä sen bäufig anscheinend gan7. nnver-
linderte Haut- und Fl ei chparti kelchen und dergl. wahrn ehmen.
Findet eine solche Eruption statt. so kommt in einer '-umde
mehr Unrath in die Vorflnt als son t in einer \Voche. Es ist.
gauz und gar falsch, anzunehmen, da s zur Zeil. eines starken
R gens der Canalinhalt immer dünner ei als son t, das Gegen-
theil tritt ein, wo ein genüg-endes Gefälle fehlt, da die gewal-
tigen Ia n sedimentierte r toffe emporO"ewirbelt und in den
Flus geführt werden. Die tadt profitiert bei die elll Cauaty t.em
allerdings allerl ei. ie hat eine au gedehnte unterirdische . 'edimenller -
anlage, die den Rie el· wie den Klärbetrieb. eventuell wie in lIliinchen
die Vorllnt, entlaste t. Die Spülung, sei sie durch Regen ve~'­
ursacht sei sie kiin tlich herb eigefübrt, schafft. periodis ch 11Ie
edimente fort, und der Effect ist, dass die Stadt mit weit ge-
ring eren IiUein fiir die enrlO"i1tige Beseitigung der Ahwli er
au kommt.
Ander die T l' e n n s y s t em e. je erfiillen den Bernf,
die Flicalien und son tig en Abfälle aus der. tadt zu scllaffen,
weit prompter und vollst1lndiger. Mag man si durch natiirl~ch s
GeWle dnrch Drucklnft Luflleere lIeherwirkung b trClben,
, " I" timmeJ' sorgen ie fiil' fluantitlltiv e: act Entfer~11111g aer ,ge 11 ~n
wie der sn perHliert en • nbstanzen, und chon Inedurch b~et.en. Sie
eine gan7. lInder Garantie da s etwaige .'euchenherde SICh IJIcht
zu lange unter IIn er 11 Filß n halt n kiinnen. Allerding liefern
ie auch die Jauchen in inem glln7. anderen Zu talHle anf d~r
Sammele utrale ab. llier hat keine ,edimentation, anßer .J11
einig en GlIlIis und Revisions chllchteu, stattfinden können, !ner
hat nicht eine lIIJO"ehenere .'chmut7.wa sennenge wllhrend ellles
großen Theile der Nacllt Zeit, auch die feinflockigeIl . uspcn-
sionen ab7.uscheiden ; hier kann Ich in d '1' Flii igkeit selbst
keine nennenswerte Zer. et7.ung voll7.iehen. litt. 1 ')'1 enU-
. ystem aus der tadt befiirrlcrte " 'ä.g I' . inll al 0
weniger leicht .lurch J{jeselung 7.11 reullgen, j e verun'
ruinig en ferner ,lie Flii ' nicht nur intcrmiLti rend schwer,
s01\llem continuillrlich stlirker als bei dem Eincanal system, ve~'­
halten sich aber gegenüb I ' alleu KHlrm thod n, welche dIe
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Ilildnng eines sich rasch absetzenden cb!ammes herbeiführen,
in manchen Fällen mechanisch vorthellhafter, da die nicht ab-
::\"~setzten • toffe die Ma e de chlamme , d I' ja niederreißend
Wirkt, vermehren. 'Weiter aber haben sie den großen Vorzug, da
sie die 'othllllSliisSI' nnnöthig machen.
. ~eber Nothau lä se kann man ja verschiedener Ansicht
SPill j Ich halte sie allemal für eln Uebel welche nur unter
b
. ,
g:~~IZ estllnmten Verhll\t.nissen zngela sen werden sollte. Wenn
Mllnchen stark sedimentiertes Abwasser in die Isar ablässt so
ist dies ganz etwas anderes als wenn die Spree oder' die
Eibe vor'liegt, In der Isar sind nie • chmutzstofte schon nach
wenigen Kilometern so vollkommen mit dem I arwn er ver-
mi~cht, vermöge der ungemeinen Stromge chwindigkeit und der\Vld~rstlinne im Stromlaur, das da \Va ser als gereinigt er-
scheint und die chemische Analy e kaum nachkommen kann.
E; ,hat der weitaus wichtigste Factor der sogenannten elbst-
remigung der Flüsse, die homogene Ii chung ihres Wasser-
geh altes mit den Spiiljaucheu, chnell genug stattgefnnden, und
sogenannte Schmutzstreifen konnten sich nicht lange halten. Ganz
anders ist es bei langsam fließenden Gewäs ern. Hier wo noch
dazu das Wasser an der Sohle langsamer fließt wie an der
Oberfl1tche, wo die wirbelnde Bewegung des Gebirgs tromes fehlt
kann man lange den Lauf des unvermischten Schmutzwasser~
\:er!olgen, und in solchen Strömen werden die der Sedimentation
f:l1l1gen Stolfe sich nicht gleichmäßig im ganzen Flnssbett nieder-I~ssen, sich an Gebirg detritus anheftend, sondern ewerden
Sich, dem Laufe der secundären chmutz trömnngen folgend
Schlammbllnke bilden, deren iible Wirkungen m n ja kennt. '
T Aber es gibt ein einfaches fittel, die clunntzwässer der
r~!\IIungssysteme auch in den Zustand der Eineanalwässer iiber-zuful~ren: Man lege an der Central ammel teile ebenfalls edi-
mentlel'bocken an F'\ I '( u ' ,
, , " ,u r:lI1me memetwegen, aber unt fortge-s~tztem schwachem Durchfluss, damit keine eptic tank' ent tehen,\~,elcho ganz verwerflich erscheinen da sie die MeoO'e der ce-
losten . iscl ' e ell 01 gamsc Ion • ubstanz vermehren köunen und die hä s-
ichen chlammdeckeo erzeugen. • olche Becken be itzt z. TI.
musterhaft ausgefiihrt Cassol; natürlich können auch andere
Absatzvol'I'ichtungen, wie die compendiö en Rot h e-R ö c k n er-
schen A!Jparat 'I
1 ' 0 nngewen. et worden, Letztere haben den Vorzugnass sie ntcht w: ft' TI k ' '
A ' \\ 10 0 eue . ec ren bel trenger Kälte versagen.uf alle Fälle ist b .b ' es n er - was Ja auch die harlotten-I~r~er Versuche dargethan haben - möglich da selbe zu
Oll'elchen was 1 ß B I' 'in I ' ' " ' uas gro e er mer Canalnetz lei tet, und zwar
.. ",)glellIsch vollendeterer \Vei e, denn man i t nicht mehr ge-
nlot Ilgt, (He, e bedenklichen Ab ätze, bedenklich sobald sie in
uen Flusslauf k ' ,t\ • ommen, wo ste zu faulen beginnen in die Vor-d~lt z,u e!'t1assen, Im Gegentheil wird mau die e Ab' ätze sammeln,
a SIe SIch als verwertb I 11 I ., ,
'I nr rernusgeste t iaben und 111 ellllgen
11 onaten wird in CI' A ..' ,I ' I asse ollle nlage el'l.ffnet w rl1en welche dIe
HS '01' unverwertbaron odimeute schlank b itigt.'
, I Wenn os nnn möglich i t, die ort heile die da Ein-
C,lna syst mals \' " '
I . ' • e( lIuentatlOn V01'1'lchtuug bietot auf viel billigereUIl( ,'al1ouollel'e \V ' I d '7
• . f'" . Cl e auc I em "weicanal- dom Trennsystom
zn7.11 I~hr?n, so sehe ich in der Tllllt nicht' ein wo halb sicl:
uen I'lnl'lchtende Stillt 1.1 '
'r ' .,( e noc I uem veralteten Eincanal ystem~1'~Cl ~,Iel Arme, worfOll, Es gibt gegen da ']'renn ystem ja that-
I, I I.C I n11l' Olllen einzigen Einwand ner discutabel W'\I' und( a Ist d' U ,., ,
E . , 10 eberfiil1l'l1l1g des ~trnßen chmutze in die Fliis e,
MS Ist gau7. sonderbar mit d I' Furcht vor dem traBen chmutz,
an SChellt sich 'I t Z '111 . nlC I, zur ~ It starker HegenO'ii 0 onOl'me
I.,t,sson fauligstel' Snb tanzen durch die .I Tothau läs l\ in dio
u~so 7.U ontlassen, und f11.ugt an zu jammern wenn ner nahezu
gan7. harmlose St ß k I '. '
I' I ' ra eu e mcht wemger • tunden denn eine ordent-IC le Straßonr", ,
eUHgung wml vorau ge etzt d I' VOl'tlut iibel'·
antwoltot wird J " 'F '
P I, , . a nm ISt elll all bekanllt wo ein iiberling tlichel'o 17.0lprlisidellt .1' I' E' ,B I I ' ulO (Il'ecte 'ntla. IIng d I' Dachwll el' 011101'
,alllliotshalle in oinen ziemlich großen Flnss \·orbot. EI' glaubte
\\ a Irschcinlicl I I'f . ',t ass (I pathogenen Ol'gani m n mit Vol'1iol,o'k~nl ~'lasdächer klettol'ten. ])ie 1<'11 rcht, VOI' dem bi chen ~11':JLlen-
e lI'Icht !leI' 1.1 ' Z't' k
' ,11 ~Ol OII1OS tal' 'en ReO'ens in ,lie FIU, 'e ge-
spült werden könnte, ist uuberechtigt, und bei dem Eineanal-
system geschieht es ja doch auch! Dafür vermeidet die
Trenucanalisation doch wenigstens die weitaus größten Mengen
von Verunreinigungen, und schließlich kann man ja auch hier ein
allerdings nicht oft benutzbares Ab atzbassin anbringen, eine
Sedimentlervorrlehtung, welche den an orgunischen Stoffen °
armen Straßenkehricht von dem größten Theile seiner suspendierten
Stoffe vor Entlassung in nie Vorflut befreit,
'Wenn ich meine Ansicht darüber äußern soll, ob es noch
zeitgemäß ist, Eineanalsysteme anzulegen, so muss ich mich
dahin äußern, dass ich sie nur fiir Strecken mit starkem Gefälle
angezeigt erachte, E wird die Zeit kommen, wo man die Ab-
ätze, in weiten Canälen ent tanden, zu gewinnen wünscht, und
das hat man dann nicht in der Hand wie beim Trennsystem ;
mindestens wird, wenn man auch im ersteren Falle nochmals
Sedimentiervorrichtuogen anlegte, die Qualität der Sedimente ver-
schlechtert, ihre Menge verringert uud die Gesummtanlage ver-
theuert werden, Wenn manche tädte zwei Wasserleitungen haben,
und Wenn in die Häu er doppelte Gasleitungen gelegt werden, warum
sollen nicht auch zwei Abwasserleitungen vorhanden sein? Umso-
mehr als zwei solche Leitungen, in Thonrohr ausgeführt, weit
billiger kommen als die kost pieligen eiförmigen Canäle.
Ich ziehe das Facit aus dem Gesagten mit den \V orten,
dass meines Erachtens in Zukunft jede Stadt sich eine
Sedimentiervorrichlung oder nennen Sie es Faulraum, an-
schaffen muss, um die' Maßregeln fiir die spätere, endgiltige Be-
seitigung der Abwä er zu entlasten. Die leitet uns auf den
chluss unserer heutigen Besprechung über:
Wa wird endgiltig an den nach meiner unmaßgeblichen
Ansicht durch edimentation vorgereinigten Abwässern, mögen
sie zusammengesetzt sein, wie sie wollen?
So umfangreich auch dieses Schlusscapitel auf den ersten
Blick erscheinen mag, so kurz vermag man es doch unter ge-
meinsamen Ge ichtspunkten darzn tellen,
Wie die ache augenblicklich liegt, können wir folgende
Kategorien unter cheiden :
I. Directe Entlas ung der Abwässer ohne jede Sedimen-
tation oder Abfangung suspendierter Theile. Dieser Modus dürfte
sehr selten sein, und ist mir keine größere sehwemmcannlisierte
Stadt bekannt welche derart arbeitet. E würde ein sehr starkes
GeflUle oder Trenncanalisation voraussetzen oder beides in Cnm-
bination.
2. Direete Entla sung der Abwäs er mit vorheriger •ledi-
mentation, und zwar:
a) unbeabsichtigter im Einennalsysteui z. B. Hamburg,
Miinchen;
h) beabsichtigtor - Cas el, Köln,
3, Entlassung geklärter Abwäs er,
1/) Der KHll'I1ng geht eine edimentation voraus
J. durch das Canalnetz, al 0 uubeab'ichtigt - Berlin,
Breslau, Danzig, Braun chweig und Frankfurt;
JI. beabsichtigt un[1 unbeab ichtigt. • eptic tanks, Dibdin-
• chweder. In Dentschland fehlen noch griißere Er-
fahrungen.
11) Es geht keine Sedimentation \'oraus, Kohlebreiverfahrcn in
Potsdam, . oe t u, a, 0,
\Venn ich hier die Sedimentation der Abwll seI' als Unter-
schoidung morkmal gebraucht habe, meines 'Vissens znm ersten-
male, so sei e mir gestattet, dem schon vorher dariibOl' Ge-
sagten noch einige Worte hinzuzufiigen,
Die bewusste Anwendung der 'edimentation stammt von
England nnr dass man sie nort niehtals edimentation, sondern
als biol~gi chen Proces auffa st. Es geht in englischen StäcHen,
welche wie Manche ter, Exeter u. a, zur •.edimentation gegl'iffen
haben eine schon sehr starke mechani che Reinignng in dem Canal-
netz ~Ol' sich, dann gelangen die um na drei- bis vierfach yer-
tliinnten Abwlisser in ontweder . tagniOl'ende Becken, septic tanks,
Oller in continuiel'1ieh durchstriimte "Fanh'iinme". Oie eng-
lischen Spiiljauchen enthalten auf ihr Volumen nur 1/:\ bis I/., des
Schlammes dlln (He festHiudischl'n Schwemmcanalwiis er führen j,
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die macht dem deut cheu, unsere Verhältnisae gewohnten Be-
obacht er den Eindruck, als ob Schlamm verz ehrt sei. Die i t
j edoch nicht der Fall, und ich halte es für angezeigt, hier ein-
mal zu constatieren, dass in gemauerten necken, Gruben, Canälen
eine V er z e h I' u n gab g e s e t z tel' 0 I' g an i s c h e r Sn b-
s t a n z in techni ch in Betracht kommender Zeit in nennenswert er
Ienge nicht stattfindet, falls nicht besondere Maßnahmen ge-
troffen werden. Wenn man sich nicht von den tönenden Wor ten
engl] eher Fachl ente hätte betäuben lassen, so würde man dies
sich von selbst sagen können, wenn man daran gedacht hätte,
wie oft z, TI. die Geruchloslgkeit der Gase in dem Hambnrger
. 'iel, dem Berliner und Pari er Canalnetz hervorgehoben wird.
'Würde eine we entliehe faulige Zersetzung dort . tattfinden,
würden die e Canäle sicher nicht begehbar sein. Ein weiteres
prägnantes Beispiel bieten die Senkgruben dar, Wer hat je
beobachtet, voransgesetzt, dass sie dicht gemauert und vor Ver-
dunstnng geschützt war en, dass ihr Inhalt durch Mikroben auf-
gefressen, verschwunden ist. Auch in der Groß-Lichterfelder
ch we der'schen Versuchsanlage hat sich Schlamm vorgefunden,
allerdings nicht viel, weil das hier benntzte, schon in Berlin
abgesetzte und auf dem 10 ',,11 langen Wege nach Groß-Lichter-
felde noch weit er entschlammte Abwasser überhaupt kaum noch
•'uspendierte enthielt , Eine andere ähnliche Anlage war, wie ich
mich elbst überzeugte, schon nach drei bis vier Monateu total ver-
chlammt. Aus P roskauer' s Beobachtungen in Groß-Lichterfelde ergib t
sich ja sogar, dass die Anzahl der Mikroben im Faulraum nicht
zunimmt, sondern fast abnimmt. Wenn ab und zn Gasblasen auf-
tr eten, 0 ist dies nichts im Vergleich mit einer wirklichen stür-
mischen Fäulnis , auch der Gestank müsste ein ganz anderer sein.
In dem Ca' eler Klärb ecken herrscht keine Fäulnis, sondern nur
ein Fä calgeruch , und ich habe die monatelange gut e, wenn auch
nicht ab olnte Haltbarkeit solcher Schlammaasen constatiert, Wenn
die e behauptete Fänlnis wirklich existierte, was sollte dann aus
den DiingerstäUeu unserer Landwirte werden ?
Da biologi che Verfahren ist nichts als ein gewaltiger 11'1'-
thnm, in England entstanden. Deutsche Gelehrte, wie Pr o s-
k an e 1', K ö n i g, H er z fe 1d und auch ich, haben von An-
fang an ihm skepti sch gegenübergestanden, nicht wegen der that-
sächlichen Wirkung, sondern wegen der EI-klärung derselben,
ganz be onders aber wegen der Schlammfrage. Ich habe dies auch
chon 1 9G in Leipzig offen ausgesprochen. Auch Dun bar'
Oxydation ver fahren gehört ganz und gar hieher. Die ersten Filter
und der audfang bewirken die edimentation, bezw. Filtration und
das zweite Filter ersetzt der Nitriticiernngsraum in Groß-Licllter-
felde. Dun bar nennt dies nOxydationsfilter", aber das ist nur
ein anderer Name. Nun werden ie aber einwenden, dass
solche toffe chließlich in der Natur, auf dem Felde ver-
schwinden, ebenso wie der Leichnam in der Erd e vergeht , wenn
nicht durch Einwirkung von Kalk- und Magnesiasalzen Adipocire
eintr itt . Nun, dies es Verschwinden lindet nicht immer statt. So
liegen in Cassel jetzt die Rückstände der Abwassersedimentation
fest verpackt seit zwei Jahren da. Soll eine organische Substanz
ver chwinden durch Proces8e, wie ie sich im Ackel'boden voll-
ziehen oder an der Sohle unserer Flii e und een, so mu s Ge-
legenh eit gegeben sein, die Thätigkeit der Mikroben, welche aller-
dings die Hauptfactoren bilden, continuierlich möglich zu machen.
DeI' Mikroorganismus folgt aber denselben Lebensgesetzen wie
wir. Wenn die Lnft in diesem Saale eine bestimmte [enge ller
von un producierten Kohlen !iure enthält , 0 miissten wir darin
IInwei"'erli ch ersticken, wenn dieselbe nicht durch Zufuhr frischer
Luft :ntfernt, bezw. verdiinnt wird. 'Venn ich aus ZuckOl' ulld
altem Kllse eine Butter- oder Milchsiluregährung einleite, so stockt
dieselbe, sobald der Slluregehalt der Mischung eine bestimmte
IWhe von einigen HllndertstelIl erreicht hat, B u n g e hat nach-
gewie en, da s der alzsliuregehalt des Magensaftes gerade so
groß sei im ge unden, Zustande, nm Gl11~rungen Zll verhindern,
und jeder Brenner WCl ß, dass dm' H fepllz auch nur einen be-
stimlllten Alkoholgehalt vertrugen kann. Genau so verhält sich
d l' Fllulnisorganisllllls! Werd en seine Allsscheidungs)lroduct
nicht cont iuuiel'lich entfel'ßt, so stellt er seine Thli1igkeit ein und
hüllt sich in 'eine Dauerform wenn er eine hat. Die An .che idungs-
, , . t
producte sind ehr verschiedener Ar t denen nur da gemelll am I ,
dass sie auf ihr en Prod ucenten to~i ch wirk en, E bedarf dah~r
verschiedener Mittel und die er in verschiedener Tnten ität, um die
111 ikr oben in ste ter int ensiver 'I'hät ickelt zu erhalten. Es mUSS
die Athmunask ohlen äure auch wenn ie bei der inten uolecular eu
'" , 'I uAthmung der accharomyces au dem Zel fall der orgall1S C IC
ubstauz herrührt entfernt werden wobei die gewöhnliche Ab-
, , . E
dunstung meist geniigt ver tä rkt durch eine gute Ventila t IOn.
müs eil die Gl\hrungssiillren abge tum pft werd en, weshalb mall
j a bei der Milch- und Butt er äurebereitung, in den alpetel plautagen
kohlensaur en Kalk, leicht lö liehen natürlich, zusetzt. Es muss c,lcr
ehr giftige Schwefelwas erstoff gebunden und organi ehe Toxlll.e
mü en durch Absorption vermittel ab orbierend wirkender Ol'gall1-
scher toffe (Humu , Braunk ohle) beseitig t werden, ,
Alles dies finden wir im Ackerboden, im Bollen der Fnel1-
höfe am Boden der Flü s e wo da dar ünerströmeude Wasser an
te Ile anderer Facteren wh:kt. •' icht dergleichen aber linde.n wir
in den sogenannten Faulr äumen und chlammfilngen, wenn ~I,e ."'e-
mauert ind, und wenig, wenn es ich nm au geworfene. I elcl.l -
oder Rie elflächen handelt. In dem Augenblick, wo man h.al~ In
nicht alkalisch machenden lengen oder andere leicht zer etzlIche
Mineralstoffe welche änren binden zufiigt und absorbi el'C11l1
wirkende 'toffe wie hnmo e Erd e' Torf Brauukohle zusetzt,
beginnt die organ i ehe Zersetzu ng, 'und e ' i t die - ich, habe
dies in einer kleinen Bro chiire unl äng t erört rt - bei d e~n
Kohlebreiv erfahr en zur Evidenz constatiert worden. Da nun 1Jl
gemauerten Klärbecken. Faulräumen, und wie sie son t heißen
mögen alle oben anfgeführ t n fäulni b fördernden Eintl ii se nahezn
voll t;ndig f hlen, kann von einem erheblichen Ver cuwind n 11 0 .
'chlammes keine Rede ein, und alle gege n itigen Angaben "on
D i b d in, S c h w e der, er t e n et c, beruhen auf Trug-
schlüssen. Eine Ausnahme machte insofern das Schlackenfilter
Dun bar , als hier eine Menge •'tofTe mineralisch en Charakters
vorhand en sind, welche Fäulni producte binden können, wodurch
letztere Geleaen beit haben sich in etwas reicherem . laße
zu bild en. Dc~halb fand ancl: Dun bar, da die fiir Oxydatio~IS­
wirknng en 0 wichtige P orosität des Filt ermaterials nur eme
geringe Holle spielte , .
Es i t einerzeit die Fabel von dem wirt chaftllchen
Erfolge der Rie eIfeIder zers tört worden, es war Zeit , auch
einmal die Fab el von der chlammlo igkeit de biologischen Ver-
. , Ul\llfahren (soweit es den Faulraum anbelangt) zu bc eltlgen.
das schadet demselben auch gar nichts, im Gegentheil, seit wir wissen,
dass es sich um eine reine Sedimentation und Filtration ohne nennens-
werte mikro organl ehe Zer türung der organischen ub tanz han-
delt wandeln wir im Hellen und es kann dem Ti tb aubealllten
, , · ·L einer
nur angenehm sein, zu wi sen, da er e nach wie vor m~
chlammfrage zu thnn hat. 'Vas mich anbelangt, 0 tr ete ICh auf
das Wllrmste für edimentations-Anlagen ein, welche j e d e III
weiteren Beseitignngsm odus d l' Abw:lsser vorgeleO't wcrden sollten.
Die Zahl solcher Methoden i t Legion, und ich kann nnr
die Gruppen der eIben hier bezeichnen. lan reinigt die AbwHs 1'1'
vor der Ent.la sung in die Flii. s :
1. Durch H i e s e lu n g, Hier wirken filtri rende, ab. ~r­
bierende, biologische Vorgänge mit und der chemische EITect .Ist
, I Be \"11'1-
ein guter, deI' wirtschaftliche , wegen cler t 1enren \
, .. 1 voran -
schaftnng, höch tens gleich I: ull, der hygielllsche genngenl " . ' .
gosetzt, da keino Epidemien eintreten. ie setzt eine Sedlllllll,l-
tation und meines Erachtens ein Treuncanali ati on voraus. 1he
Producte der Rie elfl'ld ' I' ind minderwertig nnd zu •'e nchezllitt'n
nicht einwandfrei.
2. Durch rein c h e mi s c h e ~l e t h o d en. Dieselb ' 11 können
der IitwirklllJO' cles Kalke nicht entbehren, i e , da er das Haupt-
kHirmittel i t, sei , da er eint'n Ueber chlls sch1idlicher • alze
be eitigen soll. • i schatren ein alkalische, iibclri chende., bo-
sonders im • ommer nur w l1ig gel' inigtes, aber klart's. '~·as . IlI' ,.
frei von pathogenen Organi smon, nicht nnl,ed nklich bt'zitgll cl~ 11.01
Fischzucht und der Bankbildung in d n FHis en, lIir.ht bl1l.Ig',
11\ tig clllrch die großen longen unv rwortharen 'chlamllles. , 11',1
Nr. st.
Kalk nicht angewendet, sondern nur Ietall alze, 0 resultiert ein
neutrales oder schwach saure Wasser. Letzteres ist schädlich,
ersteres füln-t zu beschleunigten Fäulnisproce sen. Leipzig bildet
keine Ausnahme, wie ich in Karlsruhe 1 97 nachwies.
3. Durch bio log i sc h Pro c e s s e.
(/) Die intermittierend wirkenden Verfahren. Hisher ge-
hiirnn die intermittierende Sandtiltration sowie die sogenannte
"biologische U Iethode mit Faul- oder richtiger Sedimentierraum.
Die mit Sand, Koks oder anderen porö en Stoffen owie olcsen
Körpern, welche absorbierend und äurebindend (~Iu chelkalk)
wirken. gefüllten, vor dem Licht geschützten und der Luft reich-
lichen Zutritt gestattenden, hinterher angeordneten Räume bilden
sich schließlich zu oxydierendeu, nitrificierenden Beeten aus, und
es kann in ihnen eine nahezn vollkommene Minerali ierung der
organischen StolTe erreicht werden. Doch etzt dies voraus, das
vorher eine vollkommene Sedimentation stattgefnnden hat, und dass
mehrere alternierend wirkende, Titrificationsbeete vorhanden sind.
Hier finden die wirklichen technisch in Betracht kommenden
biologischen Pro ce se tatt. Die Arbeit der eptic tank hat vor
20 Jahren schon in einer deutschen Zuckerfabrik glänzend
Fiasco gemacht, und diesen Winter soll sich ein ähnlicher Vor-
gang in anderen deutschen Zuckerfabriken wiederholt haben.
Sedimentation und Filtration arb eiten ra eher al Fäulnis.
b) Die coutiuuierlich wirkenden \'erfahren. Hier ist bis
jetzt uur das Kohlebreiverfuhren anzuführen welches, wie ich in
. ,
memer letzten Broschüre anfllhrte, durch einen intensiven Gährungs-
process in den Hot he- R ö c k n e r'schen 'I'hiirmen die orga-
nische . ub tanz zerstört (auch die su pendierte zum Theil). Diese
Zerstörung wird dadurch zu einer rapiden, da s die chädlichcn
Ausschcidungagnss beseitigt werden, da s die zuge etzte Braun-
kohle absorbierend wirkt und äuren bindet , da eine gleich-
mäßige Temperatur herr cht, Licht an ge chlo en bleibt und be-
sonders geeignete Mikroben ich ein teilen. E wird ein leicht
verwertbarer Absatz (brennbar und mit der l1iillverbrennung zu
combinieren) erzielt sowie ein hochgereinigte , leicht desinticierbares
~yasser, welches der Fischzncht nicht chädlich i t, auch nicht
Iür den Menschen. Nitriflcation erfolgt nicht. kann aber leicht
bewirkt werden sowohl durch Rie elung iiber kleine Areale
als durch Nitrificationsbatterien von besonderer Construction
oder intermittierende Sandfiltration uud endlich können die
letzten Dung toffe (Ammoniak) auch ohne Titl ification dadurch
entfernt werden, dass man die geklärten \Vä er lang am mit
Wassel'pllanzen besetzte Bassins durchfließen lä. t. K ö ni g hat
auf meine Veranlassung nachgewiesen, das Wasserpfianacn im
tauds sind, das Ammoniak ohne vorherige Nitrificlerune direct in
Ptlanzen ubstanz umzuwandeln. Die reinigende Wi~kung der
Wasserpflanzen ist übrigens Hing t bekannt (Aqunrleu).
4. Ueber die elektrischen Methoden habe ich nichts zu
agen. Sie stellen sich bei näh rer ntersuchung al chemische
Methoden heraus. Veill icht bringt die Zukunft Be seres,
. Fragen Sie mich nun, welches Verfahren den Vorzug ver-
dient, so kann ich Ihnen eine exncte, Zweif I au schließende Ant-
wo~t darauf nicht geben. H it P P e hat ganz recht, wenn er
meint, dass man hier von Fall zu Fall urtheil n mit e, Aber
einige Leitsätze könnte man doch auf tellen nnd die e denke ich
. . 'ml1', wIe folgt:
1. Methoden, welche freien Kalk, freie Säuren, freie Metall-
sal~e in die öffentlichen Gewä er bl'inrren od I' bringen können
. 1 " ,
Sl1ll au zuschließen; die gereinigten Wli seI' sollen ncutral ein.
. 2. Methoden, die e unter Um tänden gestatten, da die
geklärten Wässer unroiner werdlln wie die ungekHirten, sind aus-
zn chließen.
3. Methoden, wclche bei anftret nden "'enchen eine sichere
De infection dei' Abwässer nicht gewlihrlei ten. ind an 'zu-
schließen.
4. SedimentationsmethodelI. welch den aufnchmenden Fluss·
lanf trotz jencr übel'1a ten, inli au zn chlieUen.
3sn
5. Nothausläs e sind allmählich zu beseitigeu uud neuerdings
nicht wieder anzulegen.
Alles übrige kommt auf locale Verhältnisse an. In manchen
Gegeuden kann mau nicht rieseln, da wird das Kohlebreiverfahren
angezeigt sein, welches übrigens der. Rieselung äqui~alent{. j.a
überlegen ist besonders wenn man hinterher noch eine J. It1'1-
tication oder'eine schwache Land- oder Wasserpflanzenrieselung
anfügt. Wo 'rort oder Braunkohlen .nicht b,ilIig genug .zu ha~en
sind wird man zu einem edimentatlonsvertahren schreiten , VIel-
leicl:t derart. dass man das genitgend sedimentierte Wasser hinter-
her schwach' rieselt oder nach dem Kohlebreiverfahren behandelt.
Letzteres ist compendiö 'er, edimentationsmethoden mit nach-
folgender •. itt'ifltierllng in gemauerten Räumen werden für
erößere Gemeinwesen nicht au führbar sein wegen der ungeheueren
~öthigen Bodenfläche und Bauten, Da sind Wasserpflanzenb~ssins
billiger. Das Entscheidende aber ist immer die Bescha~enhelt der
Vorflut. Welchen Grad der Verunreinigung verträgt sie ? Deuu
reiner wird durch bestgeklärte tädtische Abwä ser höchstens das
Meerwas er.
Eines möchte ich aber noch nacbdriicklich betonen, dass
nämlich die Aufsichtsbehörden nichts Unnöthlges von den Ge-
meinden begehren olltcn, Ist eine genügende Vorflut vOI'~landen,. so
kann man sich iu seuchefreier Zeit mit einer guten Sedllnentatlon
begnügen. Die Kläranlage soll da sein wie eine Feuerwehr, aber
sie braucht nicht fortwährend zu arbeiten j sie muss schon der
Desinfectionsmöglichkeit wegen da sein. Verfährt .man in dieser
Welse so kann manch unnöthige Au gabe vermieden werden.
•Tatiirlich ist alle wieder local zu beurtheilen. Pot dam, am
Ufer der langsam fließenden Havel gelegen, .mus immer kläl~~n
und kann sich höchstens meist die Desinfectton schenken. Em
rasch dahin trömeuder, wa erreiche I' Flus I vielleicht m~t Ein-
richtungen versehen welche eine chnelle, vollkommeneMIschung
des Abwasser mit dem Flusswasser ge tatten, wird dem be-
treffenden Gemcinwesen gestatten, für gewöhnlich seine ~bwä~ser
nur zu sedimentieren. Die Schaffung der Mö g I i ch k e I t einer
thunllchst vollkommenen Reinigung und Desinfectiou halte ich
aber eben 0 fiir die Pflicht des Gemeinwesens wie die euaffung
einer Feuerwehr.
Ich habe nun Ihre Geduld lange genug in Anspruch
genommen und schließe hiemit meine Au~fithrungen,: Das :>\b-
deckerwesen und die Schlachthofanlagen hier zu berühren, hegt
keine Veraula sung \'01', denn da handelt es ich um gewerbliche
Sonderunternehmungen, selbst wenn die Stadt der Unter-
nehmer ist. Gar aber auf die Lei c h e n 1.1 e s tat tun godel'
Ver 1.1 r e n nun g einzugehen, halte ich mich nicht für ver-
ptllchtet j ich bin noch nicht auf dem modernen :;~andp~lllkt mancher
nygien! ehen LehrbUchel' angelangt, welche die Leichen unserer
theueren Verstorbenen als nstädtischen nrath U ansehen und unter
dem Capitel n tlidtereinigung" behandeln. II~ unserer ma~.eriellen
Zeit muss man doppelt bedacht ein, sich DIcht alle Gefühle der
Pietät rauben zu lassen und so wollen wir zwar das Intere e
der öffentlicheu Gesundlteitsptlege an der Leichenbestattung, zu-
mal zu Zeiten von Epidemien, wohl anerkennen,. im iib~'ig~n ab~r
die e Capitel etwas getrennt behandeln. Im itbl'lg~n ~lll Ich elll
entschiedener Gerrner der Leichenverbrennung und elll uberzeugtel'
.\ uhilnger der ~Iten, feierlichen, poetischen u~ld .\'ers~hn~.nden
Methode der Bestattung. Eine egyptische Mumie Ist mIr :Ieber
als tausend in Gotha Verbrannter un(1 ich finde jene Ehrfurcht
einflößender, als ie das Product eineI' Hetortende tillation gewährt,
mehr Trost pendend als eine Leichenaschen-Apotheke.
Nehmen ie das Gesagte freundlich auf; es entstammt., wio
ich wohl behaupten darf, einer durchaus objectiven Betr~chtung
der Dinge. Trotzdem wird mancher lrrthum eingeflossen SeI?, nnd
ich werde e a1 einen Lohn meiner Arbeit nnd meiner Hel e an-




Das .'ilbcl'bergwcl'k Pulacayo in Bolivlen.
In der Versauuuluug der Fachgruppe der Berg- und llütteDlnäuner
VOIU ~5. April d. J . hat Herr Ober-Bergrath A. R l\ c k e r über die
'l'hätigkeit des Herrn Bergdirectors E. M a k u c") in 'lidamerika inter-
e saute littheilungen gemacht, welchen wir Folgendes entnehmen.
Bergdirector M a k u c schiffte sich Mitte October 19GO in Bremer-
haveu auf dem Dampfer nPfalz" ein, kam am 13. November in Bneuos-
Aires an, von wo die Reise theils per Bahn, theils - über den RUcken
der Kordilleren - auf Reitthieren fortgesetzt wurde. Bei einer
Ankunft in Chile wurde uus er College von der gesamunen Pre se des
Landes überaus freundlich begrüßt. Nach langer, interessanter und
schöner, aber auch entbehrungsreicher und anstrengender Reise erreichte
AI a k u c mit seinen Reisegefährten etwa Mitte December einen Be.
tiunnuugsort Pulacayo, Ueber diesen, über das Silberbergwerk in seiner
gegenwärtigen Ge talt uud über die bei demselben durchzuflihrenden
Reformen hat der Genannte an Herrn Ober-Bergrath A. R ü e k e r
"vorlänfi re Mittheilungen" ge endet, deren wesentliehen Inhalt wir hier
wiedergeben.
Der Bergort Pulacayo liegt im Departement Potosi der HellUblik
Bolivien, 210 südlicher Breite und 67" westliclier Länge von Greenwich,
an dem südlichen Gehäuge der Gebirgskette Coxunua, eines Ausläufers der
KordilIeren mit der. culmiuierenden lIöh.e von 4561 11& und der Zugsrich.
tung 0 t-West. Die Ort chaft selbst hegt ·11 ).1 111 über dem Mcere. Die
Bevölkerung besteht aus circa 8000 Köpfen, fast ausschließlich Indianern,
welche sich als K tholiken bekennen. Es ist ein friedfertiges, willi 'es
und ßeißiges Volk. Von soclalpolitischeu Ductrinen noch unbeeinß g t
. I . h I ' uss ,I t e erc t zu eiten und verrichtet Wunderdinge an Arbeit. 2-1 11I
Stollenau hieb in zwar zersetztem Diabas, aber bei ansschließlicher
'prengl\rbeit, mit 4 )1 un Belegung, kann man per lIIonat in der R I
abmessen. Der praktische Bergmann weiß solche Leistung zu wilrd·egen
nnd zollt der Tüchtigkeit die e sonst so sehr veruachlä sigteu und I:ecr_
lasseneu Volke IUe höchste Anerkennung.
Er chlo sen ist die Grube durch den 3~7li 11I laugen Stollen San
Leou, welcher die ganze Gebirgskette durchbricht, Pulaeayo mit Paca-
mayo und den Amalgamationswerken in Huauchaca verbiudet. Diabas
ist der Träger, das Muttergestein der Erzgänge. Diese ind gegen Pula-
cayo, al 0 im südlichen Gebirgsabhauge, viel edler als im Norden, In
den höheren Horlzonten treten drei Gänge - Veteu genannt _ auf
die ich in der Tiefe vereinigen. Die Au füllung mas e ist Zinkblende'
Pyrit, Markasit, Quarz, Baryt, Chalkopyrit, ilberfahlerz, Antimonfahlerz'
Antimonit, Bournonit, Bleiglanz, auch wohl Spath- und Brauneisen tei~
nnd Eisenvitriol, besonders in den höheren Horizonten. Die 'ecundären
Producte des Bleiglanzes fehlen ganz. Dafilr sind Chlorverbindungen de
'ilbers nnd Eisens in den Ausbi sen vorhanden, aber ohue minera-
logische Bedeutung. Bergmännisch gewonnen wird hauptsächlich das
!<'ahlerz, c 0 chi sogenannt, von welchem man zwei Modificationen
unter cheidet: cocbiso fino, Silberfahlerz, und cochiso palido, Antimou.
fahlerz. Ersteres ist das Reicherz. Es enthält bis 11 leg Silber in einem
metri ehen Centner, letzte res höchstens 2 leg.
Unter dem an . Le~n.Stollen ind 15 Horizonte in gleichen
Di tanzen von 3011l algerhefe angeschlagen. Infolge Einbruches von
l'hermalrluellen in die tiefsten Läufe musste man die 'feufe preisgeben
und ich einstweilen auf den Horizont 296 unter dem Einbau tollen
zurückziehen. Obgleich die Was ermenge seit dem vor flinf Jabren er.
folgten Einbruche von 4 auf 1 1113 per Minute znrt1ckgegangen iSt, so
erfordert die \\'asserlosung doch enorme Kosten, weil die engli che
Kohle von Antofaga ta, dem nächsten Hafen, anf ·167 lem Entferuung
und auf eine Höhe von 4114 m herheige chafft werden muss, wa dereu
Bei teilung anf ß. 1,1'40 per 100 kg steigen macht. Der jäh rliche Auf.
wand für Kohle beträgt mit Inbegriff des Erfordernis es für die sonstigen
Werkseinrichtungen über ß. 2,400,000.
Die Gesellschaft hat nun zwei Maßnahmen ins Auge ~efas t um
die unerträglichen Lasten zu verringern : 1. die Errichtung eine 'Erb.
, tollens, 2. die elektri ehe Kraftübertragung. Die Erbstollenfrage wird
eit 18!l7 studiert uUlI man hat gefunden, dass ein olcher tollen, an.
0) Siehe die Notiz in Nr. 16 d6l' .ZeitllchrHt", Seite 2'J4,
geschlagen iu den Peinpas von Uyuni bei einer Läuge von 10.000 I/I
und einem Gefälle von 1:1000 den an Leou-Btolleu ö ü m unterfahrcn
würde. Es liegeu diesbezilglich drei Projecte vor, aber eiu nngllick!ich
gewähltes Wort hat zu einem grollan )!i sverstäudui se uud beinahe,noch
größereu Auslagen geführt. Die Herren Ei enbahn.Ingenieure erhl:lten
nOOllich den Auftrag, ein 1.' u u u e l-Project zu verfassen, anstatt emen
Entwurf für einen t 0 I I e u zu machen. Bei allen drei Projectanteu
hat das Profil daher minde ten 4 m Höhe uud 3'5 m Breite.
Dabei sollte der tollen, wie es bei Eisenbahnen erwlinseht sein
mag, mitten in der Ebeue ausmünden, so dass VOIU ersten Tage an
durch alle künftigen Zeiten bis zum Erlöseheu des Bergbaues jeder
tein wegen Mangel eines Haldensturzes hätte gehoben werden ruü seu.
Da die gesauimte Förderung an! elektrischem Wege erfolgeu wird u.ud
alle Erze beim Bergwerke aufbereitet werden sollen, o kaun man Sich
die Unzukömmlichkeit des tolleumundlocbes iu der Ebene eines aua-
getrockneteu 'alzsees vorstellen. Es war al 0 keines der drei Projec~e
zu brauchen, Bergdirector III a k u c fand iibrigens auch das Gefälle lII,.t
1:1000 zu groß und be tinnute 1/5000, wie er es dem Erbstollen In
Bleiberg gegeben hatte und endlieh IIIU te er auch die gebrocbe~e
Richtungslinie verwerfen. 0 wird gegenwärtig unter seiner Leitung eIU
neues Präcisions-l 'ivellement ausgeführt uud ein viertes Erbstollenpl'oje~t
verfasst. Das Profil wird 2112 m Höhe und 2 111 Breite haben und die
Ko ten werden an tatt 9'ü Millionen nur 4 '32 )lillionell Guhlen aus-
machen. Filr die elektri che Kraftübertragung (1000 }'S auf i5 km) ist
derzeit noch keiu Project verfasst.
Die Erze werden in der eigeuen ilberhütte zu Playo llI11UcU
verhütt it. Die e grollartige Hütte wurde im Jabre I 93 mit dem
Kosteuaufwaude von 16'7 Milliouen Gulden erbaut. ie liegt 4 kill von
Antofagasta 8111 Gestade des Stillen Oceans und 617 km vou 1'1Ilacayo.
Die Hütte ist an eine große ilberlirma, G n g g e u h e i m 0 ~ s,
verpachtet. Die Erze kommen als cheiderze znr Hütte uud Sill'!
infolge ihres Zink- lind Autimougehaltes schwierig zu behau~eln.
Es werden nur Erze angenommen, welche mindestens 0'230 k!J Silber
per lIIeterceutner führen, demnach bei einem Silberpreise von fl. 50'-
per Kilogramm einen Metallwert vou 11. 11'50 per 100 /,;g besitz~U.
Solcher Erze werden jährlich circa 700.000 ,/, also im Werte von II\IU-
desteu ß. 8,000.000 verschmolzen. Die reicheren Erze mit einem Oe-
halte von über 0'3 k:J per Centuer werden von G 11g gen h e i 1Il '0 US
zu ihreu Silberhütten in Panama lind. ew-York ver endet. Der DUCI:h·
schnitt~gehalt der in Playo Blallko verhütteten Erze ist:
Silber 0·~3-0':W ·:,
Blei . . 5'00 ~',
Kupfer 0'60-0' O~' ,
Zink. 800-15'00",
Antimou 1 '40-1·60 ~•.
Die Erze siud daher Dürr-Erze uml es n1l1s Blei gekanft werden, Ulll
den Schmelzprocess dnrchfdhren Zll künnen. Die Hlttte ist mit 15 Ru t-
öfen (Fortschautler) versehen und bdtzt neun Hochöfen mit rechteckig,em
Querschnitt von 41/ 2m Länge und 1 m Breite bei 10-16 Dü"en. Es Sind
dies al 0 weiter ausgebildete Pilzöfen. AIan rühmt der Anordnung nach,
da s bei Defellten au cinzelnen DUsen uicht der gauze Ofen in Stilldtau,1
• . t
zn kommen braucht. Es resultiert Blei, welche aU! ' Verke raftimer
wird, Kupfer tein, welcher nach Panama kommt uUlI chlacke. Letztere
• <>6.L
euthält nach einer von Ma k u c genommenen Probe 0'33" Blei, .~ ,.
Eisen, 0'4" Kupfer lind 0'00012" ilber. Das Blei hat ca. 2" ~l.ber.
Die Lei tung eines großen Schm~lzofen i t 1400 '1, eine kleinen /o0,'l
Durch etzqnanlum in 24 Stunden. Da chmelzgut wirll zerkleiuert,. b~l­
quettie rt, getrocknet und geröstet . AIan treibt dies aber nicht wie .111
Freiberg, bis zum Zusammenbacken, sondern lä~st 6~' Schwefel 1111
Schmelzgut, um den chmelzproce s zn unter tützen.
Das Leben ist in Plllacayo bei der Höhenlage von 41-10 nl n~d
der Entfernnng von 647 m von der Kllste nicht billig, weshalb allch d ~e
Löhne hoch sind. Der Taglohn beträgt ß. 4' 0, der Häuerlohn 11. 12 ,bIt
11. 1·1'40. Fllr Ko t sammt Bedien1\ng zahlt Director AI a k 11 C mon~thc I
11. 360, fllr das Waschen eines Hemdes tl. 1'44, fUr da Ra ~~;.en




aber von der erbärmlichsten Qualität, wie da in der Wil te nicht anders
sein kann, Obwohl es augenblicklich nicht möglich i t, den Gewinn zu
herechnen, welchen die Gesellschaft Huanchaca durch die Dienste des
Berg-Directors II a k u c erzielen wird, so läs-t sich doch jetzt schon
sagen, dass die mit den genannten Reformen desselben verbundenen Er-
sparungen außergewöhnlich große sein werden. J<: K.




Instruotion zur Durohführung der Rigorosen-Ordnung
für die teohnisohen Hoohsohulen
mit g e t h eil t mit E r la s d e k. k. AI i n i t e r für C u I t u
und Unt erri cht v om 16. Ap ri11901 , Z. 10.860.•)
~ 1. Behufs Erlnngung des akademi chen Grade eines Doctors der
technischen Wissenschaften (D~ techn.) hat der Candidnt beim Recto-
rate der technischen Hochschnl; nnznaueheu und nach tehemle Belege
hei7.ubringen:
1. seinen Tauf- oder Geburts chein j
2. lias Maturitäts7.engnis oder das da selbe vertretende Docmnent j
3. das Zeugnis über die bestandene II. Staat prüfung einer Fach-
abtheilnng der technischen Hochschule;
4. ein Cnrricnlnm vitae, in welchem der Candidat den Verlauf
seiner Hochschulstndien eingehend darzustellen und in be ondere jene
grundlegenden wissenschaftlichen Fächer, welche nach § 1) der Rigorosen-
Ordnung in den Bereich der mtlndlichen str engen Prüfung gezogen
w~rden , zn bezeichnen hat, mit deren tudium er ich vorzng weise und
mit der für die Erlangung des Doctorgrade erforderlichen Vertiefung
heschäftigt hat; zum Belege hiefür können auch Zeugni se iiber die Be-
thiitignng an wissenschaftlichen Institnten, Laboratorien nnd dergl, vor-
gelegt werden;
5. eine vom Candidaten verfas te, geschriebene oder gedruckte Ab-
handlnng über ein freigewähltes wissenschaftliches Thema welches einem
Zweige der technischen Wissenschaften angehören mn s.' Hiebei hM der
Cand~dat gewissenhaft die von ihm benützten Hilf mittel anzugeben und
an EIdes tatt zu erklären, das er die Di ertation selbständig ver-
fasst habe. •
We~ters hat der Candidat die Fachabtheilung anzugeben, in
welcher sein Gesuch in Behandlung genommen werden soll.
§ 2. Der Rector tlberwei t da Gesuch dem Decan (Fachvor lande)
der entsprechenden Fachabtheilung.
I § 3. Die Dissertation soll in der Regel in der Vortragssprache
, er technischen Hochschule, in welcher auch die strengen Prüfungen
abgehalten werden, abgefasst sein.
. Jnwieferne für die Di . ertation und die tr engen Prüfunzen sonst.
ema andere als die Vortragssprnche der techni. chen Hochschule zuge-
lasssn werden kann, bestimmt das Profes oren-Collezl um.
b Letzterem bleibt e: vorbehalten, hin ichtl icb des diesfalls 7.11 he-
? achtenden Vorgange auch generelle Be chlü se zu fas:en, welche
Jelloch der hierort.igen Genehmigung bedür fen,
§ 4. Ein als Dissertation überre ichtes llIannscript IlIn Q~ iin. setlieh
wohl geonlnet und deutlich geschrieben sein.
. Wenn (lie Dissertation schon gedruckt vorgelegt wird, so sind
bei Abhandlungen vier Exemplare, bei grös eren Werken ein Exemplar
dem Gesnche anzuschliessen.
Eine Dissertation darf nur dann als nDoctor-Di •
Drncklegllng veröffentlicht werden wenn ie von den
hiefilr geeignet befunden wurde. in die em Falle sind
auf Verlangen mehrere Exemplare abznliefern.
~ 5. Wegen der Bestimmung de Termine. d r mündlichen str en-
gen Prilfnng hat sich der Candidat per önlich oder chriftlich an den
Decan (Fachvorstand) zu wenden (f\§ 8 nud 9 der Rigoro enorduung).
. , 6. Ergeben sich dem Decan (Fachvors tande) hin ichtlich derIh~ nach § 3 /ler Rigorosenordnunf( 7.ustehen(len Zuweisnng einer Disser-
tation an zwei ReferlJnten Zweifel, so hat sich der eIbe mit allen nach
Ilem Inlll\!te der Abhandlung etwa berufenen ordentlichen und eventnell
. ) lu NI'. ~ hra cht en wir ~ inen An zng ans der vorl i e;!~n den Instru eli on,
~enn.u nae." ,lern Wortlante der "Wi ner 7.eitung" vom r,. d.. 1. ; da sich die er i n
es e .nl,ll eh en Punkt en 0.1 8 l il ck onh nrl ere s ", brtn~en wir henle d i~ In.
IhuellOn vollinhaltl ich. Die Hell.
ansserordentlichen Profe oren in Einvernehmen zu setzen j wird hiebei
betreffs der Uebernahme der beiden Referate eine Einigung' nicht erzielt,
so hat da Professoren-Collegium zu ent cheiden.
§ 7. Als Prüfungsfach (f\ 5 der Rigorosenordnung) ist stets das
Gesammtgebiet der betreffenden Disciplin, nicbt aber ein hievou abge-
grenzter, wenn auch wis ansehaftlieh selb t täudig behandelter Theil
derselben zn betrachten.
AI technische Wissenschaften im inne des 8 2 der Rigorosen-
ordnung sind ausser den Pr üfuugsgegeust änden der H. Staatspriifung
(§ 28 der AIinisterialverordnung vom 30. März 1900, R.·G.-Bl. Nr. 73)
Rnnzusehen :
Mechanik, augewandte Mathematik, augewandte Phy ik, dar-
stellende Geometrie, allgemeine Experimentalchemie, Baumecbanik,
Elektrotechnik,Warenkunde, technischeMikro kopie, Chemie der Nahrnngs-
und Genu mittel, Agriculturchemie, technische Mykologie.
, . Wird die eingereichte Di ertation als nicht genügend be-
funden, . 0 steht es dem andidaten friihestens nach Ablauf von drei
Monaten, b ziehungsweise bei nochmaliger Znriickweisung nach Ablauf
eines J abres frei, bei derselben Hochschule, welche die Reprobation
ausgesprochen hat, oder mit Genehmigung des Unterrichtsministeriums an
einer anderen technischenHochscbnle eine nene Dissertati on zu überreichen.
Für Onndidaten, deren Di sertation zum drittenmale reprobiert.
wurde, gilt der § 9 letzter Ab atz der Rigorosenonlnung.
§ 9. Die vorgeschriebenen Taxen sind vom Candidaten gleichzeitig
mit dem Ge uche um Zula nng zum Doctorate, respective spätestens
drei Tage vor dem Prüfung termine und vor der Promot.ion bei der
Rectoratskanzlei zu erlegen.
Die erlegten Taxen verfallen, wenn der Candidat ohne gerecht-
fertigte Entschuldigung nicht er cheint.
Die Bestimmungen des § 10 der Rigorosenordnung über das Ans-
mass lind die Vertheilung der Taxen finden auch auf Wiederholungs-
prüfungen, beziehungsweise die neuerliche Vorlage einer Dissertation
Auwendnng.
§ 10. Bei der Promotion hat der Candidat tlber Auffordernng des
Promotors folgendes Gelöbnis abzulegen:
nIch gelobe feierlich, dass ich das Ansehen der technischen
Hochselmle in . .. . , welche mir den akademi chen Grad eines Doctors
der technischen Wis enscbaften verliehen hat, immer hochhalten und
stets bestrebt sein werde, die techuischeu Wi ensehaften nach meinen
besten Kräften zu fördern. "
§ 11. Nach der Promotion wird dem Cnudidaten ein Diplom ein-
gehiil\lligt, welches in der Unterrichtsprache der Hochschule ausgestellt,
mit dem Siegel der Hochschule versehen, und von dem Rector, dem
Decane (Fnchvorstanle) und dem Promotor unterfertigt ist. Das Diplom
hat. das Nationale des Caudidaten und das Thema der approbierten
wissen.chaft lichen Arbeit zu enthalten und zu beurkunden, dass dem
andidaten von der Hoch chule der akademische Grad eines Doctors
der technischen Wi sen:ehaften verliehen worden i t.
s 12. Der Decan (Fachvor tand) hat über alle in Angelegenheit
der Doctor.prüfungen von ihm ge chalTenen Verfilgungen dem Profe soren-
Collegium Bericht zu erstatten und de en Entseheidung in allen Fällen
einzuholen, in welchen sich ihm Zweifel hin ichtlich der Vornahme
die er Prilfungen ergehen.
§ 13. Die einlaufenden Gesucbe der Rigorosanten (§ I) ~incl vom
Rectorate der teehni~chen Hochschule in ein Protokoll einzutrn~en .
welches alle wesentlichen Vorgänge bei (Ier Prilfung zu enthalten hat.
Zn (liesem Zwecke habeu die Decane (Fachvorstände) der einzelnen Ab-
theilullgen die erfonlerlicben Daten tlem Rect.orate nmgehen,l hekannt.
7.U gehen.
3\.!2 ~EI'l'SCHRll"l' DES OES'l'ERR. INGENIEUR- UND AltCHITEK'l'E N-VEREIN E 1!l01.
Z. 871 v. 1901.
Vereins-Angelegenheiten.
Besohlülle betreffend die Beziehungen der Organisationder öffentiiohen teohnisohen Dienste zur Stellung der
ablolvierten teohnisohen HoohsohtUer.
10 'I" 1!l00 bezw. vom(Erledigung der Anträge S c h äff e r vom . JJ nrz . ,
27. April 1901.)
. I . I llol'1l~ehiilf'l' imA. nie Steltun g' .Ier nbsolvlert eu tee I\I\~C 11'11 •
Stunts- und I'\'ivat·}:i . cuhnh1lIlie1l~tf'.
hl kt V in ist der An-1 Der Oesterr. Ingenieur- nnd Are u e en- eret .
sieht da~s der nm 10. März 1900 eingebrachte Antrag unter and~ren
,
. di t I . hen und e:cecnt.lveudem Bedürfnisse entsprungen Ist, auch te rein ec IDlSC .
Dlensteweige des Eisenbahndienstes (Zugsförtleruugs-, Werk tätten.:, ~au.
. . . f I dem gegenwartlgeuund BahnerhaltungsdIenst) IU einer um assem en, . .Stande der technischen Wis ansehaft en entsprechenden Welse ans-
zugestalten. A h"rung9 Auf Grund umfanzreicher Vorerhebungen und nach n 0
• 0 • I' (1 Architekten'hervorraO'ender Fachmänner Ist der Oesterr. ngemeur- un. h
o d B dü fui ach etner durc -Verein zur Ueberzengung gelangt, dass as e r ms n .
. ti E' senbahndIenstesgreifenden Umgestaltung des techmschen execu rven I
t hat s ä c h l i ch besteht, jedoch anf dem vom Antragst eIler vor-
gezeichneten Wege ni c h t befriedigt werden kann. .
. f ' d' . dem weltver-3. Die Schaffung eines eigenen Status I1r ie m
. . b I di t . Verwendung ste-zweigten und vielfach gegliederten Elsen a III rens e ID rhendenabsolvierten technischenHoch~chüler ist eine dringende No~hwen l Ig-
keit. Gleichzeitig müssen aber in den ein chlägigen Vor chriften (Dien tpra!.
. A ~ d entsprechenuematik Dienstordnnng) den thatsächhchen nior erungen V'
" k . lien er-Normen für die Indienststellung absolvierter Techm er ID a A
waltungszweigen festgestellt werden; auch muss der Grul\(lsa~z zur t:
wendang kommen dass alle leitenden Stellen im Eisenbahndlenst~id I
welche nicht vo;wiegend juridische oder buchhalterische Ausbl bun~
erforderlich ist sowie dass die Stellen der Personalreferenten {\ir A .~ ­
venten der technischen Hochschulen durch akademisch gebildete Tecblll er
besetzt werden.
. h dasS4. Insbesondere wäre die Umwandlung derart zu Vollzle en, .
den absolvierten Technikern neben den rein technischen Dienstzwe~.gen
. B bäti ng zugang-auch solche erschlossen uud auf Grund praktischer et a Igu .
hni he und allgemelDelieh gemacht werden, bei welchen die hohe tee msc . AlsVorbildung eine ersprießliche und sehr wertvolle Unterlage 1l\ldet. d
h di t ferner ersolche Dienstzweige seien insbesondere der Verke rs rensc, h
. . ., d di t '1nische Rec nungs·commerclelieDlenst, die MateTlaIverwaltungun ie ec 1 N en
controle hervorgehoben. Die AufstellnDg DDd FestleguDg solcher o~m n
I it einer allgemellle ,kann jedoch nur im eugen Zusammenlange 1111
nmfassenden Ausgestaltung des gesammten Eisenbahndienstes vorge·
. ht aber umge-nommen werden und müsste von oben nach unten, DlC
kehrt zur Durchführung gelangen.
. e r Dien t-5. Die Besetzung, wenn auch kleinerer se l b s t ä n d Ig h I
. . . . . I llh e Gewerbe c u enposten bei techniseben Dien tzweigen 1II1t aus I er D 1 billigt
k . U ständen ge I Jhervorgegangenen Beamten kann unter einen 00 t
werden. Inwieweit und w~nn absolvierte höhere Gewerbe chü~er un ~r
Verantw"rtuDO' des den DieDst versehenden absolvierten Tec~Dlker .ad
s
t>
• • k heranzDzlehen sm ,H i I f s k räf te zur UnterstütznDg uDd )1Itwlr ung
. h
muss stets dem Ermessen der an höherer lei te nd er Stelle befindhc e~t
'b d kann nllabsolvierten technischen Hoch chüler Uberlassen bleI en nn dRücksicht auf die vielverzweigten Agenden ohne wohlvorberei.tete'lt~nge
.
. ' allgemem gl IstreDg sachlich durchgeführte Reformen kemeswegs m . A fRegeln und Formen gekleidet werden. Es kann Ilaher (lurch Ihe 1 1\'
nahme von hllheren Gewerbeschülern elem bestehenden Bedarfe. an Ea.
, ~I:
d eil es Im ,Isevielten Technikern nie 00 als abgeholfen wer eD, w . .
bahnwesen keine selbständige technisch unwichtige Arbeit glb~. d'
V . sprIcht le6. Der Oesterr. Ingenieur- und Architekten - erem I _
. h den und (Iurc Ifeste Ueberzeugung aus, (lass er t nach emer entsprcc en (k kgreifenden Ausgestaltung der Organisation der Ei enbahnbehllnlen .' .
. ) absolvler1flEisenbahn-Mini teriDm, k. k. Staatsbahndirection u. s. w. 1'1 enTechniker mit entsprechenlIen Machtbefuguissen ausgestattet i~ al ~ ILlll ge. ' 1 lonach 111 die azukommende höhere leitende Stellungen ge angen unI ff lIlie
versetzt wenlen, Ilievorn Antragsteller aufgeworfene Frage, betre. e~' keitVerwenduug absolvierter höherer Gewerbe chIlIer, ohne chwlerlg
zu lösen.
PROTOKOLL
der 24. (Geschäfts-)Versammlung der Session 1900/1901
Sa ms tag den 1 . Mai 1901.
Vorsitzender: I. Vereins-Vorsteher-Stellvertret er k. k. Baurath Jul ius
Dei n i n g er.
Schriftführer: Der Vereins-Secretär.
Anwesend: 167 Vereins·~litglieder. (Beilage A.)
1. Der Vor si tzend e eröffnet nach i Uhr abends die Sitzung,
erklärt deren Beschlussfähigkeit als Gcschäftsversammluug und gibt be-
kannt , (lass der Herr Vereins-Vorsteher durch eine Dienstreise verhindert
ist, die heutige Ver.ammlung zu leiten.
2. Das Protokoll der Geschäftsversammlung vom 4. Mai 1. J .
wird genehmigt und gefertigt seitens der Versammlung von den Herren
Ober-Banrath B e rg e rund Ministerialrath S c h ä f f e r.
3. Die Veränderungen im Stande der Mitglieder werden zur
Kenntni genommen. (Beilage B.)
4. Herr Director DpI. Ing. K ap a n n verweist auf die Instruction
zur Durchfiihrnng der neuen Blgorosen-Ordnung, welche der Wiener
Zeitung wörtlich entnommen, in der letzten Nummer der "Zeitschrift"
abgedruckt, als techni che Wissenschaften allerlei Disciplinen aufführt,
nur nicLt die eigentlichen Iugenieurt äeher. Herr Regierungsrath Pr o-
fessor K i e k erklär t, dass die Wiener Zeitung' den Inhalt der Instmction
fehlerhaft wiedergegeben hat , indem die Worte "nebst den Gegenständender II. Staatsprüfung " ausgelassen wurden.
Herr Ober-Baurath Be r ger : nGestatten Sie mir auch einige
Worte. Die AusfUhrungen des Herrn Regierungsrath Prof. K i ck sind
allerdings geeignet, UDS etwas zu beruhigen. Dass wir aber Grund haben
zu besorgen, dass unsere berechtigten Wünsche in der besprochenen
Instruction nicht Berücksichtigung fanden, mag Folgendes beweisen. Als
seinerzeit die Beratbungen über die Abänderung der Staatsprtlfungs-
ordnung für techni che Hochschulen stattgefunden haben, hat man in
die betreffende Conferenz Vertreter des Oesterr. Ingenieur- und Archi-
tekten-Vereines, der n.-ö. Ingenieur-Kammer und der ständigen Delegationdes II!. Oesterr, Ingenieur- und Architekten-Tages berufen, und ich
coustatiere hier, das viel Zweckmäßiges in dieser Verordnung den Vor-
schlägen der Prak tiker zu verdanken ist. Als bekannt wurde, dass hener
zu Ostern Oonferenzen im Unterrichts-Ministerium stattfinden, welcheich mit der Frage des Promotionsrechtes für die technischen Hoch-
schulen befassen sollen, habe ich mich in meiner Eigenschaft als Prä-
ident der st ändigen Delegation des IV. Oesterr. Ingenieur. und Ar-
chitekten-Tage an maßgebender Stelle verwendet, um zu erlangen, dass
zu diesen Conferenzen wieder Männer aus der Praxis beigezogen werden.
Mein Ersuchen hat jedoch nichts genützt und ich habe damals sofortgesagt, da s ich mich seiuerzeit darauf berufen werde, dass trotz recht -
zeitigen Ersuchens aus unseren Kreisen niemand zur Berathung einerfltr UD eren land Mch t wichtigen AngelegeDheit beigezogen wurde.
Ich hatte, sowie Herr Director Kap a u n Grund anzunehmen,
.lass die Pnblication in der kais. Wiener-Zeitung richtig sei. Wenn sie
fal ch und lückenhaft i t , dann ist es bedauerlich, dass lIIan es nicht
der Mühe wert fand, dieselbe richtig zu stellen und damit die mit
Recht erregten techni chen Kreise zu beruhigen. Wir sind misstrauisch
gemacht worden, wir mUssen immer fürchten, dass das, was uns durch(lie Gnade r• .)Iaje tät des Kaisers verliehen wurde, durch bureau.
krat i che Mi gunst entzogen werden könnte." (Lebhafter Beifall.)
ö. Herr Ingenieur F. W. Z i e r i tz erhält das Wort als Bericht-
erstat ter, be chreibt die Arbeiten der EDquete, verliest einige Aeuße-
rungen von Experten und empfiehlt die Anträge des Verwaltungsrathes,deren Verlesung auf WunEch der Versammlung unterbleibt, zur Annahme.
In der nun folgenden Debatte, welche vollinhaltlich in der "Zeitschrift"
er cheinen wird, prechen die Herren Ministerialrath S c h äff e r,
Ober-Baurath Dpl. Ing. Lau d a, Ingenieur K II f f e I, Baurath
Z n f f e r, Ingenienr Otto Mau t h n e r, Baurath Her b s t und der
Berichter ta tt er. Die Anträge des Verwaltungsrathes werden mit zwei
kleinen AencleTllngeu angenommen; es lauten somit die ge fl\s~ten :
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7. Au diesem Grunde ergreift der Oe terr. Ingenieur- und Archi-
tekten -Verein die Gelegenheit, um auf die vom IV. Oesterr, Ingenieur-
und Architekten,Tage gefa sten Be chlüsse. ), betreffend die teilung
der Techniker im Ei enbahndien te hinzuwei en,
• Hiedurch wäre auch den Privatbahnen die Richtung vor-
gezeichnet, nach welcher sie die Au~ge taltung ihrer Verwaltung körper
\'orzunehmen hätten. Dieselben wären sodann, wenn erforderlich im Wege
der Gesetzgebung zu verpflichten, den technisehen Dien t in einer dem
iHl'entlichen Intere Re voll entsprechenden Weise zur Geltung zu bringen.
LJ. ))je Ste ll ung' der ab olvlert ou tedmischen lIoch eh üler im
(il' meinclc-, Landes- und Staatshaudicn te,
I. Der Oeeterr. Ingenieur- und Architekten-Verein ist auf Grund
UlUfangreicher Vorerhebungen und nach Anhörung hervorragender Fach-
lUäuner zur Ueberzengung gelangt, dRS~ es im Dien te einzeluer Ge-
lUeint!en und Länder im Laufe der Zeit zu einer bereits ger e g e l te n
Verwent!nng von Gewerbeschülern al Hilf kräften gekommen ist, welche
unter ständiger Leitung und Verantwortung akademisch gebildeter Tech-
niker arbeiten und in einem Hilfs tatu eingereiht ind. Die im Gemeinde-
111111 Landesdien~te IIblich gewordene Verwendung von Gewerbe chtllern
h~t ich allmählich und derart vollzogen, da die Erlangung einer
leitenden tellurig oder die e l b t ä n d i g e Ausführung technischer
~rbeite~ durch hühere Gewerb chnler gänzlich au gesclilo en erscheint,
Inele~ Jede von höheren GewerbeschIlIern al Hilf kräften vorgenommene
Arbeit unter steter lJontrole und Verantwortung akademi eh gebildeter
Techniker erfolgt.
2. Der Oesterr, Ingenieur, und Architekten'Verein hat die Ueber-
zeugung gewonnen, da s die bi herige Heranziehung von höheren Gewerbe-
chiilern zu Dienstleistungen in den technis hen Aemtern einzelner Ge-
meinden und Länder durch die in höherer lei t e n d e r tell u n g
b e f i n d I ich e n ab sol v i e r t e n T e e h n i k e reIb t unter steter
Berllcksichtignng der besteheuden Dienstverhältni se und unter Bedacht-
nahme auf die durch akademisch gebildete Techniker au zuübende Con-
trole erfolgt ist.
3. Die Aufstellung und Festlegung von . ' ormen für die Aufnahme
und Anstelhmg von höheren Gewerbeschülern als Hilf kräften im S t a a t s-
bau die n s te könnte ebenfalls nur im engen Zusammenhange mit einer
allgemeinen umfassenden Ausgestaltung des gesammten Staatsbaudienstes
vorgenommen werden und mUs te die e von oben nach unten , nicht aber
umgekehrt zur Durchführung gelangen.
4. Die Entscheidnng, wo und unter welchen Bedingungen absolvierte
h~here Gewerbeschüler als Hilfskräfte in Verwendung zu stellen wären,
mÜsste jedoch auch im taat haudien te te dem Erm en der an höherer
leiteneier teile befindlichen aheolvlerteu techni chen Hochschüler über-
las n und vorbehalten bleiben, da im Hinblicke auf die Mannigfaltigkeit
der technischen Dienstzweige eine allgemein gilt ige Regel nicht auf-
gestellt werden kann.
5. Der Oesterr . Ingenieur- und Architekten-Verein i t daher der
Ansicht, dass die Verwendung von höheren Gewerbeschülern al Hilfs-
kr iifte im taatsbandien te ich leicht vollziehen ird, obald die vom IV.
Oesterr. Ingenieur- und Architekten-Tag gef ten Be ehlü se "'*), be-
tretlend die .StelIung der Techniker im öffentlichen Bandien te" zur Ver-
wirklichung gelangen.
. 7. Insolange jedoch die nicht geschehen H , mu ich der Oesterr.
IngeUleur- und Architekten-Verein ent chieden gegen die Verwendung
von llewerbeschUleru im Staatabaudieu te aus preehen.
C, 'Iel lltn·· de .. tl~c1 l11isc hcn lI u l'h ~ I' h iil c r' hci deli .. ..hat,
nlltel'lll'hllllln ·cn.
1. Der Oesterr. Ingenieur- und Architekten- Verein ist auf Grund
der Ergebnisse einer uwfangreichen En'luete zur Ueberzeugung gelangt,
dass eHe SteUung der absolvierten technischen Hoch chiller bei Privat-
unternehmunge n (Industrie- unel Bauunternehmungen ) durch denWirkungs-
lireis bedingt ist, welchen die betreffende Unternehmung umfasst.
2. Es werden demnach Unternehmungen, welche ihre Aufträge
nach fertigen Projecten oder genau gegebenen Vorlagen au führen und
hiebei eine mehr geschäftliche al t chni ch gei tige Arbeit verrichten,
der Mitwirkung absolvierter techni her Huch chiiler entbehren können,
•} lebe 'r. 41 v. 1l<OO, S. 64:1.
} Siebe 'I". 41 v. 1 ,S. 6-14.
oder sie nur fallweise benöthigen und daher mit Vorliebe zur Verwendung
von höheren Gewerbe chülern für verschiedene Agenden ihres Unter-
nehmen schreiten. Dasselbe gilt filr Banunternehmungen, welche keine
Projecte selbständig verfassen und Bauarbeiten unter ständiger Leitung
und Aufsicht von taat Ingenienren oder von durch den Bauherren
bestellten akademi eh gebildeten Technikern leisten.
3. Unternehmungen jedoch, welche Projecte selbst ändig verfassen
nnd eine höhere Lei tun gsfähigkei t auf technischem Gebiete verl ässlich
bethätigen wollen, werden zur Bewältigung der hiebei aufzuwendenden
geistigen Arbeit auf tbeoreti chem und technisch praktischem Gebiete
unbedingt auf die Mitwirkung absolvierter technischer Hochschüler an-
gewiesen sein.
4. Der Oesterr, Ingenieur- und Architekten-Verein ist daher der
Ansicht, dass es den bei Privatuuternehmungen thätigen absolvierten
technischen Hochschliiern unbenommen bleiben muss, nach freiem Ermessen
Gewerbeschüler als H i I f a k räf t eheranzuziehen.
Pflicht und Sorge der Staatsverwaltung wäre es, gesetzliche
Normen festzustellen , wodurch es Unternehmungen unmöglich gemacht
wird, höheres Wis en und Können erfordernde technische Arbeiten ohne
verantwortliche Leitung eines akademisch gebildeten Technikers aus-
zuführen und Angestellte oder Mitarbeiter, welche Gewerbeschüler oder
sonstige Nichttechniker sind, als . Ingenieure" auszugeben, um hiedurch
das Ansehen der Unternehmung nach außen zu heben.
Zur Verhinderung derartiger Vorkommnisse, welche dem Ansehen
der im Privatdienste stehenden ab olvierten technischenHochschüleraußer-
ordentlich nachtheilig sind, erblickt der Oesterr. Ingenieur- und Architekten-
Verein in der gesetzlichen Feststellnng der Berechtigung zur Fährung des
Titels .Ingenienr" und in der gesetzlichen Neuregelung der Stellung' der
beb. aut. Privat-Techniker den wirksamsten Schutz,
5. Der Oesterr.Tngenieur- nnd Architekten-Verein sieht sich daher
genöthigt , neuerdings auf die bezüglichen Beschlü~se ·) de I.V. Oesterr.
Ingenieur- und Architekten-Tages betreffend die Berechtigung .z~r
Führung des Titels Ingenieur und die tellung der beh. aut. ~1V11­
Techuiker hinzuweisen und der Ueberzeugung Ausdmck zu verleIhen,
dass nach Verwirklichung dieser Beschlüsse die Verwendung der h~heren
Gewerbeschiller in der Privatpraxis als Hilfskräfte der techntschen
Hochschüler leicht gelöst wird.
I). •\bsohentcn höherer Staabgewerbeschulen.
1. Der Oesterr. Ingenieur- nnd Architekten-Verein ist überzeugt,
dass die höheren Staatagewerbeschuleu geeignete H i Ifsk r ä ft e für tech-
nische Arbeiten in jenen Fächern ausbilden, welche an den. vorgenannten
Unterrichtsanstalten gelehrt werden. (Hochbau und Maschmenbau.)
:!. Der Oesterr. Ingenieur- und Architekten-Verein ist der An icht,
dass die Be etzung der techni chen Lehrstellen für Fachgeg~nstände an
den höheren Gewerb chulen grundsätzlich nur mit absolvierten tech-
nischen Hoch chüleru mit entsprechender Praxis erfolgen und jede Au ge-
staltnug die er chulen mit den that ächlicheu Bedilrfni sen in Einklang
gebracht werden oll. . ' . .
3, Der Oe terr. Ingenieur- und Architekt eu-Verein Ist der Ansicht,
das die Unterricht verwaltung, unbe chadet der Ausge taltung der
höheren Gewerbeschulen im Rahmen ihrer Aufgabe, der Grundsäule der
technischen Wi senschaften, der t e c h n i 8 C h e n Hoc h s c h u I ~ ,
welche lange nnd in arger Wei e vernachlä igt und zur Rückstän~igkelt
verurtheilt war, endlich eine volle und ernste AufmerksamkeIt zu-
w~~n s~l~ .
4.Vor Verwirklichuug der atnIV. Oesterr. Ingenieur- undArch~tekten-
Tag gefas ten Beschlil ' e· ...) i t der Oesterr. Ingenieur- und ~rchltekten­
Verein nicht in der Lage, der weiteren Ausgestaltung der höhe~en Ge-
werbeschulen das Wort zu reden, und hält die Frage wegen Ernchtl~.g
einer Facbabtheilung filr Tiefbau an den höheren Gewerbe chltlen ur
noch nicht spruchreif. . .
Nach Kenntnisnahme der Ergebnisse der Enquete hat Herr 111m-
sterialrath c h äff e r am 27. April 1901 nachstehenden Antrag
eingebracht: h't kten
Der Verwllltungsrath des Oe terr. Ingenieur- und Are I e •
n ° h b . d m Oesterr. In,Vereines Wird ersucht, owohl selbst, al auc el e. I
. . b . I eO e tier tändJgen De e-gemeur- und Architekten-Tage, czle JIlng w I
) Sieh ,'r. 4t v. 1 . .. . 642-1>14.
..} iebe Nr . 41 V. 1900, S. 644.
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gation des eiben, dahin zu wirkeu, da s außer den bisher geltend
gemachten Forderungen und Wünschen der akademisch gebildeten
Techniker auch die Forderungen derselben nach entsprecheudeu
Organisationen der öffentlichen technischen Dienste deshalb bei
den maßgebenden Fa cteren vorgebracht, begründet und vertreten
werden, damit der Be chlus des IV. Ocsterr. Ingenieur. und Archi-
tekten-Tages, nach welchem alle Beamtenstellen. welche h ö her e s
techni ches W issen und Können erfordern, ausnahmslos akademisch
gebildeten vollständig qualifteierten Technikern vorzubebalten sind,
ehestens der Verwirklichung zugeführt und dadurch die Stellung der
akademisch gebildeten Techniker gehoben und dauernd gesichert wird.
Zu die em Behufe ist für die vollqualificierten Techniker ein
eigener St atus zu schaffen und für die minder wichtigen technischen
Agelllien (technische Ililfsarbeiten) die Verwendung vonGewerbeschülern
unter der Lei tun g und Aufs ich t der Volltecbniker in der unum-
gänglich nothwendigen Anzahl in Au sieht zu .nehmen, wodurch den
gegenwärtig vorbandenen Miss tänden der Verwendung von ver-
chiedenartig vorgebildetem Personale auf technischen Posten end-
giltig begegnet werden kann.
Weiters ist bei den öffentlichen Verwaltungen auch dahin zu
wirken, das die vollqualiflci erteu Techniker auch in allen jenen Ver-
walmngszwelgen für die höheren Stellen verwendet werden, für welche
wohl eine höhere Bildung überhaupt, aber nicht ausdrücklich eine be-
timmte Fachbildung erforderlich ist, wozu sie sich wegen der in ihrem
Berufe leicht zu erwerbenden Menschen- und Geschäftskenntnis und der
vielfachen praktischen Erfahrungen ganz besonders eignen."
Der Verwaltung rath hat nunmebr be chlossen, der Ver auimlung
am 1. ai noch die folgende Ent schließung zur Beschlussfassung zu
unterbreiten :
•'achdem durch die Auträge des Au sehn ses fUr telhmg der
Techniker und des Verwaltungsratbes dem am 27. April 1901 gestellten
Antrage Rechnung getragen ist, er cheint der eibe hiemit erledigt.
* *
*
Der Vor s i t zen d e pricht dem Ausschusse für Stellung der
Techniker und dem Berichterstatter den Dank des Vereines aus ür die
außerordentlich mühevolle und verdienstvolle Arbeit und schließt die
Geschäftsversammluug.
Nr. 21.
Herr Hauptmann S c hin die r erklärt wegen der vorgerückten
Zeit auf die Vorführung der Lichtbilder verzichten zu müssen und be-
antragt seine ain 4. }lai I. J. entwickelten Ideen dein ständigen Aus-
schusse für die bauliche Eutwicklung Wiens zum Studium zuzuweisen.
Der Vor s i tz end e teilt die Uuterstü tzungsfrage, erklärt
hierauf, dass der Antrag als hinlänglich unterstützt der geschäf'tsonl-
nuugsmäßigeu Behandlung zugeflihrt werden wird und schlieüt mit den
Worten:
n Wir b es chi i e ß e n mit der heutigen Versammlung die dies-
jährige Ver ein s - S e s s ion. Es erübrigt mir nur mehr, Ihnen einen
recht angenebmen Sommer zu wünscheu und die Hoffnung auszusprechen,
dass wir uus alle i n voll e I' U e s und h e i tun II z une u e I'
T h ä t i g k e i t g e k l' ä f t i g tim n ä c h s t e u Hel' b ~ t e ,. i e d e r-
se he u."
Schluss der Sitzung gegen 10 Uhr abends.
Der Schriftführer: C. 11. ]'01'P·
Beilage H.
Veränderung en im Stande der Mitglieder
in der Zeit vom 5. bis 18. llai 1901.
1. G es tor ben ist Herr :
Z a Il i n ger v. '1' h u r n Heinrich, Ober-Iuspector und Bahnerhaltun~s­
Chef der k. u. k. Bosnabahn in arajevo,
H. Als Mitglieder wurden auf gen 0 1lI m e n die Herren:
G r a f Heinrich, k. k. Ober-Inspector der Geueral-Inspection der österr.
Ei enbahnen iu Wien;
K lau b e r Edmund, Ober-Ingenieur der Vereinigten Elektriciti\ts-Acti cn-
Gesellschaft in Wien;
Kr a m sMartin, Ingenieur-Adjunct der Kaiser Perdiuands-Ncrdbauu in
Dzieditz j
Per k 0 Felix von, Ingenieur der Betonbauunternehmung Pi t tel &
B rau s ewe t t e r in Wieu j
Sc h ö f fe I August, Ingenieur der österr, Schuckertwerke iu Wieu j
S t e y r e r Hermann, technischer Beamter im k. k. Patentamte in Wien;




Der Kai er hat die Uebersetzung des Oberstlieutennnts de In-
fanterie-Regimentes Freiherr von König NI'. 92, Herrn Adalbert S z i b e n-
li 8 z t in den Activstand der k. ung, Landwehr augeonluet , dem Marine"
Land- uud Wesserbeu-Ober-Ingenieur Herrn Josef von .T a I i t s das
Ritterkreuz des Franz Jo ef-Orden und dem Ingenieur der Dicasterial.
Gebände-Directiou in Wien, Herrn Eduard Ir m i s c h das goldene Ver-
di mstkreuz mit der Krone verliehen.
Der tadtrath bat dem Stadt-Oberbuchhalter Herrn Adolf N e l-
b ij e k auläs lieh seines Uebertrittes in den dauernden Hnhestand in
Anerkennnng seiner vieljährigen ersprießlichen Dienste das Btirgerrecht
verliehen.
Preisaussohreiben.
Zur Erlangung eines G e s c h w i n d i g k e i t s m e s s e r s für
Mot~rwagen für elektri ehe Straßenbahnen wurde seiten der großen
Berhuer traßenbahnen ein allgemeiner Wettbewerb ausgeschrieben. Die
~1~llar~te, bezw·
o
Con .tructionen sind der Gesellschaft (Berlin, S. W.,
f riedrichstraße _18) bIS 1. September d, J. franeo einzuliefern und der-
:lben zur Inbetriebnahme, resp, zur Ausprobiernng auf die Dauer von
vier Monaten ko tenfrei zu überlassen. Zur Vertheilunc gelan .
. . ., gen eIn
I. Preis mIt !Ik. 3000 und ein H. Preis mit Mk 1500 D'le Bed'
. " IDgungen
nnll Unterlagen können von der genannten Gesellschaft bezogen dwer en.
*:I<
Die Concurrenzllrojecte für das G e b ä u d e der ö s t _
. er r.
n n g ar. B a n kIn B u d a pes t waren im Bankgebände (1. Freiung 2)
vom 14. bi 23. d. M. ausgestellt und an Wochentagen von 9 bis 4 Uhr
zu be icbtigen. E waren acht ö terreichi sche unll acht ungarische Ar-
chitekten zur Preisbewerbung eingeladen. Das Preisgericht, dem als
Facbmänner die Herren Prof. C z i g I e r, Ministerialrath R. v. F ö r s t e r,
Architekt Josef v. Pu ehe rund Ober-Banrath Prof. U 1r ich ange-
hören, bat den r. Preis (K 5000) dem Budapester Architekten Ignaz
Alp nr, den II. Preis (K 3000) den Wiener Architekten Fell n e r und
Helm e r, den IH. Preis (K 2000) dem Budapester Architekten Albert
K ö r ö s i und den IV. Preis (K 1000) dem Wiener Architekten Prof.
Karl K e n i g zuerkannt.
Zufolge des Preisaus chreibens für den Neu bau des nHVtel
R 0 s s" iu Gör kau laugten 26 Projecte ein. Das Preisgericht hat
den 1. Preis (K 1000) Herrn Peter Paul B r a n g, Architekt in Wien,
den 11. Preis (K 600) Herrn Heinrich G Ii n z e I, Baumeister in Görkau
und den Irr. Preis (K 300) den Herren Guido G r ö ger, Stadtbaumeister,
und AdolfHa h n, Architekt in Wien, zuerkannt. Das Project des Herrn
P. P. B r n n g wurde zur Ausfilhrung anempfohlen, und wird die Ver-
gehung des Baue im Concurrenzwege baldigst stattfinden.
Amtlloher öster r. Berloht über die Weltausstellung
Paris 1900. Von dem vom k. k. General-Commissariate heransge.
gebenen officiellen ö terr, Berichte über die Pariser WeitaussteIlung sind
drei weitere Bände im Buchhandel erschienen, u. zw. der IV. Band,
betreffend Hüttenwesen, landwirtscbaftliche Mascbinen. Petroleum j der
X. Band tlber chemische, der XI. Band über diverse Industrien. Die
Ausgabe von zwei weiteren Bänden, u. zw. jenes iiber Meta.lI· und
Holzbearbeitungsma chinen, sowie jenes tiber Ingenieurwesen und
Wasserbau, Binnenschiffahrtscanäle und Flusscanalisierungen, welch
letzterer Band von besonders actuellem Interesse sein dUrfte, ist noch
im Laufe tlieses Ionat es zu gewärtigen.
Nr. 21.
----~-
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De r Deutsche Ve rein von Gall- und Wasserfaoh-
männern hält seine 41. Jahresversammlung in der Zeit vom 16. bis
20. Juni I. .1. in Wien nb, Am ouutag den 16. Juni, hr abends,
werden die Theilnehmer im Cur alon de tadtparke YOU der hie igen
O:t~grn)1pe begrüsst, AIontag den 1i" 9 hr vormittags, beginnen die
ßerathungen im Musikvereiusgebäude, abends wird die Vorstellun g im
Hofbu ~g theater besucht. Am 18. werden die Beratbungen fortgesetzt,
nachnlltt ags werden die Elektricitätswerke und das Gaswerk der tadt
Wien besichtigt und am Abend um 9 Uhr werden die Theilnehmer von
der Gemeinde im Rathhau e empfangen und bewirtet. Am 19. Juni,
v~rmittags, findet die chluasitzuug tatt, An diesem Tdge werden nach-
nllttags grnppenwei e die Wn erhebewerke in Breiten ee und Favoriten
die Wienfluss - Regulierung, die Wienthal-Wa serleitungs-Anlagen i~
Wolfsgraben nnd die Schleusenanlagen im Donaueanal besichtigt. Abends
findet eine gesellige Zusammenkunft im "Englischen Garten" statt. Am
letzten Tage, am 20. Juni, ist ein gemeinsamer Au flug auf den Kahlen-
berg projectiert. Die Theilnehmerkarte kostet für Iitglieder des Deutschen
Vereine. und fur Fachgenossen K 25, für Damen K 20, für von ßlit-
gliedern eingefUhrte Gäste K 30. Anmeldungen werden noch entgegen-
genommen von Herrn Wilhelm K e fe r, Wien, X. Erlachga e 11i.
Offene Stellen.
. ii. Ein In ge n i e u r wird für die Ausarbeitung der Pläne und
Projecte zur Verwertung einer großen, im Gebirge gelegenen Wasserkraft
/Ur Neucsledonlen gesucht. Erforderlich ind theoretische und praktische
Kenntnis des naues so~cher ~as erkraftanlagen, Zufahrten uud übrigen
Hauten! vol~kommene Kenntnis der franzö i chen Sprache und gute He-
sundh~I~. Die Stelle WIrd gut honoriert. Nähere Auskünfte ertheilt die
ElektrIcltlits-Gese\lschaft A I i 0 t b, Mt1nchenstein-B el,
78. .B e a m t e, welche im Stationsdienste und Abrecbnungsdienste
erfahren Slll~, werde~ ff1 r eine Localbahn im Herzogthum Salzburg zum
sofortige n Dienetantritt gesucht. Näheres im Anzeigenblatt.
7~. Im Bereiche des ~taatsbandienste von Dalmatien sind f iI n /!n g ~ 11 i e u r a t ~ II e u mit den Bezügen der IX. Rangselas e, dann
~we l Bau.Ad jll~ctenstellen mit deu Bezügen der X. Rangs-c1a~se .zu besetzen, Die Bewerber ~m ~ie e I?ien tposten haben ihre ge-
hörIg IUs.tnuerten G~suche, wozu die , achwei e über die zurückgelegtenb~utechlllschen S~udlen, über die abgelegten taat prllfnngen und über
die SprachkenntUlsse, sowie über die hi berige Dienstleistung beizu-!lll nge~ sind,. bis 10. Ju ni d. .1. beim k. k. 'tatt halterei-Pl'äsidium in
Zara emzubrlllgen.
. ~O. Zur selbständigen Leitung einer Schrnubenfabrik und chmie-
eIere. mIt. 200 Arbeitern wird ein im Fache durchaus erfahrene r, tUchtiger
I n g ~ n i e u ~ gesucht. Anfangsgehalt Mk. 6000. Ge uche mit Angabedt~ Dien ta lltllltes ind ehe tens au die galizi che chrauben- 'ieten-
und Mutt ernfabrik in Oswi~cim zu richten . '
. 81. Laut ßIittheilung des Herrn Dr. A. h r i t 0 lU a nos ordent-
lichen P~ofessors an der Universität Athen, können er/ahrene' B er g_
I I~ ge n l e u r e flIr Hraunkohlen-, ßlagne it- und chwefelgruben in~lrtechenland sehr vort beilha/te AllsteIlungen finden. Offerte und An-
/ragen sind an die Adresse des genanuten Herrn Profe~sors zu richten.
... 82. Ein A r c hi t e k ~ wil'd für die BauabtheiJuug der Di6 g)'örer
koulgl. ungar. Stllhl- und Eisenwerke vorläufig in provisori ch!!r EIgen-
schatt ges ucht. Vorbedingung ist eine minde tens vierjährige Praxis imJlochb.auw~sen. Die gehörig belegten Ge uche sind bis In. Juni d. J. beid~~ Dlrectlon der Dio györer königl. ungllr. tahl- und Ei enwerke inDIO~györ einzubringen.
. 83.. pie Stelle. eines te c h .n i s c h e n B e a lU te n gelangt beim
wechselseit igen VerslCherungsvereme " t. Florian" in Eger zur Be-
s~tzung. ßIi.t diesem D.ienstposten ist ein Jahre gebalt von K 3000 sllmmt
elDem 160/o1gen Quartiergelde, ferner der Bezug von fUnf Quinquennien
uud P~nsionsberechtigung verbunden. Bewerber deutscher 'auonalität'~o ll en Ihre Gesuche bis J ii. Juni d. J. beim Prä i1lium obigen Vereines
C1nbrlJlgen. Näheres im Anzeigenblatt.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
l. Wegen Sicherstellunlt der bei Erhöhung und Befestigung der
IIn ller großeu Donau befindhchen..s c hut z d ä mmeder C~a\l6kllzer
nUll C~i1izkll zer Flntenschutz- und Binnenwasser-Ableitungs-Gesellschaft
erforflerlichen circa 1,670.000 1113 Erdarbeiten, sowie der ZUlU Ausbaue
v.on mehreren neuen Canälen erforderlichen circa 630.0001713 Canali-
sle!uugsarbeiten findet im Comitat hau e zu Komorn (Kom:\rom) eine
O~ertverhanlllung statt. Offerte sind bi 29. Iai d• .I., mittag 12 Uhr
henn lIinisterial,ColUUlissär der Oe ell~chaft, Oberge pan Aurel y. S (~r:
k ii z y in KOlUorn mit dem VadiulII von K 1\0.000 einznbringen. Offert.
hehelfe erliegen illl gesellschaftlichen Amt locale (Ko' nth-t~r /331) zur
Einsicht auf.
. 2. Wegen Iler,tellung lIes Baues eines Kr a n k e n ha u ses iu
Vllovitica ( Iavonien) findet alll :JO. lI ai d. .I., 10 Uhr vormittags, bei
Iier Ilorrigen küni I. Bezhksbehörde eine ('hrifrliche OlTerrverhandlung
statt. Die hiefür veranschlagten Gesammtkosten betragen K 78.921'7 6.
Vadium5 %. Pläne , Kostenanschläge ete,erliegen bei der genannten Behörde.
a. Vergebung des Baue eines filr die auf dem Rangierbahnhofe
in Pozsony zu errichtenden Y 0 Ik s s c h u I e bestimmten Gebäudes im
Ko tenvoranschlage von K 16.000. Die OlTertv erhandlung findet am
<l l. Mai d. .I., vormittag 10 Uhr beim dortigen könig!. nngar. taat s-
bauamte sta t t . Vadium 5 ~ .
4. Bei dem im Bau begriffenen ßI u s e u m der b i 1den den
K ü n s tein Budapest gelangen verschiedene Bauarbeiten im Offertwege
zur Vergebung. Pläne und sonstige Bedingnis se können in der Kanzlei
der Architekten Sc h i k e d a n z & Her z og (Budapest, Vorgebände
des gewesenen Rundgemälde ) eingesehen werden. Offerte sind bis
31. Mai rl. .I., nachmittags 6 Uhr, im Secretariate der Landesbilder-
galerie (V. Akademia-utcza, Akademiepalais) einzureichen.
5. Die k. k. taatabahn-Direction Wien vergibt im Offert wege die
Lieferung der nacbbenannten A rb e i t s m a s c hin e 11 und Wer k-
s t ä t te n - Ein r ich tun gen: 1 tück Drehstrom-Elektromotor mit
effect, 10 PS, 1 Stück Siederohr-Walz- und Abschneidemasebine, 1 Stück
Werkseug-Scblelfmasehiue, 1 St ück Differentlal-Schraubeu-Flaschenaug,
1 tück Stehbolzen-Doppelbolmnaschiue, 2-3 StUck Support-Drehbänke ,
I tück Stehbelzen-Kupplungs- und Ankerschrauben·Schneidmaschine nnd
1 complete Transmission von 26'5 m Länge. Die Lieferungsbehelfe können
bei der Fachabtheilnng für ZngfOrderung und Werkstättendien t der k. k.
Stant sbahn-Drrection Wien (XV. )lariabilferstrasse 132) behoben oder
gegen Einsendung de Porto' bezogen werden. Offerte ind bis 31. Mai d. .L,
I;! Uhr mittags, im Einreichungsprotokcll der genannten Direction ein-
zubringen.
6. Der Kircbenconcnrreus-Ausschuss in Wischau vergibt die Ar-
beiten für den Bau eines ueuen 'I'nurmbelmes, den A n bau zweier
Capellen an die Kirche und Restaurierung derselben, sowie des Kirch-
thunnes im Kostenanschlage von K 93.1 i4'66 im Offertwege. Die Bedin-
gungen , Pläne etc. können in der dortigen Gemeindekanzlei eingesehen
werden. Anbote ind bi 31. Mai d. J., mittags 12 Uhr, an Dr..Iosef
wob 0 d a, Bürgermei ter in Wischau, einzusenden.
7. Vergebung der f ür den Bau einer 3'373 km langen Be z i r k s-
R t r a ß e zweiter Olesse in der Ortschaft Stiebnig ( chlesien) erforder-
lichen Erdarbeiten, Kunstbauten etc. Die vom schlesischen Laudesbauamte
verfassten Pläne , Vergebungsbedingnisse etc, liegen in der Kanzlei de
Bezirksstraßen-Ausschusses in Königsberg zur Einsicht auf. Offerte sind
bis 31. Mai d. .I., 9 Uhr vormittags , beim genannten Bezirksstraüen-Aus-
scbusse einzubrlngen.
8. In der Station alg ö-Tarjän ist ein M a t e r i a I i e u - D e p ö t
und eine Rem i s e für Explosionsstoffe zu erbauen, deren Bauarbeiten
im Offertwege vergeben werden. Anbote ind bi~ I. Juni,d. .I.! mittags
12 Uhr, beim Secretariate der Budapest-rechtsuferlgen Betriebsleitung der
könig\. nngar. Staatsbahnen einzureicben, bei deren Bahnerhaltungs- uUlI
Bausection die Behelte eingesehen werden köunen. Vadinm K 1000.
9. Der Gememderath von Linz vergibt im Oftertwege den Ban
eines Be ton c a na I e s IV. Kategorie in der neu zu erbanenden Weißen-
wolfslraße im Kostell\'orauschlage yon K 13.000. Die mit dem Empfangs-
scbein über den Erlag eines 1\~ igen Vadiums versehenen Anbote sinll
bis I. Juni 1901, mittags 12 Unr, i!D städtischen Einr~ichungsprotokolle
einzureichen. Die Behelfe können Im tadtbauamte elllgesehen werden.
10. Anlä Iich des Baue eines B e z i r k s ger ich t s- und G e-
fängnisgebäudes in lJ6dmezöl'asarhely gelangen die im Kosteu-
betrage von K 154.544'72 veranschlagten Bauarbeiten .im Offert~ege .znr
Vergebung. Anbote sind bis 2. Juni d. .I., 8h12 Uhr mIttags, beIm Leiter
des könig\. Bezirksgerichtes einzubringen. , . .
11. Das königl. ungar. tl\at bauamt 1 agy - Enyed verg,bt Illl
Offertwege den Bau der ection 5 '24-65'40 der M uni c i p als t r a ~ e
Felenyed-Abrudbany im yelan chlagten Kostenbetrage von K 72.036'05.
Offerte roll sen bi 3. Juni d. .I., 10 Uhr vormittags, eingebracht werden.
Nähere Au ktlnfte ertheilt da genannte Staatsbauamt. Vadium 5.~L
12. Vergebung des Baues eines c h u I ge b ä u d.e s !ilr dIe k. ~.
maschinengewerbliche und elektrotechnische Fachschule 1D Komotau .mlt
dem Kostenvora nschlage von K 284.000. Die Verg~bung erfolgt!1n elll~n
Generaluuternehmer filr sämmtliche Arbeiten, Inlt Ausnahme jener fur
die Heizungs-, Beleuchtungs - und Wa serleitung'anlage. Die Offert~ehel~e
können vom dortigen tadtbauamte bezogen werden. Offerte slDd bl.
7. Juni d. .I., 4 Uhr nachmittag, beim städti chen Einreichungsprotokolle
einzureichen. Vadium 5~'.Ia. Die Fundierung's-Arbeiten beim renbaue des k. k.
tatthalterei-Gebäude in Triest ind im Offertwege zu vergeben. An~o~e
sind bis 24. Jnni d. .I., 12 hr mittags, bei der k. k. Stattbalterel 111
Triest einzureichen. Va1lium 5 r. . l 'ähere~ im Anzeigenblalt.
Biichcl'schau.
8008. Am sausenden Webstuhl der Zeit. Uebersicht ilb~r
die Wirkungen der Entwicklung der '-aturwis enschaften und der Tecbmk
auf das gestimmte Colturleben. Von Prof. I, a unh a r d.t. .vI und
122 eiten. Mit 16 Abbildnngen im Text und auf Tafeln. LeIpZig1900,
B. G. '1' e n b n e r. (Preis gbl\. Mark 1'15.)
Die kleine Schrift, welche als 23. Bändchen eier Salllmlung: "~us
Natur und Geiste~welt" erscheint, enthält viel' Vorträge des ansgezeJ~~I­
neten Verfassers, welche die sieben \Veltwunder de~ Alten nnd I le
Wunderwerke eIer Zeit, die Herrschaft des ~[en_chen llber den HIl UUJ,
3Vli zerrsciuurr DES OES'l'ERR. lliGENlEUR- UND ARUlil'l'EK'l'EN-VERI!:INES 1901. Nr. I!I.
die Entstehung und die Vorzüge der Eisenbahnen, endlich die Wirkungen
der Vervollkommnung des Verkehrs hehandeln. Jeder der Vorträge ist
fIIr sich abgeschlossen und selbst verstä ndlich leiohtfa sslicb. Es ist nicht
leicht, in so engem Rahmen den zu behandelnden Stoff zu erschöpfen ,
andererseits sich nicht bei der Flllle der 'I'hatsachen in zn große Aus-
fuhrlichkeit zu verlieren, die das Interesse von Nichtfachleuten unz\\'eifel-
ha ft ab cbwächen würd e. Wir haben die Aufslitze mit Vergnügen gelesen
und finden, da s die richtige ~Iitte geschickt eingehalten wurde. Eine
Reihe von Einzelh eiten , die in die Vorträge nicht aufgenommen werden
konn ten, bringt der Verfasser in den . Zusätzen" zur Sprache. Das kleine
Bnch wird gewiss vielfach Interesse erregen. a. r,
8022. D i e Bergwerks-Inspeot!on in Oesterreioh. Berichte
der k. k. Bergbehörden Ilber ibre Thätigkeit im Jahre 1897 bei Hand-
habung der Bergpolizei und Beaufsichti gung der Bergarbeiterverhältni sse.
Veröffentli cht vom k. k. Ackerbauministerium. Sech ter Jahrgang 18l/7.
Ers te und zweit e Lieferung . Wien 1900, k. k. Hof- und Staats-
druckere i.
Der vorliegend e Bericht g ibt ein übers ichtliche s Bild über die im
Jahre 1897 von deu k. k, Bergbehörden vorgenommenen Inspectionen
der Berg- und Hüttenwerke (einschließli ch der Schurfbaue, der Saliueu
uud der Naphtabetriebe). Es wurd en 1034 im Betriebe befiudliche An-
lagen mit einer Arbeiterzahl von 146.861 im ganzen 2917mal inspiciert.
Die Anordnung des St offes i t dieselbe wie in den früheren Jahrgängen
dieser In pectionsberichte, welcbe in der Fachwelt des In- und Auslandes
ste i~ende .Bea~ht?ng fin.~:n, ~nd aus welchen hervol'ge~t, dass die Berg -
behörde eine eifrige 'I'h ätigkeit zur Erhöhung der BetrIebssic herhe it des
Bergbaues und zur Yerbessernng der Arbeiterverbältnisse entw ickelt. Aus
dem Inhalte des Buches sei vorerst der Anhang IV citiert, der die Berg'
polizei vor chriften der k. k. Berghauptmanuschaft Krakan vom 16. Sep-
tember 1897 für die Erdwachsbergbaue in Galizien betrifft. Diese Vor-
schriften ind von außerordentlicber Wichtigkeit. Durch diCi!elben ist
nament lich den überaus beklagenswerten Zuständen bei den genannten
Bergbau en und dem . durch jahrelange Praxis geheiligten" Raubbau ein
\yoblverdiente~ Eude. bereitet wo~de.n. In der Einldtung zu dem vor-
liegend en Berichte heißt e , dass die ID Rede steheude Action des Acker .
ban-Mini ter inms nicht nur den Zweck habe, durch Erzwingung einer
r~tionellen Betriebsweise . die Sicherh~it der Bergarbeiter möglichst zn
fördern, sondern auch neIDen Productioasawelg zu regenerieren und zu
beben, welcher in Verbiudung mit der darauf basierten umfang reichen
Indnstrie für das Königreich Galizien nnd Lodomerien von der größten
volk.swirtsc~a.ftliche.n B.edeutung ist unll! nach modernen Grundsätzen
betrieben, SIcher seme eigentliche Blüthezeit erst vor sich hat.v Der An-
hang r des vorliegeuden Inspectionsbericbtes enthält die allgemein e
Be.rgpolizei-'yeror~nung für den Bezirk der k. k. Bergbauptmannscbaft
WIen vom o, April I 97. J.: 1\.
Eingelangte Biicher .
107. Sohiffswider stand und SohiffBbetrieb. Naeh Ver.
suchen auf dem Dortmnnd-Ems-Oanal. Von R. H a a c k. 40. 111) R. m.
~ Foliobänden Atlas, Berlin 1900, A s her & Co.
8108. Chemisoh - t e ohniBohe U ntersu ohungsme t h ode n.
Mit Benützung der früheren von Dr. Fri ed. B ö e k man n bearb eiteten
Auflagen. heransgegeben von Dr. G. L 11 n g e. 80. 3 Bände, 4. Anllage.
Berlin 1900, S p r i n g e r. lIk . 55'-.
8109. BeBohreibung w ie d ie M ess u n g e n der W a s ser -
g esoh w indigkeit m it H Ufe des E in- und. M ehrd üsen·ln-
s tru m e n t e s n1nJ e ot or " (System P in i) a u sgefdbrt werden
u nd w e l ohe Regel n hiebe i zu b e a oht e n sind . 80. 23 S. m.
12 Abb. Wien 1900, Selbstverlag.
8110. D e r L andmes Ber Im S t ä d teba u . Von A. Ab e u ,I-
rot b. 80. 2l!2 S. m, 27 Abb. nnd 4 Taf. Berlin 1901, Par e )'.
8111. D ie B ahnen der F uhrwer k e in den str aß en -
bögen. Von F. L 0 e w e, 80. 21 S. m. 9 Abb. Wiesbaden I !lOI,
Kr eid e!.lIk.l·-.
8112. U eb er Versohiebeb a hnhöfe. Von B I um . 0. 72 , .
m, 27 Abb. Wiesbaden 1901, Kr eid e1. 1I1k. 2'- .
8113. E lekt ris ohe Tert i ä rbahDe n . Fingeraeige fiir ,Ieren
Anlage und Betrieb. Von G. Fr 0 s t. 80. 68 S. m. 21 Abb. Halle a. d . ~.
1901, W. K na pp. Mk. 2'-.
8114. D a B Zeppelln' sohe Ballonproblem. Von H. Hoe r n e s.
°.34 S. m. 16 Abb. Wi en 1901, Lehmaun & Wentzel.
8115. Für den Donau ·Mol d a u -C a n a l. Herau sgegeben vom
Donau·Moldau·Elbe-Canal-ComiI6. 80. 79 S. Wien 1901, L e h m an n c
Wentz el.
8116. D ie Verwaltung der öffentUohen Arbeiten i n
Preußen 1890 bis 1900. Bericht an Seine Majestät den Kaiser und
König, erstattet von dem Min;st el' der öffentli chen Arbeiten. RO. :130 S.
n. Abb. n, 2 Taf. Berlin 1901, J . S p r in ger.
8117. D ie Kohlen Oesterreioh-Ungar JlB u n d Preu ß lsoh -
Sohlesiens. Von F. S c h wa c k h ö fe r. 80. 246 S. m, 1 Tab . 2. Aufl.
'Vien 1901, Gerold & C o.
8118. Die städtisohe Verbrennungsanstalt f d r Abfall -
s t offe am Bullendeioh in Hamburg . Von F. A. Ale y e r. 8".
38 S. m. 13 Taf. 2. Aull. Braunschweig 1901, V i ewe g & S 0 h n.
Alk. 3'-.
8119. Reinigung und Verwertung von Abwäs e rn,
Syst em A . Bayer. 80. 28. S. ßrllnn 1901, W in i k er &
Schi ckhardt.
8120 . Bewegliohe Ufersohutzbauten und Sohlenver·
sioherungen. Ein Beitrag zur Reform der üblichen Uferschutzbauten
von A. Lernes. 80. 21 S. m. 22 Ahb. Wien 1901, Spi elhag en &
Schurich. K 1'20.
8 121. Mltthellungen ü b er Forschungsarbeiten auf dem
Gebiete des Ingenieurwesen s . Herausgegeben vom Verein
Deutscher Ingenieure. Heft 1. Berlin 1901, S P I' i n g e r.
8122. Fotogrammetrla. P. Pa g a n in i. 80. 288 S. m. fili ALh.
n. 4 TaL llilano 1901, H 0 e pli. L. 3 50.
188. Jahrbuoh der k . k . L andwirtsohafts-Gesellsohaft
in Wien 1900, Herausgegeb en vom Central-Anssehnss. Wien 1901 ,
Selbstverlag der Ge ellschaft,
Der I. Vereins-Vorsteher-Stell vertreter:
J"lilt.• D einin.qer.
und des Pummerl-Ilanses am Stadtplatz ; hieran! durch IHe Enge über
I den Schlossberg, die Promenade m!t dem Werndl ·D enkmal , zum
Bruckner-Denkmal, Besuch des Schlosses; znm Karl L\Illwig·Plntz ; Be-
I snch der Indn striebaUe mit dem Museum und der ständigen Indu strie-
Ausstellung; durch die Rerltenbachstraße zum Dammbau, zur Melan-
brllcke nnd znr Fachschnle für Stahl- und Eisenindustrie ; über SteJr·
dorf, Taboraussicbt, Orth zurück zum ladtplatz. 1 Uhr mittags !t~mein·
ame Mittage en im Hiltel Schiff. Hierauf pS7.iergang nacb Garsten
und Rilckfahrt von dort 4 Uhr 40 lin. nach Wien; Ankuuft alll We st-
babnhof 9 Uhr Hi Min. abends.
Der Fahrpreis H. Classe Wien -Steyr und zurllck beträgt K 24'48 ;
die Ko ten filr zwei Mahlzeiten (ohne Uetränke), Wobnung unll Trink-
gelder belaufen sich anf K 10 filr jeden Theilnehmer.
Die Anmeldnng zur Theilnahme nnter Bei cbluss .on K 10 hat
bi längstens I'i. Juui I. J. mittags beim Vereins- ecrelariate 7.11 er folgen.
Wie n, 18. Mai 1901.
Z. 936 v. 1901.
Circulare VU der VereinBleitung 1901.
Der Rei. e-An scLuss hat be cblossen, deu schon lange geplanten
ßCi!n~h von e! r Mitte .luni I. J. auszufiIhren Ullrl zur Theilnahme
IIn Iheser Ver ein s - E x c urs ion nacb der an lamlschaftlichen R .
. k I ' elzen
wie ü.n t erlsch und technisch Iuteressanlem gleich reichen Eisenstarlt
nnch Ihe Da m e n fier Verein -Mitgli eder einzuladen.
Da Programm ist folgen,le :
. Sam tag den 15. J uni; a Uhr 35 Min. nachm. Abfabrt von
WIen WCi!tbahuhof, 8 Ubr 02 Min. abend~ Ankunft. in Ste n UI
11 I • yl',,, 11'a en, s ge elhge Zusamm enkunft im Hotel Schiff,
S 0 n n tag tI e u 16. J uni: Frilhstlick im Caf6 Laud ie I I .
(J b.. d B ' h . I e Im
,parca a- e au e ; e.lc tlgnng dieses Gebändes, dann des Rathhan Ci!
GeschiiftUche ~Iltthenungen des Vereines.
Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure.
Wahrend der ommermonate find en an jedem Mittwoch abend s
zWllnglo e Zu alDlDeuklinfte der Fachgrnppen·llitglieder im Gasthause
"Zum braun en Hir chen" im Pfl\ter sta t t.
INHALT: Der elektrische Betrieb von Vallbah . . H - , . "
Jung am QQ Dec b 1900 I ~ en 1I11t ochspannung und dessen VJrlschaftlichkelt. Vortrag gehalten in der Vollversamm-
in der F;~hgru;; f~r Gesn~~~ ~geDlhu! Friedrich R 0 s s. - P rlncipien der Htädtereiniguug. Vor~rag, gehalten am 20. Februar 1991
( cbluss) _ Das 'Ib b e~~tee Ul k vo~ Dr. Pani D e gen e r, Docent au der herzog!. techmschen Hochschule in Brauuschwelg.
Protokoil der 24. (~e ~b:;t~)~~rer Pulacayo IU Boliv!en. - Ooctor der tec.hniscben Wissenschaft~n . - Vereins -Angelegenheite,n.
liehe llittheilunge d V . SlIcmmlung Iler Se sion 1900/1901. - VermIschtes. Bllcherschau. EIlIgelangte Milcher. - Gesch !t-
n es eremes. Jrculare VII der Vereinsleitung 1901.
EigenthuUJ nnd Verlag de VereinCi! V t I' . .
. eran wort Icher Redactenr: Constantm Frelh. v. P op p. - Druck von R. S pi e s & Co. in Wien.
:r. I. - 1901. 21. ,I.
LITER TUR-BLATT.
. ubstituiert, stets die gleiche uu-l nnabhängig von dem aureradical
I .t, welches den einen 'I'heil des 'alz es bildet, nach, da sich hieraus
die elektromotorische Kraft eines Elementes im Vorbinein berechuen
Jä t, wenn die Wärllle-Constantcn der )Ietalle bekannt sind, ( E" H. 4til
'. 2 5.) J
ln ter s uc h nuge n lIlI einein L'IIII'OI'IIICI'. Karl Pi c hel m a y er.
Versucht die Erscheinuugeu an rotie reudeu Umformern uud Drehst rom-
'eneratoren, welche bisher fast nn-schlieülich analytisch behaudel t
wurden, durch Uessnugen und Aufnahure von urveu uoch weiter auf-
znklären (E. ".., H. 40, . 6!l7.)
The drill' in a llll r nali ng-I'ulTc nl wiros, Cecil P. l' 0 0 I e.
\'orlilhrllng eincr eintachen Method e, um deu iu den Leitungen eines
Wechselstromkreises entstehenden Verlust berechnen zu könueu, (E, W.,
Ir. 21, S. 78U.)
. .U h·I:lIl1 ti ng eurreut di agru uuues. Itobert A. Phi I i p. Diese
elll!ßchen Dingrauune .wur,leu zu dem Zwecke entw orfen, die Beziehuugeu
zwischen den verschiedeueu Eiemeuten eine Wech .elstromkreises gra-
phi rch darzustellen. CE. W., 11. ss, S. 97U.)
Lebe r di e 'I'renuuug II CI ' m .eu vcr tuste hci Wcch~l'1 s l l' lI m ­
Tru usfurmuturun. Prof. W. Pe u k er t. Vorführung einer ueueu Ue·
t!lOlle, um die. im :rransformatoreiseu durch Wirbelströme und uiagne-
tische Hysteresis auttretcuden Verluste filr ver chiedene luductiouen be-
rechnen zu können. (E. Z., H. 38, S. 674.)
l'lIwer' fac llH' IIIC: .u rc me u t . By Aug. J. B 0 wie. Unter Ar-
beit factor wird da Verhältnis zwi chen den wirklich uud den au-
cheinend eingelieferten Watts in ein Wechselstrom ystem verstanden.
Iv d~r Regel wir~1 der C~ inus des Phasenverschiebnng~wiukels al~ dem
Arbelt 'factor glelcbwerthlg geachtet, doch trifft die in Wirklichkeit
nur dann zn, wenn die tt omwellen die Form teiuer inuswelleu haben,
Aendert sich jedoch die Form der Wellen, so trifft diese Auuahme uicht
mehr zu. Da all~eDleine Verhältni zwischen Arbeit fnctor uml Phasen-
ver clllebungswinkel wird unn hier auf Gruudlage verschiedener Werthe
filr <)die Strom- nnt! pannnng curven rechnerisch fe tgelegt. (E. W.,
H.•·1, , 898.)
Thclll'Ct k ai r Ill"lletical cfllde uer. ...ydney F. Wal k e r. In
die elll sehr beaclttenswerthen Artikel wird darauf hingewiesen, dass der
endcriltige J.' ntzeffect, welcher bei Umwandlung einer Energiefo rm in die-
jenige dem nnmittelbaren Zwecke dienenl\e Energieform als Wirkun~s­
grall bezeichuet wird. Es gibt aber auch eine zweite Form des Wir-
kungsgrades, und dies ist elie cOlllmercielle Furm, welche in dem Preise,
zn welchem das Prolluct abgegebeu werden kann, ihren Ausdruck fiudet.
Diei'er Preis wird aber (lurch die Kosten der Einricht ung- beeiuflusst , und
kann e daher leicht gescheheu, dass um einen mll/!;lichst hohen Wir·
kllng- gratl als g ndpunkt ller Energietrausfo rmation zu erzielen, die Au-
lagekosteu viel mehr erhöht werden, als dass der hiednrch erreichte
Gewinn in cOll1mercil'ller Beziehung Nutzeu zu bringeu vermöchte, In
dieser Richtuug ist daher eine genaue Berecbnuug nud Berilcksichtigung
aller ein chlägigen Factoren eiu unerlässliches Erfo rdernis. (E. R., H, 1136,
347),
11. JIessi/lstl'llIlwtte MesslIl thoden lind Me '. ergebll i~se.
. l e,",snnl:'l' u iI hCI' .Hc 'clh1'ti llllucti lln rers d lit'd" nl' l' . I usler
l'U1' SCl· ka hel. Dr. F. BI' eis i g. Um die elb tinduction in den Kabeln
zu crhöhen und hiellurch die verzö~ernde Einwirkung der Capacität zu
be eiligen, wurden Ver ucb kabel mit tahlli tzen und Ei enllauzern her-
ge teilt und auf ihre elbstinductiou unter~ucht. 1111 gil~stigsten Falle
wurde die " elb. tiuduct ion auf dl\8 l'IHfache des ur priinghcheu Betragell
~e teigert, was einer Erllöhung der möglichen llrechge chwindigk~it mn
0 0 entspricht. Hierau ergibt ich, da s auf die em We e die er·
hoffte Vet bes ernng der prechge-chwindigkeit nicht zu erreichen ist .
CE. Z., H. 4 , •. 812.)
l: ' bc l' lias \' ('rllllll"n l·illl·... Conden alor ' H ili große l' ( ':l1la-
dt:it. Prof. 01'. A. Tob I e r. Da Conden atoren ,"on n Mikrofarad und
aufwä r eine ~ewichtige Rolle in der Mes technik, nameutlich zur B~.
-timlllung der Coeflicienten eier elb tiulluction ,"on der Ordnung 10 biS
15 11 e n I' j' uml höher s)lielen, war es uothwendig, eiuen solchen C~n­
Ilensator in Bezug auf ein Verhalteu zu untersuchen, da die Abhängig ·
keit der Ladung von der Zeit und der Rilckst.nJIII bei geuauen Messuugen
einen bestimmteu Einflus.' au ilben. Zu den Versuchen wurde eiu Gou-
den ator von 10 Mikroiarall der Fi rma AI u i Jlh e a d ' o. iu Lontlou
verweUtlet, welcher ein in jetler Beziehuug güns tiges Resultat erga b,
iudem die Llldezeit fast ganz ohne Eiutluss blieb und der RiickstaUlI
bei der kürzeste n Ent1aduug~dauer vou 1 ecuntle 45 vou 1 ~.000 betrug.
(E. Z., H. 36, • Ga!J.)
I ' I'h cr .lIc l'XpCl'imcnltJIl c .\ nfzcil'huung pl'l'illdisdlCl' rlll'giing'c
anf ItllJ slknli dl cn C:chl cl cn. Dr, Rudolf Fra n k c, Be chreib~ng der
Con t ruction und de~ Gebrauche des vom Verfa er ertlachten Gurveu-
Inllicator zur Aufzeichnung sliulllltliche r periodi chen elektrisch eu Vor-
g 'nge, E. Z., H. 46, . 02.)
C:alranollli.trc clI\'l'g is l rc ul' il I'clnb Ilu III'ofl'1'sclll' Callc nda l·.
AI. A II i a met. Be chreibung die e.~ neuen eiD tregi t rierendeu Galvano·
El ek trote 'hulk.
Bearbeitet von Ingeui ur Adolf l' ras e h.
Umfassenil die Zeit VOIII 1. .luli bis 31. December 1 !JU.
:ib~:l rz l~lgeu : ?-. E. Zeit.qchrift filr Elektroteehulk j E. Z. Elektrutech-
ie CI chritt , E. L'~lectricieu j E. R. Eleetrical Review; E. W.
Electrical World.
I. Tlicorctirehc ~lbhtll/tflll/l!ltll.
r " h"I' -1'11' ... . "11 ' . 11 '1 ' .l' i e t h a ' . ",.Ia IIIICII \'('I' Hil 1I 11~ 111 Xuteuuuki-rn, Dr. F.
Uel . 111 111 e r. 7.111' Berechnung IIer AlIIllcrewiudllngen die zur
erf :e~W III.II\IIJI g: des maguetischen Willerstandcs lies Luftzw i c'henrllum
UlI l\nr{ IC I SI.'III, ebenso. wie zur Bestimlllung: etwaiger \Virbel trum-
K !~tereH~ 'Verluste 111 den Pulschuhen ist für Nutenanker dieenntllJS dfr K ftl" V I" .au 'I li u ra nuen- ert ieilnng 1111 Luftzwischeuraum nnd in denlu~ ~ 1 I~ e nll~~1 Polschuhen vou besonderem Interesse, In die e Verthei·
reiul.: t~lIIeu ~lahernll~sweiseu Einblick zu gewähren, ist der Zweck die er
~o~e,tlsch~n Erllrt.ernng. (E. z. H. 44, • 766.)
11 . ' I' ct !tllI I1 un c h:ll u l'~ lIIagll l'tifln c sur II's (,he lltlllli'lIl' luiulueu x
uns I' 'HI I' Set t . b h
all" : • z man 111 eine ausze auc te Röhre zwei Elektro lien" welch E" ~dle F k ern rseu em, macht man hierauf die Röhre Inftleer und lä t
uu te . I I . '01 . u emes 111 uctoruun s zwischen den beiden Elektrodeu über-
o IrlUgeu wäb I " . Ib . .lila . ' reut urese eu durch EIII Wirkung krRftiger Elektromagnete1o'lIf ne~1 eh gemacht werden, so bemerkt man im Inneren der Röhre da
lI"nt~ Icn leuchtender RinltP, die senkrecht zn den Kraftlinien tehen
( IC I 1lI11 die magnetische Achse drehen. (E" H. 161, . 2 .)
eines ~~ nll l)~I' vun ....un keueutludun..r-u, J. 11. \Ve t. Der Funke
.M t unkellluductorluws von 3n cm " chlagweite wurde mittel de,I:~ o;raChe u aufgeuolllwen lIuII so ein Bild der einzelnen Theile d ,bezw.
klär un en gewounen, da IIber das We en dieser Fnnken einige Auf·
unl!~~ zu ll'~ben vertI,J.ag. (E. Z., H. 13, . 7.17.)
heob ~ I hl'I', \\ elly n, 11'01111' . Dr. C. H ein k e. Die \'on Weh n e I t
W e~c tete Er chelllung, dass die im Primärkreise eines mittels de
I-' le I n e 1 t 'dch~n Unterbrechers belriebenen Inductoriulll an den
n IlImeu der l' .. . k I ..Ille C1marWlc 'e nng mit elDcm Wechselstromvoltme er ge·
Ule' ~ne Jlan nung beinahc das doppelte der Jlannung de zugefllhrten
UIInIC:utr0l'fle~ betl~gl, I~sst d~rauf schließen, dass hier Re onanzer chei-
best ~r t llllt ~1lI pieie sl1ld, Die Unlersuchun~en auf dieseu Punkt hin
MI~h Ig e~. Ihe~e Anna.hme. Das Ergebnis dieser inte ressanten 'nter.
nn~ ,\\Ird ~1lI ,Dctall vorgeftihrt. (E. Z" H. 29, .510 ; H. 30, .527.)
Ello
uar
11IU ~lIIlsslUn lies OI~II IlS lIel'b:il'nn ll il lI'lIl'eJ's lcs IiIJlli llcs.
wasser d B ~ ß; u I y. Nach lhes.eu UlI ter~ucll\l.ngen erwie~en ich l~uell ­lllzw~ dest ll.hertes \Yll.~ser, Mineralöl ~lIr die elektrischen Welleu gut,
Olle , sser .11I lIgegen Je nach der l~uantllät eie aufgelö ten lz s weuig
I' g ~r DIcht durchläBsill'. (E ., 11 . 466, S, 367.)
Thoma ' U): III nlltnr~l l'1 la ClI UISC Ilu )lhl1n olllcn lies ( ' IJII ,·n' ul ·~.
fa 'fc r 11' I °7.m 1Il a s I.. Auf Grund seiner Untersuchung erklärt Ver·
Ein/l le \\ I r~ungswel e des Cohereurs dadurch, das . ich durch deu
bild u s ;lektmcher Wellen auf llic feinen ' pähne leiteude Ketteu
en. ~ E . , H. 44!1, . 7.)
uni .} ch" I' dlll'n .-ic' h I'l lll SI· lh.- t wi(·IIt·I' l·ins ll' lIl·lIllt·n FI'Htcl'
• I: nUn'~I' .11,,' \' 1·l'llIIlt ell. I'llrs(' h iel!t'IIC1' .'f eta lle ab Fl'ittCl'. Prof. J.
ihre F't er: B 0 s e. Bel Ulltersuchuug der ver cbiedeneu Met lle aut
!In e 1':1 t.kr'~lgen charten wnrde constatierl, d Kalium uut I' dem Ein·
hören / tCl ch~r ~Vel1en au Whlerstnnd zuuahm, aber ste ts u ch uf-
kehrte. 11 eb~ID WIr~~lIIg auf deu I!r prllnglichen Wider t 1l'1 zllrilck·Gra I c .uhche Eigeu chaften zeIgten, weun auch in geringerem
81 ~e, J: l~tnum uuel CalciulII, Die mei ten ilbrigeu Met lle erwie en ,ich
On~la, label' mehr oder minIleI' empfindlich. CE. Z., H. 39. . 6 .)
Un I ,il 111 10!1 dll' 1I111'sll 'lIun l:' 110lIl'clpl' l'iclllIsl'lll'l' \'1'1'lnl'llI'llllu 'I.·u lII~'au' l' r~~I' I Il" l nl ' I' WI·ch sl'l strlllll\\ I'III'n . h. P, ' t ein m et z. EineHetrac~ t che, äußer t beachtellswerthe theoreti che Abh n llnng unll
~1' ;lng . (E. Z., H. nl, '. 82 j 11. 52, ' !l00.)
1"·1,1' 111' ad lllll lll' Ih p Jllllnlllasc inlludilln 111 III111'. "rallhil'al ll, a lnl'l J B . I . . . " "/{eheillll' : 11' a te l' Jr. n Illeser .Ienkw!lrdlgen Arbeit werlien lire
tionsIll O: IS\ O eu, ~hwer zn verstehelIlIen Vorgänge, lIie ich iu lulluc-
tel1l1l1 ore.n a.b~plelen, an 11er Hnllli einer 'e rie von bildlichen Dar·
~~il\ . III, c~ t~t.ach t~r Wcise ~rk lärt, ~E. W., H. I.!, . WU.)
"
'I ' . ,, ' IUIIlUI IIIlIIIIII'I·.1 In lIn IlIcllll·tlre CIlIl hr a 1111rllImliI'
• C 11 I-' ]1 I ' . , '
zn cla , " • • ' . ;\lexllnder R u s seI. Um znm Ver tliudois de enI!:e ll ~n dl ~ en, .dass die For m der elekt riscbeu Wellen, weun elbo nicht
.' trolll b~n! , lII u@ges~tze folgen, deu .~ nrch. selb~ erzeugteu elektri 'hen
PO
rlncn celnllussen, 1S t. es DOthweuellg,. llle WIrkung filr verbchiedeneAtbeit , ~on \~echsel .lto mcnrv.en tl~e u rett ch f~stzu telleu. I!l vorliegender
Zn i \ 1r.'1 diese Wukuug fllr eIDe )lafllbohs he urve 101 Vergleiche
glei 'Iuer Inuscurve festg teil t und ollaun die ich au die em Ver-
c 16 ~rgeben d chlus folgernu l\' gezogeu. CE, R., H. 1146, ,744.)
11;\1' I. ClIl ~'nl l!t· la 1'111" '1' i' lc'l'I t'lInwl l'ic'l' I1 PS cCIIIlIIt·. Hllta il,lIl'
auf G'; Inl'lhllllt· Ilt· ~ I'on 'taute s IlIcl'IUifllll·s. '1'. ~ 0 m m a. i. \\ ei. t
in e' Und de vou Ihm eutdeckte n Ge etze ,da dIe \'on einem letalle
111er alzlö uug freigegebene W 'rme, wenu es eiu andere etall
S. 2. ZEITSCHRTFT DES OES'rERR. TNGENIEUR- UND ARCIIITEKTEN-VERETNES NI'. ~1. NI'. 1. - 1!J01.
meters, welcher in seiner ' onst ructiou einfach und in seiner Function
verlässlich sein soll. (E., H. ·lnO, S. 97.)
Ein neuer Aililamt zur objectiven Dnrstelluug der )(ollleulan-
wertho 1'1111 Wech '01.tromcurven, Prof. W. Pe u k er t. Beschreibung
eines nach den von Sah ulk a angegebenen Principien eonstruierten
Apparates zur punktweis en Aufnahme von Strom- und Spannuugscnrven
fiir Wechselstromappnrate, welcher eine große Anzahl von Punkten er-
uibt, so da s die Cnrven mit grußer Genauigkeit gezeichnet werden
köuueu, Dieser Apparat in Verbindung mit zwei Deprez-Galvauometern,
11eren eines zur Anfnahme der Spannungscurve, das andere zur äufuahme
der Stromearve dient, und welche Ruf. gemein.same.r Scala ~pielen,.eignet
sich vortrefflich für Vorlesungszweck c, indem hier die Phasenversc}l\ebuug
zwischen Strom und Spannung bei inductiver Belastung schön zur An-
s chauuna gelangt. (E. Z., H. 35, S. 622.)
Ueher )Iitlel zur Errelchuug großer J'hasell\'C!'schichung und
ihre .\nwcndnug rih' verschiedeue )Iessapllaratc. Johann Gör u e r,
Zur Erreichung einer Verschiebung von 90 und mehr Grad bei Wechsel-
strömen ge,uiigt die Anwell;du.~g einer In~1L~ctionsspu~e od~r eine~ Con-
deusators nicht und muss hiefür zu compliciertereu Hilfsmitteln die Zu-
flucht genomm~n werden. Es gelangen lJI~n IHe Anordnungen der Firma
11 a r t mau n und BI' a u n zur Beschreibung, wie sie solche fiir ihre
Instrumente, bei welchen solche Verschiebunaeu von Strömen oder Feldern
nothwendig sind, trifft. CE. Z., H. 43, S. 750.)
)le~l1J'c Ile la 1'01'CO l'lccll'ollloll'ice inslanllllll'e ,I'un alter-
nnteur. A. Bai n viii ~- Beschreibung des von Jonathan Ha r als 0 n
construierten Apparates zum Feststellen der augenblicklichen elektromoto-
rischeu Kraft einer Wechaelstromtuaschine, welcher sich durch große
Einfachheit auszeichnet. IE. 11. 456, S. 197.)
lustrumeut Z~II' Erl~littcl~lngder Wt·~hseIza.hl(Wcchselziihl(JI·).
E. S t li c k h lt I' d t. KUl'7:e, Illustrierte Beschreibung eiues Wechselzählers
bei welchem das von Ca m pell angegebene Princip, einen schwingende~
Körper auf die Wech elzahl resonieren zu lassen, verwerthet wird. (E. Z.,
H. 50, S. 873.)
Ilie genano ( 'oull'~JIe dor. Wechs('lzahl eines Wechselstromos.
IJr. J. Z e u n e k. Beschreibung einer Methode, JI1n Schwankungen der
Wechselzahl eines Wechselstromes mittels Hilfe der BI' a n n'schen
Kathodeustrahleuröhre sicher feststellen zu können. (E. Z. H. 33
'. 592.) , ,
. .\ fn'llnelll'y in.dicatol·. George J. Y und t. Bei diesem einfachen
Allzelge~ der b'r~lJuel!z eIDes Wechselstromes wi.r~1 ein isoliert aUfgehängter,
(1~lrch .elll GeWICht. m Spannung erhaltene~ SJllciumbronzedrabt zwischen
11.le beulen Pole elll~ perm~nente~ HufeJsenmagnetes mit Polschuhen
eIlIgesteIlt. Durch die repul~lve WIrkung des magnetischeu Feldes auf
den stromdllrchflossen~~ Le~ter geräth derselb~ hei entsprechender Be-
me8sung von de~se~ Lange JIJ synchrone Schwlllgung mit der Frequenz,
welche sonach fur Jeden Moment genau bestimmt wenlen kann. (K W.,
U. 10, S. 344.)
Znl" J(essllng Hili " :echselstl'Olllell'eclell nach der Brei-rolt-
IIIl'ler-Jlylhollc. 01'.. F. NIe t ~ am m.e r. Unterziebt diese Methode,
w~lch~ Sieh znr Bestlmm~n~ klemer Leistungen, welche mit dem ge-
'~'ohnlIchen elektro~ynamlsc.hen '~a~tmeter nur ungenau festzusetzen
SIll(I, sehr gut eIgnet, eIDer kntlschen Uutersuchung (E Z H '0S. 701.) . ..,.",
• S~lIIIC melho(l ' 01' measnl'ing high potentials with lo\\' po-t~lItlal ~.n .h·n~!lents. Prof: Sam. J. Bar ne t t. Der Umstand. dass in
vleleu Fall~n fur uothw~nellge Messun~en die sonst gebränchlichim Stark-8trom-Mes~lDstrumente.lllch~. zur Verfügung stehen, was naJlJentlich in
Laboratonen der F~lI ISt, fuhrte deu Verfasser dahin, eine Heihe vou.\!~lhollen zu .entwlc~elu, welche die Bestimmung der zu messenden
l'lößen veJ'lßlttels. 1~ller8pannung~instrumente mit voller Genauigkeit
ge, latten. 0 war er 1m Stanlle, mittel" eines Quadranten-Elektrom ters
nl\ch L?rel K e I v i n nnter Zuhilfenahme von zwei Condensator Se _nun~sdltrerenzen von mehr als 30.000 Volts zu llJessen Die ' Men hPaln
wenlen heschrieben. (E. W" H. B, S. 305,) . se et O{ en
bol:Jtinn~lIIessCJ" fib' WechselstrollI BI" I '
A ~1~('uleilll'lI ElcklricWit '-(;esell ' ciwft ill -He~I:I~e J'D'IHlIC,ullllg deI'
nl s c hk e. Beschreibung der von d' G . r. TUstnv B e-
Appamte, .UJIJ den I Olation zU8tanll de/el~~tnn;~~IS~~~flt b~ins~ruierten~1\~eII~~etrleb~ pllnllung ohne weiteres feststellen zu können. (Z. E~rH~11t
Ilnncan sin'·It' 1111'1 c 11'" t·lIIeh'l' D' ' ", \v . ~ II Cllla Ing CUITout l'onSUIIIl'I'S W'IIt-
in sein~·m ~~i~Ci~:u:Uf ~~~m~~~~u:~lr einphasige .Wechselströme be;nht
cine hesondere Anordnung einer InJngt eIDes r~tl~reiden Feldes dnrch~omJlonenten zerlegt wird, WOvon I ~c a.nz, ,wo ,eI I er trom. in zwei
III erie wirkt (E 'V H 9 1Ie ellle Im :\ebenschluss, dIe andere
. ......,. 320.).\. O C ~ . \i:~el~~lIkl~e~~~ ~~~~~~~~el' deI'. Fil'lna SiellIens ,I,; lIalske
Wech el trom bestimmten Messinst~~en~:se(~ I~euel~' 3n7amSent.lich fltr
'1'1 ' " . . ., . , . 665.)lC ,0.1••\: J. clcctricitr 'I I' ,t.. .
schreibung Meses Elektrici tätszähl eis ~~l~h) lIIe el • . 1ll~lstrler.te Be-A~npereme~er wirkt nnd für Gleich- oder Wec~s'lI~~~Ö~I~ IDt.egl'Jeron~es
Die IntegTlernn~ erfol~t intermittierend das he'Ißt d San" endb~r IS.t.
I . h "". I t 11 ", er trom Wird IDl!' eIe malJlgen n erva en von 30 p.cunden gemessen (E n H
. 26il.) ' . . ., . 1134,
l'olcn!iomctre IUII·t al h Chatnin ct \ I'IIOlIll 'I All'
Bog 'h' 'b d' d' . - • .11. I a met.
- C lei ung lesei zum Irecten Messen der elektromotorischen Kräfte,
der Stromstärken, der Arbeitsintensität und der elektrischen Wider-
stände in C. G. S. Einheiten dienenden tragbaren Potentiometers. (E.,
H. 446, S. 33)
Ueher Schlii 11 Iu ugszllhler nehst lteschrelbuug eines elektrisch
einl'iickhar'en Umdrehungs- lind Schliillfnngsziihlcrs der 1"iJ'I!1iI
Siemens & Hulske A.-(l., Chm-lottenburg, A. See man n. Nach ein-
leitenden Bemerkungen über die ZUI' Messuug der Schlilpfung ange-
wendeten Methoden und die Schwierigkeiten, welcbe sich der genanen
Feststellung der Schliipfung entgegenstellen, wird der Schlilpfuu~s~äh.ler
von Sie m e n s & H nl s kelteschrieben, welcher auf dem I'I'1IlCIl'O
beruht, die Umdrehungsznhl von JlIotor und i\[aschine gleichzeitig mit
Hilfe zweier elektrisch eiurückbarer Umdrehungszähler zu bestimmen.
(E. Z., H. 44, S. 764.)
lus! I'UIIIOllt universel ,Ie iuesu re I"IIU" roilu res clecf ru-
muhlles, lU. All i a \IJ e t. Beschreibuug eines in einem gemeillsameu
Gehäuse nntergebrachten Volt- und Amperemeters, welches mit Il0Plleiter
Scala versehen, die sofortige Ablesung der Spannung uud der ~trol~l­
stärke gestattet und auch die Stromstärke für die Ladung wie die
Entladung der Accnmulatoren anzeigt. Dieses sehr präeise. nach dom
'V es t 0 n'schen TYPllS constrnierte Instrument ist für die Verwellllung
bei Elektro-Antomobilen bestimmt . (E., H. 470, S. 425.)
)11\SS-Schaltnllg liil' Hochsl'auuun~s·.\nlagell. L. Sc h ii 1e r.
Um bei Hochspannungs-Aulagen nicht die gesanunte Spauuuug .durch
die Messinstrumente durchleiten zu müssen, wird durch eine geeignete
Anordnung nur ein Theil dieser Spannung abgezweigt, während durch
gleichzeitige Anwendung eines Transformators die Stl'omstär~e so~ohl
in dem Hnupt-, als in dem Seenndärstromkreise die gleiche bleibt. Dieses
System ist bei allen Hochspannungs-Anlagen fiel' A.-G, vorm. W. La h-
me Ye r mit bestem Erfolge in Verwendung. (K Z., H.oO, S. 868,)
.\ lchuug 1'1111 Elektrfcltlltszähleru unrl umlereu eIekt 1'0-
technischen )(essapIHlJ'aten in gl'oßem Umfange, J. Sah 111 k a.
Bespricht die Bedingnngen und Einrichtuugeu, d~e zu.r Aic.hun!:\" von der-
artigen Apparaten im großen Umfange erforderlich sind, m eingehender
Weige. (Z. E., H. 38, S. 481 ; H.39, S. 491; H. 41, S. 515; H. 4~,
S. 527.)
Spech'oll}wtolllot risehe Uutersuchn ngen um Weichstr~l1n­
Liehthueen, 10:. W. L eh m a n n-R ich tel' gibt die Resultnte semer
Untersucl1Ungen iiber die aus der Stmhluug der Aureole, des Flammen-
mant.els und des Lichtbogenkernes resultierende Gesamllltausstrahlung
des Lichtbogens mittels des G 1a n'schen Spectropbotometers bckanut.
(Z. E" H. 43, S. 539.)
Tho "same cil'cuit" mot ho,1 01' illcall(lescent l:JIn}1 .l'lwll11l1et I}.
Werden (lie Gliihlampen mit einer Normal·Oellampe verglichen, so Ist
es 1I0thwendig, die SpannuDg, unter welcher die Lampe brennt, gen~u
festzus teilen. Dies kann vermieden werden, wenn man eine vorher III
Bezug auf ihre Leuchtkraft genau bestimmte Gliihlampe als N.orm~l­
lampe nimmt und dieselbe mit der zu untersuchenden Lampe JIJ em
und denselben Stromkreis einschaltet. Hier werden Differenzen in der
Spannung, wenn sie nicht iiber 5" hinausgehen, keinen Ein fluss. aus-
iiben, da die relative Ditl'erenz der Lichtstärken für jede Spnnnung IUner-
halb die,er Grenzen die gleiche ist. (E. R, H. 1144. S. 667.)
'I'he c'lIl1l1e lJUwel'01 al'c anll incan,lcsccnt lanl\ls. The .1\11":0-
ll\'iate H··hl nnil. Ry Wllb. M. S tin e. Nach liessen AusfiibrnngeD Ist
es unrichtig, die Leuchtkraft irgend einer Normallampe lIach Kerzen-
stärken zu bemessen, indem er ganz richtig darauf verweist, dass es
ebenso unzulässig uud nnllrakti8cb wäre, die Längeneinheit in Fuß und
Zoll auszudrilcken. Da die Kerzenstärke außerdem eine ganz unbe-
stimmte Größe ist, beantragt er, die Lichtstärke der Normallalllile als
Einheit festzustellen und die Amyl-Acetat- oder Hefner-Lampe, .wel~he
sich bisher noch am besten bewährte, als ~ormallamlle allgemelll Clll-
zufilhren und die Leuchtkraft dieger Lampe als JIefDer-Einheit zu b~­
zeichnen. Sollte sich jedoch (lie Anfithrnng eines Eigennamens für ,he
Einheit nicht empfehleu, so schlägt ~r d~e A.Usllriicke "Photon" o~ler
"Amate" fitr (lie Bezeichnung der LlChtelllhelt vor. (E. R., H. ,1137,
S. 417.) . T)'};xporiments Oll I'ail hond '. By Prof. Henry H. No l' I' I P. 10
Schienenverbindung bei elektrischen Bahnen, iiber welche der Strom
läu~s der Schienen zur Ausgangsitelle zurilckkehren soll, ist JDanc~len
Eintlilssen ausgesetzt. Eine IJockerun~ dieser Verbindung, Oxy~latJ.on
der Contactllächen etc. vermag (Ien Uebergangswiderstand der "erbm-
duug wesentlich Z11 erhöben, und da sich die Anstände ,lurch die große
Zahl der Bchienenverbindun~en summieren, sehr zur Ausbreitung der
vagabon(lierenden Ströme beIzutragen. Untersuchungen haben ergebe~l,
dass sich der Witlerstand dieser Schienenverbinduugen auf einer rehltJV
neuen, sonst gut erhaltenen Bnhn an einzelnen Fällen um mehr als ,las
Zehufache erhöht hat. Eine Jleriodi~che Untersuchung dieser Schienen-
verbindungen mit empfindlichen Messinstrumenten ist daher ein Gehot
der Nothwen.ligkeit, um entstehende Fehler so rasch als möglich zu be-
seitigen. (E. R, H. 1l42, S. 615.)
)!easnl'enwnt 01' thc inlt:rnaI resistauce 01' al:cnmnlalol's.
By E. C. R i m i n g ton. Beschreibun~ un,l Begriln(lnng einer ~letho~le,
um ,leu inneren Widerstand eiuer Accumulatorzelle mit großer GenaUIg-
keit feststellen zu können. (E. R, H. 1143, S. 623.)
IIJ. Lcitllngmwterialien Will Leitungsbau.
rl:llTil: A nel\' suhstitntc 1'01' !Jlllia I{nllhel' .md tluHaol'erch.l1o
~Iitt heilungen über dieses neue, aus einem Gemenge von nitriertem Lem-
,Tr. 1. - 1!l01. :l.EI'1' 'CIJHIF'l' DE' OE TERH. L ·GE.'IE H- U:\ D AHl.'J1 I'l'EK'1'E:\-\'EHEL 'E::l ,'r. ~1. • 3.
iromimpulse verschiedener Richtung erzeugt werden. Es soll uiit selbeu
eine Geschwindigkeit der Uebertraguug vou 54.000 Worte n in der
Stunde erreicht worden sein. (2. E., H. 31, S. 415.)
Tulegruph le 'ans 11I , r el al s s)'sli' IIIe C;nal'illi. Georges Dar y.
Da die Höhe der Anffangatange, welche die Entfernung bestimmt, auf
welche hin mittels elektrischer Wellen telegrapbiert werden kann, in
ihrer Höhe an eine Grenze gebunden ist, welche nicht überschritten
werden kann, ordnet G u a r i n i Uebertragungsstationen an, welche die
schwachen Wellenimpulse aufnehmen und neue, kräftige Impulse in der
Hichtung, nach welcher bin gesprochen werden soll, entsenden. Die Ein-
richtung, welche im Priucipe von der AI a r c 0 11 i'scben wenig abweicht,
wird hier beschrieben. (~., H. 45, S. 213.)
'l' he in H lII tiu 11 uf Iho C'uh l'rcl·. Catnillo 0 I i v e t ti briugt lIlit -
theilungen I1ber die berei ts im Jahre 1 81 durchgeführten Versuche
über IHe Leitu ngsfähig keit von Aletallpnlvern von Dr. 'I'emi·tocle Ca I-
zu chi 0 n I' s t i, der sohin als der Entdecker des Coherers Zll be-
zeichnen ist. (E. W., H. 23, S. 858.)
La tel l'g'raphi n sa us cuud uc te urs . Georges Dar y. 1Ilittbeiluul:en
über den dermaligen Stand der drahtlosen Teleg raphie, über die mit
selben durchgeführten Versuche und deren praktische Anwendung. lE.,
H. 448, . 72.)
Wiroloss tolcgrnph y, J . L. A d a m s jr. Bekanntgabe einer
Reihe von Experimenten, dazu best immt, die Wirkungsweise der draht-
losen Teleg raphie aufzukl aren. (E . W., H. 8, S. 273.)
J<::qll' l'il' II I'I'Sde It'l egTalthie sa ll: liI cxee utees ent re Cluunuuix
cl 10 . Io llt Hluue, Jean er. Louis L e e a rm e. Die zwischen dem
Vallot - Observator ium und Cbamonix durchgeführten Versuche
mit der drahtlosen Telegraphie ergaben eine gnte Zeichenübertragung
11I111 weite rs, dass atmosphärische Eintlüsse rlie Uebertragung nur wenig
beeintlus ten, hingegen wnr die Correspondenz während des Betriebes
der elektri chen Beleuchtung in hamonix unmöglich. (E., H. 463,
. 318.)
Wil'clc~s l ell'::,ralth )' witlwll t th e Cohol·I"'. Berichtet ilber
Ver uche von J. . Barber ' t a r k e r, welcher als Empfangsinstrnment
rur die drah tlose Te legraphie an telle des Coherers eiue ungemeill
leichte unel leicht bewegliche lIetallnallel verwendet, die mit der Erde
in Berilhrung ste ht und unmit telba r neben der Auffangstange au!!c-
ordnet win l. Sobald die Auffd.ngstauge von elektriscben Wellen getroll'eu
wird, zieht selbe elie !"atlel an, ~md kann hiednrch ein Localstrom ge-
chlo en werden. (E . R, H. 1102, S. 1026.)
'I'ra ll<' lII lt ti llg' pidnn's h)' clect r ic it)·. Bringt eille kurze Be-
. chreibnng der Metbocte William P. D u n I a n y zur Uebertragung' von
Zeichnungen anf el~k trischem Weg~. unlt eine na.ch. einer Pb~to ­
graphie lIuf einer Lelt.ung von 1001.'111 ubertmgene Cople ID Reproduct1oll.
(E. R., H. 114G, . 780.)
The S[lCII CCl' 1I,I I'pholl o h·allsmi1tCl'. Um metallische Vibra tionen
der Sprechmembrane vou Alikrophone~ h~ntanzubal ten und so de~ natü r-
licben Tou zu itbertrngen, werden bel dIesem Instrum ente zwei Mem-
branen angewendet, die durcb eine Zwischenlage von Leinen von e~n­
ander getrennt siDll. Anch in Bezug auf die Ge~ammtanordunng weIst
dieses likro\lhou einige Abweichungen auf. (E. ~V". H. 7, . 2.18.).
'I'1'1"llhon II':lllsm i ttl'l' 01' IICW tlcsi g'lI: Be~ thesem neuen lI lt k ~o­
pbone i t das lIlundstilck zum A~sch rauben elDger~.ch tet, .ohne dass bl1'-
Ilurch die Sprechmembral.le. aus Ihrer L~ge ~e rr~\lkt Wird, .was ~um
Zwecke Iler leichteren Rellllgnn g, ohne die AelJustlenmg 1.U stören, ehr
erwUn cht ist. (E. W., H. 19, . 71ö.) .. . . .
'OIne l'ect'lIt. 11'11'plwlIl' It lit elll ~. 1Iltt helinngen über Iho .anl
dem Gebiete des l'elephollwe:lens im Jahre 1 99 genommenen amertka-
nLchell Patente. tE. W., H. 25.. 93 j H. 27, . 1011.)
1'h ' IHlW Cllmllw lI BaHm')' 111'1\ tclt'lthlllll' o:\(·h:lll:':-I' . IIl'Cwk·
\in ,'. Y. Beschreibun~ dieser lIeu eingerichteten, großa rt ige.', Telel'ho~,­
'entrale, all welche ilber 28.000 Abonnenten ange:chlo 'sen lUd. (E. \\ .,
H. 26, . l:lG3.) . . . 't.
I.t' srsl i'lIIo h'lclllwllillU O Hal'tlcau x [lOUI' CII'C' lIlls a IHI l' ~
multi pies• . Ern. Pie r ar d. Beschreibung die ~ Telephons)' tellles,
welche.'! gestattet, mit einer erie von in ein.er Leltun~ ~mge chalt~ten
Telepbon tationen zu sprecben, und zwar I? .der. \\ 1'; e, ~a s Jede
tation jede andere Statio n aurufen u~d mit Ihr .1D Gespräch tre te n
kauu. ohne dass die anllerell Stationen hledurch beemtlu st wenlen. (E.,
H. ·169, S. 409; H. 470, . 426.) ..
Schntz 111'1' 'I'ell'llhollll'il ulIg'on "l'~e ll Slal'ksh·ll,lII l'. O. C.a11t er.
Zum 'chulze des Uebertrittes vou Starkströmen iu 'Ielepltonleltungeu
bei Reißen derselben wenlen unterhal b tier eiben mit de~ Erde ver-
bundene ).nerdrllhte in unlllitt elbare! N,ähe der Isolat orstlltzen ange-
bracht uud die 'l'elephondrähte, um 1'111 slcberes Auffallen au~ d.en Qller-
draht zn hewirken, mit einer mindestens ·WOg schweren B1e.'hülle ver-
eben. Der Qnerdraht, welcher flir mehrere Leitungen ge~elDsam : er-
wendet werlien kann , ist au den Enden aufgebogen, um 1'1." Abgle~teu
Iier Drähte zu verhintlern. Durch diese Vorrichtung, welche ' Ich bewährt
haben soll, wirrl Iier Sta rkstrom zur Erde abgeleile t. (E. Z., H. S2,
. 579.) n
!li I' Fel'lIsllI·oeh •.\ nllllll:ltcn .tlcr Heieh~·l'llstl'Cl'\ralhlllg'. 1'-
schreibunlt der von eier eleut eheu Reich · Postverwaltung. aufzustellenden
Fernsprech -Automaten, welche als el bstt }~lItige öffenthc he Fern )lrech-
telleu dienen nnel es dem Benut zer ermöglIcheu, obne Inan pruchnahme
eine Beamten mit eier Orts vermittlung in VerbinrI nng zu t reten. (E. Z.,
H. 31, . iiöO)
oller Hi~inll8 öl mit ! itro-Cellulo e be tehemlem I oliermateri le, welche~oWOhl 1II Bezng auf Eillstici tät, Danerhaftigkeit lind I olntionsfähigkeit
em .Kallt chuk oder der Guttapercba al mindestens gleichwerthig ich
~rweI17~) I, dagerren viel billiger ZII tehen kommen 8011. (E. R., H. 1147,
r a I.t's Iku.t's It',It'pIHlUitlut, suutv r rn lues il Hru xelh-s, Em. Pie-
I ' rT11. Beschrelbnng der Art 11I111 Weise der unterird ischen Verle ung
I er ell'phol~liI.l ien in Brüssel, (E.. H. Hi3, ~. 31:1.)
I ' .\ hlllllnlnnuII'H hlo der F'lrm a .l urrluu ,\: Trelcr, Counuuudit -a·I:; l t ' II ~ I · h a n,. Wil'n. Der tetig steigende Kupferpreh nöthigt , ein
I" ere. Maten ale als Ersatz desselbeu flIr Leitungen Zll ver nchen. elbeln~f,e IIn..A.lum~uium gefnuden sein, indem Aluminiumdräh te bei gleicber
) ~ efl nugsfaIJl gkelt und höherer Zngfestigkeit 1111I circa 200/0 billiger ge-
II)e .~ r t werd u können. Die Fir ma J 0 r I1an< '1' r I' i e r liefert olche
, rahte uud gleicbzeitig K uppeluugsmuüen um die e Drähte verbindenzn k" , .
" _.:Jnnen, da AlnminiuJII bisher noch chwer zu lötben i t, (Z. E., H. 42,
. .),,~.)
I' (1I'hl'l'tlll' muehnnlsche IIt'lII1SIII'ndlun::, eh-kf rl seh er' I.u('·t.I~IIl;;t'lI, \\l'1cho anl' uueluich hoh e 11 Sliilzl'lI 1'1111('11. Ml\x,, :188~ ~) g. Ein e umfangreiche theoretische Abhandlung. (10.:. Z., 11. 51,
I .' ( ll·IH'I· dvu Eillllllss tlt'l' 'l'emperutur anl' th'lI Fahrrlrnht elek-
/ ~se~ht'l' 1I1I11I1ll1I. Dr. M. E is i g. Bet rachtet den Einfluss eier 'rempe-
Z1 nr.;.c,hwa.l1knl1gen, nachdem er die Heauspruchuug de Drahte auf
~n1 IIr die Temperat nren von - 20 bis+ 40 berechnet hat vom prak-
lI;e ICI! l1es,iehtsp nnkte ans unter den verschiedenen VerhältnL en und
1,I't eruo elllfache Regel, wie die Zn- und Abnahme der pannung bei
emper~tnr clll~ankungen berechnet werden kann. (E. Z., H. 37, . 653.)
t I . (dlt·.· 1\ :.llI'ltln,·clI~l·hlH::'I·. Gisbert Ka lI I1 Gibt eine Recapi-11 at lOn I I . .1> I t er t reoret isch und durch Versuche dargelegten rsachen des
11Irc I .~ h lageus vom Außenleiter unch dem Bleimantel und bet racht- t~auul IIIgehend IHe bi~b er weniger in Betracht gezogene Er cbeinung1~n )nrchschläge n, die uicht dnrch einseitige Ab ch Itung eie AIIßen·1~It?r s, sontlern IllIrch ElIlschln s des Illnenleilers herbeigefllbrt wnr,len,~~I . ncht deren r ache Zll erklärelI, sowie tHe Mittel bekannt zlIl\'ebeu,\~.. 8!)~~)lche DI/rch rhlage vermieden werden köunen. (E. Z., H. 52,
v E/t,('j ri c \\ h'hi::, S) ~Il'III~. ,I. D. A u 11 r I' w s. Be chreibnng d
\obl Ile.'u Verfasser geschall'euen einheitliebe n ysttmes zur \'erlegllng,
:1 z\telgnn~ uud Verbillrlung elekrrischer Lichtl eitnngen in Gebälltlen,11;~I; le grllß.te Eiufachheit bei voller Sicherbeit zu erreicben. (E. R., H.
, . 57h, . H. 1142, S. 1l 1:J.)
Detni C!hl'l·I.lHtulIg'slIIal l'l·ial o liil' I'll'kll'isch c lIallll l'lI. Ben z.
" 1 /1!llth elluugcn I1ber lias VOll der AJlgemeinen glek tricität ·Ge ell-~ c !~ t IU lle rliu rur eHe Oberleitnug elektri cber Bahnen verwendete
k,el IIl1g materiale, welches in vieler lIinsicht von dem allgemein be-a ll nt e ~\ unel ge.bräuchlichen Material e abweicht. (E. Z, H. 28, . 493.)
I .\' I ho l't(lIl\'lllt 'lu 'e uf Irillll g'I'ls IIl1d Ihl·CI'.puinlt,tl stan. ill r UII·~ n~ Illg 1ll'llI'urks. By E. A. K 0 n n I' I I y. Da die Impedanz eines'~ t :lllg netz e. in ternschnltnng, der eine gleichen •Tetzes in Dreiecks·~; at tllug äqnivalent i~t, lässt sicb unter Ulllstä nden durch gegen eitige11 e,r an~chnn g . der chaltung nnt cr gewissen Voran etznngen die An·\\~ . ~ emes Leltun gsnelzes, wie dies an einige Il Beispielen vorgefllhrt
Ir , w~sentlich vereiufachen. (E. W., H. 12, . 413.)
11I a n l l'hl'l· .. lJ·u11I H'I·nll'lIn 11::' ill Wel'h sI'Llrumlll'tzell. C.I'. F I' I d-
C . 'I u lind Josep h H er zog. Auf Grund der )1 a w I' I r chen
.i\ ereg~1 Willi unte r Anwendung des Pr incipe tier 'uperro ition eier
n ~~lIle e\ll~ }!ethode ent wickelt, eHe trolllverthei)ung in Wech 1'1 trom-
k" en auf emfachem We~e im Vorhinein rechneri ch fe" teilen zu
onnen. tE Z.. H. ·15, . 7 0.)
I 11I~lallatiun t"tilllaltls. Gibt eine Beihe wicbliger Anhalt punkte,~\~'~1l1 1':1 Beds.rf an Lic~t filr die verschiellenen Räumlichkeiten, die even-
ra' ch I nrrh ~\IIe ~lekt rJ che Beleuchtung anlagoe beleucbtet erden ollen,
zahl appro ~ lUat lv fe t teilen zn kIlnneu, ulld bringt weite r eiue Au-
A I von Ihagrnmmen, welche e ermöglichen, tHe Ko ten einer olcheu
1In ~~~ ohnc allzn gro ßeu Fehler alln llhernel ra h zn ermitteln. (E. R.,
. ISO, '. 126 j H. 1131, . l lio j 11. 1132, . 2:!0.)
/ \ '. Ttlrll/'(//. hie, ,}{ leJlllOn ic lind clddl'i eh ,"'·i!lIW[, .
t I 'l'IH ' Snlli\'llll s ig'lIa ll ill::' :.:-all'llllHlI1lltt·r. DM bisher filr Kabel·
kI' cgra(lhie in \'erwenelung stehende Galvanometer vou u 1I i va n
vonnl? als Sprech- Oller i gnali ~ierung8-Instrulllen t nnr nnter Anwend uDl~
/n ( oneIOl. 1\ loreu, Umschalt ern , !'ebeuschlusslllcken uud •'eb nschlll ~tl n
erwenele t wertlen. Dnrch geei~nete Abänderun g ,les Iu trumente. ,~~~I ch Ill\uptsiichli'h ill der Verm in ll eruu~ der elektrolDllgueti chen
.ampfnug, Vergl'ößerung' Iier mechanischen Dämpfung und Anwendnug
t lner Flacb feller nls Torsionsfaden gelegen ist . kanu nunmehr mit dern-
jelben ohne Anwelliinug ohenerwllhnter Hilfsmittel selbst llber ehr
nnge Kabel nn31anl1 8108 gesprochen wertlen. (E. R., n. 1145, . 70H.)
P' 11('1' Sehlll'lItt'h'gn"tlwlI',\ltpal'al , S)'stcm I'ollak-rini:.:-. J o ef
wIn te r..Eiultehenele Beschreibung tlieses chnel1 teleiraJlhell, bei~l~h eill. eIDe 'l'e lephoumemhrane in Bchwingenlle Bewegnn g ver etzt\~I~I . Diese Bewegun g wird .Iurch einen auf tleJIIselhen hefest igten
Illegel anfgenommeu, welch letzte rer wie,ler einen Licht trahl ent '
prechend der Bewegnng in ein photogra phi chI' Camera r f1ect iert,
wodnrch die I' Bew~guugen , al. 0 anch eHe Zeichen, photo yrallhi eh uf-
genoDlmen werden. Es ents tehen anf- unel ab falleulle trichI', die durch
r
S. .1. .'r. I. - 1901.
Starksh·(lJll·I.:iutellerk fiir Signalzwl'cke. L. K 0 b I fit r s t.
Beschreibung der neue ten Form die es Läut ewerkes der Firma G. Fe in
in Stuttgart. (Z. E., H. 35, . 4ill.)
,'eheusch l u ~s-A nt o lll a t filr elekt r i sehe Gloekeuslgnal-Llnleu
mit Ruh ostrom. Hans F i Iin n ger. Beschreibung dieses Automaten,
welcher bezweckt, bei Zer törungen der Mnltiplicati onsdräbte der Glocken-
sigual-Apparate eine Unterbrechung der Leitnng hintanzuhalten, indem
ein zweiter Elektromagnet einen fe tgehaltenen Anker loslässt und hie-
durch die unterbrochene Verbinduug unter Ausscbaltnng der Elektro-
tuaguetspulen herstellt. (Z. E.. H. 37, . 473.)
Elektr-ische H1o(·ksignal·i':inl'ichtung' mit diructer UethHti·
~1I11g' iler .\ nt l'iebs wer ke durch elektrische Striillw, System Frnuz
K i' i zi k in Prag. Beschreibung dieses neuen Blocksiguales, bei welchein
die Umstellung der Signale durch umsteuerbare Eltktromotoren c\irecte
bewirkt wird. (Z. E" H. 29, S, 392.)
lias Fuhren in Hlockubstuud mlt Sicherung der (;cguu.
fahrlen.O, Wal z e \. Beschreibung rler Blocksignalisierungs·Einricbtnng
aut der eingeleisigen Strecke Waillhofen-Oberland und Kleinreißing -
Selzthal mit Sicherung der Gegenfahrten unter Anwendung isolierter
'chienen und Anordnung von Znstimmnngsblöcken, durch deren Bethä.
tigung gleicbzeitig das Au fahrts signal der die Zustimmung gebenden
Station in der Haltlage gesperrt wird. (E. Z., H. 30, s. 531.)
'i"ualling wlthout cuntact. A SJ tem of railwny signallin"
spccially uituhle Ior fo" 'ig nalJillg. W. S. B 0 nl t, Da bei 8tarke~
Nebel die Signale entweder gar nicht oder nicht auf hinreicbende Ent-
fernungen gesehen werdenköunen, mm s bei Eintritt einer solchen Eveu-
tualität zu anderen Hilf-mitteln gegr iffen werden. Knallsignale bewähren
sich, weil selbe häufig versagen, nicht . Elektrische Contacte, in das Ge-
leise verlegt, unterliegen vielen Störungen und ind unsicner, da Staub. Eis
Schnee die Her teilung des Contactes behindern können. Znm ZlVeck~
der beab icbtigten Signalisierung verwendet der Erfinder daher zur Be.
seitigung der vorhergehenden Mis tände permanente Magnete und Elek-
trom agu ete, elel e ein magneti ches Feld erzeugen, das bei Vorbei.
fahrt des Zuges von einer an der Locomotive befestigten Armatur dnrch-
schnitt en wird. Diese Armatur wird hiednrch auch magnetisch und con-
centriert den llagneti mus auf eine bewegliche i "adel, welche je nach
der Richtung de magnetischen Feldes, entweder nach rechts ~der li~ks
abgelenkt wird und hiedurch einen Contact chließt, Der auf der Maschine
befindliche Signalapparats wird hiedurch angeregt, und der Führer er-
h~lt d!ls entsprechende ignal. Die El-ktromaguete haben den Zweck,
dl~ Wirkung der per~anen~en Magnete zu verstärken oder abznscbwächen.
DIeses System soll SIch bei der Great ' orthern· Eisenbahn bewährt baben.
(E. R, H. 1139, S. 491 ; H. 1140, S. 536 ; H. 1141, S. 573.)
~upplelllents. to l'ailwaJ signallin.g. (Bl'ierleJ's appl1rat\l~.)
Beschreibung der bel der Great Northern·Elsenbahn dnrch mehr als zwölf
)!onate mit Erfolg in. v~rsuchsweiser Verwendung stehenden Signaleill-
rIcbtung, .nm, auch b~1 elD~reten~ell? Ne~~1 dem Locomotivfiihrer ein ab-
s~lut verlässhches ~elCh~n öb~r dIe Jeweilige L.nge der Signale zu geben,
n~s da~nrch ~~werks!elhgt Wird, dass d~rch dIe Ums.tellnng des Signales
beun Slgnalsta~der. Je n~ch der Lage eIDern der belden ausbalancierten
liebeI, welche ID ellJ~m Kasten auf der Locomotive untergebracbt sind
ein . Hinderni entgegeng~ etz~ wird. Fäbrt nun der Zng über die be~
treffende .telle, 0 verschIebt Ich de! Hebel und schließt einen Contact,
,~o.durch m dem auf ?er LOColllotlve befindlicben Signalapparate ein
Khng~lwer~ er!llnt. TrIfft der.Hebel die Haitst ellung des SIgnales, so
erschemt Im SIgnalapparate eme rotbe cheibe und das Klingel klä,~tet ununt;~brocheu fort.. Bei der Freilage des Signales währt~~s
Laute.n des Khn&,elwerke~ hlDgeg~n nur kurze Zeit, und bleibt die nor-
mal s l cht~are weIße cbe!be am. Ignalapparate in Ruhe, Die Ver tellnu
der chelbe von Roth m Weiß erfolgt von Hand (E R 11 lI-ag1061.) . . ., . 0,
Veher IHe_\nwCllllung" tlel' i':IektricWit l'iil' ConllllantlHzwccke.
Dr. A. Rap . Für Commandozwecke auf Scbill'en gelangen da . h
b . h V . h " , SICmec aUlsc e. orr~~ tungen. nlcbt eIgnen, elektriscbe Apparate zur An-
we~llung. Die \\ Jrksamkelt .die er Apparate, wie solche für die ver-
chledensteu Z~vecke ~Ie ..cblffscommaudos anwendbar sind, beruht bei
den von de.r F!l'ma S Ie m e D s •. Hai s k e gescbaffenen Einrichtnngen
a.uf. llel? bier. rn Gebrauch genommenen Sech -Rollenmotor, welcber be-
he~lg nele ElDstell~ngen znl t unll ehr verläs lich arbeitet. Die ver-
sclnedenen T)'pen Ihe'er Apparate gelangen bier schriftlich und bild\' h
zur Dar 'teilung. (E , Z., H. 36, " 645.) IC
" 1'ol'tahle 111'e alm·n.1 cOII!hination telephone. Bei dieser sehr
solid u?ll, tran port~bel elDlrenchteten combinierten Feueralarm. nllli
S,1'rechemrlCht?ng WIrd das Teleph0',l durch einen Steckstift mit einem
cl,lIIllen ntor ~erb~,nden , dessen zweIter Bellig zur Erde gefllhrt ist.liled~rrcb k~nn , wahrend noch das Alarwsignal länft, ohne Anstand tele-
phoDl ~h mIt. der Ce~~ra le ~e~k~hrt wenlen. (E. W., H. 19, S. 715.)
, I hl rHle tlc 1 electrll:ltc clans le · incelHlies, Jnl es Buse Iils
• ~,cb Be precb~ng der ~oll.e, w,elche die Elektricität bei Fe'uers~
blun, teu zu 1llelen berute? I t , Wird der von dem Feuerwebr.Comman.
danten W e e Ich constrUierte Feueralarm-Apparat beschrieben, welcher
den Ort de .Feueran bruches sofort elbslthätig der Feuerwache anzei t
und neb tbel a!s Controlapparat für die Wachen mitbenützt werd~n
kann, o. d e,lD~ doppel~e Anla~e entfällt. (E " H. 466, S.861.)
.1. . .nl ~Iektfl~l'h~ (entl'al~lhl·,·n •.\nlll;e tier Haupt. uIIII He ' i-
lnz l.ult J\l\rbruhe I. B. Emll Gi e h n e. Die von der elektrote~h-
Eigentbuw und Verlag de Vereine. - Verantwortlicher Retlacteur:
nischen !<"irma C. l 'heod. Wa g u e r in Wiesbaden ausgefüh rte Centtal-
uhren-Anla ge umfasst dermalen außer der Normal- und Reserveuhr im
Ganzen 45 öffentliche Uhren mit 90 Zifferblättern und 39 Privntuhren
und wurde mit einem Gesammtkostenaufwande von Mk. litl 00 erbaut,
Die Anlage fl~nction ie l t völlig zufriedenstellend. Die Deta ils der 'eben -
oder sympathischen Uhren werden beschrieben. (E. Z, H. ~8, S. 49!! ;
H. 29, S. 513.)
V. D!Jnam olllaschiIlCll, Elektrom otoren. li nd ~ llgc!lü r i!lc ~1ppnrate.
üv er-compoundlug dyuamos, E. K. Sc 0 t t. In iibercolllponu-
dierten Dyuamos ist es nothwendiz, den Ma~neti iuus in anu äherudem
Verhältnisse zu der Belastung, welcbe die Uebercompouudierung bedingt.
zu verstärken. Es ist dnher wicht ig, stets zwischen zwei solchen Punkten
der Magnetisierun~scnrve zu arbeiten , dass die wirksamen Kraftlini en
der magn etisierenden Kraft annäh ernd proportional sind. Um diese Zu-
sammenwirkung bei wechselnder Belastung zu erreichen, wird zwischeu
die Compoundwindung ein Wid erstand ans Eisendraht geschaltet, welcher
als automatischer Regulat or dient, indem bei erhöhter Belastung der
Maschine in Folge der Erwärmung des Eisens mehr Strom durch die
Magneti sielllngswickinng hindurchgeht. Die Anwendung derartiger Ma,
schineu wird nicht nur für den Bahnbetrieb, sondern auch als Ersalz
der Nehenschlusamaschinen für elektrische Beleuchtun g centralen em-
pfohlen. t E. R., H. 11:38, S. 428.)
I1eurtheilnug der Wei ch · t l'llln ·JI : ~sdli nc n in Ilezug auf tlic
Fuukeuhildung. Heinrich I s ie r. Bringt eine summarische Zusninmeu-
stellung der von J. Fis e he r - Hin n e n ent wickelteu theoretischen
Bedingungen, nach welchen die Comnmtationsvorgänge in einer Gleich-
strom-Jlaschiue sich ab pielen. (E. Z., 11. 41, S. 714 ; H. 42. . 732.)
Yersuche 1111 einer meichstrolll' u ichiue lIIit zwei uunhhiiu-
!l'igen Wickehin reu (We~ton-,nckelnng). Prof. A. ~ eng e I. Diese
ruteressanten Versuche, an einer derartigen Maschine durchgetührt , er-
streckten sich auf folgende drei Punkte, und zwar 1. Verhalten der ~Ia­
schine im Leerlauf bei aufgelegter dritter Bilr te, 2. Verhalt en der Maschine
bei einseitiger Belastung und 3. Verwendung der Ma chine als Um-
former. Nach Anführung der Uutersuchnugsresultate wird der chluss
gezogen, dass eine derartige Ma chine mit dritter aufgel egt er Bürste,
a!s Dreileitermaschine ge schalt et, im Stande ist, Belastungsdifferenzen
bis zu 200/" anstandslos auszugleichen, doch i t bei Belastungaäude-
rungen ein Verstellen dieser Bürste nothwendig. Die Verweuduug der-
artiger Maschinen als Umformer scheint aber aussichtsvoller zu sein.
(E. Z., H. 30, S. 525; H. 31, S. 548.)
.\ new In.e or 8 pole gcn.'ratol' :1IIt1 motol·. Beschreibung
dieses neuen fUr langsamen Laut uUlI großen Wirkung sgrad gebauten,
mit 'fromm elwindung versehenen Uotors oder Generators (Ier Sturte·
vant Co, in Boston. (E. W., H. 3, S, 104,)
Crocker'Wheelel' slllciting' gelwratlll' in I~ng'lanll. Il1nstrierte
Beschreibung dip.ses Schmelzzwecken dienenden 400 1\10 Generators von
250 l' Spannung, der in Bezug' auf die sorgfältigste Durcbarbeitnng be·
sonders bemerkenswerth ist. (E. W., H. 15, S. 527.)
ßI'ush rHckt'l' detail and hearings. L. K. S c 0 t t . Iutere 'sante
Details über die ver ~hiedenen Bllrstenhalter fiir Dynamoma chinen nnter
Bekanntgabe der Bechngungen, welchen selbe ent sprechen ollen. (E. R.,
H. 1144. S. 665.)
The "en ice pCl'fonnancc of mil wa I".motors. \V. B. P ot t e r.
Da die Bedingung en, unter welcheu ein Elekt romotor im Eis enbahn-
dienste arbeitet , so abwechselnde sind, da s sieb normale Grundziige für
lies en Beanspruchung" nicht auf teilen la en, bat tlie General Electr ic
Company als. böch.te Lei tung de Motors jene Leistnng- fe tge cu t, bei
wel~her er slcb,. eIDe tunde lang bean prncht , von 250 C. auf 75" C.
erwarm~ Aus lhesen Grunllztl~en lässt ich die Lei tung fähiltkeit tles
Uotors m PferdekrKften, der Tractions-Efl'ect unll Tractions-Coefticient ,
sowie die mittlere Bela tung der Centrale festlltellen. (E. R , H. 1145,
S. 187.)
.\ \t enlll t c u l·~ toul'nnnt ' cOIIII,en~t;~. Be chreibung der neuen
Wechs~lstrolllmaschlDen de: Genelai Electric Cy., bei welchen l!Je Er-
regerwlckelnng an der glelCben Aebse wie tier Iudnctor der ~laBch ine
b~(estigt ist, wOllul'ch ei~e 'oDlllonlHlieruug die er31a chinen bewerk.telligt
wrrd. (E., 11. 467, S, 3 /7.)
Vehe!' .Ien Spannun;;sahfall hei Wech~I'I~!I·OIll··enl·l'aturen.
B. A. Beb ren d. Unterzieht die Methollen zur Vorau.b erechuung des
Spannungsabfalles von Wecb elstromgenemtoren auf Grundlage ein·
geheud,:r Versucbe an ausgeführten Maschinen einer eing-ehenden Kritik
und weist nach, lIass die beiden zumeist angewelllieten 1Iiethoilen jetles-
mal falsche Resultate ergehen, tlass jedoch lIie von B e h n-
Es c h e n bur g an,gegebene 31ethode den Vorzug verdient. weil nach
tieren Anwenllung die berechnete Maschine wenn auch mit 31ehmnfwand
von Ma~eriale, lien Voraussetznngen entsp~icht. (E. Z., H. 48, S. 837.)
SOllle nolt'~ Oll singlc-phasc mutul" with 'pcd al I'cft'n'ncu
to t1w He)'lantl lIIotol'S. A. C. E bor all. Gibt nach einigen er-
läuternden Einleitungen über die Schwierigkeit, EinphasenDlotoren bei
Belastung zum Anlaufen zu bringen, eine Beschreibnng lies li e y I a n .1·
Motor~ und der littei, mit welchen He y la n d diese Schwierigkeiten
überwmdet. (E. R, n. 1140, . Ö11.)
lFortsetzung folg!.)
Constantin Freih. Y. Po 1) p. - Druck von R S pi e s & Co. in Wien.
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Alle Reohte vorbehalten,
*) Ueber den Begriff eine hydraulischen Momentes eier Canal -
querschuitte. "Zeit.schrift filr Architektur und Ingenieurweseu". Han-
nover 1900, Heft 4 und 5.
••) Siehe n 8 r I 8 C b er: Die Ie sungen in der Eibe und Donau,
Leipzig 1881.
es kommen somit bei gleichem Gefälle größeren Tiefen größere
Geschwindigkeiten zu, und es wird demnach auch im erstbe-
sprochenen Profile eine gr ößere Geschwindigkeit auftreten als im
zweiten, welche Behauptung auch nicht durch die geringere
Breite, bezw, das 1 riihel1'iicken der Seitenwände beeinträ chtigt
werden kann, da der Einfluss der • altenwände bei senkre chter
Lage, wie dies durch Dars tellung der Geschwindigkeit im Quer-
profile mitt els Isotaelren erwiesen werden kann, kein bedeut ender
ist. Dieses Beispiel, dem sich selbstvers tändlich eine Unzahl
ähnlichar anreihen ließe, diirfte aber schon genügen, um den be-
reit s erschütter ten Glauben an den W ert der Charakterislerung
des Querprofiles durch den Profilradius hinlänglich zu zerstören.
Eben 0 ergeht es uns auch mit den Coöfflcienten der Formel,
wenn wir dem 'Vesen derselben selbst nähertreten. Diese werden
in der Regel als Wider tands- oder Rnuhigkelt s-Coöfficienten be-
zeichnet und in dieser Eigenschaft entsprechend dem Charakter
des Gewässers derart gebraucht, dass einem bestimmten Quer.
profile eines Gowäs ers auch ein bestimmter Coi'ffi cient zuge-
sprochen wird, der von der Ge chiebeführung, bezw, Rauhigkeit.
des benetzten Umfanges abhängig ist. Die in den letzten
Decennien mit großer Sorgfalt durchgeführten hydrometrischen
Erhebungen haben aber ergeben , dass die von den Verfassern
der Formeln aufgestellten Scalen fiir die Coöfftclenten, insbesonder e
bei größeren Gerinnen, der Wirklichkeit nicht entsprechen, denn
es ergab sich, dass für Gewässer nach den Messungsresultat.en
bedeutend höhore oder bedeutend geringere Coöffi cienten resul-
tierten, als ihnen nach gleichfalls auf Grund von Messnngen
"truHe iibcl' elue neue 11'ol'lIIcI ZUl' J~l'lIIittlunO" der Gc ehwlndlgkelt fies Wa Cl'
in Plüssen und trtlmen.
Vortrag, gehalten in der Versammlung der Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure am i, März 1901 von k, k, Banrath Rlchnrd Sledek,
Ein Zeltgenosse Ga I i 1 e i's schreibt diesem nachfolgenden netzten Umfange des Querprofiles aufgenommen, selbatverst änd-
Ausspruch zu : ~ Ich habe weniger Sclrwier izkeiten in der Ent- lieh das Gefälle berücksichtigt, sowie auch ein Coefficlent, der
~l eckung der Bewegung der Himmel kürper gefunden, ungeachtet Widerstands- oder Rauhigk eit coefficlent, elnbezogeu.welch letzterer
ihrer erstaunlichen Entfernung, als in ntersuchungen über die nach dem jeweiligen Specialfalle zu wählen ist .
Bewegung des fließenden Was sers, welche doch unter unser en Augen 'Was den Profilradius anbelangt, so wurde in letzter Zeit
vorgeht." Die er Satz hat sich seinem Inhalt e nach in der Geschichte schon vielfach darau f hingewiesen, u. a. von C, K. Air d in 'Yiirz-
der Wiss enschaften bi zum heutigen 'I'age bewahrh eitet denn die burg, ") dass durch denselben das Profil keinesfalls gen ügend
Astronomio gibt uns weit estgehenden Aufschluss über die Bewegung chara kterisier t wird. Dieser Factor Hisst nämlich mehr als e in eal~~r bekannten Himmelskörper, sie erschließt uns sogar die bestimmte Form fiir das Qnerprofil zu, und zwar Formen, die bei
"Irkungssphiiren von W elt en , die wir gar nicht wahrnehmen gleichem Gefälle ihrer Consnmtion fähigke it nach wesentli ch ver-
könne,n , und lehrt uns den gegenseitigen Einfluss dieser Körper schieden sind. Nimmt man z. B, filr ein Gewässer ein recht-
und Ihrer Bewegungen kennen, währ end das Wiss en iiber die winkliges QnerproHl von 3 111 Tiefe und 4 111 Breite und ein~ewegung des fließenden Was ers kaum viel weit er fortgeschr itten solches von 2 m Tiefe und 6 I/I Breite an, setzt in beiden F1111en
rst als damals und dieses dunkle Gebiet, das zu beherrs chen der eine gleiche Rauhigkeit der eitenwände und ein gleiches Gefälle
heutig e Fortschritt so dringend fordert , sich nur mühsam erschließt. voraus, so müsste sich, da der Profilradiu R in beiden F11l1en
So wurde fiir die Bewegung des 'Va sers in Ger innen erst gleich ist, nach dem 'Vesen der Ku t t e r 'schen Form el fiir beide
am Ende des 18. Jahrhunderts rI er er te mathemati sche Ans- Fälle eine gleiche Geschwindigk eit herausst ellen. In regelmäßigen
druck gegeben, und erst Mitte des 1n. J ahr hunde r ts konnten Gerinnen verhalten sich aber bekanntermaßen die mittl eren~orm~ln aufgestellt werden, welche zur El'mittlung der Geschwin- Geschwindigkeiten einer Lothrechten bei verschied enen Was ser-
rIlgkelt des Wa ssers in offenen Gerinnen dienten. ständen wie bestimmte Pot enzen der Tiefen :
Es sei mit' erlas sen, hier einen geschichtlichen Ueberblick
ii~er die große Zahl von Vorschlägen und F ormeln, um die sich
die bedeutendsten Ilydrotekten verdi ent gemacht haben, wieder-
zngeben, und ich erlaube mir diesbezüglich auf die fachwissen-
s?IIl~~tIi clJe Literatur hinzuweisen, in der in ausfiihrlichster Weise
Illerub el' berichtet wird.
Von all en diesen Formeln haben sich in der Praxis bis auf
den heutigen 'Tag im allg emeinen nur zwei eine besondere Gel-
t ung verschaffen können, und zwar die neuere FOl'mel von
Ha? i 11 und die Formel von Ga n g nil l et und K u t tel'.
Aher nnch diese beiden erweisen sich nur fiir bestimmte Grenzen
I~nel unter !Je. timmten Bedingungen zutreffend. DeI' Grund hisf ür
liegt darin , dass diese Formeln bloß auf Unter nchnngen in
kleinen Gerinnen von geringen Breiten und 'r iefen aufgebaut
\\:~\I'(len und daher nur den dort auftret enden Verhilltnissen ge-
nugen, nicht aber jenen, die ich bei gr oßen Gewäs ern wie
FHissen und Strömen zeigen, fiil' welche anzuwenden sie auf dem
'Vege vom m einen ins Große herangezogen wurden. Daher er-
gab es sich auch, dass die bisher für FHi e und tröme ange-
we,ndeten Formeln den für jede Rechnung nothwendigen Genauig-
keltsgra'l nicht err eichten, wodurch der Gebrauch derselb en nicht
nur nnvortheilhaft, sondern sogar un tatt haft erscheint.
.\ nch über diesen Gegenstand, der im Grunde genommen
sattsam bekannt ist, glaube ich nicht noch des Ausführlichen
sprechen zu müssen, und will ich im achfolgenden nur einige Mo-
mente herverheben, die zur Darlegung de Gegen atzes dienen
sollen, der sich zwi schen den bisher gebrauchte n Formeln und
dem von mit' aufgestellten Ausdru cke ergibt. Ich will hiebei auch
nur die K u t t e r'sche F ormel in die Betrachtung einbeziehen,
nachdum TI a 1. in seinen Ausdruck nicht f ür Fliiss e und Ströme
dlrect empfiehlt und fiir diese Gewässer auch keine Werte für
den elnzns tzenden Coi'fflclenten angibt.
In fast allen bisherigen Formeln, so auch in der K nt te 1'-
sehen, ist die FOI'm des Querproflles, Hit' welche ' die Geschwin-
digkeit !J rechnet werd en soll, durch den sogenannten Profil-
I 'adiu ~, d n Quotienten aus der Quelprofillläf'h unrI dem b ·
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ermittelten Coeffielenten von Gewässern derselben oder ver-
schiedener Rauhigkeitsgattung zukommen sollten.
Bringt diese Erscheinung schon eine völlige Unsicherheitim Vertrauen auf die Coöfflclenten mit sich, so wird dieselbe
noch durch den Umstand erhöht, dass es sich nach den vorge-
nommenen Messungen in ein und demselben Pr ofile bei unter-
schiedlichen Wassers tlinden herausgestellt hat, dass der Wider-
stands- oder Rauhigkeits-Coülficient mit dem W nsserstnnd s oft
wesentlichen Aendernngen unterworfen ist . Diese Aenderungenhaben bei Berechnung der Geschwindigkeit fiit· einen bestimmtenW asser tand unter Zugrundelegung des bei einem ander en Wasser-
stande im elben Profile durch eine vollkommene Messung
ermittelten Ranhigkeits - Coüfflclenten Fehler von GO und mehr
Pro centen ergeben.
Noch größer wird die Schwierigkei t der Benützung der
Formeln, sobald das Querprofil eine complicierte Form annimmt,
oder wenn ich, wie dies bei großen Gerinnen vielfach vorkommt,bei höheren Wasserständen dem Qnerprofil des Flusschlanches
ein Inunda tionsprofil auf einer oder beiden Seiten anschließt.
! ach dem bisher diesbezüglich geiibten Vorgange trennt mandie Querschnitt e der Inundati on vom Hauptprofil entweder senk-
recht oder nach dem Böschung fuß des Flussprofiles ab undberechnet jeden Th eil gesondert als besonderes Profil. In Wirk-lichkeit best eht aber doch immer ein inniger Zusammenhang derinnndierten Partien mit dem Hauptgerinne, so lange ein Abflussim Innndatlon gebiete stattfindet, und erscheint daher der vor-
aeacldldert e Vorgang als ein ziemlich willkürlicher.
Berück ichtig t man außerdem noch die nicht unschwlerlgeBeurth eilung de Coüfficientenwertes überhaupt, so kann man sichder Ueberzeugung nicht entschlagen, dass die gegenwärtig be-
stehenden Formeln zur Berechnung der Geschwindigkeit fiir Flüs e
und tröme wenig zutreffend sind.
Diese Empfindung war im Verein mit der außerordentlichenEntwicklung und Verfeinerung der Messinstrumente gewiss mitder Anstoß zu den ausgedehnten hydrometrl chen Erhebungen
welche von einzelnen Fachleuten, hydrotechnischen Anstalten undWasserbauverwaltnngen in den letzt en Decennien veranlasst
wurden, und welche nicht nur fiir praktische Zwecke, sondern
auch für theoretische Untersuchungen ein schätzbar es Materialgeschaffen haben. Dank diesem umfassenden Materiale war es
auch mir möglich, meine Studien auf ein sehr weites Arbeitsfeldau zudehnen.
Das Ziel, das ich mir anfangs gestellt hatte, gieng nicht
so weit, als es diese Besprechung betrifft, sondern war eigentl ich
nur darauf gerichtet, eine Form zu finden, mittels der auf Grund
einer in einem Querprofi le vorgenommenen Geschwindigkeits-
messnng (He Geschwindigkeit in demselben Profile bei anderenWa er tänden annähernd genau bestimmt werden könnte . Am
Wege dahin bot sich mir aber die Aussicht zur Aufstellung
einer selb tändigen Formel znr Bestimmung der Geschwindigkeitdes Was ers in Flüssen und Strömen, und ich ließ daher vor-läufig erstere tudium ruhen, um meine gesammte Aufmerksam-keit der neuen Per pective zuzuwenden.
Eine ideale Formel fiir die Bestimmung der Geschwindig-keit i t gewiss jene zu nennen, in welcher alle Glieder für dieBestimmung der Ge chwindigkeit fallweise ziffermäßlg gegebenind, d. h. in welcher nach Feststellung der Gmndelemente, wieQuerschnitt und Gef1llle, jeder weiter einzuflihrend e Ccöfficient,
nur durch diese eindeutig gegeben oder dnrch hinzutretende be-
sondere Eigenschaften des Profiles vollkommen scharr gekenn-
1. lehnet i t,
Von diesem Gesichtspunkte ausgehend, war es naturgemäß
nothwendig , in erster Linie sich mit der Bewegung des Wassersim offenen Gerinne im allgemeinen , insbesondere aber mit. demWid er tande oder der Rauhigkeit des Querprofiles zu befassen.Man nahm bi ~her bei Aufstellung der Formeln fiil' die Be-
wegung des Wa ers in Gerinnen in der Regel eine gleich-förmige Bewegung an. Dieser Zmtand ist im Grl1l111e genommenhei offenen let'innen nicht vorhanden, denn wir wissen ans den
Unler"tlChunO"en über die Dewegnng des Wassers in ein7.elucn
Wasser fäden, d. i. aus den Messungen der Geschwindigkeit in ein
und dem selb~n Punkte einer Lothrechten, dass sich das Was ser
stoßweise bezw. pulsierend bewegt. Ueber diese beobachtete .Er-
scheinung' im einzelnen Wasserfaden des Profiles sowie. im, \ er-gleich aller Wa ssei fäden untereinander lassen sich, wie 1Il derPnbli cation iiber die hydr ometri schen Erhebungen an der Donau
nächst \Vien;·) darg ethan ist, nachstehende Folgerungen aufstel1 ~n ,
welche ich mir hier einzuschalte n erlaube, da sie das Hila
über die Bewegung des Wassers klarer ers cheinen lassen und
auch später noch mehrfach darauf zurückgekommen werden soll :
1. Die Pulsationen der Wassergeschwindigkeit in einer undders elben Lothrechten sind nahe an der Oberfläche am geringst~n,.
nehmen mit der Ti efe zu und errei chen an der Sohle 1111
Maximum ;
,2. die Pul sati onen der Wassergeschwindigkeit in gletcher
Wassertiefe eines Pr ofil es sind im Stromstrich am geringst en, an
den Ufern am größten, und
.3. mit der Zunahme der G rschwindigkeit nehmen die ~1I1­
sati onen in ein und dem elben Profile ab, woraus sich aber nicht
schließen Hisst, dass bei gleichen Geschwindigkeiten in ver-
schiedenen Profilen gleich große Pulsati onen auftreten.
Außer den Pulsation en wäre aber auch noch das Stll i g~n
oder Sinken des Wasserstnndes im Gewässer, sonacI.1 a~~ch .1111Querprofile zu beachten, welches gleichfalls eine llllgielchltlrmige
Bewegung der einzelnen Wasserfäden bedingt.
.Da<>man aber einerseits bei \Vassergeschwindigkeits-Be tim-
mungen, in theoretischen Fäll en, immer ein Beharren des \V~ssOJ;~
sta udes annehmen wird, andererseit s die beobachteten Pul sat.lontJd~rch Summation nnd lllittelbildung auf ei ~e gl,eichfö~mi~~ ~e­
wegung zurückführen kann: so sei auch hier die glclChlolnuge
Bewegung des Wassers im Quel'profil vorausg esetzt: aeNach dem Satze von Du b u a t "rühr t die bewegen
Kraft des in Fluss- oder Canalbet ten strömenden Wa ssers nu~
von der [eigung der Oberfläche oder, schlechtweg gesa~t, von
GefHlle her". Der bewegenden Kraft stellt sich der WlderslaJlll
.. R ib d Was ser sdes Querprofiles entgegen, der durch die 61 ung es
am benetz ten Umfange entsteht ,
_. I sDurch die naturgemäße Verschiedenheit des \\ lllerst anl e
der in einem Gewässer aufeinand erfolgenden Profile tr eten d~rBewegung verschieden große Kräfte entgegen, welche die bc\V egel~.e
Kraft<> J'e nach ihrer Größe verschieden beeintlussen. Nachdem ..e
• d K f d Gew'lssers IIlIdurch das Gefälle erzeugte bewegen e ra t es • . I
" ß t 0 ist bei gl eic ieuGerinne sich im Bewegungsm oment ...n er , s IMassen die GeschwindjO'keit das Chara kteristikon für die bewe~elill e<> I . I M sen fest so tim eilKraft. Halten wir die Annahme der.g eic ien . as. . '" t demwir da s nach dem Yorgesagten die Geschwllldlgk61t dn.ec I . t
, d lb -kehr t proportl ona IS,Viderstande entgegentritt, emse en ver . . r vor-lind durch diesen somit beeinflusst wird, was SICh bel Gde I in
angedeuteten Verschiedenheit des Wid erstandes bei der e c IWI -d . I auch wie unseredigkeit auf gleiche Weise äußem muss Illl SIC I . ' . d ibtpraktischen Untersuchungen zeigen, in. den pul~atlolnen k~~'l;~er:Die Pulsationen der GeschwindigkeIt der eiuze ne~l . j
. E' fl 1 s \VlllerstalH esfäden sind omit dem veränderllchen 111 usse ue . . hdes Bettes zuzuschreiben und wir sehen auch, dass dIe ~WISC en
'. . . . I . be den BeZIehungen\Viderstand und Geschwindigkeit SIC I elge n "_
. . "t' welche nach den VOIvollkommen mit Jenen Grundsätz en s Immen, d f 00\ er
U I abgeleitet un I"U Igenommenen praktischen ntersuc iungen
citiert wurden. d G chwln-Aus den Beziehung en zwischen \Viderstand un res Idigkeit kann man den Satz aufstell en: Bei gleichen lass en UU(f
. 1 E ' fl des letzteren nugleichem Widerstande änßert Sich (01' 11\ lISS '. ine
eine geringe Geschwindigk eit verhältnismäßig mehr als .aul et tgrößere Diesel' Thatsache sei aber auch noch ein zweIter • ~ ;zllgefti~t, der sich aus unserer Erfahrung erg ibt, und oo!ler s~c I,darin zusammenfassen lässt, dass bei Flüssen und Strumen Gel
..
, 't leI' e-\Vi!lel'stand oder llie Rauhigkeit des Querprotil es 1111 I
schwindigkeit in der Regel abnimmt.
I ')Beitriige zur HYllrographie Oesterreicbs, Herausgegeben vomk. k. byl1l'ographischen Cenlralbureau, Heft UI.









v = k . Jrn B li T a .
c= - ----;-;,,----- - - -
uud hatte gefunden, dass die darin enthaltene Grölle C bei
gleichen Breiten und geringem Gefällsuuterschiede sich wenig
ändert, dass somit
Ausgehend von den hier erläutert eu Goslchtspuukten und
von dem Grundsatze, das die Geschwindigkei t V eine Function
des Gefälle J i t, V = f (J) , gelangt e ich zu der allgemeinen
Gleichung
1
-:, Wasst"rspwQ el . Brcl e .. -
; - II:iF~jJ
E Fig. 1.
be timmeuden Rechtecke .-\ B e ]) und dem die andere Grenze
kennzeichnenden Dreiecke A BE eine unendlich große Zahl
Zwischenfälle möglich ist. Die e Fälle werden aber untereinander
jene auffall enden Unterschiede gewiss nicht zeigen, wie es da
von mir angeführte Bei piel bezüglich des Profilradius aufwies,
Eine genau ere Präcisierung der Profilform Cl' chien mir
einerseits schwer durchführbar, ohne den Ausdruck wesentli ch zu
compliciereu, andererseits aber auch nicht uothwendig, nachdem
die Fälle. in welchen eine Formel Anwendung findet, normale
Fälle sind und auch nur solche ein ollen.
in welcher k eine Constante, nl , 11, U bestimmte Potenzen des
Gefälle , der Breite und der mittleren 'fiefe bedeuten, Es handelte
ich nun weiter darum, die e Potenzwerte zu be timmen.
Bei meinen früher erwähnten Untersuchungen hin ichtlich
der Aufstellung eines Ausdru cke 10m' Berechnung der Geschwin-
digkeit in einem Querpr ofil bei ver chiedeuen Wass er täuden auf
Grund einer in die em Profile durchgeführten Messung war ich
zu der Formel gelangt
V =C1J2T1/:J 2)
unter den genllnnten Bedingungen nahezu constant i t und außer-
dem diese Gleichung die Profil - und Gefälleverhältnisse ge-
niigend zum Ausdruck bringt.
Trägt man nun fiir eine große Anzahl von llessungsergebni s en
in einem rechtwinkligen Ach ensystem die Wa serspiegelbreiten
als Ordinaten und die aus den Re ultaten der einzelnen Mes-
sungeu berechneten zugehdrigen Werte für C, und zwar der
Deutlichkeit wegen die Logarithmen hieven, al Abscissen auf, 0
ergibt sich was im übrigen auch wohl voransau ehen war, dass
sich die derart erhaltenen Werte von ' um eine Curve scharen,
deren Lage sie bei größer en Breiten enger begrenz en al bei ge-
ringeren, Ich bemühte mich nun, jenen möglich t einfachen Ausdruck
zu finden, der die al Mittelwert denkbare Curve feststellt, und
war zu der Gleichung gekolllmen
Trägt man die Curve in dasselbe Achsensy tem wie
die Werte von C ein, so stellt sich heraus, (lass eine
groß Anzahl der nach Glcichu~g 2) aufgetragenen \\~~rtc
JJ\it der nach Gleichnng ·1) ermit telten C1I1'\'O zusannneutällt.
Diese Bedingung erfü llt i ch nämlich, wenn für einen
V
gl 'chen \\'ert VOll lJ der Wert J r gleich ist dem \\'ert
'1' / ./
Die durch die beiden 1Hz gekeunzeicbneten Verhältnis e
zcigeu, dass der Einßu s der Rauhigkeit und die Größe der
Rauhigk eit sich in Bezug auf die Größe der Ge chwindigke it gegen-
eitig gewissermallen die Waee halten d. h, der Widerstand,
bezw. die Rauhigkeit ist bei Fl üssen und trömen im V rhältuis
ZUI' Ge chwindigkeit nur wenig veränd erlich.
Diese Erwägung v ranla ste mich, bei Aufstellung meiner
Formel von einer besonderen Classificierung der Rauhigkeit ab-
zusehen, was mir auch 11m 0 berechtigter chien, als der Ranhigkeit,
wie ich gleich ausführ en will, in den elngeflihrteu Elementen
Berückalchtigung ge chonkt i 1.
Wio die Hauhigkeit auf die Elemente , d. i. auf das Ge-
mllo lind die mittlere Tiefe Einfluss nimmt, soll an nachfolgenden
Beispieion dargethan werden:
Nimmt man ein Gerinne von recht eckigem Querschnitte, con-
stautor ' Vassel'menge und bestimmtem Gefälle an und vermindert
die Rauhigkelt, so nimmt die Ge chwindigkeit zu, und da die
Wassennenge coustant bleibt, mus sich uaturgemäß der nasse
Querschnitt vermindern, somit im rechteckigen Quer chnitt die
'I'iefe abnehmen. Ebenso mu s, sobald die Bedingung gestellt wird,
dass die Wassermenge und die Tiefe gleichbleibe, bei Venuinde-
rung der Rauhigkeit die Geschwindigkeit, bezw, das Gefälle,
abnehmen. 'ViI' entnehmen au dieser Darlegung den Einfluss der
Rauhigkeit auf mittlere Tiefe und tefälle und kommen zu dem
:O-: chlusse, dass , sobald die Elemente: Gefälle und mitt lere 'r iefe
in einer Geschwindigkeit formal aufgenommen ind die Rauhig-
keit in gewisser Beziehung auch berück ichtigt ers cheint, Man
kann daher von einer Formel, in welcher kein be onderer CoCf-
Iicient flir die Rauhigkeit eingefiihrt ist, in der aber die mittlere
'riefe und das Gefälle vorkommt, nicht behaupten, das diese
Formel die Rauhigkeit des Querprofile nicht berü ck ichtige,
sondern muss zugestehen, da . eine derartige Formel auch ge-
eignet 'ein kann, die Hauhigkeit zum Ausdruck zu bringen falls
.,' ,
uie genannten Elemente in entsprechender Form eingeführt sind.
Ich erlaube mir nochmal auf den vorhin aufge tellten zweiten
Satz zurückzukommen und zu bemerken, dass ich in seinem Wort-
laute n bei Flüssen und Strömen nimmt der Widerstand des Quer-
profiles mit der Geschwindigkeit in der Re g e l ab" die Worte
in der Re gel mit besonderer Absicht aufgenommen habe da
hier ein Einwand erwartet werden kann, der sich auf'den
coueretsn Fall bezieht, wo in einem Querprofil eine geringe Ge-
chwiudigkeit herrscht und scheinbar doch ein großer Widerstand
vorhanden ist, z, B. wenn die Wände des Querpl·ofiles mit
\\'a . erpflanzen besetzt ind, Für einen olch n Fall wurde bi her
auch Immer eine große Hauhigkeit angenommen. •[euere Unter-
suchungen haben aber erwiesen, da Z\ 'ischen den Pflanzen das
\Va er nahezu keine Bewegung zeigt, und dies berechtigt gewi
zu der Frage, ob j ne Theile iiberhaupt zum Querprotil , bezw.
Abflu profile zuzuzählen sind gleich wie jene Theile eine Flu •
profllea, wo durch einen ober- oder unterhalb gelegenen natür-
lichen oder kün tlichen Einbau st ehende Ws sers erzeugt wird,
achdem die Theorie fiir die Aufstellung einer geeigneten
Formel uns nur allgemeine Grnnd ätze gibt, 0 war ich, wie so
viele VOI' mir, gezwungen, mich der Empirie zuzuwenden und
aus diesem kostbaren Brunnen zu chöpfen. Die grolle Zahl der
in letzter Zeit durchgeführten Messungen bot zwar da Material,
doch musste bei den Untersuchungen immer aus den in den
einzelnen Fällen aufgetretenen Eigenthiimlichkeiten auf eine all-
gemeine Form erst rückgeschlo sen werden, eine Arbeit, die zu-
mindest als äußerst mühsam anerkannt werden diirtte.
Die Form für die Beriicksichtigung des Widerstandes des
Querprofiles war es nicht allein, die festzustellen war, sondern
es kam noch die bereits berührte Bedingung hinzu, eine ge-
nügonde 'hllrakteristik de Qnerprofiles zu erzielen, die durch
di Bcniitzung des l'rofilradius bi hel' eben nicht err eicht worden
war. Ich glaubte, die!' durch Eillfiihrung der \\'a cl' piegelbrcite
und der mittleren Tief zu finden. lliemit ei aber durchaus
nicht goe, agt, dass das QII rprofil nunm 111' chon vollkommen
eindentig gegeben ei, da ja, wi die neb n tehend Figur I
zeigt, zwischen dem die ein Grenze der möglichen Fälle .
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Da s die aber in un ndlich vielen Fällen stattfi nden kann,
i t selb tver tändlich, da in der Gleichung 5) noch drei variable
vorkommen, und zwar V, T und J.
Unter der vorbemerkt en Voraussetzung , dass B immer gleich
bleibt , i. t aber V nach Gleichung J) nach Annahme der Werte
für ']' und J gegeben, somit in der Gleichung 5) eigentlich
nur mehr T und J vari abel. Aber auch dann ist noch eine
unendlich große Anzahl Fäll e möglich, in denen die durch die
Gleichung 5) aufgestellte Bedingung eintreten kann.
Unter allen diesen Fällen wird sich aber einer vorfinden,
der einem natürlichen oder normalen Verhältnisse entspricht, welches
durch nachstehende Ausführung g-ekennzeichnet werden soll,
Nimmt man ein Gewässer an, des en Wassermenge conti-
uuierlich zunimmt, und das sich zufolge des vorhandenen Gefälles
in einern entsprechend pla tischen Materiale sein Bett, den Natur-
ge etzen folgend, in vollkommen regelmäßiger Weis e ausbildet,
o wird nach dem Beispiele der natürlichen Gewässer die Breite
und Tiefe continuierlich zu- und das Gefälle continuierlich ab-
nehmen und sich ergeben, dass bei einer bestimmten Breite des
Gewä sers dasselbe eine ganz be timmte Tiefe und ein ganz be-
timmtes Gefälle be itzt. Da in diesem ideal en Falle sich
ergebende Verhältnis zwischen Breite, Tiefe und Gefälle ist
da. vorgenannte natürli che oder normale Verhältnis, in welchem
die Bedingungsgleichung 5) erfüllt wird, und es ergibt sich
somit au der Gleichung 5) die Ge chwindigkeitsgleichung für das
vorbezeichnete ideale oder normale Gewä er mit
in welcher Tn und .ln die dem normalen Gewässer für eine be-
stimmte Breit e zukommenden Wert e flir mittlere Tiefe und Ge-
mlle bezeichnen.
Bei der continuierliehen Zu-, beziehungsweise Abnahme der
Breite, Tiefe und des Gefälles im idealen Gewässer wäre es
möglich, zwischen Breite und Tiefe sowohl als zwischen Breite
und Gefalle eine Relation aufzust ellen, sobald hierüber Anhalts-
punkte vorliegen würden. Diese Anhaltspunkte sind aber nur
insoferne gegeben, als sich die natürlichen Gewässer dem hier
g dachten idealen Falle zumeist nähern, insbesondere dann, sobald
den Gewä sern eine reguläre Ausbildung des Bettes möglich ist.
Ich mu s hier erwähnen, dass ich bei meinen Deductionen
au. dcm Grunde immer von der Breite ausgehe, weil mir unter
den drei hier in Betrach t fallenden Elementen, wie Breite Tiefe
und Gefälle, die Breite am geeignet ten und bezeichnendsten für
die Charakteri tik eines Gewä sers erscheint.
~n der Ha~d der mi~ zur Ve~fiigung gestandenen Messungs-
'rg bni se habe Ich nun fiir da ideale Gewäs er eine Relation
zwischen Breite und Tiefe einerseits und zwischen Breite und
Gefälle ander erseits abzuleiten ge ucht und bin zu nachstehenden
Au drücken gelangt
Tn = VO'0175 1/ - 0'0125 . 7),
J« = 0'001 0222 - 0' 00000222 lJ 8).
Jn die en ~usdriicken bedeuten 1;1 und J n die Tiefe und
da Gefalle des Idealen oder normalen Gewässers und U die ge-
gebene Breite.
Bevor wir diese Gleichungen näher untersuchen muss ich
vorausschicken, dass ich nach dem Zwecke der v~rliegend
Arbeit diese Gleichungen bloß fiir Flüsse und tröme in G~~
brauch reten lasse, und dass die Werte fiir T. und .J. somit
nur in den .diesfalls ich ergebenden Grenzen zu ;ebrauch~n sein
we~·d.e? Hiemit ist aber das Gebrauchsfeld noch nicht genau
P~äCt I~rt, nachdem es zwischen kleinen Gerinnen und B1ichen
emerseit und Flii sen und Strömen andererseits keine voll-
v
T l/ j - 11-Jj 1/ 0'00 1
5).
G),
kommen genaue Scheide gibt. Um aber doch eine ganz bestimmte
Abgrenzung zn haben, nehme ich 10 111 Wa s erspiegelbreit? als
die untere Grenze fiir Flüsse und Strö me an. Setzt man diesen
unteren Grenzwert in die Gleichungen 7) und 8) ein, 0 erhält
man 1~ = 0'403 111 und J n = 0'001.
Unters ucht man die Gleichungen weiter , so fi ndet sich,
dass die Gleichung 7) jedem Werte genügt, indess die Gleichung 8)
bei einer Breite von 454' 31 11I für .In den Wert [ull er-
gibt und dar über hinaus sogar negative Werte für J n liefert.
Eigentli ch müsste J n fiir JJ= 00 erst Null werden und daher
die durch die Gleichung 8) gegebene Curve zur Achse, auf
welcher die Breiten aufgetragen werden, asymptotisch verlaufen.
Um aber den Ausdruck fiir J n nicht zu complicieren, behielt ich
die Gleichung 8) für Breiten von 10 bis H 5 m bei und setz ~o
fiir die weiteren Breiten ,fn = 0'0001, ein Vorgang, der, wie
bei Beurtheilung der Beispiele hervorgehen wird, vollkommen
zulässig war.
Durch die Gleichungen 7) und 8) sind nunmehr die in der
Gleichung 6) noch unbestimmt gewesenen Werte 1~ und Jn CUr
das ideale oder normale Gewässer gegeben, und man erhält somit
die allgemeine Gleichung des normalen Flusses, die ich in gleicher
Art wie 6), doch nur mit Hinweglassung des Index 11, schreibe
1'1/.]
v= 20 !l).
]/B l / O'OOI
Dieser Ausdruck, die Bestimmung gleichnug fiu' die Ge-
schwindigkeit des normalen Gewässers , ist die Gl'lUldlagc der
von mir des weiteren aufgestellten Formel , sie ist die Formel
selbst, sobald die für das gegebene Beispiel festg e etzten Werte
von T und J den CUr die gleiche Breite sich ergebenden
Werten Tn und .Tn des Normalgewässers gleich ind, oder : wenn
bei dem zu untersuchenden Querprofil eines Gewässers die Tiefe
und das Gefälle gleich ist der 'riefe und dem Gefälle des Quer-
profiles des Normalgewässers von gleicher Breite, so ist die
mittlere Geschwindigkeit durch die Gleichung 9) gegeben.
GemiHI der Gestaltung der Gleichung !.J) kann es aber
noch viele Fälle geben, in denen die Geschwindigkeit im Qu~r­
profile des zu untersuchenden Gewässers gleich ist der Im
normalen Gewässer, und zwar wenn fiir eine gleiche Breite
TV.] = Tn V .In'
Solche Fälle tr et en in der Wirklichkeit , wie dle ange-
schlossenen Beispiele zeigen, auch thatsächlich sehr oft auf, doch
sind sie unter je ne mitzuzählen, bei welchen die mittl ere Tiefe
und das Gefälle vorn Normalen verschieden ist.
Es kann gewiss behauptet werden, da s die für den cben
besprochenen normalen Fall gegebene Gleichung flir die Ge-
schwindigk eit eine äußer t einfache Form besitzt , und es dürfte
daher nicht wunder nehmen, wenn fiir Fäll e, welche dem nor-
malen nicht gleichen, sonach fiir abnormale Fälle, der aufzustellende
.:\usdruck eine complicier tere Form annimmt . Denn i t die mittlere
'riefe und das Gefälle vom normalen verschieden, 0 mü en diese
Wert e naturgemäß auch mehr oder weniger einen anderen Ein-
fluss auf die Geschwindigkeit haben als die normalen Werte und
daher die zu berechnende Geschwindigkeit von diesen Werten
mehr oder minder abhängig sein. Zwar ist diese Abhängigkeit
auch schon bei Einfiihrung der Werte in die Grundformel berück-
sichtigt, doch geniigte dies für die zu treffende Berechnung der
Geschwindigkeit, wie die Untersuchung zeigte, nicht hinlänglich.
In analoger Art, bezw, gleichzeitig übt , wie wir wissen,
aber auch die bewegte Masse einen Einfluss auf die Geschwindig-
keit, und wir haben es somit nunmehr mit drei Größen: Tiefe,
Gefalle und Ma se, zu thun, welche in allen j enen Fäll en, in
welchen die normalen Verhältnisse nicht statthaben, noch be-
sonders in Rechnung zu ziehen sind. Diese drei GröLlen lassen
sich wohl dadur ch am zweckmäßigsten ber ücksichtigen, dass man
zu der Grnndformel Correctnr-Ansdrücka hinzufügt.
In welcher Wei e diese Correcturen vorzunehmen sind,
konnte eelbstveratändltch nur wieder an der Hand der zur Ver-
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(Fortsetzun g folgt.)
wobei die Art , nur zur Ver ein fachu ng der F orm al V' einge setzt wurde.
und dem Ein- Die a uße r der Grundgle ichung de n Ausdr uck bildenden
Glieder sind die dr ei an zubringend en Cerreeturen zur Berück-
sichtigung der Größen: Tiefe, Ge fälle und Menge, sobald die
W erte des gege benen Falle vom norm alen abwei chen, und seien
die e Glieder zur kürzeren Bezeichnung hienach a uch benannt
als: F act 01' der Tiefe , Fa ctor des Gefäll e und Factor der ~Ias e,
Man ersieht sofort, dass für den Fall , als das Gefälle des
zu untersuchenden Querprofiles und die mittlere Tiefe gleich der
des zugehörigen Normalprofiles ist, alle drei Factoren wegfallen,
somit, wie 1'1 üher sch on hervorgehoben, die Grnndgleichnng allein
zur Bestimmung der Ge chwind igkeit gen ügt.
Es erü brigt nun, die einzelnen Factoren näher zu erläutern
und die den darin vorkommenden Coefficienten ~ , ß und '( für
die Einzelfälle zu gebrauchenden Werte darzulegen.
fiigun g gestandenen Bei piel e ermittelt werden,
der Correctur in Abhän gigk ei t von dem 'Ye en
flusse der einzelnen Gr ölle treten mu ste ,
Nachdem dies festge teil t war, ge lang te ich somit zu der
allgemeinen Glei chnng für di e Ermittl nng der Ge chwindigke it
in Flii en und . trömen, welch lautet :
v = V' + T - 'l~ + .J - J« ' l" 1'" - T
-,-,.-----.::....- --t- '- - .-. - 10).
o: ß (J+ ·Jn) I
Tn die em Ausdrucke bedeutet T und J die mittlere Ti efe
und das Gefälle des zu unt ersuchenden Quer profile eines Ge-
wä ers, 1~ und .Jn die der Wa sser piegel br ei te des geg ebenen
Querprofiles zukommende normale Ti efe und das normale Ge-
fäll e, 7.., ß und '( drei Coüfficienten, die von der Tiefe und dem
Gefälle abhängen, während I" dem bereit durch die Grund-
TVJgleichung !'l) gegebenen Au sdrucke ....,~""!O,------=---- entspr icht lind
















Theorie des Gasglühl lchte .
Vortrag, gehalten in der Ver ammlung der Fachgruppe für Chemie am 19. December 1900 von Ingenieur Frnnz Blis. llel·, Chemiker
der städtischen Gaswerke in Wien.
Bekanntlich war A 11 e r ni cht der erste der durch das Au ch al s durch den beginnenden Concurrenzkampf zwi chen
Einbringen fester Körper in nichtleuchtend e ode r ent leucht ete Gas und El ektricitll.t da Lichtbediirfnis gesteigert wurde, hat
Flammen und das dadur ch bedingte Glühendwerden derselb en die Gastechnik anfangs den bewährten Li chtträger nicht über
eine rationellere Ausnützung der Flamme zu Leuchtzwecken an- Bord geworfen, sondern entweder durch Vermehrung desselben
strebte. Bekannt ist es ferner, da s ämmtliche Ver nche bis (Carburieren des Gase ) oder teigerung seiner Temperatur
A ue r gescheitert ind, und ohne auf die Detail der zahlreichen (i e me n s' ehe Regenerativ-Gasbrenner) sich des Kohl enstoffes
Vor-A.n e r'schen Ver uche einzugehen, mu te e von vorneherein I als Waffe g egen ihre neu auftretende Concurrentin bedient, bis
den E1ll?ruck machen, als ob die eIben einen vergeblichen Kampf auch er 18 5 /18 6, sowei t nämlich die Gasbeleuchtung im enger en
gegen ein Naturgesetz da rstellten, gegen jenes nämlich welches inne des Worte in Frage kommt, dur ch andere Körper ver-
in dem Kir c h hof f'schen atz formuliert i t und lautet: Das drängt wurde, durch die Oxyde der sogenannten seltenen Erden
~.erh~ltnis zwi~chtln Emi~Rionsvermögen und Ab or ption vermögen (Edelerden), die von A n e I' als Li chtspender in die Incandes-
Ist fiir alle Korpel', (gleiche Temperatur voran ge etzt) und für cenz-Beleuchtung eingefiihr t wurden, und zwar nicht die einzelnen
alle Strahlungen (Licht oder Wärme) gleich. Mit dem Emissions - Oxyde als olche, sondern Mi chungen derselben unter sich mit
vermögen E bezeichnet K i r c h hof f die 1nten. itttt des vom Magnesia oder Zirconoxyd. Die e Mischungen nannte Aue r Erd-
Körper ausgestrahlte n Lichtes, das Absorptionsvermögen ,1 stellt leg ierungen und gibt zum Beispiele in seinem D. R. P. NI'. 39.162
J. folgende Zusammensetzungen seiner älteren Glühkörper an: 60%
sich dar als ein Bruch A = 2 \\'0 J die lnt ität d 0/ Z'J
t
' 7, ensi , es vom Mag nes ia, 20 % Lanthanoxyd, 20 0/ 0 Yttriumoxyd oder 60 0 ircon-
Körper zurückgehaltenen Lichtes, J t die Intensität des den Körper oxyd, 30% Lanthanoxyd, 10% Yttriumoxyd oder 50% Zircon-
E erde, 50% Lanthanerde. . ' ,
treffenden L ichtes darstellt, und das Verhältnls _ i t nach Denn das ist der merkwtirdige und auch Jetzt, wie SIch
K i I' C h hof f für alle Körper gl ei ch, und hat die er 'atz so- später zeigen wird, trotz der ziemli ch klargestellten Theorie des
wohl für 'W ä rme- als auch Lichtstrahlungen die elbe Geltung. Gasglühlichtes noch vollk ommen dunkle Punkt auf die em Ge-
l. ehmen wir nun einen beliebigen Körper, wel chem die Grüßen E biet e, da die Oxyde der seltenen Erden allein, wie die folgende
und A zukommen, und w iters einen vollkommen chwarzen Tabell e nach AI c. K e anzeigt, entweder sehr geringes oder nur
Körper, also einen solchen, der sämmtliche trahlnngen abs or - mäßige Li chtemi ionsvermögen zeigen, während Gemenge der-
selben die bekannten colossalen Lichteffecte geh en. Bei 5 1 stünd-
bi t f" Jiert, ur welchen al 0 da s Verhältnis 2 = 1 i t. und des en lichem Ga verbrauch und 251/1m Druck (Wa ser äule ) gibt ein
E . , .., J t E e trumpf aus:
mrs Ion vermogen e sei, so i t nach Kir c h hof f - =- TI' d 3'56 Hefner-Kerzen, bläulich-weiß.
•1 1 iorrumoxy
oder E = A . e, in welcher Form da Kir c h hof f' ehe Gesetz Lanthan oxyd 2 '3 2 ., weiß,me~st darge tellt wird. Da nun zl für alle nicht chwarzen Körper Yttriumoxyd 22 '96 " gelblich-weiß,
kleiner als Eins sein mus (CUJ' vollkommen durchsichtige gleich Zircouoxyd . 5'36 " weiß,
Null), da dieselben ja immer we niger Licht zur ückhalten, als sie Ceroxyd . 5'02 " röthlich.
mpfa ngen, also J z immer kleiner als J t ein wird, so ist es Der eige nt li ch durchschlagende Erfolg der Gasglii1~licht.
selb tverstä nd lich, dass auch E kleiner al: c eiu mu • d. h. g leiche beleuchtune datiert seit der Eintiihrnng da 'I'horo: ydes mit ge -
Temperatur vorausgesetzt, wird de r schwarze K örper mehr L icht ringen ~re~gen Ceroxyd (1-2%' Patent vom Jahre 1 !'l3) als
ausse nde n al s ir gend ein an de re r nichtschwarzer Körper und es Gliihkörper material, und von da ab beginnt auch die Theorie
ha t auch bi s zum Anftr te n der Aue r'schen Erfindung der sich mit diesem seltenen Phänomen zu be ehäftigen und sucht zu
B?hwarze Körper , in un ser em Falle der Kohl enstoff, seinen domi- el grü nden wa rum gerade diese sogenannte Auer·Uischung (99%
n~erende~l Platz in der Be leuc htungstechn ik gewahrt, denn jede Thoroxyd,' 10/ 0 Ceroxyd) diese großartigen Lichteffecte zeig t, ,denl1,
bIS zu diese m Zeitpunkt e angewendete künstliche Beleuchtune be- nebenbei bemerkt, sind auch die Glühkörper der oncur re nztil'me n
ruht e auf den Li chtstrahlen , welch e vom Kohl enstoff an ge ~ndet fast ganz gleich zu ammengesetzt, wie dies die folgende l~, vou
wurden, sei 's nu n in eineI' heliebigen Flamme (Ga , Petroleum, Prof. H. B n n te (JOU1'l1. Ga bel. 1 97, 422) ausgefilhr ten
Oel, Ke rze etc,), wo er na ch der Da v y' chen Theorie in feinB~ Analysen beweisen ,
ve rtheil te r Form a usgesch i den erscheint, ei es in der GWh-
lampe ode r im elektri che n Bogenlicht, imm I' i t e der schwarze Thoroxyd
Kohlenstoff, der als Lichtspendel' fungiert. eroxyd
Aehnlich war das Verhältnis beim Vergleich mit Ei senoxyd,
das wenigstens fiir Roth lind Griin als schwarzer Körper gelten
kann. Die e Zahlen beweisen neuerdings, dass von einem be-
sonders großen Strnhlungsvermügen der Auer-Ilasse, sei sie her-
vorgerufen durch Lnminiscenz oder der Mass e an lind für sich
eigen, keine Rede sein kann, denn sonst müs ten die angeführten
Verhältnisse größer als Eins sein.
Ein merkwürdiges Ergebnis zeigt die folgende Tabelle.
Wurde nämlich die Au er-Ila se oder die anderen in der Taballe
angegebenen Körper zn klein en Scheibchen geformt (Durc hme ser
]'0 mm), auf ein Thermoelemen t au fgetragen und dieses immer













nach B u n t e auch in den stark vorgewärmten Flammengasen
ausüben, als o eine rasche und intensive Vereinigung von W asser-
stofT und Saue rstoff herbeiführen, dadurch sehr hohe T emp eratur
erzeuge n, und da das Lichtemissionsvermögen ungefähr mit der
fünften P otenz der Temperatur s te igt , erklärt sich hieraus die
blendende Lichtwirkung des Auer-Brenners . Nach dies en Dar-
legungen sollte man erwarten, dass ein Strumpf au s reinem Cer-
oxy d das beste R esultat (h öchst e L euchtkraft) geben müsste. Ein
Blick in die früher angeführte Tabell e von Mc. K e a n belehrt
uns ab er des Geg entheils, Diesen scbe inbaren Widerspruch sucht
B u n te wie folgt zu erkläre n : Ein Platindrahtnetz, in die Bunsen-
flamme gebracht, komm t nur in schwaches Glühen, ein haarfeiner
Platindraht dagegen kann an einzelnen St ellen zum Schm elz en
gebracht werden, erreicht also ein e 'I'emperatnr von ca . 1800° C.
Im letzteren Falle können die in der Flamme vorhandenen T em-
peraturmaxima zur Geltung kommen, da Wärmeableitung durch
den kleinen Querschnitt des Drahtes verhindert wird , im ersteren
F alle er folg t ein Ausgleich durch das gut leitende Netz zu einer
mäßigen lIIitteltemperatur. Analog ist das Verhalten des Th/)r-
Cer-Gliihkörpers. Anf dem ungemein schaumigen Thoroxyd sitzt
in äu ßerster Vertheilung, aber wohl isoliert von einander , das
Ceroxyd, an diesen Milliarden kl ein en St ellen geht nun d ie kata-
lytische Wirkung vor sich , d, h, es wird die Verbrennnng d?rt
concentriert nnd Hand in Hand damit eine äußerst Intensive
Temperaturerhöhung, nach B u n te über 20000 C., so dass di ese
durch das Tboroxyd von einander is olierten Stellen in höchste
Weißgluth ge ra then und infolge des en die große Li chtmenge aus-
senden. Größere Zusätze von Ceroxyd oder ganz r eines Ceroxyd
müssen selbstverständllch die se Isolierung und damit das Zu-
standekommen von 'I'emp eratunnaxlma verhindern, indem sich die
Verbrennung auf den ganzen Strumpf vertheilt, und erklärt
B u n t e auf diese Weise den eingangs er wähnten Widerspruch.
Nach B u n t e ist also die große Leuchtkraft der 'I'hor-
Cer -Körper zurückzuführen auf hohe Temperatur (20000 C.), und
diese bedingt durch die oben angeführte katalytische Wirkung
des Ceroxydes. Dass das Thoroxyd nicht durch andere Körper
ersetzt werden kann führt B u n t e erstens auf dessen schaumIge
Be chafTenheit, die 'dem Ceroxyd ein e ä ußer st feine Vertheilung
gestattet, zweitens darauf, dass sich schwer Körper find~n lassen,.
die neben der erst er wähnt en Eigenschaft auch noch die großer
Feuerbeständigkeit anfweisen, zurück.
Zwei französische Forscher, H. L e C hat e I i e r und
O. B 0 u d 0 u a l' d (Compt. rend . Bd. 126, S. 18fi1, J?urnal
Gasbel. 1898, S.733) führen di e große L euchtkraft der Au er sehen
Gl ühkörper nicht auf außerordentlich hohe Temperatur (2000° C.
und mehr) , sondern nur auf das ungleiche Strahlungsvermöge~~ der
Auer-Ilasse für Wärme- und Lichtstrahlen zurück und stutzen
ihre An icht mit folgenden Daten:
Wurde die Auer-Illschung auf ein Thermoelement aufgetragen,
Intensität Auer-Masse (dieses
so betrug das Verhältnis von Intensität Platin
blickte durch die Risse der aufgetragenen Paste durch) bei:
Tab ell e I:
--1 02
Fig. I.
Auer Metpor Weber I
Calcium-u.Magn e- I
siumoxyd 0'2°, 0 0'5% 0' 4% 0'2% I
Yttriumoxyd . 1 '2 ~/0
Die .Z ahl der aufge teilten Theorien war nicht gering. Das
einfac h te war natürlich. den Gemischen der elt en en Erdoxyde
ein hohes Li chtemissionsvermögen zuzuschreiben, damit ist der
Geg en tand ab er nur ums chrieben, nicht erklärt. Oder man zog
die Eigenschaft der Lumini cenz her an , d. h. inn ere moleculare
Umlage rn uge n (Uebergang aus dem amorphen in den krystalll-
ni che n Zustand) , bei denen Energie fr ei wird, die sich in diesem
F all e als Li eh äußer t, sollt en die hohe L euchtkraft und zugleich
auch da s all mähliche • chwächerwerden der Leuchtkraft erklären.
(Le we s) .
Auch Anal ogi en aus der Aku tik wurden herangez ogen. Die
Bun euflamme repräsentier e eine gewisse \Värmetönung, und wie
nur bei gleichge timmten Stimmgabeln beim Anschlagen der einen
die zw ei te mitschwingen könn e, so au ch in unserem Falle wo
da s gl eich am n ve rsti mmte" Thor oxyd durch das eine Procent
Ceroxyd aut die Wärmetönung der Bunsenflamme gestimmt werde
(D 1' 0 s s bac h). W eiters st ehende Lichtwellen, dann katalytische
Wirkungen (zuer t Killing), weil Gliihkörper, die entweder Ele-
mente, die in mehreren Oxydationsstufen existieren, oder Platin
oder Palladium (bekannt katalytisch wirkende Substanzen) ent-
halten, gnte Leuchtkraft zeigen. Ein ewiger Wechsel zwischen
Di oc~ieren und Wiederverbinden der beiden Oxyde (H e h n er),
all e die e verschiedenen Ansichten suchten eine Erklärung des
R äth els zu geb en. Es ist nun ein unbestreitbares Verdienst Pro-
fe 01' B u n t e , zuerst mit dem Experiment dem W esen der
Sa che nachgegangen zu sein, und berichtete derselbe auf der
Deut chen Gas- und 'Va serfachmänner-Versammlung 1897 (Joum,
Ga bel. 1 9 ," 17 ) über eine Ergebnis e und seine darauf auf-
gebaute Theorie der katalytischen Wirkung. Sowohl die vornehin
a~geführte Th eorie des hohen Lichtemissionsvermögens als auch
die der Lumini ceuz wurden mit Hilfe des in Fig. 1 abgebil-
d~te~ elektri chen Kurzschlus ofens Widerlegt. Dieser Ofen, dessen~mrIchtung au der Zeichnung ersichtlich ist, hat als we ent -
lieh ten Be tandtheil ein Rohr aus starker Bogenlampenkohle
wel ches in der Mitte stark abgedreht ist und durch den hier~em tro: gebotenen Wider t änd Temperaturen bis über 20000 C.
zu er~eut>e n. ge tattet. Wurden nun die verschiedensten KÖI'lH~r
zugleich mIt. der .-\uer·~Iischung (auf kleinen lIlagnesiaprismen
a~lfgetra~en) I~ das Rohr eingebracht, so konnten nennenswerte
U?ters~ll1ede nn trahlung vermögen nicht constatiert werden.
DIe be.l.den ers tgen.anute n Theorien sind also damit gefallen. Ver-
su che über katalytl che Wirkung ergaben bei 'I'horoxyd .
'. R '.. . ein nega-
tt \ e. nltat, lI1de~ darnber geleitetes Knallgasgemisch (1 Vol. o
2 ' 01. ll) ers ~.el 6500 C. zur Vereinigung gelangte, also den~
seiben Effect ausübte wie ein leeres Rohr bei Ceroxvd d
. I di V " ' .J agegen
erfo g~e re ereimgung schon bei 3500 C. Die katalytische Wir-
kun g Ist al 0 vorhanden und war auch erwartet worden we
if I 0 . gender zw ei ac ien xydations tufe, die das Cer einzunehmen v r-
mag (CI" 0 z und CfZ °3), und die e. ihm gestattet, al • aner-
toffübe rlrliger zu fungieren, indem e abwechselnd aus einer in
die an dere Oxy dat ions tufe übergeht. Diese 'Yirkung wird es
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Fig. 3.
klein er wird. Fig. 2 zeigt die Energievertheilung im Sonnen-
spectmm (durch ein Flintglasprisma entworfen), es fällt bei dies em
Spectrum das Maximum der Energie noch in den dunklen, Wärme-
strahlen enthaltenden Theil (was aber nicht absolut richtig ist,
bei Sonnenspectren, die dur ch Bengnngsgitter entworfen werden,
fällt das Energie-Maximum in den sichtbaren Theil) , Denkt man
sich nun die ganze En ergiecurve in Fig. 2 nach links verschoben,
so dass ihr höchster Punkt etwa zwis chen Grün und Blau fällt, so
gibt dies vielleicht ein ungefähres Bild der Eu ergievertheilung im
Spectr nm des 'I'hor-Oerkörpers, der also keineswegs eine Ausnahme
vom Kir c h hof f'schen Gesetze bild et, da ein schwarzer Körper,
auf dieselbe Temperatur gebracht, mehr Licht aussenden würde,
nur kann der schwarze Körper, weil er für alle Strahlungen das
größte Emissionsvermögen besitzt, also auch für Wärmestrahlen,
in der Bunsenflamme nicht jene hoh e T emperatur ann ehmen , die
der Auer-Masse infolge ihres geringen Strahlungsvermögens für
Wärme erreichbar ist. Ist auf diese Weise wenigstens ein Theil
der Theorie des Gnsglühllchtes klargestellt, so bleibt ein anderer,
nicht minder wichtiger bis auf weiteres dunkel, warum nämli ch
diese geringen Ceroxydmengen diesen großeu Einfluss auf die
Leuchtkraft ausüben, wie dies zum Beispiel das folgende Dia-
gramm nach Dr oss b a c h (Fig. 3, Journal Gasbel. 1898, S, 352)
aufweist der zu diesen Versuchen speciell äußerst rein dargestellt~
Thoroxyd und Ceroxyd anwendete. Darüber existieren ab~I' bIS
heute nur \ .ermuthuugen (Vergleich mit Eisen, das durch die ,ge-
ringen Kohlenstoffmengen ZUlU ganz anders gearteten Stahl Wird,
. d di ,'bemerktTheorie der festen Lösungen ete.), doch S1l1 ies, wie ,
Blau
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hielt man, die Intensität des schmelzenden Platins gleich 100
gesetzt (dies gilt auch von den folgenden Tabellen):
Tab e i l e U.
bei ' Int e n II i t ä tin
erue emperatur von Roth Grün Blau
Platin ] 290 ? C. 8'5 4'0 1'4
Eisenoxyd 10800 C. 1'5 0'48 0'1
Auer-Ilasse , 13800 C. 7'0 12'5 ]25
'I'horoxyd 12900 C. 1'45 1'4 0'3
Ceroxyd 11] 00 C. 1'90 0' 7 0 '15
Uranoxyd 10700 C, 0'30 0'25 0'05
Lanthanoxyd ] 2500 C. 4 '0 3 '1 1'8
Die Auer-Masse nimmt also im Bunsenbrenner von allen
in Vergleich gezogenen Körpern die höchste Temperatur an,
während die schwarzen Körper Eisenoxyd und Uranoxyd die
niederste Temperatur zeigen. Nun könnte man auch in diesem
Falle diese Erscheinung mit der katalytischen Wirkung des Cer
oxydes erklären. L e C hat e I i er und B 0 u d 0 u a r dabeI'
haben gefunden, dass bei gegebener Temperatur die Licht-
intensität der Auer-Ilasse dieselbe bleibt, gleichgiltig ob dieselbe
im brennenden Gasluftgemische sich befindet oder in den voll-
ständig verbrannten Abgasen erhitzt wird, somit können kataly-
tische Wirkungen nicht im Spiele sein, und auch die dadurch
bedingt sein sollende hohe Temperatur (2000 0 C. u, 1Il) besitzt
der Gliihkörper nicht, wie dies die folgenden Ergebnisse der
beiden Genannten darthun: Die Li cht trahlung einer Faser in
der am hellsten leuchtenden Partie eines seit mehreren Monaten im
Gebrauch befindlichen Auerstrumpfes mit Platin verglichen
betrug:
Die Intensität eines gleichen Gemisches (auf ein Thermo -
element aufgetragen) betrug:
'fabelle IV.
bei in Roth Grün Blau
] 1000 C. 0 '23 0'17 0 '13
13000 C. 1 '90 3'10 2'00
1:>000 C. 14'0 28'0 17'0
17000 C. 35'00 78'0 40'0
Je nach der ins Auge gefassten Strahlengattung erhält
man beim Vergleich der in den Tabellen III und I V enthaltenen
Zahlen 'Werthe, welche von 15900 C. bis 17] 00 C. schwanken,
und innerhalb dieses Intervalles muss die Temperatur des Glüh-
körpers liegen. Aus sämrntlichen in den vier Tabellen angeführten
Daten ziehen L e C h a t e I i e I' und B 0 u d 0 u a r d den Schluss,d,~ss erstens die Auer-Masse ein sehr geringes ,-~ trahlungsvermögell
fur Wärmestrahlen besitzt, daher sie auch , weil sie wenig Wärme
durch Strahlung verliert, im Bunsenbrenner die höchste Tempe-
ratur annimmt (Tabelle 11), Zweitens besitzt sie ein großes
Strahlungsvermögen in Gelb , Grün und Blau (Tabelle lI, Hf
und 1\'), welches gegen Roth stark abnimmt und im Infraroth
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nur Vermuthnngen, durch Experimente erhärtete Beweise liegen
dafür nicht vor. Jedenfalls sind aber besonders die von Le Oh a-
tel i e rund O. B 0 u d 0 n a r d gemachten Untersuchungen ge- I
eignet, wenigstens ein gewisse System nnd wissensc1Jaftlicl~e
Methodik in das bisher oft planlose Suchen nach Körpern, die
für Gasglühlichtbeleuchtung geeignet sind, zn bringen.
Kleine teehni ehe Mittheilungen.
r:
•
D er Ellipsenzirkel von Marcus K r iss, welcher das rasche
Zeichnen einer Ellipse sowohl mit Bleistift, als auch mit Reißfeder er-
möglicht, ist in der vorliegenden Ansicht und Draufsicht dargestellt.
a ist ein metallener Fuß, der auf einer mit Spitzen b' versehenen Fuß-
platte b aufsteht. Um die en Fuß ist eine lange ungleichschenklige
Zirkel tange c drehbar, die an der Seite eine lIIillimetertheilung d trägt.
Auf der Zirkelstange ist ein Gleitstück e verschiebbar, das mit einer
Klemmschraube / fixiert werden kann. Unter der Zirkelstange e befindet
aich ein fixes Zahnrad 9, das auf dem Fuße a aufsitzt und mit einem
kleinen Zahnrad g' in Eingriff steht. Um den Fnß a ist ein weiteres
Zahnrad g" drehbar, das sich ober der Zirkelstange c befindet und
mittels Zwi chenrad g'" gleichzeitig mit dem fünften auf der Stange c
sitzenden Zahnrad g"" angetrieben wird. Zu diesem Behufe sitzen
wollen, haben nur nötbig, am unteren Ende der Stiege den schräg ge-
neigten, in Bewegung befindlichen Gurt, der durch eine Streckvorrich·
tnng in straffgespanntem Zustand erhalten wird, zu betreten, um icher
und stoßfrei nach oben getragen zu werden.
Erhöhte Bequemlichkeit gewähren dem Publicum selche Fahr-
treppen, die mit wirklichen Treppenstufen versehen sind. Die Anwendung
von Stufen bei der bewegten Treppe bietet ohne Zweifel gewisse
technische chwierigkeiten, denn das endlose Band de~ Aufzuges darf
aus naheliegenden Gründen nur während seiner Aufwärtsbewe~ung
Stnfenform besitzen und muss am unteren und oberen Ende der Treppen-
stiege in geglätteter Form aus dem Fußboden heraustreten, bezw. in
demselben verschwinden. Vielen Besnchern der vergangenen Pariser
Weltausstellung dilrfte noch der von der Otis Elevator Company ge-
baute Treppenanfang in Erinnerung sein, welcher dort in Thäligkeit
war und wirkliche Treppenstufen aufwies, Bei dem Otis-System hat
man die Aufgabe, die Stnfenform des endlosen Bandes stellenweise zum
Verschwinden zu bringen, dadurch zu lösen gesucht, dass man jede
einzelne Stufe gewissermaßen uls selbstständiges Element behandelte.
Die Stufen bestehen nämlich aus kleinen Wagen, die durch eine Glieder-
kette mit einander verbunden sind und sich mit ihren Plattformen,
welche die Auftrittsflüchen der Stnfen bilden, berühren. Die einzelnen
Wagen besitzen zwei Rollenpaare von denen jedes auf Schienen von
verschiedener Spurweite läuft. Dnrch eine eigenartige Schienenanorl!nung
werden nun die Plattformen der kleinen 'Vagen am Anfang und Ende
der Stiege, sowie bei der Abwärtsbewegung in eine Ebene gebracht,
während sie bei der Anfwärtsbewegnng eine verschiedene, horizontale
Höhenlage einnehmen und dadurch Treppenstufen bilden.
Ein 'I'reppeuaufzuz, dem ein anderer, noch einfacherer Constnlc-
tionsgedanke zu Grnnde liegt, und der ebenfalls wirkliche Treppen tufen
aufweist, ist in Amerika von James JlI. D 0 d g e in Verbindung mit der
L i n k Bel t Co m p a n y zu Nicetown in Philadelphia gebaut worden.
Bei diesem Treppennufzug ist man wieder auf die Idee eines
endlosen, ein einziges Stück bildenden Gurtes zurilckgegangen, der in
die em Falle aus einem maschenförmigen, ans kleinen Stahl- und MetalI-
gliedern zusammengesetzten toff besteht, etwa wie der Kettenpanzer
bei mittelalterlichen Rüstungen. Dieser Gurt, der in bekannter Weise
um je eine am unteren und oberen Ende der Treppenstiege gelagerte
Walze läuft, ist an seiner Unterseite in gewissen Abständen mit Quer-
hölzern versehen, an deren Enden sich kleine Rollen befluden. An den
Seiten der Stiege sind zwei Schienen paare in geringer Entfernung über
einander angeordnet. Der Gurt, der nach dem Verlassen der unteren
Walze in gestreckter Form aus dem Fußbodeu heraustritt, wird nun am
unteren Ende der tiege in stufenförrnige Falten gelegt. Diese Paltung
erfolgt dadurch, dass die Rollen der eben erwähnten Qnerhölzer durch
einen sinnreichen Mechanismus wechselweise auf das obere und untere
der beiden chienenpaare geführt werden, wobei die Q,l1erhölzer die
Ecken nnd Kan ten der entstehenden Stufen bilden. Jedes Rolleupsar
läuft dann auf dem zugehörigen Schienenpaar entlang, so dass die ent-
standenen Stufen, die in sich straff gespannt sind, aufwärts wandern.
Infolge eines richtig bemessenen Verhältnisses zwischen der Neigung
des ganzen Aufzuges und dem Abstand zwischen den einzelnen Quer-
hölzern nimmt die Auftritttläche der einzelnen tufen eine genau
horizontale Lage ein. Am obereu Ende der Stiege verliert der Gurt
wieder seine Stufenform und tritt in ge treckter Form in den Fnßhoden
hinein, um sich um die obere Walze zu winden und seinen Weg unte r-
halb der Stiege zurück zur unteren Walze zu nehmen. Das Entstehen
und Verschwinden der Stnfen erfolgt ganz allmählig, so dass eine
Pe rson, die zufällig die Kante einer sich bildenden Stufe betritt, nicht
zu Fall gebracht wird,
Die Beförderung mit diesem Aufzug, welcher durchans das Aus-
sehen einer gewöhnlichen Treppe hat, ist eine ebenso sichere, wie
bequeme, weshalb auch von bewegteu Geländern, die bei allen Treppeu-






Zwischenrad g'" und Zahnrad 9' auf einer gemeinsamen Welle o, Die
Zahnräder g" nnd g"" tragen an ihrer Oberseite festge chraubte Kur-
beln h, 11'. In dem Gleitstück e befindet sich eine kurze senkrecbte
Achse 11, die oben eine dritte mit einer Klemmschranbe I'" versebene
Kurbel h" trägt; der untere Thei! dieser im Gleitstiick llrehbaren nnd
d~rch da eibe, sowie durch den Längsschlitz i der Stange c hindurch-
reichenden Achse n trägt eine mit Klemmschraube I' versehene
Hül e k; durch welcbe eine kleine, ebenfalls mit Millimetertheilnng ,l'
ver ehene Zirkelstnnge c' gesteckt ist. Auf dieser ist ein zweites mit
Klemmschraube I" fixierbares Gleitstück e' schiebbar, das den nach ab.
w r reichenden Zeichenstift I trägt. Die Enden der Kurbeln sind be-
weglich mit einer gemeinsamen Stange verbunden. Bezeichnet :t die
große und y die kleine Achse der zu zeichnenden Ellipse so wird
nachdem man die Klemm chranben / und /"' gelllftet hat, das 'Gleitstilck ;
f d t f ~.+y . X-I/
au er ange c au -2-und das Gleitstück e' auf -,)-' einge tellt;
hi~rauf w~rden die Klemm chranben /', j'" angezogen. E - wird der Zirkel
nnt der Fußplatte im Mit.telpunkt der zu zeichnenden Ellipse eingesetzt
und . durch D~ehen der Zlrkelstanl1e c mittels des Griffes lt die Ellipse
gezeichnet. DI~. Knr~eln beschreiben infolge der Anordnnng der Stange m
und der Zahnrader Immer den gleichen, aber entgegengesetzten Winkel
was ,dadurch erreicht wird, dass das Zähneverhältnis folgendes ist;
g: g = 2 s": g'IIj g"" mit 11' dient zur Ueherwindung des todten Punktes'
El~ne~er elektrischer Treppenaufzug' (nElect ri cal World"
n~d nEngJD:er ). Er t ~eit kurzem hat man im Aufzngwesen die wenig
leI. tungs fähigen Fahrstühle durch Treppenaufzlige zn ersetzen gesucht
und ch~u. z~igen ~anche der neuesten Fahrtrepptlnsysteme in Bezu~
auf BetrJeb~slcherhelt und Bequemlichkeit einen hohen Grad der "011-
~ndung. D.le Treppenaufzilge einfachster Banart bestehen bekanntlich
~m wesent1~.chen an~ einem endlosen, aus Lede rstreifeu oder que rliegen-
i en Holz taben ~eblldeten G~rt, der in einer Treppenstiege angeordnet
. t und .um zwei an den belden Enden der Stiege gelagerten Walzen
läuft. Die Per onen welche die Fahrtreppe zur Befördernng benützen
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konnte. Die unt ere Walze lies Aufzuges i t mit einer Spauurorrichtung
versehen. Von jedem tockwerk aus kann die Fah rt reppe im Falle einer
Betriebsstörung sofort auüer Thiitigkeit ge ietzt werden,
Die Neigung lies Treppenaufzuges beträgt 26 Grad, die Breite
der liege von Mitle zu Mitte Geländer 1171 und die Breite des Gurtes
Ih 11I. Anget rieben wird der Aufzug, der sich mit einer Geschwindigkeit
von 1/2 m pro Sec. bewegt und eine Leistuugsfühigkeit von 3000 be-
förderten Personen in der tuude besitzt, durch einen 5 P '·Elektro·
motor, welcher mit der oberen Walze in Verbindung steht und zu
Revisionszweckeu leicht zugänglich ist. H.
Vermischtes.
Penonal·Naohrichten.
Der lIIinislerpräsitlent als Leiter lies Ministeriullls de Iuueru hat
den teclmischen Leiter der Apollo-Kerzen- und eifenfabrik iu Peuzing,
Herrn Leopold M a y er, als Beisitzer-Stellvertreter in das Sebiedsgericlu
der Arbeiter- Unfallversicherungs-änstalt für Nieder-Oesterreich berufen.
Der Wiener Stadtrath hat im Status des Stadtbauam tes ernaunt,
u. zw, zu Baurätheu die Herren Johanu II ii t t e r, Frauz Bor k 0 IV i t z
uud Karl 11 a u b f lei a c h j zu Bau-Inspectoren die Herren Jobaun
Georg P 0 d s tat n, Johnun S t r Ö8 8 n e rund Leopold T r n k a j zu
Ober-Ingenieuren die Herren Hugo V i c t or i sund Adolf Z i e g e l-
h e im ; zu Ingenieuren die Herren Vincenz He i n z, Anton S o dom a
und Eduard Friedrich W i I ( e r t.
be cheiden zu bezeichnen. stehen aber hinter den in Deutachlaud üblicheu
Preisen nicht zurück. Im Preisgerichte bilden die Fachuiäuuer - Archi-
tekten und Inge nieure - die überwiegende Mehrheit. Immerhin ist es
auffällig, dass von Fachuiäuuern, welche sich hervorragend und speeiell
mit der Frage des tädtebaues be chäftigt haben, nur ein Einziger dem
Preisgerichte angehört : Camillo S i t t e. Hier wäre die Gelegenheit ge-
wesen, ins Ausland zu greifen, wenn die ger inge Auswahl im Inlande
allzugroße Schwierigkeiten machte j weist doch Deutschland in dieser
Beziehung schon eine ganze Reihe ausgezeichneter Namen auf. Im
ganzen kann, da auch der Tag der Eiureichung (25. Jänner 1902) ein
genUgendes Zeitmaß zur Arbeit gewährt, den Facheellegen die 'I'heil-
nahme an diesem int eressanten Wettbew erbe empfohlen werden.
K. .1/.
Preisau..ohreiben.
Aulässlich des Wettb ewerbes Ciir ein S p a r c a s se - Die u s t-
g e b ä u 11 e in B 0 z e n sind 59 Projecte eingelaufen und wurden die
Preise Von den Prei richtern wie folgt zuerkannt : der I. Prei (K 1800)
dem Projecte mit dem Kennzeichen "rothe cheibe h", Verfas er Bau-
meister Emil Dei u e s nnd Gust, c h m o l l, Architekten in Karls-
ruhe j der 2. Prei s (K 800) dem Projecte mit dem Kennworte "saxa
loquuutur ", Verfasser Rudolf K rau s z, Arcbitekt in Wien; der 3. Preis
(K 600) dem Projecte mit dem Kennworte "am Ritten" , Verfa ser Ernst
S c h äff e r, Architekt und Baumei ter in Reichenberg. Näheres im
Anzeigenblatt.
Zur Betheiligung am W e t t b ewe r b e für die Verfassung eines
U e n e r II I - R e g u I i e r u n g s p I a n e s über das gesammte Ge-
meinliegebiet Von B r ü n n (siehe 1 ' r. 18 der "Zeitschrift", Seite 131),
ladet der dortige Gemeinderath die österreichis chen Architekten und In-
genieure deutscher Nationalität ein, behält sich aber vor, auch andere
Architekten und Ingenieure besonders einzuladen. Hierin liegt wohl eine
merkwlirdige Neuerung. Denn während der Wettbewerb zugunsteu der
deutschen Oesterreicher eingeschränkt erscheint, sollen Fachmäuner
anderer Länder oller Nationen durch eigene Einladungen be onders aus-
gezeichnet werden. Die zu liefernden Entwürfe haben au einem Lage-
plane filr das gesanimte Gebiet im Maße 1 : 28 0 und aus einem Detail-
plane für die innere tallt im )laße 1 : 500 zu bestehen, welche Pläne
durch Längen- und Querschnitte im Iaße I : 28 0 (die er teren mit
zehnfach fergrößerten Höhen), owie ancb mit Detail schnitten im Maße
I : 2fiO zu erläutern sind. Von Theilentwürfen, welche ebenfalls zuge.
lassen untl eventuell honoriert werden, i t be onders jener fUr die innere
tadt genannt. Diese Forderungen können als zweckent prechend und
die beigegebenen Unlerlagspläne als genügend klar und au reicbend be-
zeichnet werden. Allerdings wäre den Wettbewerbern eine wesentlicbe
Erleichterung ftIr die Arbeit geboten worden, wenn der beigegebene
Uebersichtsllian im Maße 1 : 11.520 mit Schicbtenlinien \"er ehen wäre
unll IIber die Gemeindegrenzen hinausgreifen würde. Das erläuternde
Programm ist soweit deutlicb, al~ es bei einer 0 complicierten und
unbestimmten Aufgabe möglich ist. In trefflicber Weise ist hervor-
gehoben, llass der General-Hegulierungsplan nur Grundzüge filr die
kllnftige Stadtgestaltung und Entwicklung schaffen und nicbt eine
in Einzelheite n eingehende Ausarbeitung des Stadtplanes sein soll.
Das Programlll zäblt auch einige monumentale Neubaut en auf, welcbe
die Stadt bedarf und auf deren Stelhlllg Rllcksicht zu nelnnen ist. Be-
sonders schätzenswert ist die Bemerkung, da s ein Entwurf von der
Benrtheilung und Preiszuerkennung auch dann nicht au ge chlos8en wird
wenn Ilerselbe in Verfolgung einer klInstIerischen Idee oder au Zweck~
mäßigkeitsgründen die eine oder andere Be timmnng der Preisausschrei-
bung erweitert oder geändert zum Ausdrucke bringt. Die ausgesetzten
Preise sinel nach Anzabl und Hühe im Verhältni e zu jeneu Preisen,




Das Organlsatlons-Com it e der ß I . W and er v er sam m-
lung des Internationalen V er b a n d es für die Ma t eria l-
p rüfangen d er Teohnlk ver endet an die lIitgJielier des Verbandes
die Einladung zu dem in der Zeit vom 9. bis 14. September I. J . in
Budapest stattfindenden Congre . Während des Congre es werden ge-
meinsame Ausrlüge in die Umgebung von Budapest, nach der Margarethen-
Insel und in einige größere Fabriksanlagen re ran taltet. Nach Schluss
des Congresses finden zu gleicher Zeit zwei größere Ans/tilge sta tt:
1. Nach ü dun ga r n : Besuch der Cementfabrik "Beocsin" j
Schiffabrt durch den "Kazan" und den neueu Canal zum "Eisernen
Thor"; dann per Bahn nach "Herkulesbad" und über Teuiesvär zum
Stahlwerk "Resicza" j
II. nach 1 To r d u n ga r n: in die .Hohe 'I'ätra" und Besuch der
stahl- und Eisenwerke Uzd, Dill gJ ör und Krouipach.
Der Theiluehmer-Beitrag ist fiir Herren mit K 20, für Damen mit
K 15 festge setzt, und berechtigt: a) zur freien 'I'heilnahme am Schluss-
baukett, h) zur freien Fahrt bei allen Ausflügen in Budnpest , c) zum
Anspruch einer sehr bedeutenden Preisermäßignng der Reisekosten bei
den größeren Ausäügeu.
Anmeldungen sind womöglich bi 1. J uli I. J. an Herrn Ingenieur
Frnnz Jus t iu Budapest, MUegJetem, zu richten.
Der Wiener Magistrat versendet die folgen d e Bel eh-
rung über da. in Hinsicht auf In a lt en Bauwerken oder Im
Boden befindliohe Alterthümer in W ien zu beobach t en d e
Vor gehen. Es ist eine bekannte That ache, da ' tHe wissen chaftlichen
Interessen bei Auflleckung fon archäologischen Funden, sei e aus n-
verstand, ei es mit Absicbt, häufig gescbädigt werden. Aus diesem An-
lasse wird if- Gl'IInde tle' Erlas es de k. k. Iini teriums filr Cultus
und Unterricht \'om 30. Jä nner 18 7, Z. 10421, unll des Plennr-
Be chlusses des Gemeinderathes der tadt Wien \'om 14. September 1900,
Z. 93~8. nacbdriicklich eingeschärft, da s jedermann, insbesondere allen
Bauwerbern, welcbe auch Demolierungen alter Bauten oder Deichgräber-
arbeiten Ruszufilbren haben, sowie den Erstehern derartiger communaler
Arbeiten und den Aufsiebt organen bei Erdaushebungen und Demolierungs-
arbeiten die Verpflichtung obliegt , arcbäologiscbe Funde schleimig t zur
Kenntnis des Magistrates, der \"on der k. k. Centralcommission für Er-
forschung und Erhaltung der Kunst- und historiscben Denkmale ange-
stellten Conservatoren und des städtischen Museums zu bringen, damit
die ein wissenschaftliches Interesse bietenden Objecte beschrieben ullli
mit Bekanntmachung der Fundorte und allfälliger verdienstlicher Leistungen
öffentlich aufgest ellt werden können. In jedem Falle unll auf die bloße,
wie immer erlangte ..' acbricht fon Funden, be onders von solchen an
Orten welche bi her noch nicht durcbforscbt word'm sind, daher nochvollst~ndig nnberUhrt waren, i't die Direct ion lies Stadtbau amtes sogleich
in Kenntnis zn setzen.
Der hauptsächli chste Zweck der Ing erenz wi senschaftlich gebil-
deter Organe bestebt darin, da bei solchen •.achgrabungen ein syste,
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urat ischer Yorgaug eingehalten werde, insbesondere, wenn es sich um
rr ößere Fund ' teilen hand elt , als z. B. Leichenfelder. ehemalige Fried-
höfe, Grüfte, Architekturr e te, sehr tief liegende Iauerz üge, Inschrift-
stein e u. dgl. , wie überhaupt in Fällen, wo die Arbeit der Aufdeckung
Tage und \Yocheu oder auch länger dauern kaun.
Außer der Einhaltung eines systematischeu Vorganges bei Aus-
gr , buugeu ist es ein weitere nicht minder wichtiges Interesse der
Wi ssensebatt , da ' eine fachm äunis che Aufnahme aller Beachtung er-
heischenden •' ebenumstände (als ituation des Fuudortes, Pläne etc.) ,
weiters eines Inventar nebst der Beschreibung der Fllndobjecte ermög-
licht werde.
chließlich wird bemerkt, dass Finder von archäologischen Objecteu
von Fall zu Fall seit ens der Gemeinde Wien mit Prämien werdeu be-
dacht werden, wobei die Höhe derselben sich uach dem Werte und guteu
Zust ande lies gefundenen Objectes richten wird.
Amtlioher österreiohisoher Berioht über die Weltaus-
st~llung Paris 1900..Heute sind die bereits ,augekiiIllligteu zwei
weiteren Bände des amtlichen östen'eichischen Ausstellungs-Berichtes,
und zwar Band VI über Maschinen zur Holz- und Metallbearbeitun T '
)laterialprüfungsma chineu ; lesswerkzeuge , sowie Band VIII über I~~
genieurwe en (~Va erbau , Flu scanalis ierung und Schiffahrtsbetrieb) bei
G e r 0 I d erschieueu.
Da ,in diesem letzteren Bande die derzeit fü r uesterreich so
actllel~en Fragen des 'Va erbaues und der 'Va serstra üeu faclJlnännisch
und eingehend behandelt werden, dürfte dieser Berichtsband besonderes
Intere se erregen.
Offene Stellen.
8·1. Au der k, k. deutschen techuischan Hochschule in I'
I rt . t l Ot b I J ' . ., rag ge-ang nn • c 0 er . . Je eine lJ 0 n s t r u c t e u r s t I I bei
der Lehrkanzel für Iuge~ieur-Wissenschaften (Professor B ~ r k)e e;
I.lochbau (Profs or ~ b II k) zur Besetzung. Die Ernennnng filr d~~~
• teilen, mit welchen eine Jahresremuneration von je K '>400 b
· t f I f . '- ver uudenI , er 0 gt au zwei Jahre und kanu auf weitere zwei resp " J h
verl änge t d B b' , . vier a re
. r wer en. ewer er um eine solche teile haben sich üb .
nnt ~rfolg abl:elegte H. Staatsprüfung ans dem Ingenieur- re ~ dllebal~lache, sowie über eine entsprechende praktische Verw ' d sp. oc I-
welsen. ~e uc~e sind bis 30. Juni I. J. heim Rectorate deen b~ng auszu-
scbule e~nzu?nn~en.•~äheres im Anzeigenblatt. r 0 Igen Boch-
S:>. Die teile eIDes H e i z u n g s - I n gen i e u rs ela .
tIer Bochbau.lnspection in Bremen zur Besetzung Der '''h I.gh nG't t belbet .. t "k 3' 00 d . . Ja r IC e ebalt
rag .Ill. '1 nn steIgt nach je drei Jah ren um Mk. 500 his zum~etr~ge von ~k. 6000. Akademisch gebildete Ingenienre mit I" .
rax!s .wollen Ihre .Meldungen mit Lebenslauf, Zeugnissen und ~ngerel
.Ier Zel.t de eveutuellen Dien tantrittes bei dem Vorstande der H ~~abe
In pectlOn, Baurath 'V ehe r, einreichen. oc au-
. 6. Die teile eine I n ~ e ni e ur s filr das tecluI 'lsche BIler D t' d "d' h nreauIrec Ion er sla tlsc en Ga - und 'Vasserwerke in Alto k
zn be e~zen. Die Diäten betral!'en jährlich 1I1k. 2400. Geeignet:~€\\~:~~;wolle~ Ihre Gesuc~e unter Beifügung beglanbigter Zeugnisab " b 'fu~d el.ne ~usfl!hrlJchen Lehen laufes bi 25. Juni I. J. an die c rl ten
DlrectlOn eIn enden. genannte
B i. Die teile eines Dir e c tor s der städtischen Ga werk .
[: l~~ gelangt alsbald wiede.r zur B~ etzung. Der Gehalt ~tei~t ev~::
11 . 1000 anfangend , von drei zn drei Jahreu um J'e 1I1k "(\0 b'öch tb t 'lk . 0. 1S znm111 e ra~e . von.iJ . 9000. Bewerber mit akademi 'cber Vorbildull~
d r da ~la chIDenbaufach und möglichst umfangreicber Erfahrung auf
be!n Gehle~e der Gastechnik wollen ihre Bewerbungsgesuche his I Jnl' I J
enn dortigen Magist rate einbringen. . I..
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
Lieferu~'g~erg~h~llg ~.erhErd- .und ~aumeisterarheiten einschließlich der
er y taUISC en Bmdemlttel filr den Neuhau von Re gen-
wa er canälen' d B'Altmann dorf und in liU• er\". reltenfn.rterstraße UU11 Stachegasse in
im veranschlagten Kost~~b trC 1 ug gass~ 111 Bet~endorf im xrr. Bezirke
Stadtbauamte ein e ehen e age von K. 23.8 6'05. Pläue etc. können im
3. Juni I. J., 10 uhf vormitta;8er~:in. MDI ~ Offertv~rhanillung findet am
2. Vergebung 1 er Erd: n~~ aglstrate Wien ~tatt. Vadium ö ~~ .
l' f la te run g der Oberen W 'ßP:~steI1111gear.beIten f!lr die Um-
Hlr die ..enpBasterung der Untere:]vfl: ~ ert traße . Im 111. Bezirke nndvon K 04 '59 und K 400 P hila 'Olc",gasse I.m Kostenvoranschlajl'e
10 Uh ' ansc a e. uerte smd b' 3 J . I J
r "ormlttags, .beim Magistrate Wien einzubrir IS . ~11l • • •,
· . 3. Wegen Icherstellung der A s hai t i ~~en. VadlU~ fi".~I~hl~e, ~ermtepu~g ~i~es . geränschvermind~ndp.nPllaste~sr ~nr je~ \~r:I:~
h . ezlr ~ ll1 der 8trecke von der Akallemiestraße bis zur
c arzenberg traße mit der '\u rutsnmme von K 97-- 80 1
• /1' uni K 1000
J.'r, 22.
Pauschale findet aiu .1. J uni I. J., 10 Uhr vormittags, beim lIlagistrate
Wien eine öffent liche schriftliche Offertverhaudlung statt. Die Offert-
behelte können im Stadtbauamte einge ehen werden. Vadium 5" .. ,
4. Vergebnng der A s 1I h a l t i e r e rar bei t e u für die ~r­
ueuerung des schadhaften A phaltpüa ters in der Eschenbachgasse IIn
1. Bezirke mit der Ausrufsumme von K 5095' 1 und K ~oo Pauschale .
Die Offertverhaudluug findet am 5. Juni I. J ., II Uhr vormittags, beim
Magistrate Wien sta tt. Vadium 5". .
5. Vergebung des Baues eines Arm eu h ll. U s e s in Zenta IIn
verans chlagten Gesammtkostenbetrage von K fiO.733·28. Die bezügliche
Offertverhandlung findet aui 5. Juni I. J. , vormittags !I Uhr, im städtischen
Sitzungssaa le zu Zenta statt. Die Plän e, Kostenanschläge und näheren
Bedingungen können beim dortigen städtischen Ingenieuramte eingesehen
oder geg en Vergütung der Copierspesen von dort hezogen werden.
Vadium 5".
6. Vergebung der erforderlichen Arbeiten und Liefernngen fi.lr
den Bau z w eie r R i n der s t a l l u n gen nm Centralviehmarkte. DI.e
Offertverhandlung findet nm 8. Juni I. J., 10 Uhr vormittags, beim JIlagl-
strate Wien stat t , Pläne, Kostenanschläge etc. können beim Stadtbau-
amt e eingesehen werden.
7. Der Verein .Deutsches Vereinhaus in lIIähr.-Schönberg Wvergibt
im OJl'ertwege die Bauherstellungen für das nach den Plänen des Archi-
tekten Georg Be r g er auszuführende . D eu t s c h e Ver e i n s hau SW.
Pl äne und allgemeine Bedingnisse können im Cassaamte der radt lIIähr.-
Schönberg einges ehen werden. Anbote sind bis 9. Juni I. .I., mittags, an
den Obmann, Director M. Ern m er, zu senden. Vadium 5 ~~ , welches
vom Ersteher auf 1O~' zu ergänzen ist.
8. Vergebung der erforderlichen Arbeiten zur Umgesta ltung der
'zegvarer Ueberzangseection der zeute - Minllszenter ' traße (zwischen
Km. 9'2ö - 11'3 3) zu einer Ku n s t s t r n ß e. Die hiefür veranschlagt en
Kosten belragen K 64.288'90. Die Offer tverhaudlung findet am 14. Juui I. .I.,
vormitt ag halb 11 Uhr. beim Vicege panamte in zente tatt, woselbst
die nöthigen Behelfe zur Einsich t auf liegen. Vadium "'''.
9. Vergebung der Erd- und Baumei terarbeiten zur Ren o-
v i e r n n g der H of- und Gi e bel f a ~ a 11 e n im chlachthause
t. 1I1arx im veranschlagten Kosteubetraze von K 22.402'65. Die öffent-
liche schriftliche Offert verhandlung findet am 14. Jun i I. J., 10 Uhr vor-
mitta gs, beim 1I1agistrate Wien tat t, Die Offertbehelfe können im Stadt-
bauamte eilige ehen werden.
10. Vergebung- der erforderlichen Arbeiten für die Erweiternnl{
des Ma g a z ins g e b ä u des I und Adaptierung des )lagazin~gebäudes 11
heim Naz y-Karolyer 'I'abakeiulö eamte im verauschlagten Kostenbetrage
von K 27.-159'13. Offerte müssen bis 15. Juni J. J. hei der königl. ungar-
Tabak gefälls-Ceutral-Direction in Budapest eingebracht werden, woselbst
nähere Auskilnfte ertheilt werden. Vadium 5".
11. Vergebung des Baues einer am Territorium der Budllpe~t­
Leopohlifelder Irrenanstalt zn errichtenden I d i 0 t e n a ns tal t IUl
veranschlagten Kostenbetrage von K II 3.660'74. Die OffertverhalllIlung
findet am 19. Jnni I. J., 10 Uhr vormittags, heim köuigl. ungar. Staa ts-
bauamte in Budapest statt, wo auch die Banpläne, Kostenanschläge und
sonstigen Bedingungen eingesehen werden können. Vadium ,) ~ .
12. Die beim Baue eines beim könig!. ung-ar. Tabakfahriks-Etablis~e­
ment in Debrezin anszuführenden , als Re q u i s i t e n mag a z In
dienenden Gebäude erforderlichen, auf K 62.0·1 9'90 veranschlagten A~­
beiten wenlen im schriftlichen Offertwege vergeben. Offerte sind biS
20. Juni d. J., vormittags 10 Uhr, im Bilfsamte der königl. u~gar.
Tabakgefälls·Central.Direction in Blldapest (V. Kaiman ut cza. 2?) el~zu­
reichen. woselbst die Banhehelfe einge ehen werden können. Valll.llln :> ".
13. Wegen Einrichtnng und Ausbeutung der e i e k tri e h e n
Bel eu c h tun g iu olmenar Viejo (Provinz 1I1all rid), .und zwar
160 Glilhlampen von je 16 Kerzen , findet alll 24. Juni I. .1'_ ellleYffe~t­
verhandlull - statt. Der Kostenvorans chlag heträgt Pesetas 1000 Jahrl!ch
und die baar oder in öffeutlichen 'panischen Papieren zu leistende Caut l ~n
"" . des Jahre prei 'e s. Die ConcellS ion wird auf 20 Jahre verliehen. EIll
diese Ausschreibnng enthaltender Au schnitt der nGaceta de Madrid" er-
liegt im Vereins- ecretariate zur Eiusicht auf.
Biichel' chan.
6555. Die Eiaenbahnteohnik der Gegenwart. h weiter
Band: Der Ei 'enbahnbau. Vierter Abschnitt: ignal- und ichernnl!'~­
anlagen. Erster 'I'heil. Bearbei tet von c hol k man n in Berlin )\1 t
364 Abbildnugen imText und drei lithogra phiert en Tafeln. Wiesbaden 1809,
C. W. K r eid e I.
Die vorliegeude, 269 Seiten starke Liefernng des umfangreic hen
und eiugehemlen Werkes enthält nur den ersten Theil des Signal- Hnll
Sichernngewesens auf den (Ientscheu Bahnen. Nach einer kurzen Ueber-
si,cht der. englischen Sicherungseinricht nngen, welche die Grunlliage !'ilr
die Entwlcklnng derselben auf den Bahnen des Cont inentes bildeten, wlTll
z~n~chst das We~en der WeichensicheTllngsanlagen und treckenbloc~­
elllflch~unge~ .erläutert. Sodann werd.m die Blockeinrichtnngen flIr ZWeI-
~lUd . elll"'elel"lge Bahnen nach eIern ysteme i e m e n s & II ~ I ~ .k e
JD eIDem besonderen Ah chnitte behandelt welchem ein AbschDltt llberd~e Weicl.lensichen~ngsanlagen mit Fernbediennng der Weichen und
I~nale mit . mechalllsch.em Antriehe folgt , in welchem an der Iln~d zahl-
reicher Abbildungen die Einzelheiten der tellwerke, der telleltungen
Nr. ~:t .
~~d,der Stell - und Riegelvorrichtungen an den Weichen in ehr eingehender
. eise besprochen werden. Auf die in Oesterreich angewendeten Ein-~·Ichtungen. i t im vorliegenden er ten Theile nicht eingegangeu. Von den
~ IIJ allgellJ~lIlen vorzllglichen Abbildungen la sen leider einige, in be ondere
Jene d~r telll~ebelanordDungen , infolge tarker Verkleinerung die nöthige
flnrhelt vernussen. Druck und AU8stnttung der Lieferung stehen auf~ erselben. hohen 'tufe wie bei den übrigen bereits erschienenen Liefe-
ungen diese wert vollen Werkes, da keiner weiteren Empfeblung mehr~~ ~~
8019. Das Buoh der Berufe. Ein Führer und Berather bei
eIer .Berutswahl. n. Der Elektrotecbnik er. Von Fritz 'ü c h t i n g In.
g,eDleur. )Ii t 9ü Abbildungen im Text und einem Titelblatt. Han~over
] .100, Gebriider .T ii n e c k e. (Preis )lk. 4.- .)
S' Das obgenannte Werk. gehö rt ~iner im Erscheinen begri ffenen
, ene von Darst ellung en an , die sich nut der Beruf trage befassen und
'klll,l~ en ~euten,. die vor dem Abgang von der )l itt el. cbule tehen. Auf.
läl.ung über die Anforderungen unu Aussichten eine speclellen Berufes
sowie den Studi engang gehen sollen. Da Werk "Der Elektro techniker"n~ acbt den Leser nach einer gedrängt en hi tori .chen Uebersicht nnd
elller. kurzen Auseinandersetzun g über die Grundbegriffe der Elektro-techlll~ ml~ dem heutigen Stande die er Industrie, oweit der tark -
strom ID ,b age kommt, bekannt. Im weiteren Verlauf befa t ich da
Huch .mit de~ Elektr otechnik als Lebensberuf Die Thä tigkeit de E lektro-tecblllk~rs ~\'Irel an praktischen Fällen im Detail erörtert, so z. B. bei
der. ProJecllernng und Erbauung eines Etektncirätswerk e Iür eine Sta dt.
1Veltere Caprtel behandeln die Frage der Beruf wahl und die Au ichten
I es Elektro.technik ers. Zahlreiche hübsche Bilder von Erz engni seu hervor-
ra.genller Pinnen und vou den Arbeitsräumen der elektrotechmsehsn In-
st ltllie verschiedener technischer Hochschulen schmücken dn anz iehend
nud verständlich geschrieben e Ruch, das, wenu auch mehrfach subj eeriveAn~chllllll~,lgen des Verfas ers zum A usdruck kommen, owoul tur den
:::lchiller höherer Lehrau stalteu als auch t ur den Gebildeten ,Ier sich
üher j<;lektrotechnik oriem ieren Will , eiu willkommener Behelt ' ein wird.
M.
7516. Bau und BetrIeb elektrisoher Bahnen. Handbuch
zu deren Projectierung, Bau lind Betriebsfl1brung. Von lax chi e-
I~I an n, CIVII.lngenieur fIIr elektrische Bahnen lind Anlagen. I. Band:
St.raßenhahllen. Jllit fi21 Abbildungen, I litho graphischen 'I'afel 3 Tafeln
DIagrallIIne und mehreren Figurentafeln und Tabellen. Dntte ~erlllehrte
l1lltl verbesserte Auf lage. Leipzig 1900, 0 kar L ei n ~ r. (Preis
llk. 12.-.):
. Nunmehr ist auch der erste Band dieses anerkannt guten Werkes
erscblenen, nachdem der zweite Band schon vor einiger Zelt dem ersten
vorausgegangen ist . . Er entbält die Abschnitte: "' tromerzeugung" , in
welchem die verschiedenen Arten von Kraftwerken eingehend besprochen
,~erdel~, ; " tromfortlel tung", umfassend die ver cbiedenen yst eme der~tr~mtuhrung, als Oberleitung, Uuterleltung, Knopf ystem 11. s. w., die
Seblenenanlage, Accumulatorenbetnebe, SchutzvorriclJtungen 11. s. W. ;
nStromverhrauch", das rollende JIlaterial, die Wagen , Wagen motoren und~ltparate behandelnd, und schließlich die Ab 'chnit te ilber Hetrieb s.t~l1ruIIg , Ball· und Betriebsko teu und b~hördliche Be timmungen. Aus
Iheser nur auszugswelsen Inbaltsangabe Ist bereits ersicbtli ch in welch
um/!lssender, vielseitiger Weise die elektrischen traßenhahn'en in Ilem
vorhegelIlIen, fast 700 Selten starken Bande behandelt werden. Den ersten
Anllagen gegen fiber ist der Inhalt de Bucbes, der elb t die letztenTeu ~ elten 1IJ1IIlIs~t, wesentlich he~eichert worden. In dem Capitel uber
lielels,eban,. Umgießen lIud Schwellien der Schienenstöße wird nicbt bloß
e!er blektnker, sondern auch der Eisenbahnfachmann viel Wert volles
bnden. Hesonders all.t'ilhrhch sinll in dem betrellenden Ab chnitt der
Bau 1IJ1l1 .elie Eiuzelheiten des elektrischen 'traßenbahnwageus behandelt,
welche e,lUgeheuden l~etrachtungen a.nch tür deli !la clJinenbauer Viel~eues brmgen, was beBond~rs von den wichtigen Br,emseinnclJtnngen derStraße~bahnwagen gilt. Die AbschDltte über Hetneb fUhrung und bau-
ge etzhche Hes(IJulllu~gen bilden einen abrnndenden Ab chln des ganzen
Uegenstand.es des vorhegenden Werke. Wlln chen wert wäre e wenn
dal! Werk JJl einer näcbsten Auf lage, die wir gerne hoffen, in ein~m be-
sonderen Abschnitt über "Steilbabnen" alle jeue techni chen Gesichts-
punkte zusammenfassen wttrde, welche bei Au filbrung von Straßen-
b,ahn~n mit sehr tarken eJgungen be onder, zu berflck-
BlcLtlgen sind. WenII das vorliegeneie . c h i e man n' che Buch natur-
gemßU auch kein theoretisches Werk ist, nach dem vielleicht ohneweiters
::ltraßenbahnen trtlci~rt lIJul allsgefilhrt u~,l das rollende Material ge-
rechnet IInll COI.lstrLllert werden kann, so Ist es Ilocb geeign et, jeder.
l~laU1~ vollstltnthg ltber das ganze Wesen der elektri ch betri ellenen
::l.traßenbahnen anfzuklären und dem Facbmann e eine große lenge llrak-
tJ~~her Winke UOlI Erfahrungen zur VerIilgung zu st ellen, weshalb e.~
Wllrm~tens empfohleu werelen kanu. IV. 11:
(j74ri. Kurzgefasstes Lehrbuoh der :B ustoffkunde. Von
Dr. R. U li n zer. ~ . Aullage. Dresden 1!100, Oerh. KUh t mann.
Das Lehrbuch macht in erster Linie An prnch, als Leitfaden fitr
lIen Unterricht an Bangewerkschulen benUtzt wenlen zu sollen unel ist
unserer leinung nach gewiss geeignet, nicht nur die elll Zwecke' befriedi-
gen,l zu entsprechen, sondem darüher hinan . anch vielen Technikern
~Ier I'raxi~ eine klar gefllsste und Ubersichtlich einfa che Darstellung Ile.
111 praktischcn, FtU!ell oft wissens":er!'Cn Gebi~tes der allgemein en nnd
Ilngtlwan,l!en hemltl der Baulllatenahen zu bieten, ohne deUl Praktiker
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chemische Vorkenntnisse zuzumuthen. Nur in wenigen Fällen ersche int
uns, dass in Bezug auf die Anwendung der populären Sprache zn weit
gegange n worden I t. So könnte der Name Oxalsäure statt Kleesäure
ruhig gebraucht werden, und so i t e unzulässig, das gelbe Blutlaugen-
salz auf S. 35 als n blau anres Kali " zu bezeichnen. J . Klatuls],
8100. Bestimmung der Biegung.-, Zug-, Druck- und
Sohubt'estigkeit an Bausteinen der dsterrelohlsoh·unga-
lisohen Monarohle. Von Baurath Augu I. Ha n i s eh, k, k. Professor
und Vorst and der Prüfung an talt für Bausteine an der k, k. Staa t -
Gewerbeschule im 1. Bezirk in Wien. Mit einer Tafel. Wieu 190] , Karl
G r a e s e r & C o,
Der durch ebenso gr ilndliche wie umfa sende Arbeiten über die
Bau teine der österr-ung. JlIonarchie be tens bekannte Verfasser theilt
im vorliegenden Werke die Erg ebnisse neuerlicher mühevoller Versuche
mit, die er an zahlreichen Bausteinen vornahm, um die Resultate seiner
rrüueren Untersnehungen über die Druckte tigkeit der Bausteine auch .
in Hinsicht auf den Wider tand der eiben gegen Biegung, Zug UJIlI
Abscherung zu ergänze n und zu erweitern. Die e Ver uche ers trecken
Sich auf i'i1 nach Fundort und Qualität verschiedene Ka lk teine,
~7 Sandste ine, 9 Granite, je 2 Porphyre und erpentine und 1 Trachyt-
ga t tung und in jeder Gattung aut ö bis 11 ursprüngliche Steinstücke.
Da der )Iöglichkeit des Vergleiche wegen sämmtliche genannte Festi g-
keiten an Pr obekörpern derselben Qualitä t erhoben werden mussten,
wurden mit den größeren ur-prünglichen teinstilcken vorerst die Biege-
proben und mit uen erhaltenen Bruchstück en sodann die Zug-, Druck-
und 'cbubfe .tigkeitsprobeu nurchgetührt , nnd zwar sannnu iche nnt
Hilfe der dem Verfasser zur Verfügu ng stehenden Am i e r'schen Präc i-
sionspresse u. Die Resultate dieser Untersuchungen, deren Zahl fast an
1 00 heranreicht , sind sowohl einzeln wie in ihren JlIiltelwert en
übersichtheb in Tabell en zusnnnnengestellt und zum Schlusse in einer
sehr in tructiv angeordneten graphi chen Dars te llung zur Anseunuung
gebracht, so da Aut chlil e uber die zu erwar tenden Fes tigkeiten VOll
'teinen gleicher Herkumt wie die uutersuchten jederzeit leicht und rasch
gefunden werden können. Der Verfasser dieser auch in ihrer Ausstattung
gediegenen JIlittheilungeu läs t es sich selbstredend nicht entgehen, auf
die hochinter e sauten Beziehungen zwi chen den ,Mittelwerten der
Biegungs- und Zugfestigkeite n der unt er nchten Stemg at tuu gen einer eil,'
SOWie jenen der Druck- und chubfe tigkeiten andererseits besonders hin-
zuweisen, und bietet so den ausführenden Ingenieuren nach je,ler Richtuug
hin überaus wertvolle und verläs liche Anhaltspunkt e zur Henrth eIlung
der Fe tigk eit der ihnen zur Verfügu ng stehenden Bausteine. }J.
8063. Die elektrolytische Einriohtung an der k. k. Berg-
akademie In Leoben. Von Dr. Heinri ch Pa w eck. Leoben 1898,
L. NU s sie r.
Der Verfasser des vorliegenden Werke , der hente Docent an der
Wiener techniscben Hocbschule ist, be cbreibt in eingehender Weise die
Ilurch ibn selbst geschaffene Einricbtung des elektrolytischen Labora·
toriuUls an der Hergak ademie in Leoben. Er betont die Scbwierigk eit en,
welche sich dem Unternehmen durch das Fehlen einer Dynamomaschin e
zur Lieferung des nöthigen ' tromes in den Weg stellten, und die durch
die E lII tllhrnng der sehr wirk~amen Thermosllulen, System G 111 c her,
und <l er von W fls t e und Ru 11 p re c h t in Haclen bel Wien gelieferten
vorzllglichen AcculDulatoren geschickt beseitigt wnrelen. Die Ausrllstung
der Arbeit plätz e ist eine ähnl iche wie llie illl hiesigen elektrolytis~hen
Laboratoriulll von Herrn Prof. Vor t lila n n, de sen Anlage 111 dieser
Heziehung derj enigen in Leoben zum lluster diente. Der Zweck tier
kleinen 'cbrift ist zu zeigen, das Sich nut Yerhältni'nniißig geringen
1Iltttein eine allen ' Anforderungen ~enllgende elektroanal)'tische J<.:1II-
rlcbtung schaffen lä 'st, unll die i~t dem Verfa ser in einleucht endel'
uUlI gellchickter \Veise gelungen . lJr. 7'ft. L ach.
8044. Dynamik der Kurbelgetriebe. :Mit besonderer Berück-
sichtigung der Schiffsmaschinen von Dr. phi!. H. L 0 r en z, l)pl. lng. ,
Professor an der Univer itä t Gött ingen. ,Mit Ilü 'l'ex tfignren. Leipzig,
B. G. Te u b n e r. (Preis lk. 5.-.)
Die vorliegende Scbrift behandelt eHe Pr obleme der bei Kurbel-
getrieben auftretenden lIlassenwirkungen und die Fest stellung ,ler
Hedingnncren denen die zum Alrgl eich der 1I1 assenwirknngen benützten
littel ent pr~chen mU s. en. Der \ erfa , er bellient . ich luezu ller ana-
lyt ischen 1Ilethode. Prakt i ch thätige Con trncteure werden allerdlllg's
graphi~ cbe Verfahren vorziehcn, wo die analytische ,Methode, so wie 111
,liesem Falle, langwieri ge math emal Lche Ableitungen und . einen g:roßen
j<'ormelreicbthulll im <l efolge hat , Indem der Verta 'lier aber ,Ire anal)'llllcheu
Entwi ckelungen häufig durch einen ~ehr klar~n Text , ,Ier die constTllctiv e
Hedelltuu g tier einz elnen mathematl chen Gheder hervorbebt, anre gellli
llI!terlll:icht, begleitet ihn der Leser ger ne .zu den .' cl~luss folgernngen.
Vle WiChtigkeit des (iegenstand e.q, namentlich für die ConlltTllctenre eier
chilfslll:lschinen braucht mit Hinblick auf ,lie in deu letzten .Jahren
in zahlreich en Z~i <lc hrlften geptlogeneu Discu: ionen hier kaulll be onder~
betout zu werden. Das Werk bildet eine wertvolle Bereicherung der
wisllen chaftli chcn Facbliteratur und ist sowohl bei lIen Fa,:hgelchrten
wie den Irweniel1l'cn 11Iul Const ructeuren, die sicb mit einschlägigen
Problemen zu lJcfaslien haben, wärm tens zu empfehlen. - -."8.
7905. Die partiellen Differential - Gleichung~n . der
mathematischen Physill'. Nach R i e m a nn's Vorle~ungen 111 vierter
Autlllge neu lJearbeite von Prof. Heinrich Web e r. Erllter Hand. XV 111
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und 506 eiten. lit 79 eingedruckten Abbildungen. Brannsch welg 1900,Friedrich Vi ewe g & So h n. (Preis Mk. 10.-.)
R i e man n's Vorlesungen über pa rtielle Differential-Gleichungensind znletzt in dritter Auflage im Jahre 1882 von Karl H a t t e n (10 rfherausgegeben worden. Die uns nun vorliegende viert e Ausgabe stellt
eine vollkommene Neubearbeitung des Stoffes dar, wobe i wohl die Ge-sammtanlage der R i e m a u n'schen Vorlesungen beibehalte n wur de undR i e man n's Bebandluugswelse als r ichtun ggebend erschien, währendder Rahmen des von ihm Behandelten in vielfacher Beziehung über-schritten wurde. eit R i e man n von uns geschieden, hat sich aber dieTheorie des Elektromagnetismus und des Lichtes wesent lich entw ickelt,so dass hiedurch große E rscheinungsgebiete auch in mathemat isch be-friedigender Weise Ihre Erklärung finden; Han d in Hand dami t ist weiters auchdie Erkenntnis neuer Thatsachen und Erscheinunge n gegangen, die je neTheorie immer wieder bestätigten und der mathematischen Theorie immer
nene Aufgaben stellen. Durch diese Entwicklung ist nun eine durc h-g reifende Umgestaltuug der mathematischen Physik erfo lg t, wobei dieälteren Theorien eine neue Bestätigung und tiefere Beg rü ndung gefundenhaben , wozu allerdings auch we entliehe Ergänzungen hinzutraten. Auchdie mathematischen Hilfsmittel filr die Integra tion der partiellen Different ial-Gleiclmazen haben sich wesentlich vermeh rt. So hat sich denn in den40 Jahre~, die seit R i e man n's letztem Vortragscurse dahingega ngen
sind Inhalt und Umfang der mathemati chen P bysik bedeutend verändert .Mit 'Recht hat daher Prof. W eb e r einen wenig oder ga r nicht ver-änderten Abdrnck der Vorlesungen als nicht ze itgemä ß erach tet und einegänzliche Umarbeitung vorgenommen. Dabe i suchte er aber auch einigeVollständigkeit zu erreichen, so dass das nene Buch ein zweibändiges
wurde ; der uns vorliegende erste Theil enthält nebst den allgemeinen
mathematt chen Hilfsmitteln die Gebiete der Elektricität und des Magn et is-
mns sowie die Theorie der elektrolytischen Verschiebun gen j der zweiteBaud, dessen baldige Erscheinen in Aussicht ges tellt wird, soll dieWiirmeleitnng, die Theorie der Schwi ngungen, die Elastic itäts-T heorieund Hydrodynamik vorf ühren. Das We rk ge hört zu den anr egendsten
und lebrreichsten, die un seit langem untergekommen sind ; allerding»geh ör neb t Gewandtheit auf mathematischem Gebiete auch viel Fleißund Eifer dazu, um es gründlieh st udieren zn können. Es sei der Auf-merksamkeit unserer Lese r hiemit bestens empfo hlen. rt ,
Eingelangte Bücher,
010. Statistisches Jahrbuch des k. k . Ackerbau-Mi-
niaterlums für das Jahr 1899. 11. lI eft . 2. Lfg. Bergwerksver-hältnisse, 811• Wien HlOI, k. k. Hof- und taat drnckerei.
4545. Resultate der Beobachtullgen über die Grund-
und Dona.uwa.sserstäude, dann über die Niederschlagsmengen 11n(1den Ozongehalt der Luft in Wien für die Pe riode vom I. Decemhs- 1899bis 30.•'ovember 1900 erhoben und zusammenges teUt vom Stad tbau-
amte der tadt Wien 1901, Selb stverlag des Magist ra tes.
7 79. Elementare Experimental-Phy ik. III. The il. DieLehr e vom Sehnll (Ak u tik). Die Lehr e vom Licht (Optik). 80. 184 S.
m. 279 Abb. Hannover 190 J, J ä ne c k e. Mk. 4'-.
364 . Die Maschinen· Elemente, ihre Berechnung undConstruction. Von C. Ba e h. 0. 8 10 S. m. Abb. in j,7 'I'af. ~ Bänd e.8. AntI. Stuttgart 1901, ß e rg s t r n e s s e r. Mk. 30'-.
7!:!. Bericht und Rechnungs-Abschluss der Com-
mission für Verkehnanlagen in Wien t'lIr das J ahr 1900. W ienHIO I, K. k. Hof- uml taatsdruckerei.
130G. Vierter Jahresbericht der Commission für dieCanal1sierullg des Moldau- tlDd EIbeflusses in Böhmenüber ihre Thätigkeit im Jahre 1900. Plag 11101, Selbstve rlag.
7684. Die Laufbahnen der Techniker. TL BIl. Die DeutschenBlllllle tanten, Oe terrei cb unll die Schweiz. Vou W. I,:'., n g e. 80.li fj '. Blcmen, Die rksen Wichlei n. Mk. 7·50.
76 7. L~hrtext der Baukunde. Ausbau der Gebllnlle. VonF. Fande rllk. 8". 84 S. 2. Aufl. Wien 1901 , D euti ck e. K 2'-.
12 5. Graphis~he Statik. Von K. Z i 11 ich. 8". 87 S. m.17li Abb. 2. Aufl. Berlin 1901, Erns t & So h n. 1I1k. 1'20.
105. Die Geschichte des Eisens in technischer und
culturgeschichtUcher Beziehung. Von Dr . 1. Beck. 5. Abt h.2. Lfg. Braun chweig 1901, Vie weg & So hn. 1I1 k. 0'-.
022. Die Bergwerks-Inspection in Oesterreioh. Berichte(Ier k. k. Bergbehörden über ihre Thät igke it im Jahre 1898. 80. 784 8.W ien 1901. K. k. Hof- und Staats druckerei.
7 5. Jahrbuch der schiffbautechnischen GesellschaftH. BaneI. ßerlin 1!l01, S p r i n g er. Alk. 40 '-. •




Mitllcoch den 5 . Jun i 190 1
Excursion in die H. Internat iona le Automobil-Au sst ellun g im k. k. P rater(Hallen der \'1. Section der k. k. Land wirtschatts-Gesellscheft). Ilerr
P rofessor Lud wig C z i s c h e k wird die Führung eIer 'I'heilnehmer durch
die Ausstellung überneh men. AUe Vereinsmitgli eder sin d zu dieser Ex -
cursion freundliehst eingeladen. Zusammeukuuft I1In 4 Uhr nachm ittag
beim Eingang in die Ausstellung. Es wird ers ucht, das Vereinsab zeichen
zu t ragen.
Ausflug der Fachgruppe für Architektur und Hochbau. .
Dieser findet am Sonntag den 9. Juni 11. .1. statt. Versa mmlung
nm Frauz Josefs -Bahnhofe und Abfahrt von dort um G Uhr j,r, l\Iin.
Früh nach Eggenburg. Ankunft daselbst !l Uhr 9 Min. Von da ab 3 Uhr
15 ]lIin. nach Glanbersdort-Wetzdorf. Ank unft 3 Uhr r>3 )[in. Abfahrt
7 Uhr 46 ]I[iu. Anku nft in Wi en 9 Uhr 40 Min. Abenlk ~ahlreiche~ Er-




"Tährerul der Sommermonate finden Rn jedem lIIittwoch abenlls
zwanglose Zusanuueukü nfte der Pnehg ruppen-äll tglle der im Gas t lmuse
"Zum braunen Hirschen" im Prater statt.
Z.936 v. 1901.
Clrcnlare VII der Vereinsleltung 1901.
Der Reise-Anssehn s hat beschlossen, den schon lange ge planten
Besu ch von S t.e y r Jl lit.le J uni 1. .1. auszuführen und zur Theilna~lIue
an dieser Ver e in s - Ex c n r s io n nach der Rn lnnd cha ftli chen Re Izen
wie kü nstlerisch nnd technisch Interessantem gleich reichen Eisens tn,1t
auch die Da rn e n der Vereins-Mit glieiler einzuladen .
Das Programm ist folgendes :
S am s t n g d e n 15. .1 u n i : :} Uhr 35 Min. nnchm, Ahfah rt von
Wien W estbahnh of, 8 Ubr 02 Min. abends Ankttuff. in Stey r, !l Uhr
abends gese llige Zusammenk unft im Hütel SchiIT.
.S 0 n n t n g (1 e n 1G. J un i: Frühstück im Cafe Lantlsietlel IIn
Spnrcasaa-Gebäude ; Besichtigung dieses Gebändes, dan n des Rathhauses
und lies Pummerl-Hauses nm Stadtplatz ; hierauf durch die Enge über
den Schlossberg, die P romenal le mit lIem We rnlll·Denlrmal, zum
Brucknel'-Denkmal, Besuch lies Schlosses i zum Ka rl Lllllw ig-Platz; ~e-
.. I 1 t" digen Industrie-such der In llustrlehalle mIt .le rn Musel1ln un I ( er s an
. D bau zur JIIelan-Ausst elhlllg ' durch dIe Redtenbachstrnße zum aDlm ,
,
. . • t' . 'tbe r Stey r-brückc und zur Fachschule flIr Stahl- und E lsenlllllUS rle , I •
1 Uh 't t s ge mem -dorf, Taborau ssicht , Orth zur ück zum Sta lltplntz. r ml ag
games Mittagessen im Hötel Schiff. Hierauf paziergang nach Gars te n
uud Rilckfahrt von dort 4 Uhr 40 lIlin. nach Wi en; Aukunft am W est-
bahnh of 9 Uhr I n lI in. ab end s. 8
k •. t " t K 2 t '4 .Der Fahrprei~ II. Classe Wi en - Stey r uDll znrüc ue rag ' . '
tlie Kosten fitr zwei [ahlz eiten (ohne Uet ränk e), Wohnung unll Trlllk-
ge lder bclaufen sich auf K 10 rur je den T heiln ehmer.
Die Anrnelllnng zur Theilnahme un ter Beischluss von K 10 hat.
bis längstens 5. J uni I. J. mit tag beim Vere ins-Sec retariate zu erfo lgen.
Wi e n, 18. Mai 1901.
Der 1. Vereins-Vorsteher-St ellvert re ter:
Jllliu. J)e;n;II.'1er •
INHALT: Studie übe r eine nene ~ormel zur Ermittl ung tier Oeschw intlig kpit lIe WMsers in FIU .en uUll Strö men. V.ortrag, ~ehal te~1 inder Versa mmlnng der l' achgrnp)le der Bau- unll Eisenbahn-Ingenieur e am 7. März 1901 vou k. k. Banratll Rlcharll S I f\ II e 'von'I'heo r!e de~ GRsgI!~ hlich tes. Vort.rag , l{ehalte n iu Iier Versamm l un ~. tier Fal~hgr~ ppe filr ~hemie am .19. December I !l?0 btes.!ngeDleur .\<rnn~ B 1I S n e r, ChemIker lIer stä lltisc hen Gaswe rke in Wi en. - Kieme techlllsche )li t t hellungen . _ VermrscBilcher chau. Emgelang t e WIcher. - Geschäft liche Mittbeilun gen lles Vereines. Circulare VII der Vereinsleitnng 1901.
Eigenthum untl Verlag lies Verei nes. - Veran twortli cher Redactenr : Constantin Freih. v. Po p p. _ Druck von R. S pie s & Go. in Wi en.
